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Geſtaltet ſich im deutſchen Reichs⸗ 
tag lebhaft und bitter. 


Hrönungstuf für Sozial. 


Aus der diplomatifhen Sphäre. 


Angeſtellte der öſterreichiſchen Staats 
bahnen gehen an den „paſſiven Streik.“ 


Bermifqhtes. 


Berlin, 10. Dez. Einen großen Rede⸗ 
tampf gab es im Reichstag über das 
Budget, — und wie immer bei Bud— 
gets debatten üblich, wurden alle mög» 
lichen unliebſamen Dinge hereinge— 
zogen. 

Nachdem der Kriegsminiſter Gen. v. 
Heeringen eine Rebe über die Nothiven> 
digkeit von noch mehr Artillerie und 
fonftigen militärifchen Verbefjerungen 
gehalten hatte, Fritifirte Zentrumsab- 
geordneter Sped ziemlih fcharf Die 
Begnadigung der Bonner „Boruffen“, 
die megen der befannten Unfugge- 
fchichten verurtheilt worden waren. 
Diefe Studenten wurden ganz gehörig 
durch die Hechel gezogen, befonbers 
meil fie den höchften ariftofratijchen 
Klaffen angehören. 

yerner drang der Abg. Sped auf 
Auskunft über dag fürzliche Duck in 
Mühlhaufen. 

Dagegen verteidigte er die jehige 
Steuernpoliti! gegen die vorherigen 
Angriffe der Sozialiſten und Freiſin— 
nigen. 

Darauf leiftete jich der Deutichton- 
jerbative v. Richthofen einen ziemlich 
gepfefferten Angriff auf bie Sozial» 
demmofraten. 

Sn Ermwiderung darauf, und jeiner- 
leitö erft recht agreffin werdend, hielt 
"der Sozialdemotrat Scheidemann al3= 
dann eine zweiftündige, jcharfe Rede, 
deren Hauptfpige aber gegen ben 
Reichäfanzler gerichtet war. Er be— 
mängelte bor Wllem deſfen Abweſen⸗ 
heit. „Daß gerade der Kanzler beim 
Beainn der Budgetödebatte fehlt”, 
faate er, „beweift, daß er den Reichstag 
einfach für etwas gar nicht zu Beadh- 
tendes hält.“ (Später jtellte fich jedoch 
der Kanzler ein.) Auch griff Schei- 
demann bie Beanadigung der „Borui= 
fen“ an, und er fprad) fehr bitter über 
die Politif der Konfervativen und ber 
gentrumgleute zugleih. Hauptfählich 
nahm er Hendebrand und Lafa aufs 
Korn, und warf dem lekteren fonjer- 
pativen Führer vor, daß er den Inhalt 
einer fozialijtifchen Rede aefälicht en | 
Sitate daraus verdreht 
habe. Für diefe Auslaſſung 
Scheidemann vom Präfidenten 
Haufes zur Drdnung gerufen. 


wurde 


Zum Wülitärbefleidungsweien. 

Der Etat für die Verwaltung des 
Reichsheeres, im Xahre 1911, enthält 
auch eine umfalfende Dentjchrift über 
die Oraaniftrung des Militärbeflei- 
dunasmelen‘, joiwie iiber die Heritel- 
lungs- und Wermaltungstoiten der 
Belleidunasitüfe nad dem früheren 
und nach dem neuen, in der Einfüb- 
rung beariffenen Spitem. U. U. wird 
auf die Unmhaltbarfeit des gegenmwärti= 
aen lleberaangszuftandes hingemiefen, 
in dem durch eine ungleiche Organifa- 
tion eine ungleihmäßige Belaftuna der 
Iruppen herbeigeführt werde. Zur Zeit 
beftehen immer noch drei verichiedene 
Arten von Bekleidungsämtern; bei 
dem 18. Armectorps fehlt fonar noch 
ein Belleidungsamt. Zu der Beichaf- 
fung der Belleivungs- und Ausrü- 
ſtungsſtücke heißt es, daß arundfählich 
alle Bedarfsgegenſtände aus deutſchen 
Bezugsquellen und unmittelbar von 
Fabrikanten bezogen werden. Zugelaſ⸗ 
ſen zu den Lieferungen werden nur 
ſolche Unternehmer, welche die, zur 
Herſtellung der Waaren erforderlichen 
Fabrikeinrichtungen beſitzen und die 
Waaren für eigene Rechnung herſtel— 
len. Bei den Tuchlieferungen werden 
indeß auch Innungen und ähnliche 
Verbände ſowie kleinere Handwerker, 
die nicht im Beſitze eigener Fabrikein⸗ 
richtungen ſind, berückſichtigt. Es wird 
verlangt, daß ſie die Gewebe ſelbſt fer— 
tigen Umeohndrückereien vor— 
zubeugen, wird gefordert, daß die Un— 
ternehmer ihren Arbeitern ortsange— 
meſſene Löhne zahlen. Aus volks— 
wirthſchaftlichen Rückſichten findet eine 
bevorzugte Berückſichtigung kleiner Be⸗ 
triebe ſtatt, trotzdem dieſe für Reichaf- 
fung im Ariegsfalle faum in Vetracht 
fommen. 

Meue Bürzermeifter. 


Senator Y. 9. Eſchenburg iſt zum 
Bürgermeifter bon Qübed gewählt wor: 
den. Er bat im ntereffe der Hane- 
ſtadt zuletzt als Vorſitzender des Fi⸗ 
nanzdepartements gewirkt. 

Auch Bremen wird bald einen neuen 
Bürgermeiſter haben, da Dr. Pauli 
wegen ſeiner vorgerückten Jahre von 
diefem verantwortlichen Poſten zurück⸗ 
getreten iſt. Die Neuwahl iſt auf den 
17. Dezember anberaumt. 


Was Paffionsipiel brachte, 
&3 mirb offiziell mitgetheilt, daß 
Die ‚bollftänbige en über das 
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Ergebniß der diesjährigen Dberam= 
mergauer Baffionsfpiele einen Reinge- 
mwinn von nicht weniger ai3 1,400,000 
Markt aufmeilt. 

Aus der Derbrechermelt. 

In München ift der Reifende Schmaß 
wegen verübter Diebftähle und megen 
wegen zahlreicher, an verfchiedenen Or 
ten verübter Diebftähle, u. U. megen | 


Entwendung von Dynamit aus dem | 


Kaltwert bei Regenäburg und megen 
Diebitahls im Deutfhen Mufeum 
bom Landgerichte 1 zu’ 15 Jahren 
Zrhthaus, 10 Kahren Ehrverluft und 
Stellung unter Polizeiaufficht verur- 
theilt worden. Wenige Etunden zu: 
bor hatte das Gericht einen anonymen | 
Brief erhalten 'mit der Drohung, der 
Suftizpalaft würde, false Schmasy 
berurtheilt werde, in die Luft geiprengt 
werben. 

Der, jüngft erwähnte Prozeh gegen 
den jugendlihen Schlofierlehrling 
Werner ald Gebilfen des Bombenat- 
tentäter8 von Friedberg, Heiien, (der 
fi befanntlich entieibte) endete mit 
Berurtheilung zu  Tlebenslänglichem 
Zuchthaus. 


euer Siortenattadhee nah Wasbinaton. 


Es iſt geplant, einen anderen lot: 
tenatachee für das deutfche Botſchafter⸗ 
amt zu ernennen. Denn der jetzige In— 
haber dieſes Amtes, Kapt. Retzmann, 
iſt für einen höheren, aber noch nicht 
näher bekannten Poſten beſtimmt. 


Von Rom nach Paris. 

Wie aus Wien gemeldet, iſt der bis 
berige öfterreichifch-ungarifche Bot— 
Ichafter beim Vatikan, Graf Szecien v. 
Temerin, zum Botſchafter in Paris 
ernannt worden. 

„Paſſive Reſiſtenz.“ 

Die öſterreichiſche Staatsbahnange— 
ſtellten ſtellten haben wirklich, wegen 
der Verweigerung der nachgeſuchten 
Gehaltserhöhung, beſchloſſen zum 
Streik in der Form des „paſſiven Wi— 
derſtands“ zu ſchreiten. Die Ausfüh— 
rung dieſes Beſchluſſes beginnt ſchon 
am Sonntag mit der Verzögerung des 
Zugvberkehrs durch wörtliche Ausfüh— 
rung gewiſſer Regeln; und die Kunden 
der Bahn können ſich daher, zu beſon— 
ders ungelegener Zeit, auf bedeutende 
Unzuträglichkeiten gefaßt halten. 

Schlußmeldungen. 
Ueber die erſte Woche der britiſchen 

Wahlen. 


London, 11. Dez. Nach den letzten 
Parlamentswahlberichten von geſtern 
Nacht haben die vereinigten Regie— 
rungsparteien bis jetzt eine Mehrheit 
von 52 Stimmen über die konſervative 
Oppoſition. 

Es ſind in den betreffenden Kreiſen 
gewählt: 215 Liberale und Arbeiter— 
parteiler, 57 Iriſche Nationaliſten, 6 
Unabhängige und Nationaliſten, zu— 
ſammen alſo 278 für die Regierung; 
und andererſeits 226 Konſervative. 

Man glaubt nicht, daß die Ergeb— 
niſſe in den noch ausſtehenden 166 


iiedergegeben | Wahltreifen das Stärfeverhältnif der 


Parteien mefentlih ändern werben. 


des | Schabamtsfanzler Lloyd-George und 
| Premier Nsquith wurden aeftern mit 


der gewöhnlichen Mehrheit miederge- 
mählt. 


Türfifhe Regierung fiegt. 

Nämlich in der Deputirtenfammer, die 

ihr Dertrauensvotum gibt. — Mit 125 

gegen 65. 

KRonitantinopel, 10. Dez. Das neuer- 
liche Gerücht. über einen beabfichtigten 
Statsjtreich gegen die Regierung wur: 
de heute abgethan, indem die Abgeord- 
netenfammer mit 123 gegen 63 Stim- 
men ihr Vertrauen in die Regierung 
befräftiate. 

Diefe Abftimmung folgte einer 
mehrtägige Debatte über die ausiwär- 
tige und einheimifche Politif der Re— 
gierung. Die Schlußrede wurde vom 
Minifterpräfidenten (Großmefir) ge- 
halten. 

Peru’s Kabinet geht. 
Wegen’ jener leidigen Grenzftreitiafeiten ! 


Lima, Peru, 11. Dez. Das ganze 
peruanifcheMintfterium hat abgebantt. 

Anlaß hierzu gab das Vorgehen der 
Abgeorbnetenfammer, welche einen | 
Tadelsbeſchluß gegen die Regierung 
faßte, weil diefelbe in der Behandluna 
der hilenifchen und 'bolinifchen Grenz- 
ftreitigfeiten zu milde verfahren fei. 


Die tranten Floitentadetten. 
zsoder 29 follen je St das Typhusfteber 
haben. 


Annapols, Md., 10. Dez. Wieder ift 
heute ein tpphusperbächtiger Erkran— 
kungsfall unter den Zöglingen der 
Flottenakademie gemeldet worden. 
Auch hat ſich das Befinden mehrerer 
der 28 früher Erkrankten in bedenkli— 
chem Maße derſchlimmert! 

Der Stabsarzt MeCormad, Ober: 
doftor der Afademie, hat fi nad) | 
Waſhington begeben, um die Typhus— 
ſituation mit ſeinen Vorgeſetzten da— 
ſelbſt eingehend zu erörtern. 


Sampfernadriditen, 
Angetommen. 


KemPorl:.La Lorraine bon Habre; Minnebaba 
bon London: Caledenia bon Glazaomw: Noordaın 
bon. Rotterdam; Tretoria bon Hamburg. (Die 
vier Iegteren Dampfer Sonntag Kormittaa gegen 
9 Uhr angelangt. £ rg bon Kiderpool (Eonn- 
taa Nachmitta d.) 

Siverpool: don New 

Kopenbagen: Dälar II. bon 

. Abgegangen: 

New Hark: Prinzek Irene und Duca di Ge- 

nova nah Neadel: Staiferin Auguiteßiftoria nad 
—S Lithuania nach Libau, über Rolfer 

—— Amfterdam nah Rotterdam: Labland 
—— Antwerpen: Cedric nad Ziberpool; Co⸗ 
La Da Bad nad Sabre. 


orf. 
New Horf. 
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— Sonntag, den 11. ——— Wi 1910. 


Don der Bunpeshauptitadt. 
Berölferungswahsthbum und Einwande. 
rung. — Was Henfusdir. Durand jaat. 


Wafhdington, D. K., 10. De. €. 
Dana Durand, der befannte Direktor 
des Jenfusamtes, erklärte heute 
Abend, daß Das gemeldete, enorme 
Wahsthum in der Volkszahl der fon= 
tinentalen Ver. Staaten, für die Zeit 
bon 1900 bis 1910, auf die offene 
ı Thür der Einwanderung zurüdzufüh: 

ten jei. Er fagte des Näheren: 

„sch alaube daß die foeben berich- 
tete Bolfszahl, 91,972,266, größer tft, 

ı als das Publitum erwartet hatte. 

Selbit die Statiftifer, welche ſich ſchon 

ı To lange in Fühlung mit ver Woge der 
| Einwanderung hielten, jind erjtaunt 

über den Prozentfag der Zunahme. 

Die Ziffern ergeben einen größeren 

Prozentjaß des Wachsıhums, als in 

den Nahren 1890 bis 1900; der leh- 

tere betrug 20.7 Wrozent, der für 1900 

bis 1910 21 Prozent. Bon 1850 bis 

1900 hatte jeder nachfolgende Sen- 

fus eine Abnahme im Wachsthumsper- 

hältniffe ergeben, 

von 1870. 

Daß die Zunahme in dem jüngit 
berflojjenen Jahrzehnt jo hoc mar, 

| iſt wohrſcheinlich nur durch die Netto— 
vergrößerung der Einwanderung ge— 
kommen. Die nationale 
unſerer Bevölkerung iſt wahrſcheinlich 
| in der jeßigen Defade geringer 
ı gewejen, als von 1890 bis 1900. 

Die Staaten, welche die geringite 
Wachsthumsrate zeigten, weniger als 
10 Prozent, find Kowa, Miffouri, 
Kentudy und Tenneffee, ferner die drei 
nördlichſten Neuengland-Staaten und 
Maryland und Delaware. Die Staa— 
ten mit der nächſtgrößeren Wachs— 
thumsrate, zwiſchen 10 und 20 Pro— 
zent, ſind: Ohio, Michigan, Wiskon— 
ſin, Illinois, Minneſota, Nebrasta, 
Kanſas, Virginen, Nordkarolina, 
Südkarolina, Georgia, Alabama und 
Miſſiſſippi. 

Die Staaten mit einer Wachs— 
thumsrate von 20 bis 30 Prozent — 
was das durchſchnittlicheWachsſthums⸗ 
verhältniß für die Ver. Staaten über— 

| ſteigt — ſind die großen Fabrikſtaaten 

im nordöſtlichen Theil des Landes, 

Maſſachuſetts, Rhode Island, Kon— 
nettitut, Pennſylvanien, New York 
und Weſtvirginien, außerdem Texas 

und Arkanſas. 

Diejenigen Staaten, welche eine Zu= 
nahme um über 30 Prozent hinaus 

| zeigten, liegen, mit Ausnahme von 
em Yerjey und Florida, im Weſten 
und bilden einen zufammenhängenden 

Gürtel, meldger reichlih ein Drittel 

| be Flächentaumes der Ber. Staaten 

eng Süddafota, Kolorado und 

Utah haben Wahsthumsraten zmwifchen 

30 und 50 Prozent gehabt, Nord 

Dakota, WHhoming, Dregon, Nevada, 

Kalifornien, New Merito und Arizo= 

na folche zintfchen 50 und 100 Pro: 

zent, und Ofllahoma, Ydaho u. Wafh: 
inaton folche von mehr, ala 100 Pro- 

9* 

Das Wachsthumsverhältniß in dem 
Zeitraum von 1900 bis 1910 war in 
26 der 49 Staaten (und Territorien) 
größer, als im vorherigen Jahrzehnt; 

und 15 dieſer liegen weſtlich vom Miſ— 
ſiſſippifluß. 

Die größte Veränderung in der 


— findet ſich in den 


ausgenommen der 


drei Pazifikküſtenſtaaten und in Ne— 
vada und New Mexiko. Alle dieſe ſind 
in den verfloſſenen 10 Jahren weit 
ſchneller gewachſen, als in den 10 
Jahren vorher 

Mindeftens 464 Prozent der Zus 
nahme in der Benölferung der Ver. 
Staaten im jüngftverfloffenen Jahr: 
zehnt entfällt auf Städte mit 25,000 
(Sinmwohnern oder mehr. 

Die Abnahme in der ländliden 
Bevölferung mar im ganzen großen 
mittelsnördlichen Theil des Landes ei- 
ne bedeutende. Wäre es möglich, der- 
zeit die ländliche von der ftäbtifchen 
Bevölferung zu trennen, jo würde eine 
große Mehrheit der Gounties i in diefem 
Stuate eine Abnahme in der Tändlichen 
Bevölkerung aufibeifen. 

Der Rüdgang in der ländlichen Be- 
völferung der Mitteljtaaten ift feines 
ivegs auf Mangel an Wohlftand zu- 

| rüdsuführen, denn bie Aderbauftati= 
jlit des Zenfusbüros ergibt eine aus 
Berordentliche Zunahme des MWerthes 
bon Farmländereien und Farmeigen- 
thum gerade in biefen Gegenden. _ 

Die Bevölferung der Städte von 
25,000 und mehr Einwohnern beträgt 
im Jahre 1910 28,508,007, über 31 
Proz. der Gefammtbevölterung. 1900 
betrug die Bevölkerung folder Städte 
254 Prozent, und 1890 22.2 Prozent 
der” Gejammtbevölferung.. Spätere 
ftatiftifche Erhebungen werden mahr- 
Iheinlich zeigen, da über 45 Prozent 
der Einmohner unferes Landes Stadt⸗ 
bevölkerung ſind, d. h. in Plätzen mit 
2500 oder mehr Einwohnern leben.“ 

Wenn man noch die Bevölkerung 
der Philippineninſeln mitrechnet, wel⸗ 
che nach dem letzten Zenſus 7,635,726 
betragen hatte, und ihre gewöhnliche 
Wachsthumsrate in Anſchlag bringt, 
würde ſich, mit den bemußten 93,402,- 
151, eine Gejammtbevölterung bon 
rund 101 Millionen ergeben! 

Die Zenfusziffern ergeben aud, 
daß, nad) dem jeßigen Kongreß 
Zuteifungsperhältniß, die Zahl ber 
Mitglieder im Abgeorbnetenhaufe um 
59 zu vermehren ift, alfo auf 450 ftatt 
ber jegigen 391 fommen wird, 


Sejst Die — 


“ 


Zunahme ; 


. 1 88 Bir Dirren Merxito’s, 


Aufftändiiche inChibuahua gut bewaffnet, 
— aber die einzigen. 


Chihuahua, Meriko, 10.Dez. (Ueber 
EI Bafo, Ier.) Bundesfoldaten ftehen 
jegt zu Carreta, und Aufftändifche zu 
Santa Nabel, 40Meilen entfernt. eg: 
tere find aud) wenige Meilen von Be: 
dernales, ivo ein, foeben hierher zurüd- 
getehrten Prefforrefpondent fie be- 
juchte. Der Korrefpondent zahlte in 
denStraßen bes dortigen „Rand“ 150 
bolltommen Berwaffnete; e3 wurde aber 
erflärt, daß ebenfo viele auf Späher- 
dienften ausivärtg feien. In feinem ber 
„Zomnd“ an der Grenze entlang find 
irgendwelche männliche Nichtlämpfer zu 
finden, außer jungen Knaben und 
Greifen. 

Die Infuragenten in diefem Staate 
betrachten fich als den „unten, iwels 
cher fchlieklih das ‚ganze Land in 
Brand jegen wird.” Sie mwilfen wohl, 
daß fein anderer Theil Merilos gegen 
wärtiq in Waffen tit. 

Uebrigens erklären fie, daß fie nicht | 


darum fümpften, Franzisto Mabero in | 


das Präfidentenamt zu bringen, fon= 
dern einfach für eine ehrliche Wahl, und 
um das Land vor möglicher Anarchie 
zu retten, welche aus dem jeßigen IIn- 
terdrüdungsfpftem herborgehen könnte, 

63 wird beftätigt, daß die Aufitän- 
difchen ohne Wutvergießen die Kon 
trolle iiber Guerrero gewannen, welches 
feiner Bevölkerung nad) übrigens ein 
ftarf ameritaniiches Städtchen ift. Die 
Bundestruppengarnifon dafelbit zählte 
nur 60 Mann. Manche derfelben follen 
defertirt fein und theils fich den Auf: 
jtändifchen ange ſchloſſen, theils Ar— 
beit in Bergwerken angenommen haben. 


ſteine Hinrichtungen? 
Japaniſche Regierung ſcheint, Preoteſte 
von Sozialiſten und Freidenkern zu be» 
achten. Wenigſtens öffentliches 
Verfahren. 


Tokio, Sonntag, 11. Dez. Nach 
den letzten Meldungen dahier iſt es 
wahrſcheinlich, daß infolge der, von 
allen Theilen der Welt kommenden 
Proteſte von Sozialiſten und Freiden⸗ 
kern das „Sternkammergericht“ in der 
Prozeßſache von Dr. Kotoku und deſ— 
ſen angeblichen Mitverſchwörern auf— 
gegeben wird. 

Die liberalere japaniſche Preſſe hat— 
te eindringlich auf diefe Protejte auf- 
merkſam gemacht und öffentliche Ge— 
richtsverhandlung für die Angeklagten 
gefordert, welche der Mordverſchwö— 
rung gegen den Mikado bezichtigt find, 
aber nach anderer Angabe weiter nichts 
als ſozialiſtiſche Agitatoren ſein ſollen. 

Die Sozialiſten ſind überzeugt, daß, 
wenn öffentliche Gerichtsverhöre ge— 
führt werden, das Leben ihrer Genoſ— 
ſen gerettet ſei. Sie behaupten, das 
ganze ſogenannte Beweismaterial ſei 
ein Lügengewebe, und das einzige Ver— 
brechen dieſer Leute ſei das Eintreten 
für politiſche und Geiſtesfreiheit. 

Dem Namen nach ſind übrigens die 
jetzigen Verhöre öffentlich, — aber nur 
Vertreter der halbamtlichen Preſſe 
werden zugelaſſen, und auch dieſe nur 
zu gewiſſen blos formellen Theilen des 
Verhörs. 

Es heißt, daß der Telegraphenzen⸗ 
ſor der Regierung alle einlaufenden 
Kabeldepeſchen ſorgfältig leſe und 
darüber berichte. 


Mindeſtens 34 Todte. 
dem 


Bei neueſten Grubenunglück in 


Nordweſtkanada. 


Vancouver, B. K. 11. Dez. Man 
hat noch 7 Leichen aus der Belleview— 
Grube bei Frant, Alberta, erlangt, 
und dies brachte die Geſammtzahl der 
bekannten Todten auf 34. 

3 bis 8 Leute ſollen noch immer in 
der Grube ſein, und die Rettungspar— 
tien heben alle Hoffnung aufgegeben, 
fie lebendig zu finden. 

Die Verzte erklären, daß unter den 
18 lebendig Herausgebrochten wahr⸗ 
fcheinlich 4 oder 5 an den Brandimun- 
den fterben werden, melche fie bei der 
Erplofion de3 angehäuften Gaſes er- 
litten. 

Sämmtliche Mitglieder der eriten 
Rettungspartie, welche in die unteren 
Gänge drang, wurden durch Gas be- 
mwußtlos, aber von Anderen gerettet. 


Faͤhrboot kentert. 
Und 20 Perſonen ertriuken im Pofluß. 


Ravenna, Italien, 11. Dez. Wäh— 
rend es über den Po ſetzte, ſchlug ge— 
ſtern Nachmittag ein Fährboot um, 
und ſoweit bekannt, ſind 20 ePrſonen 
ertrunken. 


Straßenbahnungluück. 
Ein Dutzend in Cincinnati verletz!. 


Cincinnati, 10. Dez. Zu ſpäter 
Stunde Samstag Nachmittag prallten 
an der Reading Road und Florence 
Apenue zwei Straßenbahnwagen zu— 
ſammen, und ein Dutzend Perſonen 
wurde mehr oder minder ſchwer ver— 
letzt. 

Der Motormann des einen Wagens, 
von der Oakley Road, welcher voraus 
war, verlor die Kontrolle über denſel⸗ 
ben, und der Waggon rollte rückwärts 
und mit großer Wucht in den andern, 
in gleicher Richtung beſtimmten Wag— 
gon hinein. 

Mehrere der ſchwerer Verletzten 
wurden nach dem „Bethesda Hoſpital“ 
gebracht, die Uebrigen nach ihren Woh— 


TE IV? 


gibt noch immer eine beträchtliche Zahl 
Bonapartijten in Frantreid). 


Einer der eifrigften diefer, Jean de 
Mittn, ein perfönlicher Freund bes 
Prinzen Viktor, erörterte jünaft in 


Was franzöfiicher Prinz nad bes | einer Unterredung mit einem Preß— 


rühmten Muftern erftrebt. 


Kaiferlicher Republikaner 


Franzöſtſche Geſchäftswelt 
traut aber auf Briand. 


! 


vers 


Britifhes Wahlinterefie muß vor dem 
Weihnadtsgefchäft zurücktreten. 


‚Allerlei. 


London, 10. März. Alle Parteien 
in England fcheinen, obwohl die Par: 
amentäwahlen in Enaland no nicht 
zu Ende, diefelben dicfatt zu haben, 
zumal feine Partei Urfache finden 
wird, auf das Geſammteregebniß ſtolz 
zu ſein. 

Mit Einſchluß der neueſten Be— 
richte haben die Liberalen bis jetzt 178 
Unterhausmandate, die Iriſchen Na— 
tionaliſten 55, die Unabhängigen ir. 
Nationaliſten (O'Brieniten) 7, die Ar— 
beiterparteiler 32, — zuſammen für 
die Regierung 272. Und andereſeits 
haben die konſervativen Regierungs— 
gegner 225 Mandate. Allem Unfeheine | 
nach werben die Berichte, Die A 


| 


aus den verbleibenden 173 SKreifen | 


fommen, am Gefammtbild nichts We- 
fentliches ändern, fodaß alfo die ver- 
einigten Regierungsparteien — aber 
nicht die Liberalen allein — fich gerade 
behaupten werben, wenn aud) vielleicht 
mit ein paar Stimmen weniger. in- 
fofern wären die Wahlen „für Die 
Katz'“ geweſen, und Niemand verjucht 
ernſtlich, ſeine Enttäuſchung zu verber— 
gen. Balfour und manche Andere pro— 
phezeien dem neuen Parlament erſt 
recht eine kurze Dauer. 

Am meiſten von den Wahlen ange— 
widert iſt aber die britiſche Geſchäfts— 
welt, für welche der ganze Rummel 
ſehr ungelegen kam, da er das Weih— 
nachtsgeſchäft ſtörte. In London und 
allen anderen größeren Städten ver— 
ſuchen dieſe Kreiſe jetzt das Aeußerſte, 
die ganze vermaledeite Politik auszu— 
ſperren. Sie hoffen, daß fie immer 
noch die bisher erlittenen Verluſte ein— 
bringen, und wollen in der neuen Wo— 
che eine Weihnachts - Reklame - Kam- 
pagne führen, tie jte noch nie dagewe— 
fen ijt! Aber das Geld, melches für 
Wahlzwecke draufgegangen iſt, ſteht na— 
türlich für Weihnachtseinkäufe nicht 
mehr zu Gebote, und in manchen der 
wohlhabenderen Kloſſen will das viel 
heißen. 

* * 

„Seine Kaiſerliche Hoheit Prinz 
Viktor Napoleon, der Präſident der 
franzöſiſchen Republik“, — dieſer Titel 
mag ein Bischen furiog Klingen, — für 
mande Deutfche vielleicht ebenfo kurios, 
imie jener berühmte Ausruf deutfcher 
Bauern im Völferfrühling 1848: „Wir 
müffe e NRepublif harome, mit dem 
feligen Großherzog an der Spipe!” 

Aber wie man aus Paris berichtet, 
aibt es in Frankreich Leute, für welche 
diefer buntſcheckige Titel nicht nur nicht 
als Unmöglichkeit erfcheint, fondern 
melche thatfächlich der Zeit entgegen- 
fehen, da diejer Titel eine Thatſache 
darstellen wird, und diefe Zeit herbei- 
führen helfen wollen! Die Zahl diefer 
Leute fol ziemlich beveutend fein. 
Unter ihnen iſt vor Allem — obwohl 
derzeit nicht in Frankreich ſelbſt lebend 

— Prinz Viktor Napoleon ſelber. Er 
hat mit vollen Backen erklärt, daß er 
„Republikaner“ ſei, daß ſeine Vor— 
fahren „gleichfalls“ Republikaner ge— 
weſen ſeien, und daß er „den Doktri— 
nen ſeines Volkes getreu bleibe.“ 

Es iſt nicht mehr zu bezweifeln, daß 
er darnach ſtrebt, in einem günſtigen 
Augenblick, ſpekulirend auf innere 
Wirren, ſich zum Präſidenten der fran— 
zöſiſchen Republik machen zu laſſen. 
Und dann? Dieſe Frage beantwortet 
Henri Rochefort, welchen man den 
„Henry Watterſon Frankreichs“ ge— 
nannt hat, folgendermaßen: 


„Woher kommt es eigentlich, daß 
Jedermann über den Republikanismus 
des Prinzen ſo ſehr überraſcht zu ſein 
ſcheint? Seine betreffenden Aus— 
laſſungen ſind nicht neu. Er hat nie— 
mals aufgehört, ſeine tiefe Liebe für die 
Herrſchaft des Volkes zu bekennen. 
Und ſeine Vorfahren, — haben nicht 
erklärt, daß ſie durch den Willen des 
Volkes und für das Volk regierten? 
Und ſind ſie darin nicht bis zum Ende 
getreu geblieben? 

„O gewiß iſt der Prinz ein Republi- 
kaner, — ganz wie Napoleon J. und 
Napoleon III.“ Wir müſſen aber im 
Gedächtniß behalten, daß Napoleon J. 
unter der erſten Republik kämpfte, ſich 
um erſten Konſul derſelben auf— 
—2 und dann Kaiſer der Fran—⸗ 
zoſen wurde. Und der dritte Napo— 
leon: Zum Präſidenten der zweiten 
Republit erwählte, machte er ſich vier 
Jahre ſpäter zum Kaiſer. Es fehlt 
nur noch, daß Prinz Viktor auf ähn⸗ 
lihem Wege zum Napoleon IV. eines 
dritten frangzöfifchen Kaiferreiches 
würde.” 


* 


Und nicht wenige Franzoſen theilen 
E⸗ | 


biefe Meinung gang ernſthaft! 


vertreter die kürzliche Heirath des 


Prinzen mit der Prinzeſſin Klementine 


von Belgien. Und dabei leiſtete er ſich 
folgende politiſirende Seitenſprünge: 

Prinz Viktor iſt viel mehr ein Kan⸗ 
idat für das Präſidentenamt der 
franzöſiſchen Republik, als er ein fran— 
zöſiſcher Thronprätendent iſt. Ich 
wünſche, diefe Thatſache hervorzuheben, 
veil faſt Jedermann ſie zu vergeſſen 
ſcheint. Prinz Viktor iſt eine zeit— 
genöſſiſche Geſtalt von großem In— 
tereſſe. Er iſt ein Schriftſteller; er iſt 
ein Künſtler. Und der Zauber ſeiner 
Perſönlichkeit iſt ein ſolcher, daß ein 
Freund von mir, ein ſtrammer Repu⸗ 
blikaner, in einer einzigen Unter— 
redung mit ihm zu einem ebenſo ſtram⸗ 
men Vonapartiſten gemacht wurde. 
Ja, ich möchte ſagen: Prinz Viktor hat 
etwas von jener zwingenden Gemalt in 
ſich, welche Napoleon 1. mehr zu einem 
Gott, als zu einem Menſchen machte! 

„Uber Bring Viktor ift unbedingter 
Beherrfcher feiner Leidenschaften. 
Seien Sie verfichert, daß er nicht die 
geringfte Takflofigkeit begehen wird! 
Geduldig, umfichtig und wachſam, 
wartet er einfach) feine Stunde ab. Er 
mird zu feiner Aktion aufreizgen; er 
fieht fie aber fommen. Nur dann wird 
er die Gelegenheit ergreifen, wenn er e8 
als feine Pflicht, al3 ein Napoleon, 
fühlt, feinem Volfe zu dienen.” 

„Hegt der Prinz wirklich die Hoff- 
nung, eines Tages nach Frankreich 
zurüdzufehren?“ frug der Preßpertre- 
ter geradeheraus. 

„samohl“, antwortete Nean de 
Mitty, „und der Prinz verbirgt vor 
Niemandem feine Ueberzeugung, daß 
er nicht nur eines Tages zurückehren, 
fondern ala der Höchfte zurüctehren 
wird! ber ich wieberhole, er tft ge= 
duldia, und vielleicht wartet er, bis 
Frantreich ihn aufſucht. Ich kann 

Ihnen aber Etwas ſagen, was alle ſeine 
Barteigänger in gleihem Make glau- 
ben: daß der Prinz feine Rolle mit 
einer Autorität und einer Macht fpielt, 
welche Napoleon III. niemals bejaß.” 

sit diefer bedeutfamen Aeuperung 
brach Jean de Mittyg die Unter- 
redung ab. . 

* * * 

Augenblicklich ſieht es aber, ſoviel ſich 
nach den Anzeichen auf der Oberfläche 
beurtheilen läßt, ſehr wenig darnach 
aus, als ob eine gute Gelegenheit für 
einen franzöſiſchen Thron- oder Prä— 
ſidentenamtsanwärter nahe ſei! Viel— 
mehr ſcheint die Briand'ſche Regierung 
recht feſtzuſtehen. Briands neues Ka— 
binet arbeitet ſo glatt, daß kaum ein 
Tag vergeht ohne friſche Zeichen der 
Gunſt, die ihm in allen, nicht ausge— 
ſprochen ſozialiſtiſchen Kreiſen ent— 
gegengebracht wird. Abgeſehen von 
denjenigen Schwankungen, welche auf 
New Yorker und Londoner Einfluß 
zurückzuführen ſind, iſt die franzöſiſche 
Börſe in den letzten vier Wochen ent— 
ſchieden feſter geweſen, als in irgend ei— 
nem entſprechenden Zeitraum während 
der Amtsdauer von Briands vormali— 
gem Kabinet. Die zunehmende Ste— 
ligkeit iſt hauptſächlich auf die anhal— 
tende Unterſtützung zurückzuführen, 
welche Briand von den Gemäßigten 
erhält. Befonders fühlt das finan— 
zielle Paris unbedingt großes Ver— 
trauen zu dem neuen Finanzminiſter 
Klotz, weil man weiß, daß derſelbe 
mit der Einkommenſteuer nicht ſym— 
pathiſirt, wenigſtens nicht in derForm, 
wie ſie von der Clemenceau'ſchen Re— 
gierung her vererbt iſt. 

Die Bemühungen der Allgemeinen 
Arbeitskonföderation, die Arbeits— 
zentren des Landes zu veranlaſſen, 
ſich zu einem rieſigen Maſſenproteſt 
gegen den Plan Briands zu vereini— 
gen, allen Staats- und öffentlichen 
Verkehrsanſtalten das Koalitions— 
und Streikrecht zu entziehen, haben 
bis jetzt nur wenig erſichtlichen Erfolg 
gehabt. Urſprünglich beabſichtigten 
die Führer dieſer Bewegung, in 25 
großen Städten Maſſenverſammlun— 
gen abzuhalten und überall eine ge— 
meinſchaftliche Reſolution gegen die 
Regierung zur Annahme zu bringen. 
Aber mit wenigen Ausnahmen, waren 
die betreffenden Verſammlungen nur 
klein, und in mehreren Fällen ſahen 
ſich die Veranſtalter genöthigt, die 
Sache ganz aufzugeben, trotzdem — 
oder vielleicht weil — Briand die 
Polizei angewieſen hatte, nicht einzu— 
ſchreiten. 

Briands Bewunderer ſtellen ihn 
jetzt auf eine Stufe mit Gambetta, 
was die Popularität anbelangt. 

* * * 


Die franzöſiſche Eitelkeit, die alle— 
zeit höchſt empfindlich war, fühlt ſich 
auch ein Bischen gekränkt dadurch, daß 
bei der jüngſten Enthüllung bes 
Steubendenfmals in MWafh- 
ington Präfident Taft in feiner Rede 
fagte, die Diente bes Freiherrn v. 
Steuben, wenn auch nicht fo. in die 
Auaen fallend, mie diejenigen ber yran- 
zofen Lafapette und Rochambeau, feien 
für. ba3 amerifanifche Revolutionsheer 
werthvoller geweſen. 

Einer der bekannteſten Geſchichts— 
ſchreiber des modernen Frankreich, 
Prof. Charles Seignobos, äußerte fich 
barüber in einer Unterrebung: 

Gewiß —* Baron Steuben große 

als —— or, unb 


feine Dienfte waren ungmeifelhaft file 


Amerika nüblich und laffen fich den» 
jenigen von Lafayette und Rochamt- 
beau zur Geite jtellen; gleichwohl war 
feine Rolle weniger wichtig, als Präfie = 
dent Taft zu glauben fcheint. Von 7 
cllen auswärtigen SKoloniften fühlten ° 
gerade die Tyranzofen die größte Sym=- 


pathie für die ringenden amerifanifcen * 
Koloniften, inelche nicht auf befonderd = 


gutem Fuß zu den Deutfchen fan: = 
den (?) Natürlicherweife laffen fi ° 
die Deutfchamerifaner von heute nicht 
gerne daran erinnern, und eben beö- 
wegen haben manche von ihnen fich ver= 
anlaßt gefühlt, die Wichtigkeit von 
Baron Steuben3 Dienften zu über 7 
treiben. Diejfe lebertreibung murbe ” 
befonder3 geftärkt durd) das Gefchichtd- 
mer, welches Friedrid) app vor eima 7 
fünfzig Jahren veröffentlichte.” 
Dies ift noch die mahpollfte Aus- 7 
laffung diefer Art. Mandje Andere 
gehen fo meit, zu behaupten, da 
Rohambeau allein die amerila ° 
nifche Unabhängigfeit möglich gemaht 
habe, und zwar durch das Planen ber * 
Sinzelheiten der Schladht von — 
town. 
Der Nobel⸗Fritedenspreis 


Iſt diesmal dem Berner Friedensbüre 
zugefallen. 


Chriſtiania, Norwegen, 10. Dez. Der 
Nobelpreisausſchuß des norwegiſchen 
Landtages hat heute den Friedenspreis 
für das Jahr 1910 dem Internationa⸗ 
len Ständigen Friedensbüro in Bern 
zugeſprochen. 

Der Werth dieſes Preiſes iſt 


$40,000. 
nn en 
Polizei fam zu fpät. 


Trotz telegraphifcher Hilferufe von einer 
Bahnftation., 


Meehamten, N. %., 10. Dez. „ 
bin Nolan, Telegrapbift in Highland. 
Räuber fiel mih an. Hat Repolver 
und hält ihn auf meinen Kopf gezüdt. 
©agt, er würde mich beim erften Zeis 
chen von Widerjtand tödten.“ 

Eine folche Depefche lief beim Zug« 
telegraphiften Gleiöner in der biefigen 
Weit Shore-Terminalftation ein, und 
das Knattern wedte ihn aus feinem 
Halbichlummer. u 

„Rur meiter, ich höre,“ telegraphirte 
er nad dem, 70 Meilen entfernten 
Highland zurüd. 

„Der Kerl denkt, ich ſende nur re— 
guläre Botſchaften,“ drahtete Nolan 
weiter. „Er befahl mir, meine ge 
möhnliche Arbeit ununterbrodhen fort- 
zufeßen, jonft wiirde er mir das Le 
benslicht auspuften. Um Gotteswillen, 
ſenden Sie Hilfe!“ 

Gleisner rief ſchleunigſt die Büros 
der Weſtſhorebahn in Cornwall und 
Poughkeepſie auf, gerade gegenüber 
Highland auf der anderen Seite des. 
Tluffes. Polizetabtheilungen bradyen 
bon beiden Plägen auf. Gleiöner teles 
graphirte nochmals an Nolan und er» 
hielt die Antwort, daß der Räuber 
jebt den Geldfchranf öffne, der nicht 
verfchloffen fei, und Geld und Yabhır- 
farten herausnehme, dabei beitänbi 
unter Drohungen dad Schießeifen au 
ihn gerichtet baltend. 

Noch eine Botschaft fam von Nolanı 
„Jetzt iſt er fort. ch folgte ihm, aber 
er verfhmand in der Dunkelheit." 

Sehr bald erfhien das Aufgebot 
von Cornmall auf dem Schauplaß. E8 
fand nur ben Telegraphiften, mit 
Ichredensbleihem Gefiht, und die 
Geldfpinde mar um $170 und mehrere 
Bündel Fahrkarten erleichtert. 

Dierfadder Mord! 

Unter den Opfern eine Greifin md ihs 
Sohn. 
Dlathe, Kan., 10, Dez. 
Scheune unmeit Dlathe fand man Heiss 

te Nachmittag vier Leichen. Zwei find 

als die Leihen von Sarah Bernhardt 

(75 Zahre alt) und ihrem 30jähri 

Sohn Georg erfannt; die Perfünlic 

feit der beiben Anderen hat noch 

feitgeftellt werden können. 

Man glaubt, daß alle Vier ermorbeh 
murben. 

MRuinmaßlies Wetter, 
Wer Geld bat, benuße die fhönen Tage 
im Weihnadtsladen! 
Das 


MWafhington, D. K., 10. Dez. 
Bundesmwetteramt teilt fofgenbas Wei⸗ 
ter für den Staat Illinois am Sonn⸗ 
tag und Montag in Ausſicht: 

Schön an beiden Tagen. 


Dasfelde gilt fůr Indiana, Nieder _ 
Michigan fol am Sonntag örtlihen © 


Schneefall und etwas fälteres Wetter 
im nördlichen Theil haben, am Mons 

tag im Allgemeinen jchön; Ober-Mis 
Higan an beiden Tagen Schnee und 
am Sonntag fälter im nörbliden 
Theile; Wistonfin zwei höne Tage, 


aber am Sonntag fälter im aſtuc * 3 


und mittleren Theile. 

(Der Chicagver Wettelontel pro⸗ 
phezeit:) — 
Im Allgemeinen ſchön an beiden 
Tagen; etwas kälter am Montag; maä— 
ßige nordweſtliche Winde, welche ver⸗ 
änderlich werden. “ 

Das Thermometer der Chic 
MWetterwarte zeigte Sumftag Nad 
tag 2 Uhr 33 Grad, 3 Uhr 31, 

31, 5 Uhr 32, 6 Uhr 33, 7 uhr 
Uhr 30 Grad. 

Die höchſte Temperatur, 34 
herrſchte um 7 Uhr Abends, w 
27 Grad, um 2 Uhr Morgens 
drigſte war. 

Der Wind erreichte ſeine 
Schnelligkeit, 22 Meilen pro € 
um 11:35 Uhr Vormittans u 
vom Nordweſten 


— 





Polieirekruten. 


E Der zweite Schnb mit feiner thes- 
retifchen Ausbildung Durch. 


Beginn des dritten Aurius. | 


Lountyratbs-Präfident hat die Irren- 
anftalt in Dunning befudt und ift fehr 
damit zufrieden. — Herabieung der 
Waſſerraten nibt ausängia. 


umzufommen, müßte das Wafferamt ! 


die fämmtlichen Zertififate und’Pfand- 
briefe jchon jett einlöfen. Dazu aber 
ift e3 nicht im Stande. Oberbaufom- 
mijfär Mullaney meinte zwar aeftern, 
man mürde die Ermäßigung vielleicht 
doch eintreten laffen fönnen und fid) 
damit herausreden, daß e3 fich nicht 
um eine Ratenverminderung handle, 
fondern um die Gewährung eines 10- 
prozentigen Rabatt3 an die Kunden 
bes MWafferamts. Mber von einem 
derartigen Wintelzug will der ftäbti- 
fe Korporationsanwalt Brundage 
nichts wifjfen. Auch der Vorfiter des 
ſtadträthlichenFinanzausſchuſſes, Ald. 


Foell, will dazu nicht die Hand bieten. 


Geſtern Abend ſind die Zöglinge des 
iten Rurfus der „Polizeirekruten⸗ 
le“ aus dem Unterricht entlaffen u. | 

für reif zum aftiven Dienft erflärt 
worden. Solchen werden fie zunädhit 
in der unteren Stadt Ieiften, al$ Aus- 
belfer bei der Verfehrätontrole, welche 
in diefer wilden Zeit der Weihnachts- 
einfäufe außerorbentlihe Schmwierig- 
feiten verurfacht. Leutnant Notbaar, 
der Leiter der Refrutenichule, jagt, Die 
Söglinge des zweiten Kurfus hätten 
die vom erften Kurfus hinfichtlich der 
Leitungen im Schießen nod weit 
übertroffen, und boch hat aud die 
Mehrzahl der Leute vom erften Kur- 
fu8 aus trefflihen Schüben be- 
ftanden. Serien gibt e8 übrigens für 
Leutnant Notbaar infolge der Been- 
Digung de Kurfus nid. Am Mon: 
tag fon beginnt wieder ein ein folcher. 
€3 find nämlich geitern vom Polizei- 
def abermals 37 Refruten für die Po- 
fizei in Eid und Pflicht genommen 
morben. Als Lofal für die Poliziften- 
fchule dient befanntlich ein Saal im ber 
Bezirföwache an California und 
Shatefpeare Avenue. £ 

Nach den ihm vom ftatiftifchen Büro 
feiner Abtheilung zugegangenen Bes 
richten ftellt Polizeicher Steivart feit, 
daß in Bezug auf dieGefammtzahl der 
zur Kenntniß der Polizei gelangten 
Sirafthaten der vorige Monat den 
November vorigen Yahres nur um ein 
mweniges übertroffen hat. m Nobem- 
ber vorigen Xahres belief die Ge: 
jammtzahl ji auf 945, im_ vorigen 
Monat ftieg fie auf 992. Die Zu- 
nahme ift ausfchließlih auf die Ru— 
briten „Ginbruchadiebftähe”“ und 
„Raubüberfälle" beichräntt geweſen. 
63 wurden im verfloffenen Monat 
421 Einbrüche und 83 Räubereien ge- 
meldet, im November vorigen Jahres 
„nur“ 397 Ginbrühe und 80 Räu- 
bereien. 

cebrkon ferenz. 

Im Vortragsſaale des Chriſtlichen 
Jünglingsvereins an der La Salle 
Straße fand geſtern eine Konferenz 
der Lehrerſchaff aus den Landbezirken 
von Cook Countyh ſtatt. Der bisherige 
Countyſchulſuperintendent, Dr. A. F. 
Nightingale, ſtellte bei dieſer Gelegen— 
heit den Verſammelten ſeinen Nachfol⸗ 
ger im Amt, Herrn F. J. Tobin, vor. 
Als Vortragsredner trat der bekannte 
Anwalt James Hamilton Lewis auf. 
Gr warnte in feiner Anſprache Die 
Lehrerfchaft davor, fi von Schmarz- 
jehern die Freude an ihrem Beruf und 
die Quft zum Lehren verfümmern zu | 
Yaffen. Sie jollten indefien es ihr 
Hauptbeitreben fein lafjen, der Jugend 
einen feiten fittlichen Halt im Leben zu 
geben. Wer einen joldhen Halt be= 
fie, der werde feititehen auch in den 
raſch wechſelnden wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſen der modernen Geſellſchaft. 

Cob von Präſident Bartzen. 

Wie vorgeſtern die neue Armenan— 
ſtalt, ſo hat geſtern Präſident Bartzen 
die Srrenanftalt in Dunning ‚ einer 
gründlichen Inſpektion unterzogen. 
Hat er in Dat Foreit fait ausjhließlich 
zu tabeln gehabt, jo hat er in Dun- 
ning bewiefen, daß er jich aud auf’3 
Loben verſteht. Er zollte Dr. Willhite, 
bem Leiter der Anftalt, für die in Die- 
fer berrfehenden Zuftände unummwun- 
bene Anerfennung und bedauerte es 
auf das Lebhafteite, daß - man nicht 
auch die Infalfen der Armenanftalt 
noch mindeften? zwei Monate lang in 
Dunning gelaffen hat, wo fie fich Doch 
menigftend in mohlgeoröneten Per- 
bältniffen befunden haben. Er er: 
mwähnte bejonders, dak Dr. Willhite 
— Durch eine Beichwerde über das 
bon ber Firma Eoen nad) Dunning qe- 
lieferte Fleiſch — den Countyrath auf 
die Nothwendigkeit aufmerkſam ge⸗ 
macht hat, die Lieferungen genauer zu 
überwachen, als es bisher geſchehen 
iſt. Inſpekttor Murray, der ſich auch 
diesmal in der Begleitung des Herrn 
Bartzen befand, und Geſchäftsführer 
Slattern fanden an ben in Dunning 
aufgelpeicherten Nahrungsmiteln me: 
. nig ausgufeßen. Nur der Thee, twelcher 
in der Anftalt den Inſaſſen vorgeſetzt 
wird, und den die drei genannten Be: 
fucher geitern gefoftet haben, mollte 
ihnen nicht munden. Er jchmede wie 
verdorbenes Wajffer, meinte der fundi- 
ge Murray . 


Ein aefeßlihes Hindernif. 


Dem von der Stadtverwaltung ge- 
beaten Plan, die Wafferraten zu ermä- 
Bigen, ſcheint vorderhand ein gefegli- 
bes Hinderniß im Wege zu jtehen. 
Das Wafjeramt hat imLaufe der legt: 
bergangenen ‚drei Jahre — gegen Ber: 
ausgabung fogenannter Waſſeramts⸗ 
zertififate — drei Anleihen im Betra- 
ge von je $500,000 aufgenomnien. 
Den Käufern diefer Zertifikate ift, zur 
Erhöhung der ihnen gebotenen Sicher: 
beit, lontraltlich verſprochen worden, 
daß vor Einlöſung der Zertifikate die 
Waſſerraten nicht heruntergefetzt wer⸗ 
den würden. Dieſes Verſprechen iſt 
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erneuert worden, als im Fruhjahr die⸗ 


28 Nabres zur Refundirung der erſten 

tibenrate an Stelle der betreffen- 
den Bertififate (die mit 5 Prozent ver- 
- zinft wurden) 4prozentige Maffer- 
amtbonbs beraußgabt wurden. Die 
‚aimeite Serie von Zertifitaten wird nun 
am 1. Januar 1911 fällig, die britte 
Serie am 1. November 1912, und die 


Piand 
313 eingelöft mwerden.: Um. nun..um 
‚eingegangene Verpflichtung  Her- 


Der erfte Schneefall. 

Der Finanzausfhuß des Stabt- 
tathes hat geftern befchloffen, zu em= 
pfeblen, daß für die Fortfchaffung von 
Schnee aus den Straßen der 1. Ward 
während des Monats Dezember $10,- 
000 angemwiejen werben. Ein geböri- 
ge3 Loch in diefe Bewilligung hat jchon 
bornemweg der Schneefall gemadht, iwel- 
her in der Trreitag Nacht eingetreten 
iſt. Um wenigſtens in der erſtenWard 
die Straßen raſch zu ſäubern, hat die 
Zahl der Straßenarbeiter dort geſtern 
um 400 vermehrt werden müſſen. 
Ganz fertig geworden iſt man aber 
geſtern mit der Arbeit doch noch nicht. 
Sie wird heute beendet werden. 

Verſchiedene Stadttheile. 


In Hyde Park will der Schulrath 
einen Hochſchulpalaſt bauen, der nach 
den Voranjchlägen auf etwa $700,000, 
in Wirklichkeit wohl noch etwas theu- 
ter zu ftehen fommen wird. ebt erfu- 
hen aud Bürger der Sidiweftfeite, mo 
es um das Hocjchulmefen nichts weni- 
ger als glänzend beftellt ift, um Auf- 
führung eines Hocfchulgebäudes. — 
Vorderhband find dort nur in einer 
Elementarfhule („Farragut“) zwei 
Zimmer für Hodhfhulflaffen einge: 
richtet. Der Schulrath verhält Tich 
dem Baugefuch gegenüber ablehnend. 
Er ftellt ‚in Ausfiht, dak die Spry- 
Schule für Hochſchulzwecke umgemo— 
delt werden mag, fobald die neue Ele— 
mentarſchule fertig iſt, welche an 24. 
Straße, Ecke Marfhall Boulevard. ge⸗ 
baut wird. 

Die Merriam-Kommiſſion. 

Die Merriam-Kommiſſion, von der 
ſeit Monaten wenig mehr verlautet 
hat, läßt wenig von ſich hören. Sie 
ſtellt dem Stadtrath für morgen, Mon— 
tag, zwei weitere Berichte in Ausſicht, 
und zwar befaßt einer davon ſich mit 
dem Bau des neuen Südweſtſeite— 
Landtunnels der Waſſerwerke, der 
andere mit den Methoden, welche die 
Behörde für örtliche Verbeſſerungen 
bei der Vornahme von Pflafterungs- 
arbeiten verfolgt. 


Gejtern hat Herr | 


Dabnen 9. Maury, der im Auftrage | 


der Kommiffion das Mafferamt un- 
terfucht, ihr mehrere Stunden lang 
Vortrag gehalten über das bisherige 
Ergebniß feiner Bemühungen. 
Sterblichkeits· Statiſtit. 

Nach dem Ausweis des Geſund— 
heitsamtes iſt in voriger Woche die 
Zahl der Sterbefälle um 47 niedriger 
geweſen, als in der Vorwoche, aber um 
34 höher, als in der entſprechenden 
Woche vorigen Jahres. Die verglei— 
chende Tabelle mit näheren Angäben 
über die Geſammtzahl und die Ver— 
theilung der Fälle folgt: 


10. 3. 11. 
Dez. De. De 

a 2 ö 1910 1910 1% 
Geſammtzahl der Todesſfälle. .604 570 
Jährliche Sterblichfeitsrate, 

auf je 1000 der Bepölferung. .14.4 
Todesurſachen: 
ET 
Wafern 
Scharlachfieber 
Keuchhuſten 
Diphtberie 
een se 7 
Zungenentzündung ............13 
Diarrboeale Krankheiten bei 
„Rindern unter 2 Nabren.... : 
Geburtsfebler und Unfälle 

Nach dein Niter: 
EEE 6 
1 bis 5 Jabre 3 


651 


10 bis 20 & 
20 bis 30 x 
in Die 20 Sab 
50 bi5 60 Nab 
60 Bis 70 Rabhre 
IR DB BO TIRWER...uenanasuun nn BB 
BEBEE DO sans 2 2 

Neue Falle von anftedenden Kranf- 
heiten jind während der Woche 1289 
gemeldet worden, darunter: Schar= 
lachfieber, 160; Mafern, 76; Typhus- 
fieber, 45; Keuchhuften, 19; Wind- 
poden, 115; Diphtherie, 653, Bei den 
Dipbiheriefällen hat man übrigens die 
Fälle von ſolchen Schulkindern mitge- 
zählt, bei denen man Diphtheriekeime 
imHals feſtgeſtellt hat, ohne daß bei den 
Kindern die Krankheit zum Ausbruch 
gekommen wäre, und die Zahl dieſer 
Fälle betrug 348. Das Geſundheits— 
amt vertritt jetzt auch die Anſicht, daß 
durch gemeinſame Trinkbecher, beſon⸗ 
ders in Schulen, diel zur Verbreitung 
von Krankheiten beigetragen wird, und 
befürwortet deshalb die Abſchaffung 
der Becher und Einführung von Spru— 
delbrunnen. 

— 


Bom Bühertifh. 


Herzendtöne — Gedichte 
von Anna Kirhftein, Chicage.. — 
Die Dichterin, die vielen Leferinnen 
der „Sonntagpojt“ perfönlich befannt 
fein dürfte, jtrebt, wie fie in ihrem 
poetifchen Vorwort fagt, nicht nad) 
Auhm, nah „Ihnödem Mammon“, 
menn fie bie Büchlein in die Welt 
fhidt, „in das ich fchrieb mein Denten 
und mein Sinnen”? — 

„DO nein! cd möchte e8 in Siebe weihen, 

„AU Jenen, die gern echten Tönen Laufchen, 

„Die aus des Herzens tiefften Quellen rau⸗ 
e 

„Die ſich an wahrer Poeſie —— 


Das Buch umfaßt auf 88 Druck⸗ 


Lotomotivoführern 


| taq eine weitere Konferenz der 


ſetzes einem Schiedsgericht zur 


2 
ul 


? 
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Zaubbeit-- 
Behandlungen 
abjolut Frei! 


an XIgubpeitleidende oder Leute, deren Behör 
ın irgend einer Weile angegriffen ift. Ich ichide 
diefe wertvollen Behandlungen shne einen 
Gent Untoften für Eu, und ich betone, daß ein 
Neder der fand, zu biefem Gefchent gern till» 
Tommen ift. ö BL i 

Seit nahezu einem Vierteljahrbundert ftubirte 
und betlte ih Taubheit, und meine Behandlung, 
im ganzen Lande wegen ihres Erfolges berühmt, 
ift das Mefultat direehrreifenden Studiums und 
wiiienihaftlicher Yorfhungen, IH nebe diefe 
Zaudbeit-Behanbiun frei weg, auf meine 
Roiten, die ih bob belaufen, denn ih eramte 
ed ald meine Piltbe, mein nrohed Vermögen 
wie auch meine Kenntniffe anzuwenden, wm 
meinen Mitmenichen au helfen 

Wenn Yhr an Taubbeit in irgend einer WWetfe 
leidet, wenn trgend etwad mit Eurem Gehör 
nicht in Ordnung tft — wenn Ihr ſummende, 
tlingende Lante in den Chren hbabt—fdreikt 
fofort wegen einer freien Taubheit-Bchandlung. 
SKreibt beute und beichreibt Euer Yeiben, und 
i. werbe alles tbun, um Eu don (Eurer 
Tanubheit zur befreien. 

Leibet nit länger an Taub 
mwerthoolle Hilfe Eu auf Erfuchen geboten 
wird, Seid nit entmutblat, weil andere Der 
bandlungen unb andere Eyezialiften Euch nicht 
au deilen vermoßten. Meine VBchandfung wirkte 
Wunder in Tolhen Kälen, denn fie werichie- 
den von ben anderen, unb bie Mefultate find 
verichieden. Ste mirkt anf die wirflidhe Uriage 
ded Leidens, wenn alle andere ichliahlägt. 

Nehmt heute meine Offerte an, und betretet 
den Nfad au derfeitenm Gehör. Ehidt nur Eu- 
ven Wtamen und Wbrelfe auf einer MBoftlarte 
ander fehreibt einen Brief, und ich fide G: 
die freie Behandlung umacbenb Au. »Ibreifirt: 
Tanbheit-Byeziattit Sprosie, 24 Trade Bidg., 
Bolten, Mafi. Schreibt deutfh oder engliie. 


tt, wenn Told’ 


Stimmen für Streif. 


Ausfall der Abftimmung der Lofomotirs 
fübrer der weitliben Bahner. 
Irotdem die Zahlung der abgege- 
benen Stimmen noch nicht beendet it, 
ift der Ausgang der Abftimmung über 
die Frage, ob die Kofomotivführer von 
67 Bahnen meltlih von Chicago an 
den Streit gehen Tollen, wenn die ver- 
lanate Zohnerhöhung von 15 Prozent 
nicht bewilligt wird, nicht mehr zwei— 
felhaft. Die Zählung läßt erkennen, 
daß 95 Prozent der Mitglieder der 
Brüderfchaft für Erflärung des Strei- 
fes gejtimmt haben. Das bedeutet 
allerdings nicht, daß der Streik ange— 
ordnet werden wird, ijt vielmehr nur 
als meiterer Schritt in den Verhand- 
ungen zwiichen den Eifenbahnen und 
anzufehen. Aller 
Bahricheinlichkeit nach wird am Mon- 
Be: 
triebsleiter der Bahnen und der Be- 
amten der Brüderfchaft unter Füh- 
rung des Präfidenten W, F. Stone 
ftattfinden, in melcher die Eriteren 
über das Ergebnif der Abftimmung 
werben unterrichtet werden. Weitere 
Unterhandlungen werden folgen, und 
die ganze Frage wird jedenfalls gemäß 
den Bejtimmungen des Erpman = Ge: 
Ent: 
Icheidung unterbreitet werden. 

Die Brüderfhaft der Lofomotiv- 
führer hat 68,000 Mitglieder, von be- 
nen aber nur Die auf den meitlichen 
Beichäftigten ftimmten. Insgeſammt 
wurden 32,760 Stimmen abgegeben. 

Dr Gewardmacerürent, 

Der GStreifausfhuß der 40,000 
itreifenden Gemandmacdher bemühte fich 
geitern, Mittel und Wege zu fin- 
den, um Gelder zur Unterftügung der 
bedürftigen Ausftändigen zu befchaf- 
fen. &3 wird vorgefchlagen, in einer 


| der großen Waffenhallen einen Bazar 


zum Bejten der Streifer abzuhalten 
und außerdem Vergnügungen verfchie- 
dener Art zu veranftalten, deren Er— 
trag der Streiffaffe zufließen fol, 

Die Abftimmung der 10,000 aus: 
ftändigen Gemandmader der Firma 
Hart, Schaffer & Marr über das vor: 
gefchlagene Ablommen mit der Firma 
wird morgen beginnen und drei Tage 
andauern. Polizeihef Steward fürd- 
tet anjcheinend Unruhen und Gemalt: 
thätigfeiten von Seiten der darbenden 
Streifer, denn er ließ geftern fämmt- 
liche Poliziften ihre ‚Schußmaffen 
gründlich unterfuchen. 

—— et). —— 


Zungfer Zeihtfinn. 


Bat angeblib ihren Arbeitgebern an- 


nähernd $1000 unterjchlagen. 


In der Wade an Harrifon Straße 
befindet jich Nellie, bie 2Ojährige Todh- 
ter des Voliziften Wm. %. O’Brien 
bon der Yentral Detail-MWache, unter 
der Anklage in Haft, ihren Arbeit: 
gebern, der Central Camera Company, 
Nr. 179 Wabafh Ave, in deren Dien- 
ften fie als Buchhalterin und“ Ber- 
trauensperjon Stand, insgefammt etwa 
En bi8 $1000 unterfchlagen zu ha— 
en. 

Sie hat angeblich dem Präfidenten 
der Camera Company Wlbert Flefch 
und dem Anwalt FFreberid D, Silber 
gegenüber ein Geftändniß abgelegt. 

Ihren Angaben gemäß bat fie an- 
geblich das Geld zum Theil mit ihren 
Freundinnen verfchlemmt und für den 
Reit Tih Schmud gefauft. 

Shre Eltern find gramgebeugt. Die 
Angeklagte wird morgen einem Stadt- 


feiten etwa ebemfo viele Gedichte und | Tihter vorgeführt werden. 


Gebichtchen, Skizzen ufw., ift gebun- 
ben und gebrudt unb jehr gefällig 
ausgeſtattet. 


Zu haben bei Soelling & Klappen- 
bad und andern beutfchen Buchhänd⸗ 
lern der Stadt. 


— Aufdringli, — Herr: Darf id 
Ahnen meinen Schirm anbieten? — 
Yräulein: Dante, mein Herr, ich benö- 
thige feinen Schirm, — Herr: Dann 
darf ich viel ihren Hut beihir- 


# 


Bon Shnapphähnen beraubt. 


Bon zivei Schnapphähnen, die ih- 
nen Schießeifen unter die, Naje hiel- 
ten, wurden geitern Paul Pla von 
Morton Grove und Kofeph Heber von 
Niles enter an W. Late und Yeffer- 
fon Str. um ihre Baarfchaft erleich- 
tert, Erfterer bühte $18, Lebterer $50 
ein. Die Straßenräuber entlamen, 
Die Beraubten meldeten ihren Berluft 


ber der lswache an der 
Be be te 


s 
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Das Geheimniß des,, Des Moines 
Blanes‘’ Für ſtüdt. Verwaltnng. 


Commercial Club ſucht Belehrung. 


Sie wird ihm von den Herren John 
MacdDicar und h. Baldwin Rice zu: 
theil — Beide fprechen auf Grund der 
von ihnen gefammelten Erfahrungen, 


Der Commercial Elub ließ fich ge: 
ftern Abend bei feinem Bantett Vor: 
trag halten über den fogenannten 
„Des Moines“ = Plan für ftäptifche 
Verwaltung. Das in Frage tommen- 
de Syftem, welches darin beiteht, eint- 
gen wenigen Mänern bie Verwaltung 
einer Stadt zu übertragen, die mit 
ausgedehnten Vollmachten ausgeftatter 
werden, dafür aber auch volle Ber- 
antwortlichteit zu übernehmen haben, 
ift zuerft in Galvefton verfucht wor- 
den. Später hat man es in Des Moi- 
ne , der Staatshauptftabt von Jotva, 
etwas verbollfommnet, und unter dem 
Namen „Des Moines = Plan” ift es 
feither in zahlreichen anderen Stäbten 
eingeführt worden, und e& mwird jebt 
vielfach befürwortet. 

Als erjten Redner des Abends 
ftellte der Vorfigende, Dav. R.Forgan, 
Herrn Kohn MacBicar von Des Moi- 
ned vor, einen ehemaligen Sekretär 
des Verbandes amerifanifcher Muni- 
zipalbeamter, der auch unter dem al» 
ten Spftem wiederholt Mayor von 
Des Moines war, und den gleichen 
Poften auch unter dem neuen Syjten 
bekleidet. 

Das Ei des Kolumbus. 

Wie Herr MacBicar ausführte, liegt 
das ganze Geheimniß der Erfolge, die 
mit dem Des Moines = Plan erzielt 
werben, darin, daß man mittels die- 
fes Planes die Veutepolitif der Stadt- 
verwaltung ausgefchaltet hat, indem 
man diefe aus dem Mafchinengetriebe 
der Parteipolitif gerettet und an deren 
Stelle ein Spyftem perfünlicher Ber: 
antmwortlichteit gefeßt hat. Gegen den 
Plan werde geltend gemacht, daß er 
mit dem altehrwürbigen Grundfaß 
breche, nach melcheın die Befugnifje der 
Gefeßgebung und der Verwaltung in 
Amerita von verfchiedenen Behörden 
ausgeübt merden ſollen. Dieſer 
Grundfaß fei indeffen nur ein Stüd 
Pedanterie und habe fich mit der Zeit 
zu einem Humbug ausgemadfen. Es 
gebe wohl feine Stadt in den er. 
Staaten, bei denen die Trennung der 
Befugniſſe ſorgfältiger durchgeführt 
und zur Beſchränkung der behördlichen 
Machtvollkommenheiten mittels ſtärke— 
re Schutzwälle angeſtrebt worden ſei, 
als in Pittsburg. 

Was man damit erreicht habe, ſei 
aus der politiſchen Skandalchronik 
ſattſam betannt. Pittsburg werde 
nach dem Zweikammernſyſtem verwal— 
tet und regiert. Das Oberhaus des 
Stadtraths ſoll das Unterhaus bewa— 
chen, und beide zuſammen ſollen den 
Mayor von Uebergriffen und Krumm— 
heiten abhalten. Aehnlich verfahre man 
in den meiſten anderen Städten, ohne 
daß die Sache richtig arbeiten will. 
Ueberall werde über Unfähigkeit und 
Grabſcherei geklagt, nirgends komme 
man mit den gegebenen Mitteln recht 
aus, und nirgends werde Erſprießli— 
ches geleiſtet. So hätten die Dinge auch 
in Galveſton gelegen, als man dort, 
unter dem Zwange der dort durch eine 
Springfluth geſchaffenenNothlage, ſich 
zu einer radikalen Aenderung entſchloſ— 
ſen, die Verwaltung der Stadt in die 
Hände einiger Wenigen legte, welche 
das Vertrauen der Mehrheit genoſſen, 
und die ſich im Bewußtſein ihrer Ver— 
antwortlichteit dann thatkräftig an die 
Arbeit machten. Das gleiche Syſtem 
ſei, etwas vollkommener ausgeſtaltet, 
in Des Moines eingeführt worden und 
bewähre ſich ſeit einer Reihe von Jah— 
ren zu allgemeiner Zufriedenheit. Eine 
Verwaltungskommiſſion von 5 Mit— 
gliedern leite die öffentlichen Geſchäfte 
und ſtelle die anderen Beamten an. 
Ueber hundert andere Städte hätten 
das Syſtem inzwiſchen ebenfalls einge⸗ 
führt und auch eine Großſtadt: Buf— 
falo, N. 9., habe es wenigſtens ange— 
nommen, wenn dort au) der EinfNh- 
tung verfaffungsmäßige Hindernijje 
enigegenftehen. In New York bildeten. 
für alle praftifchen Zmede der Mayor, 
der Stabtrathöpräfident und die fünf 
Bezirkövorfteher eine Vermaltungs- 
fommiffion, und auch dort ftehe man 
unter diefem Spftem fich wejentlich 
beffer, al3 unter dem alten. 

Derwaitusı durch Kommitio:. 

Ueber die Segnungen, welche die 
Vermaltung der Stadt Houfton dur 
eine Vermaltungsfommiffion mit ich 
gebracht hat, jprach Bürgermeifter 9. 
Baldwin Nice von Houfton,Teras. Er 
führte aus, daß feit Einführung des 
neuen Verwaltungsſyſtems die Verwal⸗ 
tung ſtark zentraliſirt worden ſei. Ge— 
gen früher ſeien drei wichtige Aende— 
rungen und Verbeſſerungen zu ver— 
zeichnen. An Stelle der großen Zahl 
bon Aldermen, welche die nerinir* rm 
ftadtifchen Warbs vertraten, fei eine 
Heinere Zahl Stabdtvater geireien, wie 
bon der ganzen Stadt erwählt würden. 
Mayor und Stabirath jeien fich hin— 
fichtlich der Entlaffung von ftäbtifchen 
Ungejtellten gleichgeftellt. Sie fünnten 
fie jeder Zeit ohne Angabe von Grün- 
ben entlafjen. Die Vergebung von Ge- 
rechtfamen fei ftreng geregelt. Seine 
Gerechtfame dürfe auf länger ala drei- 
Big Jahre vergeben werben. Außerdem 
fehe jebe Gerehtfame Zahlung einer 
Entfhädigung an die Stadt vor. Die 
Verwaltung durch eine Kommilfion 
babe die völlige Löfung der Schule von 
der Politif zur Yolge gehabt. Die 
Schulen mürben jelbftändig vom 
Sculfuperintendenten geleitet. Die 
Stabtverwaltung habe mit ben Schu- 
ien nichts zu thun, als bie nothivenbis 
gen Dittel zu befpaffen.. 


88: Noten Solift 


FREI! 


Gigenhändiger Brief des 
Präfidenten der B. A. Stard 
Piano Co; an das Publikum: 


3 fchreibe die Anzeige, weil 
ich überzeugt bin, daß derSpieler 
Piano-Boridlag, den ich den Ya- 


ilien Chicago zu 
te A GehHichte Ehica 


.. m DEE 


ans unerbört 


lag, den ich perfönlih ju ma=- 
[ei Gedente, reell und aufrichtig, 
und bon mir felbit unterzeichnet. 


63 bezahlt fi taufend Meilen zu reife 


ee 


Piano: Spieler nad) irgend einem Theil der Ber. St. sten nad 
diejem freie Brobe-Blan verjandt. Schreibt nad) freiem$atalog. 


We 


maden gedens 


903 
tt — ein Bors 


$1000 88 = Rute 
900 88 = Note 
800 88 : Note 
750 88 - Note 


Praſident. 


irgend einen Piano 


Niemand, der ein Spieler-Blano wünicht, 


Mehr wie 500 Spieler werden auf den 
Markt geworfen. Sämmtlic 88-Noten, 
um damit zu räumen, für 


Bedingungen: S2.00 die Wode 


Auswahl von 65-Noten Spieler, fämmt- 
Kich neu und ftrift garantirt, — miüj= 
fen verfauft werden zu 


Bedingungen: 


Nene Stard 88: 


Spieler-Binnos 


In Eurem Heim für 30 Tage 
Keine erite Anzahlung nöthig 


berladen 


$290 
$250 


81.00 die Woche 


Spieler Pianos, für $500 
Spieler Bianos, für 488 
Spieler Biannsd, für 435 
Soloift Spieler Pianos, für 380 


Note Soloift Spieler Pianos, für 
$750 bis $1000 


Soloiſt 
Soloiſt 
Soloiſt 


n um dieſem Verkauf beizuwohnen 


Einerlei welche Art Inſtrument Ihr habt, wir nehmen es 
wührend dieſes Verkaufs zum vollen Werth an in Tauſch für 


Spieler. 
ſollte dies überſehen; 


die bemerkenswertheſte jemals irgendwo gemachte Offerte von einem 


Inſtrument von ſolcher muſikaliſcher Güte wie das Stard Sofoift 
Spieler⸗Piano, ein Inſtrumentdas auf dem Gipfelvunft Tünftlerifcher 


Vollendun 
Viano lei 


en geieiſtet werden, ſo gering daß ſie kaum fühlbar 
— Spieler Piano bringt Ihr die Mufil_der gan» 


Burh ein Stard 


ſteht. Jede Familie kann ſich jeßt ein Stard 
n, denn es lönnen jetzt monatliche oder BEER Zah⸗ 


Spieler- 


bar fin 


zen Welt in Euer eigenes Heim, die Werfe ber großen Meijter ſo— 
5 wie die „Schlager“ der Gegenwart, unb Ahr habt den beiten 


% 


lo3 fpielen nad nur 
nur wollt. 


— 
dann den Stard n r v 
gerne Euer Geld zurüdund bezahlen die Fracht bin und zurück. 


Spieler der Welt um fie borzutragen. Ihr Lönnt das Stard tadel- 


Ihr 
Ahr 


en beiten Spieler haltet, geben wir Euch 


10 Minuten Uebung, Lönnt fpielen was 
Tage um e3 zu probiren; wenn 


Bergent nicht — handelt jchnel — der Verlauf beginnt Montag Morgen 


Dffen 
Abends 
bis 


h Weihnachten 


Alle Ausgaben, die aus der Verge— 
bung einer Gerechtſame erwüchſen, 
müßten bon den Perfonen vejtritten 
werden, die fich darum bemürben. 
Wenn 500 Wähler eine Abftimmung 
verlangten, feien Bürgermeijter und 
Stadtrath gezwungen, eine Gerect: 
fame der Bürgerfchaft zur Abitim- 
mung borzulegen. 

Bon den Fortfchritten, welche Hou-= 
fton nach der Schilderung feines Bür- 
germeifters in den legten Jechd Jahren 
gemacht hat, ift befonder3 der Rüdgang 


\ 
| 


| 


im Oaspreis bemerfenömerth. m 
Jahr 1905 betrug »diefer $1.50 für ; 


taufend Kubitfuß. Heute beträgt er 


81.05, und im nädjiten Jahr wird er | 


nur einen Dollar betragen, Außerdem 
bezahlt die Gasgefellfchaft der Studt 
ein Prozent ihrer Roheinnahmen. 

Die audere Seite. 

Die andere Seite wurde von Gtabt- 
fämmerer Wilfon vertreten, ber den 
Standpunkt einnahm, daß fi Ber: 
mwaltung durch eine Kommijfion auf 
„Städte erfter Kaffe“, d. h. mirfliche 
Großftädte, nicht anwenden Lajfe. Fer— 
ner befannte Herr Wilfon, daß er mwe- 
der ein Freund der NRüdberufung, 
noch ein Befürworter von nitiative 
und Referendum jet. Dagegen rebetg 
er der Verfcehmelzung der verfchiedenen 
Körperfchaften das Wort, die das 
Recht der Steuerausfchreibung haben, 
und fagte, dad Sonderfteuer-Spitem 
follte abgejchafft werden, da e3 unge= 
recht Sei. 


— — 


Politiſ ches. 


Sozialiſten rüſten für Frühjahrs wabl. 


Außerordentliche Anſtrengungen 
werden die hieſigen Sozialiſten für 
die fommende Frühiahrsmwahl machen. 
Sshr hiefiges Organ erklärte gejtern, 
daß die Partei zum menigften einen 
Alderman ermählen werde. Die Kam- 
pagne nimmt mit heute ihren Anfang. 
Sohn 2. Engdahl vom Vollzugsaus- 
Ihuß der Partei |prach fich geftern wie 
folgt über die Ausfichten aus: „Mit- 
der Kampagne wird morgen früh be- 
gonnen werden, und zmar merben 
100,000 Flugfchriften zur Vertheilung 
fommen, die fi mit dem  fozialifti- 
ſchen Kongreßabgeordneten Viktor L. 
Berger von Milwaukee beſchäftigen. 
Die Frage der Regelung der Gas— 
preiſe wird von den Sozialiſten zu ei— 
nem der „Iſſues“ der Kampagne ge— 
macht werden. Die Hauptſache wird 
die Arbeit der „Bündelbrigade“ ſein, 
die an Sonntagen Flugſchriften aus— 
tragen wird. Einer ähnlichen Organi— 
ſation iſt der Sieg der Partei in Mil— 
waukee zuzuſchreiben. Die hieſige 
Stadtwahl iſt die ſchwerſte und wich— 
tigſte Aufgabe, der ſich die ſozialiſtiſche 
Partei im Frühjahr gegenüberſehen 
wird. Sie wird alle ihre Streitkräfte 
nach Chicago werfen und die bedeu— 
tendſten Redner zwiſchen der Pazifik— 
küſte und New Porf hierher berufen. 
Die ſiegreichen Sozialiſten Milwau— 
kees von Kongreßmitglied Berger und 
Mayor Seidel abwärts bis zu den 23 
ſozialiſtiſchen Stadtvätern und vier— 
zehn Legislaturmitgliedern Wiskon— 
ſins werden nach Chicago kommen. 
Eines der wichtigſten Ereigniſſe wird 
der Maskenball im Coliſeum am Neu— 
jahrsabend ſein, an dem 20,000 bis 
30,000 Perſonen theilnehmen werden. 
Er wird der Parteikaſſe mehrere Tau— 
fend Dollars für die Kampagne ein- 
bringen.“ 

— — — 


Verkauften ihren Antheil. 


Col. Richard H. Southgate beſtätig— 
te geſtern, daß er, Edward Kennedy 
und Thomas H. Joyce ihre Aktien der 
Congreß Hotel Co. an Mar Teich und 
Karl Roeßler, die Beſitzer des Kaiſer⸗ 
hofs, verkauft haben. In der Lei⸗ 
iung des Congreß-Hotels wird dies 
vorläufig keine Aenderung herbeifüh— 
ren, da der kontrolirende Antheil der 
Aktien ſich noch immer im Beſitz von 
Fred on und Nate M. Kauff⸗ 
man befindet —— 


x 


‚ Gertrude 9. Wells 


| 


Die befte Gelegenheit einer Letenszeit 


P.A.STARGK PIANO COMPANY 


Fabrifanten der Stark Bianes — Stard Spieler-Pianos 


207-209 WABASH AVENUE 


Mifhandelte Frauen. 


Gattin eines Pelzhändlers nnter 
den Scheidungsluftigen. 


Der fatterhafte Lorenz. 


Ella Reed treibt die Kiebe vom zweiten 
Gatten zum früheren zurüd. — Augen: 
arzt Dr. Looder der Kieblofigkeit 
aezieben. 


— 


Auf den Grund hin, daß er ſie wie— 
derholt mißhandelt habe, hat geſtern 


im Kreisgericht 


Offen 
Abends 
big 


ERROR | 
ITHEWORLD 


| 


229-231-233 STATE ST, | 


8:15 Borm. bis 1:30 Nacdhm. Montag 


| Jigend ein garnirler 
‚| Hul in unferm Eaden 


| $1.50 


Werth bis zu S10 


auf Scheidung von dem angeblich | 


3612 Michigan Avenue mohnenden 


Samuel R. Wells geklagt. Das Paar 


hatte am 20. März 1888 geheirathet 
und hat zwei ermachfene Söhne, Hoyne 
und Sheldon. Die Klägerin nennt den 
1. September 1906, den 30. und 31. 
Sult 1910 als Tage, an denen der Be- 
tagte fie in ihrem Sommerheim in 
Highland Park mikhandelt haben foll. 
Sie erfuht um die Obhut der üng- 
inge und um einen Gerichtöbefehl, 
durch den ihrem Gatten verboten wird, 
fie in irgend einer Weife zu beläftigen. 

Sm gleichen Gericht hat Emma W. 
Pietfch auf Scheidung von Lorenz W. 
Pietfch angetragen, weil diefer fi 
häufig des Chebruchs fchuldig gemacht 
haben foll, namentlich mit einer ge- 


milfen Anna. Die Eheleute hatten am | 


24, Auguft 1904 geheirathet. 


Annie Baron hat geftern im Kreis- | 
gericht auf bedingte Scheidung von | 
dem mohlhabenden Pelzhändler Cha2. i 
: Baron megen angeblicher 
lungen angetragen. Die Ehe war am 


: 7. April 1891 gefchloffen worden, und 


nn nn —— — — — — — — — — —— — — — — —— —— —— — 


Me 


e3 waren ihr jech& Kinder entfproffen. : 


Am Donnerftag hatten fich die Gatten 
getrennt. 


Louife Belle Eroder ermwirkte ge- 
ftern im Superiorgericht durch Richter 
Moran die Scheidung von Dr. fFrede- 
tie Sargeant Eroder, einem Augen- 
arzt, deifen Sprechgimmer fich 1083 
State Str. befindet. „Nach der Rüd- 
fehr von Neu-Merito, too ich mich mei- 
ner Gefundheit megen aufgehalten 
hatte, theilte mir mein Gatte mit, daß 
feine Liebe zu mir erfaltet jet. Wir 
follten uns daher trennen. Das war 
turz nad) meines Vaterd Tode im Fe— 
bruar 1907, Geheirathet haben wir 
am 19. Mai 1898 in Mufmenago, 
Wis.” Alfo erzählte die Frau bei ihrer 
Bernehmung. Dr. Eroder ift Mitglied 
der Umerican Medical Affociation, 
der Chicago Medical Affociation, des 
Phnfictans’ Elub und des New Zli- 
nois Athletic Club, 

Die Marion ©. Reed in feiner ge 
ftern im Superiorgericht unhängig ge= 
machten Klage auf Löfung feiner Ehe 
mit. Ela 3. Reeb behauptet, tft Die 
Beklagte ihm aus Liebe zu ihrem er- 
ften, gefchiedenen Gatten untreu ge- 
worden. Er gibt an, daf die Frau in 
Morgantown, W. Va., Eigenthum im 
Werthe von 810,000 beſitzt, daß er 
aber als Barbier nur 813 die Woche 
verdient. 

Will Schadener ſatz. 

Der Anſtreicher Thomas Jackſon 
war am 15. Auguſt im Bijou⸗Thea⸗ 
ter ſiebzig Fuß tief von einer angeblich 
ſchadhaften Leiter gefallen und auf der 
Stelle getödtet worden. Geſtern hat 
Frank C. Cullen, Verwalter des Nach⸗ 
laſſes von Jachſon, die Beſitzer des 
Theaterd, die Bijou Academy Eo., 
auf $10,000 Schabenerfag verklagt, 
meil jte für den fhadhaften * 
der Leiter verantwortlich ſein ſollen. 

ohn Worthington, der Beſihzer des 
Gebäudes 4310 Cottage Grove Avbe., 
hat geſtern im Schuldgericht vor 
Stadirichter Cottrell zur Befriedigung 
eines Zahl über 8150 


* 


Ange Yin BE 8 


eine 


Mikhand- | 


Znklie ine net, 


| 7 
| Montag jeder 
|garnirte Hut 1.50 


1,500 prädtige garnirte Hüte. 
neueften populären Styles. Große, Heine 
und mittlere Effefte. Schwarze und alle 
Yarben, in Welvets, Seide, Fila. geblockte 
und bandgemachte Hüte, garnirt mit Ceide, 
Bändern, perfifh. Seide, Fancies, Aigretles, 
Zivs, Federn und Blumen. Werthe bis zu 
310. Dergebt nicht, Eure Auswahl bon ir 
gend einem garnirten Hut in unferem La— 
ben, bie im senfter eingefdhloffen, — Mon: 
tag, bon 8:15 Vormittags 

bis 1:30 Nachmittags — 

nur 


THE WORLD, 233 State Str. 


Die aller 


— 


Violine, angeblich einer echten Stradi= 
barius, die einen Werth von $1000 ha- 

| ben foll, angetragen. rau White, die 
Gattin des Zahnarztes, fagte aus, daß 
fie zwar daheim eine Violine hätten, o& 
e& aber eine de3 berühmten Geigenma> 
cher3 Stradivariug fei, miffe fie nicht, 
jedenfall3 trage fie nicht deifen Namen 
oder überhaupt einen Namen. Worth- 
ingtond Anmwalt beftand nun auf Be- 
ſchlagnahme, da verſicherte FrauWhite 
aber, daß die Violine Eigenthum ihres 
Vaters ſei, und der Richter wies nun⸗ 
mehr den Antrag ab. 


Chieago's Große Oper. 


Bor ie’r qut befegtem Haufe wurbe 
geftern Abend in ber Großen Oper 
Puccinis „Boheme“ mieberholt. Die 
Hauptpartien hatten John McEors 
mad, Lilian Grenpille, Alfrebo ECofta 
und Alice Heppilli inne, und fie thaten 
ihr Beites, fo daß, da auch bie Fleine- 
ren Rollen jehr gut befegt waren, bie 
Aufführung fi zu einer fehr genuß- 
reichen geftaltete. Nach jedem Attfchluß 
wurden die Hauptbarftelleer mehrfach 
berausgerufen, auch Eitore Perofio, 
der das DOrchefter Ieitete, mußte fi 
bor der Rampe zeigen. 


Am Nachmittag murbe, ebenfalls 
por gut befegtem Haus und bei popus 
lären Preifen, Bizet’3 „Sarmen“ mie 
derholt. 


—- 


— Anerlennung. — Romponift (gut 
neuen Köchin): Großartig haben Sie 
die Suppe gemacht, das ift eine — ge> 
tochte Duperture! 


— Mißverſtändniß. — Leviſohn; 
Mo tommen Se her fo jpät, Mofeds 
fohn? — Mofesfohn: Hat mer gelafr 
fen feine Ruh’ meine rau, haben und 

| zufammen angefehen den Nibelungen» 
Levilo n: Warum haben Se 

ihn net tauft, Mofestohn? 2 au 

mefen A mwerth? RE. 


BR, a 





— 


— 


Soꝛxalbericht. 
Beuorfleßende Vergnügungen 


Heute und denmüchſt ftattfindende 
* Bereinsfeftlileiten. 


@rohes Stiftungsfeſt. 


Gohfte Jahresfeier des Damenvereins 
ehemaliger Soldaten. —- Konzert der 1. 
Seftion des Gegenfeitigen lnterftü- 
Gungs»Dereins. 


Der Damenperein ehemaliger 
Eoldaten der beutihen Arme und 
Marine von Chicago feiert am heuti- 
gen Sonntag, von 4 Uhr Nachmittags 
en, in Schönhofen’s Halle fein 6. Stif— 
tungöfeft, verbunden mit Konzert und Ro: 
ftümbal. Es wird der Zigeunertanz 
„Prinzyoſa“ von den Damen des Vereins 
aufgeführt werden, und verſchiedene Ge— 
ſangvereine haben ihre Betheiligung an dem 
Feſte zugeſagt. Das Komite ſcheute weder 
Mühe noch Koſten, um ven Beſuchern ein 
paar vergnligte Stunden zu bereiten. Am 
BeRausiguß find folgende Damen bethei= 
igt: €. Hollitein Fräfidentin dei Ver: 
eins; M. Treeie, Dorfigende, M. Meffert, 
Sekretärin; VB. Traub, Schagmeifterin; 8. 
Boefie, K. Bohnhold, 9. Hanus, AM. 
Yinger, M. Hafteroet, E. Watihed, 3. 
Schug, €. Wengemaner, M. Krohn, M. 
Erumfinger und 8. Kiesfing. 

Die erfte Sektion des Gegenfjeitigen 
Unterftügung&=-Bercins von 
Ehicago gibt am heutigen Sonn: 
tag, Nahmittagg 4 lhr, in Pondorfs 
Halle, North Ape. und Halfted Etr., ihr 
Be Konzert mit Unterhaltung und 

al. 8 find die beften Vorbereitungen 
getroffen, und es wird neben einem horzüg: 
lichen Unterhaltungs- Programm der Stand 
und Zmwed des Pereins erflärt werden. Wer 
feinem Unterftütungsverein argehört, jollte 
nicht verfehlen, antwefend zu jein, da e& fehr 
intereffant fein wird, diefen Vortrag zu hö- 
ren. (8 werden an diefem Tage die Beam: 
ten antvefend fein, um etwaige Anmeldun= 
gen zur Mitgliedihaft entgegenzunehmen. 
Eintrittsfarten foften bei Mitgliedern 25 
Gent3 für Herrn und Dame, an der Kaije 
25 Gent3 die Merfon. 

Gin SHerbftfeft mit Ball veranftaltet am 
heutigen Sonntag der Pocahon: 
ta: Yyrarxenperein im Grofen Saale 
der Wider Parkl:Halle. Die Damen haben, 
wie immer, alles aufs Beite vorbereitet und 
für Unterhaltung und PBewirthung der 
Gäjte eifrig geiorgt. Tas Feſt beginnt um 
5 Uhr Nachmittags, Eintrittskarten often 
95 im Morverfauf und 35 an der Kafie. 

Die BPlattdeutidhe Gilde Gam: 
brinus Mr 11 gibt am kommenden 
Samftag im großen Saale ton Schön- 
hofen3 Halle ihren 12. jährlichen Breis- 
Mastenball. Der Vorkehrungsausihuß hat 
für werthvolle Gruppen: und Einzelpreife 
gejorgt und auch fonft Alles gethan, um das 
Feſt recht erfolgreich zu machen. Gintritts- 
Larten foften im Vorverfauf 25 und an der 
Kafie .500. Die Betheiligung veripridt 
großartig zu werden. 

Der Damenpverein der Hanno: 
peraner und PBraunfhmweiger 
veranftaltet am fommenden Sonntag in 
Had’E Halle eine Weihnachtsfeier für 
feine Mitglieder und Freunde nebit yami- 
lien. Außer Tanz tird eine Verloojung 
gur Unterhaltung beitragen, und der zyelt: 
eusfhuß hat Alles getyan, um die Gemü- 
ther in meihnachtäfeftiihe Stimmung zı 
verfegen. Der Anfang ift auf 4 Uhr Nach: 
mittags “feftgefegt, der Eintrittspreis „auf 
25 Cents. 

Der Unterftübung® = Verein 
Vorwärts veranſtaltet am Tommen- 
den Sonntag ein Weihnachtsfeſt mitſtinder— 
beſcheerung in Hänel's Halle, Ecke Willow 
und N. Halſted Str. Anfang 4 Uhr Nach— 
mittags, Tickets 15 Ets. Das Arrange— 
mentskomite, Win, Schwertfeger, Fred. El— 
wat, Jakob Doerr, Guſt. Doms, J. Sidl, 
Julia Born und Selma Radtke, trifft die 
großartigſten Vorkehrungen, um dieſe Feſt— 
lichkeit zu einer erfolgreichen zu machen. 

Am Weihnachtsabend, 24. Dez. gibt die 
KRohut - Loge Nr 60, O. A. O. J., 
in Yonderfs Halle ihren 8. Jahresball. Ein 
gutes ungariſches Orcheſter wird zum Tanz 
aufſpielen, und auch für ſchmackchafte Ge— 
tränke hat der eifrige Feſtausſchuß geſorgt. 
Die Verlooſung eines ſchönen Preiſes iſt ein 
Vunkt auf dem Feſtprogramm, der Viele 
ſehr intereſſiren wird. Der Eintritt koſtet 


35 Cents. 


Fine große Meihnachtsfeier veranftaltet 
der Hamburger Klub am Montag, 
dem 26. Dezember, Abends, im großen 
Saale von Schönhofen’s Halle. Die feier 
wird natürlich ein Familienfeft für Die 


© Mitglieder und eingeladenen Freunde nebit 


Angehörigen jein und mit einer Veicheerung 
fiir die Kinder verbunden. Tie Vorfehrun: 
gen bürgen dafür, daß dieſes zreit wieder 
ebenfo unterhaltend, gemüthlih und edit 
beutjich werden wird, wie alle gejelligen Ver: 
onftaltungen der Hamburger geweien jind, 
und wer fih den Genuß der Betheiligung 
verschaffen möchte, follte fi ſchleunigſt von 
einem Mitgliede eine Ginladungstarte zu 
verschaffen juchen. Der Gintrittspreis, 50c 
die Perion, ift an der Kafie zu zahlen. 


Diftritt 387 des Deutihen Unter: 
ftügungsbundes veranftaltet am 
Splvefterabend in Fred Dtts Halle, 842 W. 
Korth Ave, Ede Elybourn Ave., eine Neu- 
jahrsfeier, verbunden mit Ball und anderen 
Peluftigungen, jotwie einer Heinen leberre- 
hung. Am Feitausihuk find folgende Du: 
men und Serren thätig: Fmilie Schnell, 
Emma Appel, Pauline Schmitt, Hans Fö- 
nig, Aloit Kerbler, Chrift Oswald, Emil 
Kazor, Kohn GSeikler und Kohn WrSta, wel: 
de weder Mühe noh Koften fchenen, um 
den Bejuchern vergnügte Stunden zu berei- 
ten. Der Anfang ift auf 8 Uhr fejtgejest, 
Tidet3 25 Cents. 


Am Splvefterabend veranitaltet Zweig 
Nr. 42 der Vereinigten Graf ®. 
PBatthbvyanyi - Gejellihbaft eine 
Neujahrsfeier in der Halle der deutichen 
Bauhandlanger, Ede Harrifon und Green 
Str. Das viel Unterhaltung veriprechende 
Programm umfapt eine Begrüßungsanipra= 
che des Präjtdenten um 8:30 Uhr, und mu= 
fitalifhe Vorträge der Herren Emern Zait- 
jet, Otto Heizer, Gabriel Sztanyo, Kalman 
Kriszt und Arpad PBelanyi, jowie der Da: 
men Emma Sauter, Kult Belanyi, M. 
Ebert und €. Trellegi, einen Monolog von 
Herrn Ernft Zfoldos, Schlukanfprache des 
Nizepräfidenten und jchliehli einen gro= 
ben Preistanz, bei melchem dem ‘beiten 
Gzardas-, dem beften „Imwo Step*= und dem 
beiten Walzer-Tänzerpaare je ein Prei3 von 
5 in Gold zufallen wird. Der Fyeltaus- 
ihuß, der große Anftrengungen gemacht hat, 
um diejes yeft jo genußreich wie möglich zu 
machen, Iadet alle aus Ungarn ftammenden 
Ehicagoer und Bewohner der Umgenend ein. 

Der Roovjevdelt- Frauenpverein 
feiert am DPonnerftag, dem 5. Januar, 
Nachmittags 2 Uhr beginnend, in Schlig’ 
Halle, an Alhland Ave. und Tivifion Str., 
fein neuntes Stiftungsfeft mit Verloofung 
und Saffeefränzghen. Die Vereine der 
Morbiveftfeite find zu der feier, die jeden: 
falls jehr unterhaltend und gemüthlich wer: 
den wird, eingeladen. 


Zur eier des Adjährigen Beftehens des 
Deutihen Reiches veranftalten der Deut: 
fhe&rtegerderein von Chicago und 
der Verband der Beteranender 
dDeutfhen Armee, unterftüßt bon 
einem großen Bürgerausichuß, ein Feit am 
Donnerftag, 12. Januar, in der Nordjeite- 
& le. —* * wird —*— gro⸗ 

n Konzert ereintgten Männerhöre 
bon Chicago unter Mitwirkung 


- 


ſeil⸗ 


cines grö= ' 


beren Orchefters und tüchtiger Soliften, fo: 
wie Anjprachen beftchen, von Tanz ift ab- 
gefehen worden. Der Eintrittspreis ift auf 
50 Gent3 feftgejegt worden, die Gefammtein- 
nahme ift zu einem Unterftügungsfonds für 
nothleidende Veteranen au den dentichen 
Einigfeitstriegen, die in Chicago und Coot 
County wohnen, beftimmt. 


Der Zentralperbandderdent- 
Ihen Militärvereine von Chicago 
und Umgegend begeht am Sonntag, dem 
15. Januar, zu Ehren des vierzigjährigen 
Beitehens des deutfchen Reiches in der Noo- 
jevelt:Halle, früheren Brands Halle, Ede 
Clark und Erie Straße, eine grökere Felt: 
tichteit. Die Feier wird um 4 Uhr Nadı: 
mittags beginren, der erfte Theil befteht aus 
Inftrumental- und  Gefangs-Vorträgen, 
mwobei ein tüchtiges Streichorchefter, die Mi- 
litär-Gejangvereine jowie hervorragende 
Soliften, Damen und Herren, mitwirten; 
gute Redner werden über die Bedeutung 
diejes Tages jprechen. Zum Schluß fFeit: 
ball. Der Vorfehrungsausihuß wird Alles 
aufbieten, um jämnıtlichen Tyeittheilnehmern 
einen genußreichen und fröhlichen Abend zu 
verſchaffen. Vorverkaufs-Tickets zu 25c Die 
Perſon ſind durch die Vereine zu beziehen. 
Tidets an der Kaffe koften 50 Gent3 die 
Perjon.. Dem Zentralverbande gehören die 
nadhjftehenden Militärvereine an: Kandmwehr: 
Verein, Chicago; Militär-Werein, Chicago; 
Krieger-Verein von Town of Late, Chicago; 
Krieger-Berein von Elmhurft; Verein deut- 


fcher Waffengenoiien, Chicago; Krieger-Xer: ! 


ein von Late View, Chicago: Krieger:Verein 
bon Süd Chicago; Verein deutiche Rejervi: 
ften, Chicago; Deuticher Krieger-Berein von 
Harlem, und Umgegend; Berein deutjcher 
Veteranen von Chicago (letzterer Verein 
beftcht nur aus Rriegsveteranen). Mitglie: 
der der nicht zum Hentralverband gehörigen 
Bereine haben freien Fintritt für: ihre ei: 
gene Perfon. Anfragen bezüglich diejer Feier 
find an ven Sekretär Ott Diek, 1848 Ur: 
ftin Upe., zu richten. 

Der zehnte Bauernball von Settion 3 des 
Bayriih-Ameritaniihen Ver: 
einsvpon Goof County am Sams: 
tag, dem 14. Yanuar, in der Mozart:Halle 
ftellt viel Vergnügen in Ausjiht. Um 9 
Uhr ziehen die Bauern in den Eaal, und 
dann wird der Kloiterfeller eröffnet, und Die 
allgemeine Luftbarkeit mit Humor und al- 
lerlei Scherzen beginnt. Sogar die Kapelle 
des 1. bayriſchen Infanterie-Regiments iſt 
für das vielverſprechende Feſt verſchrieben 
worden. Die Betheiligung koſtet nur 25c, 
für dieſes wenige Geld wird eine Menge 
Unterhaltung geboten. 

— —— — — 


Germania⸗Männerchor. 


Sein geftriges Konzert. — Ein feines 
Prosramm in gediegener Ausführung. 
Der Germania-Männerhor hat e8 
jegt auf rund fünfzig aktive Sänger 
gebracht und ift ein Gefangstörper ge- 
worden, der feinen Vergleich mit den 
beiten mehr zu fcheuen braucht, ihm 
zuzubören tft ein Genuß. In den 
Kreiien des Vereins mei man das 
augenjcheinlich auch, wieder ungemein 
ftarfe Bejuch des geitrigen Konzertes 
zeigte. Die einzige Enttäufchung, die 
der Abend brachte, war, daß wegen der 
Erkrankung der Frau van Loon-Ul- 
rich der auf dem Programm verzeich- 
nete Vortrag des Sertettes aus „Qu= 
cia” ausfallen mußte, aber das Kon- 
zert bot jo viele andere Genüffe, daß 
man das Bedauern über den Weafall 
diejes erhofften e&Gnuffes fchnell über- 
wand. Für die Erfranfte trat Fräu- 
lein Rofe Blumenthal, eine von frühe- 
rem Auftreten ber bereits geichäßte 
Sängerin, ein und erfreute ‚die u3- 
börerfchaft mit dem funftoollendeten 
Vortrage einer Arie aus „Die Königin 
bon Saba“, von „Im Herbit” von 
Franz und „Frühlingszeit“ von 
Becker. Der von Gefühl und feinem 
Verſtändniß getragene Geſang und 
die ſchöne und ſchön gebildete Stimme 
der Sängerin trugen ihr begeiſterten 
Beifall ein. Anlaß zu gleichen Kund— 
gebungen bot das Spiel des rühmlichſt 
bekannten Pianiſten Emil Liebling 
der eine Gruppe eigener Kompoſitio— 
nen, eine Chopin-Gruppe, einen Kon— 
zertwalzer von Moszkowski, ſeine Be— 
arbeitung des „Feuerzaubers“ und ein 
Präludium von Woodwell mit bekann— 
ter eMiſterſchaft zu Gehör brachte. 


Der Chor endlich — laſt not leaſt 
— ließ ſich in ſechs Liedern hören und 
ſang unter Herrn G. Berndt, deſſen 
thatkräftiger und zugleich feinſinniger 
Führung er viel zu danken hat, ganz 
rächtig. Namentlich „Im Graſe 
thaut's“ von Spicker und die Schluß— 
nummer, „Vogelſprache“ von Wein— 
zierl, waren Leiſtungen, auf die Sän— 
ger und Dirigent ganz beſonders ſtolz 
ſein können. Ein ſo wunderſchönes 
Piano, wie in „Im Graſe thaut's“ 
und einen in allen Theilen ſo vollen— 
deten Vortrag hört man nicht oft von 
einem Männerchor. 


— — — — 


Der Raub der Sabinerinnen. 
Andrew Lomonica bat es jetjt ganz mit 
der Angebeteten verdorben. 


Andrew Lomonica, 1018 Gault 
Court, ein junger und heißblütiger 
Italiener, liebte die 17jährige Maria 
Lombardo, 836 Milton Ave, ſie war 
aber ſpröde, und am Freitag Abend 
hatten er, ſein Freund Joſeph Abbott, 
838 Townsend Str. und ein Dritter, 
deſſen Name nicht bekannt iſt, die 
Schöne an der Milton Ave. und Weit 
Dat Straße angeblich gepackt und ge— 
waltſam in einen Kraftwagen gehoben. 
Dann ging es nach dem Laden eines 
Juweliers, Ramens Deprana an der 
Weſt Ohio Straße und Milwaukee 
Ave. Dort ließ man Lomonica und 
Maria allein, bald aber kamen der letz— 
teren Vater, Onkel und ein Poliziſt zu 
Hilfe und befreiten ſie aus der Gewalt 
des Jünglings, gegen den das Mäd— 
chen nun eine ſchwerwiegende Anſchul⸗ 
digung erhob. Lomonica, Abott und 
die Frau des Juweliers ſaßen infolge 
jener Vorgänge geſtern im Stadtge— 
richtshof an der Weſt Chicago Ave. auf 
der Anklagebank, die Verhandlung 
wurde jedoch bis Donnerstag verſcho— 
ben, und inziwifchen hofft man, De- 
prano und jenen geheimnißpollen brit- 
ten Mann zu finden. Maria aber ſag⸗ 
te geſtern, daß ſie den Andrew Lomo— 
nica nie und nimmer heirathen werde. 
„Laß ihn Ihmachten,“ rief fie und ver- 
ließ mit dem Vater das Verlieh. 


—— 


* Kaffee, Wein und Luna) tried für 10 
und 15 Gent3 ferbirt. Diefer Pla ift 
Pe für en und Sinder, Harry 

Iohr, 72 Adams Etr., der Fair ger 
genüber. _ ( 


Beinfeller). . Da 


| 
\ 
| 
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Feiertag s Spezialitäten in Ailberplattirten Wanren 


| Silber = plattirte Zuder-Schalen; in fehönen geblümten Entwürfen; martirt zu 25k. 
| Eilber plattirte ServiettensRinge, zu 2dc | 


! 
I 


| Silber = plattirte Butter-Meffer; geblümter Entwurf; zu 35c. 


Rahm = Löffel, geblümter Entwurf; für 
( geblümter Entwurf, 
Beeren- Löffel, in gebliimtenm Entwurf, 


Goldplattirte Shmukflahen — für 50c zu kaufen 


| Die Vollftändigkeit unferer Auslage zu diefem Preife macht es für Meihnachts-Einfäufer 
überrafchend Teicht, Geichenfe zu niedrigen Preilen auszumählen. 

Brojchen, Gürtel-Nadeln, Manfchettenfnöpfe, VBoritef-Nadeln, Manjchetten - Na= 
de mit fanch Steinen beſetzt; grüne, Roſe- oder graue Fin— 
iſh; jedes Stück in weißem Atlas gefüttertem Leatherette— 


Fleiſch-Gabel, 


| 
| deln, Schleier-Nadeln; 
} 


1 


Wünfhen Sie ein Loilette-$et oder Bigarren-Far? 


| Neufilber Toiletten-Set; Bürfte, Kamm, Spiegel; franz. grauer Finifh; das reiche Aus: 


508 | 
50c | 
T5e | 


ı Tehen madt e3 merthooll als ein Gejchent; $3.50. 


Verſtellbare Rafiripiegel; nidelplattirt; von geichliffenem Glas; marfirt zu $1.25. 
Vierfacdh plattirter Haarbehälter, zu 65c; Kar3 mit Neufilber = Dedel, 


Männer-$lippers, $1.00; Frauen-$lippers, 85 


| Werthe, wie mir fie zeigen, find für Feiertags-Ein käufer beſonders anziehend, melche die 
' Berleihung von praftifchen Gefchenten im Sanne haben, die aber nur eine mäßige Summe 


koſten. 


Lohfarb. und ſchwarze Männer-Slippers; Opera, Everett, Romeo; 831, 1.25 u. 1.50. 


Silber plattirte Ruß-Sets, markirt zu 20c 


Saucen -Ladles, geblümter Entwurf, 7dc 
Theelöffel, in gebluͤmtem Entwurf, 
Defiert - Löffel, geblümter Entwurf, 1.75 


Autteral, zu 50. 


Sparjamkeits : Bajement 


Bafement. 


zu 9dc 


Bafement. 


_ 


Skarfs und Kiffen - Bezüge, Towie audı Hoviläten 
Befticdter Scarf, in Größe 18 bei 54; ift zierlich und dauerhaft; bildet ein prachtuolles Ge- 
Thent; 50c Werth; markirt zu 3öc. 


Tie Regale, Pfeifen-Regale, Celluloid Bilder-Geftelle, Rafir Pads, Whisf-Beien- 
halter, Hut:Nadelhalter ete.; fjämmtlich paffend als Weihnachtsgefchente. Ausw. 2de. . 


Tapejtry Kiffen-VBezüge; fernerhin reiche Ausmahl bon anderen Entwürfen; find fertig zum 
Gebraud; bilden GSeichenke, die ficherlich gefallen werben und find fpeziell marfirt zu nur 2öc. 


Safhentüher, die die Frage Tür Gelhenke löſen 


Reiche Affortiments befferer Sorten Tofchentücher, in Yacons, die ftet3 gemiünfcht werden. 
Zu Breifen, die fo niedrig find, wie Umstände e8 erlauben. 
Tafchentücher für Männer, mit Initialen; in großem Bormat; mit beftidten Blod- 


Bafement. 


Bafement. 


Buchitaben; diefelben find verpadt in deforirten Felertagg- Schachteln; 5 für 50c. 


Bafement. 


zu 50c. 


Bafement. 


silzeRuliets für Damen; mit handgewendeten Leder-Sohlen; zu 85c da3 Baar. 


Eravanette Tuh-Gamafchen für Kinder; in marineblau, roth, braun, Smote; 65c. 


Garantirte Regenfhirme für Herren u. Bamen $1.50 


 Falt Jedermann dentt an Regenfchirme, wenn er jich auf Weihnachten vorbereitet, da Je— 
| dermann einen guten Regenfhhirm gebrauchen fann. Die zu 1.50 offerirten find in jeder 


| Beziehung vorzügliche Werthe und befonders pafjend al Gefchenfe. 


| mehr merth. 


| Gejtellen und Stahl-Stangen; 
| Miffion Holz und aud) 


Handfhuhe für die Feierlane zu Inesiellen Breifen 


| Warum nicht Geld an Handfchuhen fparen, die Jhr als Gefchente geben wollt? Eine fpe- 
| zielle Partie von Glace-Handfhuhen für Damen wird zu 68c offerirt. Diefelben jind 14 


anch; 


| Indian Leder Gauntlet =» Handichuhe für Stmaben und Mädchen; 


Genüfle im Auditorium. 


Heute die rufjifshen Tänzer. — Yeu in 
diefer Woche: „Hoffmanns Erzählungen.” 


Das berühmie ruffifhe Tänzer— 
paar Anna Pauloma und Michael 
Morbtin wird heute im Auditorium= 
Theater zmeimal auftreten. An Stelle 
des gewohnten Campanini-Konzerts 
mwird heute Nachmittag Leoncavallos 
Dper „Bajazzi“ mit Frau Dsborn- 
Hannahals „Nedda“ und Amadeo 
Baſſi als „Canio“ unter der Leitung 
von Ettore Peroſio gegeben, worauf 
die Tänzer in einem hier neuen Pro— 
gramm auftreten. Heute Abend 
kommt Mascagnis „Cavalleria Ruſti— 
cana” mit Mearguerita Sylva als 
„Santuzza“ und Kohn MeE&ormad 
ald „Zuribdu” zur Aufführung, und 
die Tänzer werben dann in einem 
anderen Programm al am Nachmit- 
tag auftreten. 


Die Neu-Aufführung diefer Woche 
ift Offenbahs jchönes Werft „Hoff: 
manns Erzählungen“. Direktor Dip 
pel bat, um die Aufführung zu einer 
befonder3 denfwürdigen zu machen, 
bier feiner fchönften Sängerinnen zur 
Mitwirkung ausermählt: Marguerita 
Sylva, Lillian Grenville, Alice Zep— 
pilli und Tina di Angelo. Bon befon- 
derem Intereſſe mird fi au die 
„zauft“-Aufführung mit Frl. Garden 
al „Margaretde” ermweifen, 


Die Woche wird morgen mit ber be= 
liebten „Madame Butterfly” unter 
Gampaninis Leitung und mit derfels 
ben Belegung mie in letter Woche — 
Frau Dsborn-Hannah in der Titel- 
partie—eröffnet. Am Dienitag folgt 
„Kauft“ mit Dalmores ala „Fauft” 
und Frl. Garden als „Margarethe“, 
unter der Leitung von Marcel Char- 
lier. Maffenets „That“ mird ' am 
Mittmoh unter Gampanini zum er= 
ften Male wiederholt, und für Don- 
neritag ift „Hoffmanna Erzählungen“ 
mit Renaud, Dalmores und den fehon 
erwähnten vier Damen angefett. Herr 
Eharlier wird dirigiren. Charpentiers 
realiftifhe Parifer Oper „Louife” 
wird auf Verlangen am Gamitag 
Nachmittag mit Frl. Garden ala 
„Zouife”, Herren Dalmores ala „Zu: 
lien“ und Herrn Dufranne und Frau 
Breßler-Gianola ala Elternpaar ae= 
geben, und am Samftag Abend ge- 
langt bei halben Preifen Verdis „Ira- 
piata” mit Alice Zeppili und Sohn 
MeCormad zur Aufführung. Nach: 
ftehend der Spielplan: 

Heute Nahmittag: 
„Bajazzi“ (Italieniſch). 
Oper in 2 Akten von Leconcavallo. 

Jane Osborn-Hannah 
Amadeo Baſſi 
Alfredo Coſta 
Armand Crabbe 
Peppe Emilio Venturini. 

BALIBNE ai. sun Ettore Peroſio. 

Spielleiter Fernand Almanz. 

Hierauf: 

Auftreten der Faijerlih rufjiichen Tänzer 

Anna PBaulowa und Michael Mordfin. 

Dirigent: Theo. Stier. 
Heute Abend: 
„Cavalleria Ruſticana“ (Italieniſch). 
Oper in 1 Alt von Mascagni. 

Marguerita Sylva 
Tina di Angelo 
Sohn MeCormad 
Wilhelm Bed 
Verrari Pattini 

Attillio Parelli. 

Fernand Almanz. 

Hierauf: 

Auftreten der fatjerlih rujjiichen Tänzer 

Anna -Paulowa und Michael Mordtin. 

Dirigent... .unurnnennnn u. Then, Stier, 


Morgen: 
„Madame Butterfly“ (Rtalientich). 
Sper in 3 Alten von Puecini. 
Madame Butterfly... Jane OSborn=-Hannah 
EREHE ati Siufeppina Giaconia 
Kate Rinferton Marie Cavan 
2. F. Pinkerton Amadeo Baſſi 
Sharpleß Mario Sammarco 
Goro Dante Zucchi 
Pompilio Malateſta 
Berardo Berardi 
Kommiſſär Michele Sampieri 
Regiſtrator Roeco Franzini 
Minnie Egener 
Die Mutter 
Dirigent 
Spielleiter 


Lo Zio Bonzo 


Cleofonte Campanini. 
Fernand Almanz. 


Dienſtag: 
„Fauſt“. 


”- 


Lyriſches Drama in 5 Alten von Gounod. 


Ben ne &harles Dalmores 
Mephiftopheles Guftave Huberdeau 
Hector Dufranne 
Defire Defrere 
Mary Garden 
Tina di Yngelo 
. Brebler-Gianoli 
Tänze von Üfter Zanini und dem 
Balletkorps. 
Marcel Charlier. 
Fernand Almanz. 


Mittwoch: 
„Thais“ (Franzöſiſch). 
Lyriſche Romanze in 3 Akten von J. 
Maſſenet. 
Athanael Mauxice Renaud 
IRB acer „.... Edmond Marnerh 
BRINMON U. Nauen Eonftantin Nicolay 
Gin Diener Nicola Fofietta 
Thais Mary Garden 
JJ Serafina Scalfaro 
— J mar Giuſeppina Giaconia 
Marion Waltker 
DH urn Cleofonte Campanini. 
Spielleiter Fernand Almanz. 


Wagner 
Margarethe 


Dirigent 
Spielleiter 


Donnerſtag: 


„Hoffmauns Erzählungen“ (Franzöſiſch). 
Julie Marguerita Sylva 
Anton Lillian Grenville 
— Re Alice Zeppilli 
Tina di Angelo 
Eine Stimme Giuſeppina Giaconia 
Charles Dalmores 
Coppelius 
Dapertutto EL AR Maurice Renaud 
Miracle 

—* 

> t RR DN Gonftantin Nicolay 


Lindorf IR Urmand Grabbe 
Schlemil 

Cochenille 
Pitichinaccio 
Franz 
Hermann 
Nathanael 


} Francesco Daddi 
% 


Nicolo Foſſetta 

Emilio Venturini 

Pompilio Malateſta 
Dirigent Marcel Charlier. 
Spielleiter Fernand Almanz. 


Samftag Nachmittag: 

„Louiſe“ (Franzöſiſch). 
Muſikaliſche Romanze in 4 Akten von 
Charpentier. 

Der Vater Hector Dufranne 
D— C. Broͤßler-Gianoli 
Louiſe Mary Garden 

Charles Dalmores 
Ein Nachtwandler Edmond Warnery 
38 andere Soliſten. 
Dirigent Cleofonte Campanini. 
Spielleiter Fernand Almanz. 


Samftag Abend (Halbe Preife): 
„La Traviata” (Ktalieniich). 


Dper in 4 Alten von Berbi. 
Violetta Valery Alice Zeppilli 
Flora Bervoix Minnie Egener 

Serafina Sealfaro 
Alfred Germont John MeCormack 
Georg Germont Wilhelm Beck 
TEN Emilio Venturini 
Baron Douphol Nicolo Fofjetta 
Marcheſe V’Chigny....Conftantin Nicolay 
Doktor Grenvil Michele Sampieri 
Luiſa Milaneſe 
Tomaſo Nascibene 
Attillio Parelli. 
Fernand Almanz. 
* ’ 
Karolina White, die bier am 21. 
Dezember die Zitelpartie in Puccini 
„Mädchen vom Goldenen Weiten“ 
„reiten“ wird, ſpricht ſich begeiſtert 
dahin aus, daß die Muſik des neuen 


Dirigent 
Spielleiter 


Werles die ſchönſte ſei, die der jung— 


Dieſelben ſind hergeſtellt von Seide und Leinen und ſind angebracht an beſten 
mwünichensmwerthe Griffe, tie natürliches Holz, 
jeder Regenſchirm iſt in feidenem Futteral. 


ii — be ben fanch 
| traniter Gauntlet; it mit ließ gefüttert; lohfarbig, braun, jchrwarz, zu 5Vr. 
Adler Handichuhe für Männer; — PAM Cape Leder; 1.25 Werth; zu nur Töc. 


| 


Bafement. 


Bafement. 


be: 


Cäuglings = Set; b 
itridt; mit weißen, 
Näh = Tajchen und“ 


Hohelenante Puppen zu Tehr verlokenden Preilen 


Gines der größten und intereffantejten Puppen-Departements in 
riren borzügliche Werthe. Zum Beifpiel: eine 1430llige Charafter 
figem Rumpf, marfirt zu 65t. 
A4zöllige Bapier Mache 
Rag-Puppen; Mädchen, 
Two⸗in-one, Teddy Bear und Puppe, 


Vielleicht gefällt Euch eine hübſche Handkaſche 


Sammet-Handtaſchen; dieſelben ſind markirt zu meniger als Ya; 95c Werthe, zu 45c. 


Tederne Handtafchen, über 300 Yaconz; vorzügliches Material und Herftellung; Yöc bis 


$5; 3.50 Handtafchen mit 
Gefütterte Toiletten - Käſtchen, 
Stüde; für Dameı e 
Noten = Birher für Männer; 


Leinene Tafchentücher für Männer; feine Qualität; marfirt dad Std zu 10c; 0 
Swiiz beftidte Tajchentücher für Damen, 15c Stüd; 12 fortirte Mufter in Feiertags-Bor, 1.60. 
Leinene Tajchentücher für Damen; feine Qualität; 14 aölliger Saum; Script » Ynitiale; 6 für 80c. 
Beftickte Taſchentücher für Kinder, Kranz⸗Initiale; 8 in Feiertags⸗Schachtel, markirt zu 1dc. 


Wohlfeile Gefhenke für die Damen und Rinder 


Nightingale - Sacques für Babies; in weißer Tlannelette; 
19 Bade-Roben für Babies, in gemufterter Tlannelette; 
mit Braid; Cord und Quafte befindet fi) am Hal und der Taille; 4öc. 
eitehend aus Muff, Scarf und Bunge, von weißer Wolle ge» 


rofa oder blauen fanch Ornamenten verziert; zu nur $1.00. 
Schürzen fir Damen; von gemuftertem Laton; marlirt 5C:. 


fancy Gejtellen, 2.50. 


a ee 
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italienifche Komponist bisher geihaf- 
fen habe. &8 erfcheine ihr unmöglich), 
daß das Publifum nicht bezaubert 
werben mürde. 

Als erite Aufführung, melche Die 
Chicagoer DOperngefelfchaft im Me: 
tropolitan-Opernhaufe, in New Yort 
geben twird, iſt „Thais“ beſtimmt wor— 
den. Die Eröffnungsoper für Phila— 
delphir iſt noch nicht feſtgeſetzt. Im 
Baltimore wird man ſich wahrſchein— 
lich ebenfalls für „Thais“ entſcheiden. 


— — — — 


Neue Handelsbeziehungen. 


Chicago Aſſociation of Commerce will 
Abordnung nach Oſtaſien ſenden. 


Entſendung einer großen Abord— 
nung bekannter Geſchäftsleute der 
Stadt, um neue Handelsbeziehungen 
in Oſtaſien und den Philippinen an— 
zuknüpfen, plant die Chicago Aſſo— 
ciation of Commerce. Die Abord— 
nung ſoll hundert bis hundertfünfzig 
Geſchäftsleute umfaſſen und die be— 
kannteſten Handelsſtädte Japans, 
Chinas und der amerikaniſchen Be— 
ſitzungen beſuchen, von denen der Ver— 
band verſchiedentlich dringende Ein— 
ladungen erhalten hat. Die Reiſe ſoll 
unter der Leitung des Ausſchuſſes 
für ausländiſche Handelsbeziehungen 
ſtattfinden. 
jetzt feſtſtehenden Plänen ungefähr 3 
Monate dauern, gegen Ende des Mo— 
nats März beginnen und im Juni zu 


| 


Die Padetpofi. 


Beftimmungen, welche Abfender wohl zu 
beachten haben. 


Am Hinblid auf das bevorftehenbe 
MWeihnachtsfeft macht die Poftverwal- 
tung auf die Beftimmyngen aufmerf- 
fam, melde für die Benußung ber 
Padetpoft gelten. 

Nah Plägen im Snland und in 
Kanada fünnen mit der Poft Padete 
perfandt werben, die bis zu bier Pfund 
fchwer find. Das Porto beträgt Ic 
die Unze; enthält das Padet nur Bü- 
fer oder fonftige Drudfachen, jo be= 
trägt das Porto nur 1c für je zwei 
Unzen des Gewichts. Man midle bie 
zu verfendenden Saden in ftarfes 
Padpapier und binde das Padet gut 
u.  SKleinere Badete jendet man am 
beiten als Poftqut erfter Klaffe. Sie 


ı fönnen dann verfiegelt werben, und 


| 
| 


' 
I 


das Porto beträgt 2c die Unze Um 
die Ablieferung zu befchleunigen, tlebe 
man außer den Marfen für das ei- 
gentlihe Porto auh no Marken im 
MWerthe von 10c auf und marfire die 
Sendung „Special Delivery”. Ent: 
hält die Sendung Werthfachen, fo 
lafje man fie einfchreiben. 


Nah 39 Staaten ded Auslandes 
— darunter Deutfchland, Defterreich 


Eie wird nach den big | und der Schweiz — beförbert bie 


Poft Padete im Gewicht bis zu 11 
Pfund. Die Portorate beträgt 12c 
das Pfund. Solde Padete müffen 


Ende gehen. Honolulu, Yokohama, Ko- | Wohlderpadt und mit Ynhaltsangabe 


be, Nagafati, Manila 
Städte des Oſtens ſollen beſucht wer— 
den. Für die Seereiſe hat ſich die 
Vereinigung den Dampfer Minneſota 
der Northern Steamſhip Co. geſichert. 
Die Fahrt nach Seattle ſoll im Son— 
derzug gemacht werden. 


—r — ¶— — 


Bertheidigung hat das Wort, 


Anwalt Erbfteins Anwälte verfuchn ein 
Alibi nachzuweiſen. 


und andere | berfehen fein. 


Aufgegeben merben 
fönnen fie nur im Hauptpoftamt (Ab= 
theilung für Ausland-Poft) oder in 
Ameigpoftämtern, die Trägerftatiönen 
find. 

Rothfreuzg =» Marken unb ähnliche 
Mohlthätigkeitszeihen lebe man, 
menn überhaupt, auf die Rücdfeite der 
Sendung, wenn diejfe nach dem Aus— 
land beftimmt ift. 

Poftanpeifungen für das AIn= oder 
Ausland fann man bi3 zum Einzelbe- 


I . 
Pfarrer James Francis Green von | frag von $100 Töfen. 


der tatholifchen St. Nita-Kirche, 


Poftmeifter Campbell empfiehlt 


W. 63. Str. und ©. Dafley Ape., | dringend, Weihnachtsfendungen recht 
wurde geitern im Progzeh gegen den der ı frühzeitig aufzugeben, da andernfalls 


Geſchworenen-Beſtechung angeflagten 
Anmalt Charles E. Erbitein vor Rich» 
ter Brentano als erjter Zeuge der Vers 
theibigung aufgerufen. Harcy F. Stacy, 
der fich als Vermittler in der angebs 
lichen Bejtechungs-Angelegenheit bes 
fannt hat, hatte ausgefagt, daß er am 
15. Auguft etwa zehn Minuten nad 
Mitternadt an Milmaufee und Grand 
Ave. mit Erbitein zuerft perfönlich in 
Verbindung getreten jei. Pfarrer 
Green bezeugte aber, daß Erbitein von 
etma 10:30 Uhr am Abend des 14. bis 
12:30 Uhr am Morgen bes 15. 
Auguft bei ihm im Pfarrhauie, 6312 
©. Dafley Are., gemefen jei. 

Das Verhör der Belaftungszeugen 
mar geftern furz nad) Mittag abge- 
fchloffen worden, und nachdem der- 
Richter den Antrag der Vertheidigung, 
den Fall aus den Händen der Ge- 
fchworenen zu nehmen, zurüdgemiefen 
hatte, wurde Pfarrer Green auf den 
Beugenftand gerufen, Das Legislatur- 
Mitglied Trederid E. Eridfon, der, 
mie Stach behauptet, diefen dem An= 
malt Erbftein zugeführt hat, foll mor= 
gen bei der Yortjegung des Prozeffes 
als erfter Zeuge vernommen werden. 


— Yus der Schule. — Lehrer: Wo- 
durch erhält man die Haut pords? — 
Schüler: Dadurdh, daß man fie öfter 

stlopft! — — — in 


rechtzeitige Ablieferung 
möglich fein wird. 

; bh — 

Dievifhe Elfter. 


einfah un: 


Dienftmädchen ftiehlt Diamanten und 
Schmudfahen im Werthe von $3125. 


Die Polizei der Bezirtämache an ber 
Stanton Abe. fahndet auf ein blondes 
Dienjtmädchen, das aus der Wohnung 
von Xtra %. Mir, 3633 Grand Boule- 
vard, Diamanten und Schmudfachen 
im Werthe von $3125 geftohlen hat 
und feit geftern Vormittag Tpurlos 
verſchwunden iſt. Frau Mir meldete 
den Diebſtahl der Polizei geſtern Nach— 
mittag, als ſie, nach Hauſe zurückkeh— 
rend, entdeckte, daß ihr Juwelenkaſten 
verſchwunden ſei. Die ungetreue 
Dienſtmagd befand ſich ſeit einer Woche 
in den Dienften der Frau Mir. „Sie 
meldete jich auf eine Anzeige hin. Nur 
ihr Vorname, Lillian, ift befannt. — 
Frau Mir ift die Gattin des Präfiden- 
ten ra %. Mir der gleichnamigen 
Moltereifirma. Cine Anzahl Geheim- 
poliziften fahndet auf die diebifche El- 
fter und bie geftohlenen Schmuckſachen, 
unter denen ſich einige Erbſtücke be— 
fanden. 


LCeſet die Abendpot⸗ 
a ar — 6: 


ſchatzmeiſter, E. Reichle; 


Dutzend 1.10. 


fanch geblümter Rand, ſowie 


Kragen und Aermel ſind beſetzt 


Baſement. 


anz Chicago. Wir offe⸗ 
by⸗Puppe, mit gelen⸗ 
Baſement. 


upve: voll gelenkig; mit Slip und Uunenlibern; zu 1.25. 
— Red Riding Hoods u. Two⸗in⸗one; Preis zu 50c. 
50c. Angefleidete Buppen, viele Facons, 3öc. 


Bafement. 


bon Wallruß oder Seal-Leber; jedes enthält jteben 
ı oder Männer; e8 find $3.00 Wertbe, marlirt zu nur 1.90. 
3 Fächer; regulärer Preis it 1.25; für nur 7öc. 


Aus Bereinstreifen. 


Sn ber Generalverfjammlung des 
South Chicago Männer 
hor3, die bei jehr gutem Bejuch in 
Brenners Halle, 10351 Ave. M., ab» 
gehalten wurde, wählte man nad) gei= 
ftiger und förperlicher Stärfung und 
nach Erledigung der laufenden Ge- 
Ihäfte den bisherigen Präfidenten 
George Mambourg, jomwie den: Vize: 
Präfidenten Hermann Rofenblatt mie- 
der. Die anderen Beamten find: 
Protofollirender Sekretär, ©. Win- 
ter; Finanz-Sekretär, W. Koche; 
Schatzmeiſter, W. Drieſelmann; Ar— 
chivar, Julius Keſſeler; Bummel⸗ 
Fahnenträ⸗ 
ger, Joe Keck; Stimmführer, 1. Te— 


nor, Heinr. Hirſchner; 2. Tenor, Ju— 


lius Keſſeler; 1. Baß, Karl Plema; 
2. Baß, E. Winter. Herr F. Broeni— 
mann, ſeit der Gründung des Ver— 
eins der Dirigent, wurde einſtimmig 
wiedergewählt. Als Delegaten zu 
den Vereinigten Geſellſchaften wählte 
man Hans Hartmann wieder. 

Die Geſangs-Sektion des 
Oeſterr. Kranken-Unterſtützungsber— 
eins Stockim Eiſen hielt ihre erſte 
Hauptverſammlung ab, bei welcher 
ſämmtliche bisherigen Beamten wieder 
erwählt wurden. und zwar: Anton 
Fürtſch, Präſident; Friedr. Hoff— 
mann, Vizepräſident; Joſef Adler, 
Protokoll⸗ u. Finanzſekretär; Charles 
Stubenvoll, Schatzmeiſter; Alois He— 
bein, Bummelſchatzmeiſter; Joſ. Henka, 
Archivar. Neugewählt wurden Anton 
Agueſe, Bierfuchs; Florian Dekan, 
Thürſteher. 


— — — — — 
Harmonie⸗Orcheſter. 


Sein zweites populäres Konzert in der 
Sozialen Turnhalle. 


Das von Herrn A. F. Admiralii ge— 
leitete Harmonie-Orcheſter gibt heute 
Nachmittag, um 3 Uhr beginnend, 
fein zweites populäres Konzert in ber 
Sozialen Turnhalle. Als Soltften 
werben bei der Aufführung des in- 
tereffanten Programma der Violinift‘ 
Alphon? Hente und die Sopraniftin 
rl. Vorkeller mitmwirten. Der Eins 
tritt foftet 25 Gent3, 

— — 
Berbündete Bereine. 

Morgen Abend 8 Uhr findet in der’ 
Nordfeite-Turnhalle, Elart Str. und 
Chicago Ape., die regelmäßige Ber- 
fammlung der Delegaten der deutfchen 
Vereine der Norbfeite ftatt, die zu den. 
„Verbündeten Vereinen für örtliche 
GSelbjt-Regierung” gehören. 

Alle Delegaten find dringend ers 
fucht, fich einzuftellen. 


— — ——— 


— Den ſeltenen Tag der 6bjahrigen 


zeit feierte am ſechſten Dezember das ER 


In der tleinen Gets 


paar Zudiwig und Emilie Kiewert, Nr. 
Milwaukee Avenue. 


im Alter von 24 Jahren fürs Leben ver’ 

bunden, und haben fich in den verfloffenem 

60 Zahren redlich ZVeid und Freude getheilt 

Unter den zahlreihen Gratulanten, die 

noch, jehr rüftige Jubelpaar beglüdiwiinie 

ten, befanden fich die Söhne Leo, Eh 

und William mit fyamilien, die Tod 

2 Emilie Greinte mit Söhnen, und 
ntelinnen Frau Grete Hirih und Fi 

Helene Better mit Kindern. Aus Ha 

ver Tam eine Kabelvepeihe von ber 

wohnenden Tochter Frau Minna Bafıh 


Familie. 





L 1 \ 6 z TmE . ge 
Weihnachts » Halstrachten u. |. w.| Bon näditen Freitag an: Abends offen bis Weihnachten | Tifch- | Auswahl in Schreibtifch-Hienfilien ei 
Haupt-Floor— State Str. e — — — —— —— — — * 

Echte iriſche gehäkelte Jabots, hü inf Bd Vierten Bloor—Deardorn Sir, i 
pelte Tab 6 ſo Br a —* * on tüicher Chicages größten AYobber Display Room Mufter- Partien don Dest:Ausftak 
Feine Yusiwgpl i irter Benife Gpigen Dutch Kragen unb Gritter Jloor) gen, f. Geſchäft, Bibliothek u. Damen Desk, alle kunſtvoll entworfen und ſch 
en * iſt der ntebrigite Preis überall, — 47 c Me in finifped, in den meiften ällen mus 1 oder 2 vom einer Sorte, umfafiend— 

Sas z rn eu p Fancy Tinten-Gefähe, Paper Glipd, Bücer:-Regale, Papierſchneider, 

t ẽ J ⸗ 9 ’ . 
me Mat Cole a Qataeag mie Min. Ta m AT € —— een Da. A. BlR >= Fer A 
—2 a data Aus Metall gemacht in allen Yinifhes. Werthe rangiren bis zu $5 vegulär.. 
mit außgejadtemt Morgen, fo lange diefe 1200 Stüde vorhalten. Auswahl zu 3.48 abio, bi 


Estadige Maraou Scarfs, voll u. breit, 21% MdB. Tan, , 
J Ichiwarz und naturfarbig, großer Werth zu EEE, 
STATE MADISON AND "5.0.90 | dc, 89c, 7äc, 69c, 59c, 49c, 39c, 25 
Uhren, Schmucdjahen und Silber: Befchmeide befriedigen Tafchentüch 


Extra jweres Chiffon Elsth Schleier, Wanbfarben, 2 
Yards lang, immer zu $3 verkauft, fpeziell au 
den Empfänger—hier leicht auszuwählen, jo groß ift die Neichhaltigkeit, jo gut arrangirt ift unjer neuer Shmudjahen:Laden.— Haupt: Floor, State Straße. Fir Weihnacht3:Gefchenke, die beite 
em) 2 inner a " ’ < zur Auswahl von der endlojen Reid 


Bandfchuhe und Weihnadtsfrage 
Kemwel als andersiwo markirt. Hibfche Ho 
Vierfach —— 


Haupt⸗Floax Mitte. 
Nach einer Woche Nachdenken könnt Ihr kein paſſenderes oder willkomeneres Geſchenk 
wahl hier — Hollhy⸗Handſchuh⸗Boxes frei. * Eines Importeurs Muſter-Partie v. Taſchentüch 
einſchließl ich feinſte Qual. reinleinene — eine E 
Kragenknopf-Käſt— 
chen, in aſſortirten 


finden als Handſchuhe, für Männer oder Damen — Ihr findet die größte Ause 
Eine ſeltene Weihnachts⸗Spegialitüt, etwa 8600 Paar Wilſon Bros. feine Glace⸗ BI 10 Jahre ; 2 . 
Männer-Handichube; jedes Baar rein, frijeh und perfekt, aber eB find eine Anzahl 8 garantirt. —J EN Fee Duden —— 
Facons in der Partie und nicht jede Nummer von jeder Facon, und deshalb ſind Mn ldet. Val, Spigen, Bungi , Baby Iriih u. Arbimus beftidte 7 N 
bier die jchöniten Weihnadts-Handihuhe für Männer weit unter dem wirklichen \ et a a Tajchentücher, 6.98, 5.98, 4.29,3.98,2.25,1.98,1.19 
Berih, Ihwarz, Iohgelb, braun und grau, ungefütiert, * Goldplatt. Kinder- und Sterl. Silber Toilette Set Feine echte Iriſh Leinen Da⸗ 
sa* Holmes Ein Miffes-Carmen-Arm: | Kamm u. Biürfte präßtige 
Du an. Fr bänder, feliht oder | Qual. Borſten, "onderBiwe 
J luft E — mit Steinen, paſſend zu 83, ſpeneli 
zielt — für alle Handgelente, | morgen 
Montag 


15c hübjche eine Ede beftidte impg 
50° Empire Wreath Initial Dan 
1.50 fancy Swiß beftidte Damki 
$2 reine Yriih Keinen Anit. Mä 
25c weiße, fanch farbige und Ymi 
9c weiße u. fancy farb, bordirte 

Beine 39c geitridte Mufflers, mei 
5e Swih beftidte Kinder-Tafchent 
lc Leinen handbeft. Eden Dameı 


je und fließgefüttert, alle Größen; e& wird fich fein mensTajchentüher, 1 Ede 
ben, nad) ber gemwünfchten Größe zu juchen, denn es banbbeft., u.feine hanpgem, 
find Willen Bros. Standard 1.50 ArmenianSpigenrand Tas 
IE 2 Handichuhe, markiri ohne E ſchentücher, Borx ic 
NRüdficht auf den Werth zu 6, 1.45; jedes... rw 
Beinfte edhite franz. Danten » Slace » Sanbicdhuhe, Rn ee 
jebe8 Baar garantirt für Ballen und Hüte — m Erik > 2 han erg 
2:@lafp Yacona, eine volle Answahl von Grö- beit. u. fpigenbejegte Da: 
ben, ein Felertags- Werth, der wirklih außer: men⸗ Taſchen tücher, zu 250 
ardentlich ift — echte 81. 66 Werthe, —— 
ſpeziel morgen zu Bor 
6fmöpfige importierte Glace-Hanbichuhe f. Damen, wei, 


a ober Champagne, Mousquetaire Facon, bie 
Ice [ begehrt im iir Die Oper unb jeher willlommen 
eihnachtsgeſchenk; 


8.00 überall, — 

fpeztel morgen — — — 1.98 
Damen « Glacehandfhnhe, in ihwars, wei, Ioh- 
farbig, braun, grün, noun, grau u. roth; ein vor 
mehreren Monaten gemadhter Spezialanfauf n. 
aufgehoben für bie Feiertagd-Einkänfer; garan- Military | Imitation geſchlif⸗ 
tirt fo gut wie irgend ein $1-Handichuh 1 Sets für Männer, Kamm | fenes Glas Zigar- 
in ber Stabt; fehr jpes. Montag äu.... c u. ein Paar milit. Bir: | rens$ard, — mit 

1.25 boppelte feibene Handihhuhe — ein guter feibener en mit prächti r chwer. Emboſſed 

Dam an Bhf ‚gut et marın, Be — Seel ne a 

dauerhaft, ber ideale Winter-Handjchuh,Milanaife, Sei» Mufter, immer zu 4.50;—| talfdedel — vequf, 

de, 2-Rlafp-Facon, in jchwarz, Iohgelb, braun, 85c großer Bargain 98; — 59 c 


regulär 

ve rkauft 

für 13.50 
— fpe. 


tag, zu 8. 98 


81 Seideband Männer-Uh— 
ren-Fobs, ver⸗ 
goldete Kette 


Vergoldete La Vallieres, 
mit Sapphiren, Emerald, 
Topaz, Korallen, Ame— 
thyſt ete, — grün und 
Roman Finiſh, in Du— 
tzenden von verſchiedenen 

Styles, überall verkauft 
für 2295, — 
fpe;. für 


Zange golbplattirte 
Borgnetten- Ketten 
jest jo populär— 
mit Sapphires, 
Amethyſts u. ans 


deren Steinen, — 
ſpeziell 
morgen... 


$1.25 solide goldene 

Kinderringe — mit 

Steinen, 

zu Halter, heller 
und oridirter- 
Finiſh, — 
ſchwer Em— 
boſſed Mu— 
ſter —ſpeziell 


Mufflers u. Auto-Scarfs f. Män 
Damen u. Kinder, von feinſt. P 
de Soie, Crepe de Chene, S 
Poplin, Tuſſah Seide u. fe 
Brocaded Seide, ein vollitänn 
Sortiment ogn Style u. Fa 

jedes in hübjcher Weihnachts? 
u 5.00, 3.00, 2.48 
‚48, abwärts bis 


Echte Zriih Leinen hoblgei. 
‘nit. Damen = Tafchentüs 
cher, Ichöne engl, Blod Let: 
ters, reine Iriſh Leinen 

Männer: Tafchentücher, 
3 u. 3zöll. Säume, 
Yusw. bon allen 
Anitialen — 

Bor dv. 6, 


— — 
Vierfach ſilberplatt. Metall 
Toilette-Set, — Kamm, 
Bürſte u. Spiegel, fhwer $ 


Emboſſ. Muſter 2,98 


werth $4 


Solide gold. Damen: oder 
Mädchen: Ringe, mit Ruby, 
Emerald 
Sap⸗ 
phire, 
ete. in 
Tiff'ny 
zwei od. 
drei Steinen, 
ertra-fpez 


506 importirte Stwiß beftidte Dan 
wie eine feine Auswahl von ff 
quergeftreiften beftidten Tajche 

tigteit von Mufte 
35e, oder 3 in W 


Sterling Silber 
Singer = Chatelaines für 
Damen oder Miffes, in 
oridirtem Silber, ein: 
fchließlih ein Memo Ta= 
biet, Buff Bor, Binat- 
grette Spiegel, regulär 


69€ 


Neufilb. Glieder Mas 
ihen Börje, Moire 
gefüttert, mit Glie- 


derfetie und Bällen 
unten, — regulärer 


Werth, 
2 
— 


Bemalte und Tinſel 
Kinder-Fächer, — ein 


hübſches Ge⸗ 29€ 


ichent zu 


230 bi8 236 Adams Str., 
CHICACO., 


vollſtändiges Lage 


Ja,Regenichirme) Für den Mann Beifeld, Hirſch 
Indem diefelben ſich vom Geſcha 


Main FloorEtate Straße. Datin Gloov-—Bearborn Straße, 

Bird die beiten Gefchente fir Ye, Einer || $1.00 feine importirte Halsbinden, in 

ber größten unb berühmteften Ne Dorker | |aonen = 

n ſandte uns feine ganze Uns eih⸗ 

Seit den letzten 32 Jahren ſtand der Name Beifeld für „Vollkommenheit“ im Coat und Suit-Geſchäft von Amerika, und jetzt, weil Beifeld, Hirſch &Kline ſich plötzlich entſchloſſe 
haben, die Theilhaberſchaft aufzulöſen und ſich vom Fabrikationsgeſchäft zurückzuziehen, wollten ſie ihre Angelegenheiten prompt in's Reine bringen, machten wir ihnen ein Ange 
bot von 331, % am Dollar, das Angebot, fo lächerlich niedrig e8 auch ift, wurde angenommen, weil wir immer VBaargeld für Alles bezahlen, was mir kaufen — ein Einfauf, de 
den Anfang einer neuen Bargain-Gpoche bilden wird, denn es find bie fenfationellften Werthe, welche Chicago jemals gefehen hat — fo unmiderftehlich gut — meil alle neuefte 


ammlung bon Mufter-Negenichirmen gu | acts- 
em Drittel biß zur Gülfte unter Don Holly. 
Faconz in Winter Coat3 und Sutts für Damen und junge Damen hier zu finden fein werden, und in reichhaltiger Auswahl, um Alle damit zu verforgen — meil jede flei 

— ee 


ee 


$1, Montag 
für nur 


Kline, 


1.25 


vegul. Preifen. Dies tft die wichtt oxeB, 

— — ferte der On. — Kae. 
Darunter find: a - 
26= und 28351. reits 
feid. Taffeta, Union» 
a * Seide u. 

innen⸗Schirme für 
Männer und in 
le u. f'ch Golb 
imb Bearl. Silber u. 
Rearl, Kombination 
Gunmetal u. Elfen» 
bein berzierte Grif⸗ 
fe. 2 Battien: 
Bartie 1 — $3 bis 


Bertte, .. D. IB 


Wertbe... 


Effefte, mit Arabatten fiir hend» 
Toilette, und import. perjifche Ties 
in reihen, oriental. Muitern, 
pofitiver $i1-Merth, zu 

50c reinfeid. einfarbige Open End Four 
in Hand Ties, mit dazu paffend. 35c 
reinſeid. Taſchentuch, in ſchö⸗ 
ner Box. Spegiell zu 

Bartie 2 — 4.50 bis 1.60 weiße gefältelte Männerhemden, 


8 Be. | ee 1,00 
Dyrograpby für Weihnachten 


Re N) 


BR 
3 


5 


$ 
—— 


—— 


EN 


Sechſter Floor — Dearborn Str. 

89 Pfeifen Rad, 
extra ftark, neuer 
Entwurf, fpeziell 
für Montag mars 


N 


> 


Pyrograph-Ausftattung, beitehend aus 
orober Bulb, ſtarke Platinum-Spitze, 
Griff, Schlauch, Alkohollampe, Benzinfla⸗ 
fhe u. ſtampedHolz⸗ 

Kite, Montag, fe 
lange 200 
anhalten, 
tomplet, ndian Ganoes, 


1.25 & — ma mit Melfing Le 
X 2 — d "Aslı m eſſin e 
+ _ a \ — 4 Sangers, prüßtige 


Enlnürt, .@4e 
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—22—8 
... 


Rafir-Spiegel, mit fchräg 
gei@tiffenem Spiegel, Meis 
'ing Gajel Bad, alte neuen Opals, alles neue&ntwürfe 


Entwürfe — {per - 
HE Werner. SE | Binnen ra ah 


e 
mbsSptegel, fhräg ger | Äoktännige Hunt 
ſchliffenes G as, gerade 8 —— 
runder Griff — ing—der allerneuefte rad 


neuer Entwurf... .. 24c ne 


— 
— — ⸗ — 


ne Kr | 


nels, 15⸗z30ll. Citeles —⸗ 
3x17 Bol u. 00 Zoll 


2 
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EN 
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U f} = Bi n 


Siebenter Floor — Zentrum. 


Ihr Geſchenk Prächtige Mobel 


N VHer eun Mrgeſter Zeit zu finden 


Dxitter Floox. 


Deiße Tamieun⸗· 


terröde fürDamen, | 


vachtvoll mit Rei⸗ 
* bon Spitzen u. 
D Beading bes || 


et, ob. mit breis | 
rurfıe bon fei= | 
ner offener Stides 

$ zei, qute Mertbe, 


. 1.98 
— ns 3. 98 
NReinw. EiberdownBa⸗ 
deroben, Chell ftitcheb 


Border, od. Atlas eins 
geb. Kragen u. Euffs, 


ae 3 ‘ 8 9 
Reinwoll. fanch und 


ſchlicht gerippte Swea⸗ 
oais für Damen, 


DE 1 98 | 


Damen - Schreibpult, 
maffive EichenGolden 
Bolitur, mit großem 
Drops Dedel, Bult in« 
wendig mit Pigeon 
Holes, Schublade und 
untere? Megal, gut 
u 5.50 merth, — mors 
a gen für 


Br 
Diefer Büucherſchrank, er 
Solid Eichen polirie AA SE 
Golden oder Emily FTZTH 
Englifh, Glasthüre u. WER EINE 
beritellbare MNegale — KM TR NE 
der gewöhnliche Preis NN 
tt $7.00—fpegiell für DEN Y 
morgen, 


4.69 


An 


Beifeld, Hirfh & Kline $1O einfache 
und fanch PBlaid, einfach gefchnei- 
derte Coat3 für Damen 
$10 ganzmwollene Dragnol Eoat3, mit 
fancn Knöpfen befett 
$10 Kerien Eoat?, mit Bratd bejeb- 
ter Shamlfragen 
$10 Melton Coat, Tammetbejehter 
Kragen, Wintergewidht.......... 
Herringbone Mirture Coat3, duntel: 
grau, eingeleater Sammtfragen, in 
einer großen Gruppe, zu 


Beifeld, Hrih & Kline 12,50 Her» 
ey Coat3 mit Pelztragen für Da- 
men, nur in Schwarz, halb» oder 
enganliegend 

12.50 ganzmollene graue Mirture 
Coats, Sharnlfragen, eingelegt mit 
Sammt, volle Länge, warm u. fein 
12.50 Kerfey Eoats, fancy Shanl- 
fragen, Satin und Braidbefah, und 
12.50 Kerfey Coat3, großer Roll- 
fragen u. umgejchlagene Manfchet- 
ten aus feinem Seal PBlufh, Ausm. 


Beifeld, Hirfh & Kline $15 fehmwere 
ganziwollene Serge Coats für Da- 
men, einfach gefchneibert 

$15 ganziwollene jchwere Cheviot 
Eoats, volle Länge, großer Umlege- 


$15 Diagenal Morited Koats, 
Shatpliragen, mit Atlas bejeßt, und 
Englifche Novelty Eoats, große Ta= 
Then und mit Sinöpfen bejeht, war- 
me Sturm:Coat3, Auswahl 


Beifeld, Hirſch — Kline $20 einfach 
geſchneiderte Broadeloth Coats für 
Damen, ſchwarz und in Farben, 
durchweg mit Atlas gefüttert; ſpez. 


820 Caracul Coats, große Shawl⸗ 
tragen; 820 ganzwoll. Kerſey Coats 
mit fanch großem Kragen, Braid⸗ 
befag, und $20 ganzwoll. Mizrture 
Eoat3, mit Sammt, Braid und 
Yewel-Knöpfen befeht; Auswahl... 


Beifeld, Hirih & Kline $25 Scotch 
Tweed Coats für Damen, halb At- 
lasfutter, hoher Protectorfragen, 
Ulfter-Effeft für ftürmifches Wetter 
25 fanch Mirture Coats, große Xapel3, 
fanch jetweled Knöpfe, garniter Rüden... 
525 ſchwere ganzwoll. Kameelshaar Coats, 
große Taſchen und Gürtel Effekte 

425 feine Broadeloth Coats, Satin geflit⸗ 
tert, fanehy Shawlkragen od. Sammetkr. 
*825 feine ſchwarze Kerſey Coats, Satin ge— 
fütiert, breiter Sailor Kragen und mit 
Bejak garnirtem Never, Auswahl,...- 


Beifeld, Hirih & Kline 330 Chiffon Broad» 
cloth Goats, einfach männergefchneibert, 
Stinner Satingefüttert 

830 fchwere Textile Cogts, engliſche No⸗ 
veltyh Stoffe, Shawl Kragen, große ge⸗ 
ſchneiderte Lapels, doppelknöpfig 

80 Mancheſter Kammgarn⸗Stoffe, groher 
Eape Kragen, Braid garnirt 


430 Broadeloth Coats, Quilted Satin 
gefüttert, großer Aſtrakhan Kragen und 


rog Verzierungen, und 880 Seal Plüfch 
oats, ———— Steh⸗Kragen, — 


Auswahl „engen rnugernrrrerenn .... 


Seder - Waaren als Geichent 


Main Blosr—Siate Str, 


Kragen⸗ und Manſcheiten⸗Schachteln, Walroß Grain⸗Effekt, 
Moire gefüttert, mit Kragenknopf-Behälter oben, ſpeziell, 


— Echie lederne Walroß Grain 
Zigarren⸗Etuis, ledergefütt,, 
halten 8 Zigarren, metallene 


Weite fa. 1.19 


Große Sorte echt Iederne drei- 


das richtige Befchen? 


Sancy MDaaren: die Antwort) Seide: 


Wenn Shr nicht wit mas Ahr geben jollt — Iter Floor — Stete Etr. | Main Bloor und Bafement—State Straßze. 
I 


Hübfehe Band verzierte Rodaufhänger, eine jehr nützliche und zierlihe Nobi= || ump gerade das Geichen! das Gattin, Mutter oder Schwwefter vorziehen würden. 

— ae — 24e Dieſe reiche ſchwarze Seide iſt ſo modern, bringt wirkliche zn am Meih: 

’ ſpez nachts⸗Morgen. Ihr macht leinen Fehler wenn Ihr entweder: Palliette be 

Sote, Satin Majeftic, Peau de Engne, Satin Melia: 

fines, Beau de Soie — 6 ſind 

86 Zoll breit, ungewöhnlich fein, zuverläfſig tra⸗ 

Unterzeug gende⸗Qual. f. Kleider, Waifts, Sfirts, 98e 
Dritter Yloor—State Str. uf. gewöhnt. $1.50; morgen, Yard.....- 

Weiße baummollene gerippte Beinkleiper m. de fü ifts, 

Leibchen f. Damen, * hohem Hals u, las WEN Eule * der 


gen Uermeln, veg. u. extra Grö: fi ie 
ben, 69c Sorten, Montag „a 48c wahrlich ſehr hubſch 


Seidene und wollene Scotch Plaids 


Main Floor State Str. 

400 Stüde feine Seide u. Wolle und Seide barred Scotch Plaids in hübſchen Tar⸗ 
tan Muftern, in Bochfeinen und mittleren Karben, der richtige Artikel für braud- 
bare Weihnachtsgeichente für Minder und Mäbdhen-Rleider u. Weit, IQ 
60c bis 1.25 die Darb mertb, die Yarb für 88c, 59«, 

Beite gemniterte franz. Chafieg— Taufende von Yards der beiten Qualitä- 
ten, heller und dunkler Grund, mit Bunkten, Zweigen, Blumen: Entwürfen 
und in perfifchen Muftern, einfache Streifen nfw., biefelbenQnalitäten, fir bie 
Shr reg. 49c und 58€ zahlen müßt, Montag, in zwei 

großen Partien, fpeziell, Dis Yard....... 48c & 35e 


Kleider⸗Reſter u. Kleider⸗Patterns machen ſehr gute Weihnachtsgeſchenke, 6 Kiſten 


Qubſche Näh⸗Stände, 
vollſtändig mit Na⸗ 
delbuch, Emeryh, 
Scheeren, Fingerhut, 

chs, Faden und 
Seide, mit emaillir⸗ 
temStand, Zuthaten 
in zierlichen fyarben, 
regulär 2.25, mor: 


Perſiche Seide, ausgezeich. 
Qualität Taffeta, reiche 
Farben u. Entwürfe — 

lle u. dunkle Effekte, 


Fabrik⸗Reſter in allen Muſtern, einfache u. fanch Kleiderſtoffe, in 4 reis 
ſchwarz, cream und allen Farben, in 10 bis 8 Vd.⸗Längen, zum. 


Männer⸗Slippers: Nützl. Geſchenf 


Bilerter Floor — Mitte. 
Hier findet Ihr ſtets die niedrigſten 
Preiſe, wie auch die größten Sorti⸗ 
mente, die neueſten Facons der Sai⸗ 
ſon eingeſchloſſen. 
4* und Eberett Facon Slippers ſ. 


ner, in ſchwarz, lohf. br Na 
roon u. —— einf. —— 


gen zu 
n 


Neue Miſſion Pfei⸗ 
fen u. Streichholz⸗ 
halter, wie Bild,— 
oder Ringe mit Seas 
derriemen, einftes 
Weihnachisgeihen — 
we 


vih Böe, 4e 


— Zieerliche Zrinket Ca⸗ 
Jbinets, m. 8 Schieb⸗ 
— laden, gemacht aus 
h u bſchem Cretonne, Band verzlert, gerade wie Wild, 


Schwere baumwollene gerippte Fließ gefüt⸗ 
terte Damenleibchen und Bein⸗ 5 
kleider, ungewöhnl. Werthe zu.... c 

Beine Qualität, zum theil wollene naturfars 
bige Damen=Leibhen, hoher Hals, lange u. 
kurze Wermel und Knödellänge 
Beinkleider, $1 Qualität, zu 

. gerippte baumimollene Kinbersiinion 

utts, hoher Hals, lange Uereml, 39 
uber ewöhnl, 59 2 c 

6% Ir es 9* * nn 

und Hofen, alle &r pe 

marfirt fir Montag zu , 48c 


al die neuen farben, 
zierliche Tlein geblümte 


u. na. jb Efielte, — 
Montag, DD... 
wirt, $1 ce 
86⸗ zll. Peau de Cygnes 
und Meſſalines, heller 
glängenber Finish, im 
en gefärbt, fchmwarg, 
weiß u. farb., nit a 
Schattirungen, 1.19 alls 
überall. Speziell mars 
frr für Montag im 


ement, zu 79 c 


Bof 
Yard 


ein anderer Baden hat 
* * ſo gro⸗ 
arietät, zu, 
Sn 780 .n6 c 
Einfache u. faneyh Seide, 
ſchwarz, weiß u. 78 helle 
und dunkle Schattirun⸗ 
gen, hubſche Entwürfe, 
andere mit Berft e 
a u. und 
reit. 6. 
ment), — &pe; eh 
Montag zu 95 
Yb. 2Bo und.. c 


‚faltige „Bill Woold“, Ieber- 
gefüttert, mit Zafchen für 


Karten und Scheine, 
gewiß ein Bargain zu 98 


Echtes Keder, WalrohGraind Hands 
tafchen mit Außen Ylap, Monos 
oppelten Yes 
abe fret 
edirt auf jeder Tajche, 


© Rleingelpbörfe a attet,— 
außgezeichnerter 8 


gramm Platte und 
deugriffen, ein Bu 


Werth 


.........,. + 


Montag haben 
24: Stundenstt 
Drejier, 2% 


leiht erlennk 
Me Ting, Rup 
— nur eine für 


gr0» 


für Brochen, Krapattennadeln, Kragen» und Manſchettenknöpfe, u. 
f. w. wirklich 39e werth; ſpeziell Montag zu........... 


bheſetzt ſpez. Preis. 1.08 49e | 
Reinleinene Lund Cloths mit | Nähbores file Kinder, pollländig mit 


1.69, 1.49, 1.00, 69e u...: 
Romeo u. —— für Männer, 
bom feinften Leber —— in 


2.48, 1.06, 1.69, 140 m. \ DC 


Eihte Ziegenleber SealsLeber Hanbtafchen, mit lohfarbigem X 
eiber, WBaifts, enrfB, Herren Muffler ufw.; Macons ı, efüttert, 123öM1. Tederüberzogener überhängender Rahmen, Hei 
Warben diefer Saifon; Montag auf jpeziellem Bargain Counter —* Bm —— —— ei Hütte Kan 
mit gt t, my 

— —— Ma 


zu umgefäge ber Hälfte des regul. Werthes. |. Säit 


5000 Yarbg Ddps und Ends, einfode u. fanch Seide, Längen  baffenb für 


‚Ieriichen Drasmn Wort Entwurf, n, 2 1. 


ler 54 || Scheeren, Nadeln, Foben *F 
— Sit, u DON Bir neh mern. DC 





nun mama m nme ern» Amen nn na 3 An in ns. 


Opern: Gläfer Sclitt-| 


Vierter Floor—Deasborn Etr. ſ ch u b e 


? 4.00 zen Ferrand wu franz. Femme Släfer, — 
unjere eigene Jmportafien, jchivarzed & ; ER 
Moroecg, egtva Feine Linien, Seder Etui, R 98 Gi Eike —W — 

8.00 echte Mersand franz. Opern @läier, egromatiiche | Ehre ee er 


Linien, in Drientel und weikem Perl, Rusben, alle Größen, 8. 9 SE, 5 5. 25 ff RR Se 
3.48 


J Lanz; 
viele m. Perlgriffen, Leber-Etui fofange 509 Paar_vors Beine franz. Mopal Straußen«Pfumes, fhimere ‘OR —A 


halten, x R * r 
Goldgefüllte Augengläfer-Ketten Br | | u | 9. 95 


Eis Elgtes hir Männer ag —— RN * * — AES — her 2 en { 1 w 

— u : und ben, bias: PER re er F GE OO Be re en m ⸗ n se: r > ß = 
Feine Dual. gelöthete Ringe, mit Haar Pin, 28c und abe, bios r ch ſchwarze fran Em um 22 , 
Halten od. an d. Ohren anzumachen, Montag as —— 49 


Fronds, volle *3 großartig Pr 
Spislfachen und Duppen — bereiten den Kleinen Freude 


nachsgeichent, u. jept zu ungefähr 
Und jede erdentliche Sorte von Spielzeug oder Puppe melde das Herz einea Knaben op. Mädchens, groß oder Hein, erfreut, iſt Nie und Santa Elaus wartet 


Warum nicht Runfl- Artikel 
um zu den Heinen in jeinem traulichen Heim in der Ede des Tor Ladens zu prechen. dabt sr die Kinter unten auf dem groben Spielplat gehabt —6. Floor. 


r „ihr Weihnachts @efhent--Hünfhe Sally Boges frei — Bier floor, State € 
—* Willow Straußenfebern in ſehr reichem —— 
Glanz, lange, wellig, gekraufelte Fronds, die beſte 
PR and = walität, Werthe bis zu 9.95. 


Rt. 


Geſchenke die ebenfo gern angenommen wie gegeben werben. Bafement, enter 
Defterreichifche durchfichtige Porzellan Dinner Sets, golbpergierte Fnob und 
Griffe, Ba mit —* —* von grünem 
aubwerk und naturfarbiger W 
zegulär $18, zu........ ‚ * REN *9. 98 
Schön dekorirtes Porzellan Chokolade⸗Set, 1. 49 
$3.00 mertb, zu ..........4- 
Hüsfehe mit Blumen bemalte Importtrte Weeren Sets 
werth 2,50. Speziell marfirt für biefen 1 ‚49 
Verlauf, au .o 00 80 mm aie,aaisinimieiskofeiinzeruun 


Ein Hibfches Sortiment von Hübfch dekorirten handge⸗ 
malten, importtrten Porzellan Vafen und Decanters, 


eine Darietät non hühfchen Syormen, 1.50 08 
Werthe, ſpeziell 0 Ten ee 


De “er angiehenbe Uuslage | „Brufd" Mefiing ern Diſhes 
ronze Statuen Gleos | mit Puh, MWotterp Dinning, 


—3*— beruhmte Entwurfe, außgegeichnete 


bon denen einer bier *8 
He tft, Preiſen die viel 

Import. Porzellan Frucht⸗ u. 
Salat Bowlen, ſchöne hand⸗ 


* ie t 
Bi —* 9. 95 bemalte Effekte, kunſtvolle 
neue Gffelte, 1.30 Mierthe, 


SE Merz | pn dse 
— — v3* EStue Gondtment Sete ein⸗ 


ließen geoßesZran, Hahn: WU 
Gtettrifche tragbare Dampen, BE alter, Salzs a 
eine ae che Barietät, — 


X al —A— IN 
Beruf Braß⸗ und verdi el u. Griff u. Böffelhalter, SEE 
ner Se Be 


ſchön — 229 7de 
ichliche ä 
mu 2,800 Hu. 3.98 


werth, ſpe markiri für; Y 
Weihnadts-Bänder 


v8 En LIE 
Seidene Waills 
Bivetten 
B>3Öll. — — einfaches | 
anb, 4-3Öll. ur ing —8* 
Antique Band, ln 


Slow Mitte, 
Matpdie man file fid felbfe atp- 
Einkaufs können bie Mufter, und Satin Yinifh Meffa- 


Winter Gonts für line Band, alle hellen fyarben, für 
Mädchen Erg 1 5 c 


nit sum Verkauf kom egiell au, bie Yard oma 
men vor nächften 
1,500 Mollen feine Dnalität Selbe 


Gertag -— Bew Warp Dresden und Peritan Bln- 
- beie und buufle Sarken, — 
ee * ee popu⸗ 
J de Bed 29, En re 
eufwärtß bi8 69 
500 Kenäuel Nr 1 Satin Groß 
Ei | i 
n u TUR 
rg pe 
—* von 0 bau .... 2 


Ue—und bier ift der allerbefte Piat 
it und ivie immer bedeutend billiger 
3 ohne Ertra-Koften. 


eine Jriih Deinen eine Ede handbeftidte Damen- 
Tajchentücher, prächtige Entwürfe, bon ben ge⸗ 
ſchickteſten Nadeiarbenerinnen pon Belfaft gemacht, jo: 

twie echte Madeira-Tajchentlicher, mit handgeftidt. ausge: 
zadten Nändern und einem Ed-Entiwurf, reg. ver: ® 
tauft f. $l d. St.—in Weihnadts:Bor, Auswahl. 50€ 


* Iriſh Lein. hohlgeſ. Initial 
Männer: und Damen⸗-Ta— 
15c u. 


1.45 


Imp. Swiß beſt., ausge;. 
beft., hohlgei. beit. und ws 
ipigenbefehte Damentaſchen 
tüder, St. 19e u. 121,0; 
6 in Bor, 1.10 


Gombingtion Crodi⸗ 
nole u. Schachbrett, 


ag prois 65 c 


Laufende Züge auf Geleifen, 2 offene 
Magen, Tender w Lofomomtipe, mit 
autommatijcher Bremfe und 


|Charalter Ba: t 
Hand Rail, vollftändig 


bies, alie Größ, 
u. Sorten, mit 
langen$tleidern 
betleipet, Rom: 
per3 u. Slips, 
zu 980, T5e 
und 


: uren. 
Sag u. Flit: g 
ter We ih nachts⸗ 
baum-Verzgie⸗ 
gen, ſchön bes 

. malt und pefo> 
— Tafſen u.| " 

Getfeid. Puppen, 19 ed = Untrief rirt, hunderte 
* . Bavoen, m; d, Entwürfen, 
3 ) BR * £ 
x J Stüd lo an: 
Bisque Köpfe, Er 


fange wallende wärts 10€ 


Xoden, zufallende x * ac 
Augen, id. Stra> J u u — J— 

er ! | | Weihnachts-Bäu- 

Kae me, in hölzern. 

u. eifernen em: 

aillirten Stän⸗ 

dern, vollſt. m. 

Kerzen u. Hals 


tern auf Weiten 
—fön de w braunem Plüuſch 


etwas Vorſicht gemacht, = 
mehrere Jahre) BU 


gebraucht merd nur. 1.25 
von 6.95 „ab Elettrifche Moto: 
märts 5 c | ren, amerifan. 


Fabrikat, ehr 
bewegl. Gliedern, | Metall Kaffe Set bemalt, bübjh umb 


ftart u. dauer: 
Ge m... 4Ie| Kman.10e| ! Ser Die a DAC 


für Damen * Mädchen 


He... IBe 
—— — 


n Damen = Tajchentilcher, zu Ti4e 
hentücher, Mont., 6 in Box zu 39e 
kMücher, Bor von 6 zu nur 9®8e 
ihentücher, Bilder = Bor v. 6 1.29 
mder-Tajchentiicher, Boz bon 3, 15e 
Tajchentücher, 6140; Bor vd. 6 38e 
u. farb., in MWeihnacht3:Bor, 25e 
15 Stüd 31,0; Dupend Bor 39c 
mtücher, viele Rufter, Wusto., löe J 


Dest Schreib: 
tafel, Eaſel 
Rückſeite m. 
vollenden 
— 


Porzellan 
Geſchirre 
f. Kinder 
mit 6 gr. 


ihentücer, db. St. 
25e; pd.Bor v. 
6, Mont. 88e u.. 


EingefügteVBlocks 
ichöne farbige 
Bilder u. Al: 
phabete, 9 in= 
einandergefügte 
Blocks 


inn. 


Paddys * das 
an ee Spiels 


zeug 3. Auf⸗ 39c 


siehen, morg 


einjeid. Männer: Zaichentüter, 7 
farb. Borten oder Centers, —3 
weiß u. weiß mit eſtickter Initiafe; 
jowie die franzöj. Corded Seide | 
Tajchentücher im fchlicht mweik und 
fey farb. Borten, volltänd. Eor- 
timent von Styles u. 58* jedes 
in Weihnachts-Borx, 

wth. 500, 39e u 


— im imp. Gtonia Männer: 
Iafchentücher, weich wie 
Seide, u. noch ftärker, — 
ihliht u. weiß m. f'cy 
farbigen Borten und 
Genters, werth 25c, 

iu I8e; ad. 6 in 
Weihnachts-Box, 
Montag 

hentücher in  hübfehen Muftern, ſo⸗ "| ‚60° 

sten Taſcher itüchern u. reinleinenen 


alle in einer endloſen Reichhal⸗ 
ff markirt zu 
Po 


Giferne Feuer = Engine, 17 Bolt lang, 
2 große gallopirende Pferde, — 2 
ichön emamilfirt in fyarben Rollh Poly⸗ 
a Puppen — 
grell bemalt 
tomiſche Ge⸗ 
bſich 
ter. 45c 
Das Natior 
nalipiel; — 
Parlor Bas 
feball, ein 
Spiel für d. 
ganze Pas 
milie,.190 


Teddy Bären, 20 
Zoll Hoc, aus 


ı Buppen mit Kid 
Körpertheil, — 
Hüftgelenfe, 21 
3. hoch, ichöner 
Bisque Kopf, 

_ genähtePerüde, 
zufallende Aus 
natürlich. 


1.25 


t, daß 
Bertene 49 
Japaniſch. Thee Sets, 

voliftänd. mit ladit» 
tem Tray, einfach u. 


Sibb8’ beliebter Toy 
Pacers, ſchön, ſehr 
intereſſant —ſtark 


Engl. Doll Cab, gr. 
gemacht, Pferd m. 


Holz Coach, franz. 
Körpertheil, 24 3.1 gm, 


lang, | F Haar, 
Bargain. Fe ed 


von inter, Coats und Suits 


tider 


MetalShellTroms 
mel, 933. 
f 


wahien wurde, ſo Hübih un 
find fle, Uns ause 


gezeichneter Quol. 

Meſſaline Seide 

gemacht, — hubſch 

garutss mis breit. 

— don Val. = 
* und 


= m l 
Si, 6 


nur morgen 


Jufolge der Gräfe biefeh 


Einzelfeit der Facon, a len und Finifh Torafältig i überwacht und , gründe ich geprüft wurde von den ſachverſtändigen Kleidungsſtücke - Inſpektoren von Beifeld, Hirſch de Kline — 
das iſt der Grund, warum Jahr auf Jahr Damen Beifeld Kleidungsftüce verlangten und barauf beftanden, fie zu befommen. &3 ift fein all au verzeichnen, mo fie nicht die 
bollfte Zufriedenheit gegeben haben. Ahr findet alle die neueiten ganziwollenen Stoffe, Caraculs, Plufhes u. f. m. in allen begehrten Farben — gemacht in allen Winter-Moden, 
zu PBrerfen, melche in Xahren irgendivg anders nicht duplizirt werden können. Von den vielen Partien find nur wenige erwähnt und unten abgebildet — laßt fie den Höhepunkt 
der unvergleichlichen Werthe bilden, welche Zhr hier morgen überall finden werdet. Zweiter Floor. 


= 


Erektion wenn Abe Die eitmagtsaütfe auhmamt — Ahstn (ffane 
mass Bene mon —— 
ee er > 


erfach a ae un. wi & ß, Gntioftufe 


onta 
Sansa 
effield St erbeichlggene 
Ei, ini, gewbhnlich u. .yr41rsannee 
nation Glas und Silber Bu 6 Bowlen, pr 


—— 9, Marin 2 Te 


"Sa ** Sb: Et Fam elite 4) * I 


8 eee rt 


berpfattirte Muß * ee ch lattirt 
A Se] Es —* elan * 


Hr ** — genem * zoll $4, Hiet,.n. 


? — 
— 


=, 
5 


X: 
BL 


ss‘ 


ET 


Er 


Beifeld, Hirih & Kline 37.50 feine 
Broadcloth Coatz für Tamen, mit 
Eichlatenpelz gefüttert, großer fibi- 
rifher Marten Shawlfragen 

7.50 Salt3 Caracul Coats, qezeich- 
net wie Pony, großer Pelztragen. . 
37.50 Chiffon Broadeloth Coats, Stinner 
Satin gefüttert, fanch Untertheil einge— 
ſetzte Plaits, ſtrapped und faney Knöpfe 
perziert. nur in ſchwarz 

7.550 Skinner Satin gefürtert tritt 
nergeichneid. Broadcloth Goais, u. 
Pluſch Coats, großer Rol iftrag: n, Yusw. 


Beifeld, Hirih & Kline 825 

Samen Tiwill Suits, halb Bor Rüdjeite, 
furze Längen Coats, Peau de Engne ge: 
füttert; EfirtS ge ichneidert, 


Man 


37. 50 


abgenähte, 
gored und Seiten plaited Modelle, in als 
len Schattirungen und Größen 


25 Damen Suits, feine rauhe Gewebe 
u. ſchott. Miſchungen, ſchlicht geſchneid. 
Satin geütterte Coats, Skirt gored Mo— 
dell, plaited Untertheil, garnirt mit Fold, 
alle Größen u. 825 Suits f. ſtarkgebaute 
Demen, feines Broadcloth u. Serge, — 
ſchlicht geſchneid. Kragen, eingelegt mit 
Satin, Buſt 48 -657, voll geſchnitt. Stitt, 


Manniſh“ 


Pelz ·Waaren, beliebte Geſchenke Unſere Sparſamkeits Grocerp 


Zweiter Floor ⸗Mitte 
von Taufenden — mir find Euch dabei be- 
bilflich ‚fie fchnell und richtig auszufuchen. 


Sets, — großer Kijien- 


| Sable u. jehwarze Coneh 


Muff, fancy S 


hawltra= 


gen, garnirt mit Kopf 
und Schtwänzen, gezack⸗ 
te Kanten, gewbhnlich f. 


Montag 


| 
| 12.50 verfauft, 
| zu, Set 


ipegtell, 


6.98 


Branz Lyng Sets, halb: 
runde oder ertra große 


Muffe, fancy 


Shanf 


Be Seidenquafte u. 


and, $20 zufa 
ipeziell * 


5 biefer hübſchen 
Schreibpult oder 
h Herbie zeithaltend 
erblatt — Bruih 
irt — mie Bild 


30 


Blaue und ſchwarze Wolf Sets, feine aus 
große Shawl mit Muff, fhirred Seiden 
530 Werihe, morgen u, & 


Open Rug 
the, zu 
Ext 


Sets v. amerilaniſchen Martern, — breiter — — 


mmen— 
nur für 


—* Wolf * für 
Mädchen, Rug Shawl u. 
uffs, Sa⸗ 
tin gefüttert, $18 Wer: 


geſuchte Felt, ber neue * paſſende 


22.00 


futter, ausgezeichnete 


Veifeld, Site & Aline 812. Suits 
für Damen, f'ch Hairline Worſted, 
Satinfutter, einfach gejchneibert; 
Sfirt3 gored Modell, Falte unten... 

$12,00 Damen Suits, Bastetgemebe, 

Ichattengeftreifte Stoffe, Atlasfut— 
ter, einfach geichneibert, fancy Ta 
Ichen, Stirt gored Modell; $12 Da- 
men Guits, feine Mifchungen, mit 
Shawlfragen, Braidbefag, mit At— 
laß gefütterte Coats; Stirt3 gored 
und gefältelte Modelle; Auswahl. . 


Beifeld, Hirſch & Kline 17.50 Diagonal 
Elotd Damen Suits, feiner Sammtlra= 
gen, Goldfaden: Stiderei u. fany breiter 
Seidenbejag, Ranel Nüdfeite u. Front, 
gored Seiten und Untertheil, mit old 
garnirt; in allen Größen 
$17.50 Damen Suit3, ganziwoll. Cheviots, 
Sammetfragen, ſlaſhed ſchneidergenähte 
Taſchen, fanch Seide gefüttert; Skirt 
gored Modell mit breitem geſchneidertem 
ſtitched Fold am Untertheil, alle Größen 
7.50 Damen Suits, feines ganzwoll. f'ey 
ſchattirt geſtreiftes Venetian Eloth, ein— 
fach geſchneidert, kurze Läng., Satinfut⸗ 
ter Coat, gored u. plaited Stirts a, Gr. 


Fünfter Floor. 


Samalg —Gilber Leaf 
od. Armour3 Shield 
Nr. 8, Eimer, 39e 


Maple Syruy, Log Ca= 
bin Marfe, Gallone 
1.35; %2 Gallone, 75e | 
—QDuart 40c. | 

Uncle Serch od. Aunt 
Temimas Pfannkuchen 
Webt, 3 Radete, 2ök. 

Orangen, fanch Califos | 
niihe Navels, Grtras 
Größe, Dub. 29e. | 

Ertrafte, Banilla oder 
Lemon, 4 Ung. Flaſche 
für 33. 

Ceife,\ Cream Laundrh 
oder Mariball: Family 
und eine Büchſe Clean⸗ 
fer od. Lekko Rulver, 
Ausw., 10 Stück, 309. 

Neue Tafel⸗Roſinen, ex⸗ 
tra feh. Nalaga Clu⸗ 
fters, Bf. 200,25c,308, 

Neve MarbotWalnüffe, 
feinfte importirte, 8 
Rd. Hbe; Bid. 23c, 


Lemon od. Orangen 
Beel, imp., Pf. 16 
Gem.Rüffe,alles 1910 


»510 16 


10° Bfund 


4 Bd. 1 


Flaſchen, 3 
— 


nen 


Iuder—Feiniter gra., 
mit Grocech-Drber, 


Cchweizerfäfe, 
imbortirter, 8 ®@fb. 
Schnitt, 90e; Bf. 32r, 

Kaffee, Puritn Blend — 
ertra * ſpeg. 


Er KR. 


für 45c 
feiniter 


00; Bi. 27€, 


Thee, vollelusmwahl ren. 
= TIheeforten, 8 Pf. 
1.25; Pfund Abe, 
Neue entfernte Rosinen, 
Oro Marfe, { 
— 56; Bat für 


Preferbes, Cream Qual. 
Marke, fortirtes Obit, 
8 Jars 80c; Jar 28r, 

Lensbourg impt. Frucht 
Syrup, ſortirt, 

laſche, * mi lere 


ſpez, 6 


oße 


Zn Stan 


dards Hankee Babhy⸗ 
Marke, Dutzend 
1.25; Büchſe 11c. 
Citron Peel, 


für 


*— 


Nr. 1Su⸗ 


ia Beye Die 


er dBe; Wh. * ae 


Mehl — A 
Ero 


Faß 


— 


Weihnachts⸗CLiköre 


Vierter und Funfter Floor. 


Sunnh Brook Whiskeh, im Zollamt 
auffFlaſchen Pu, leer Fl. 85 


ad ri a 


vn en Old 


Fate * 780 


Port⸗ oben Sherrh⸗ 
Ei ge 


Gudenheimer 


Be; Holland Gin, 


Er 1.05 


a De pre 


ke .. 


Beifeld, Hirfh & Kline $12 Broad- 
cloth Cape Coat3 pe junge Damen, 
Militärfragen, mit Braid und Gilt: 
Inöpfen befett, für nur 

$12 feine Mirture Eoat3 für junge 
Damen, boppelbrüftig, Knopfbefak.. 

812 Kerfey Eoat3 für junge Damen, 
mit fancy Braid bejeht 

812.00 Diagonal Coat3 für junge 
Damen, Shamlfragen, Utlasfutter; 
312 Cheviot Coats für junge Da⸗ 
men, hoher Hals und Umlegekragen 


820 320 Ghiffon Broadeloth Coats für Mäd⸗ 
chen, durchwegs Satin gefüttert, faney 
Kragen, Braid beſetzt 


820 engl, Novelty u, rauhe Migture Mäbd- 
chen Eoats, großer Kragen, Stulpen und 
Tafchen, Perl, od, Metalltnöpfe garnirt. 

820 Garacul Mädchen Eoats, purchiveg ger 
füttert, Shaw! Kragen 

200 ſchwere Cheviot Mädchen Coats, hoher 
Stehtragen, garnirt mit Throw in abs 
ftechenden yarben, und $20 feine Sterjey 
Mädchen Goats, hoherHals, f'cy Sammt: 
fragen und Anöpfe garnirt und Hobble 
Effett am Untertheil, Auswahl 


Weihnachtsförbe, Lampen etc. 


Bafement— Dearborn Straße. 


Die berüßmten Univerjal Kaffee Vercolators, von Aluminium, in Eoles 
nial» und Empire-Kacons; machen perfeften Kaffee, frei von bitterem 


Geihmad; fpez., 14 Zafjen Größe, $5; 
allen, 4.50; 6 


nidelplattirt 
Ehafing 


GreatWeiternCham> 


— 


Quart... 
Guinneg’ Extra 
Stout, 1 7 m 
— Rs +4) 
reme De m 
Bentte,n DE 
Jamaica R 


ee 2. 85 


han Rye, 
Gallone für 2.25, 
MeBraher Bour⸗ 
bon, Gallone,2. 95 


zum Angünden 


2.09; Nr. 
Nr. 2, Ai 


2 u. 8 Alingen Stag, 


een $4. 4 Taffen 3:50 


Backſchuüſſeln vd. Kupfer, 


un Berk A ober 
nickelplat. verbeſ. Al⸗ “ 
fobollampe, 9.98 bi3 2. 29 
Bortable Ga3-Refelampen, 10354 
grüner Schirm, mitfing bon imp. 


Berlen-ranfe, bereit 2, 29 


Portable Gad-Lefelampen, 
Kunſtſchirm, mitPerlen⸗ 
Franſe, 109.98 eh 

150 Kerzen jtarfember-Lichter, m 

mwielicht-Zubehör, Dur c 
ttengug angezündet. . 

Die berühmten Listlanuf 
Eompanya Self Baittn r 
(ſeht ———— 


1 109 


— —— u fan ie Aicbe, — = mit 
Stro hwe iben » Geflecht 25 c 
burchgogen, abtwechf, Farben, 8 Partien, 1.49 bis 


1.09 


3.49 


— x. 4, für 


Eb —* Gri 
ing lineb De — * „un Ipe er C ie 


er Arogen 1, Gcoicla-Giife de « 


SS 


aeturing 


Baus-Köke 


Bieten Noov· Etate Str. 


AR 
88 {ee 


tenden NewYor⸗ 
ter Men 


* ** 
an Hull um" 3 et 

hin tan und 
—* lee Tb . 90 
Merthe, ſperiell.. —A —— 


Beine importirte Männer-Hausröde, in 

all den neueſten Farben⸗Juſammen ſtel⸗ 

ungen ganzwoliene Stoffe, Gröhen 86 

— * — * 8 ſtarkgebaute 
ausgeze 

* 2.50 und, 


Zeidene Strümpfe f. 


wor nne» + 


Bonr-Waaren 4 
Biertes Glooo-Deazborn Ein, 17” 
Unfer Beauty: u 
dacı und 
a a rwaaren⸗ 
ben ſind jetzt 
in deren geräu- 
migen 
Be 
tieren, 
die weis 
syendft f 
u b 
mans 
on N Eike oall di verſchied —— 
n 8 e ä 
Eleetrolyfis, Mantenrin, ! g 
ai Shamposing, Saar 
ng, Rep aufeBehe 
Er ht» Maffiren m. 
unferen erfahrenen cn 
Naturli — Haav⸗ 
u nhagr, alle Ser 
HL ih für das neue en u 
ld ⸗außergewöhnl. Werthe n 
1.49 2.98 


Weihnnchtspefhenhe. 


das Beite bon allen Geſchenken. Haupt⸗Floor, Tearborn Ein. ; 
1.50 feipenbeftichte zeinfeidene Damen-Strümpfe, Slipper Durften, ımb . 3 
gehrte Farben; ertra Tpeziell zu, Paar, 1.10, ober 8 vo in J 00 4 


. hübfcher Meihnachtä«Bor, für... 
1. 2. 


a — ehr lell, 
7560, ader ie... 
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2.00 
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„Irufts@teuern,‘‘ 
= Segen die „Reaulationen“, melde, 
unter gemwiffen Bedingungen und Be- 
äntungen, die Einfichtnahme in die 
B Smweife der dem Korporationsgeſetz 
F° ünterftehenden Korporationen geftat- 
fen, ift gewiß viel einzuwenden, aber 
ihr Gutes hat diefe „Preisgabe an die 
jeffentiichkeit” doch. Der Hauptfehler 
eben bier, ivie in den meijten Fällen, 
8 alle über einen Kamm gejhoren 
erben müfien, daß nicht nur die jo= 
genannten „halböffentlichen“ Korpora> 
tionen und die großen durch den Zoll- 
derif und fonitige Gejehgebung be: 
* sünftigten, jondern auch alle anderen 
© toben Korporationen, die keinerlei be= 
ere VBorrechte geniehen oder Unter- 
© Hübung und Förderung befommen, da> 
© non betroffen werden und darunter zu 
u haben mögen. 
> Ein biefiges Blatt veröffentliche ge- 
bie ihm von jeinem Wajhingtoner 
E eipondenten zugejchidten „KRorpo= 
* stionftener- Zahlen” von elf der 
: — Korporationen des Landes; 
meiſten Fällen gibt er nur die 
den den Korporationen angegebenen 
= Meingewinnbeträge und die Gieuer- 
E — an; aber in zwei Fällen — 
effs der beiden größten der elf — 
= Macht er einige nähere Angaben, und 
© Biefe Zahlen bieten entfchieden inter> 
Alante Lektüre. Da ift zunächit die 
„American Sugar Eo.“, genannt ber 
„Zuder-Iruft.“ Von diejer Korpora= 
Hon erfährt man, daß ihr eingezahltes 
zundfapital jich auf $90,000,000 
Mellt und ihre Bonds- und anderen 
Schulden $4,719,689 betragen. er: 
ner, daß fie im Berichtjahre ein Brutto- 
KEinfommen von $11,783,392 hatte, ba= 
"on aber $4,119,201 ala Dividenden 
an jogenannte Unter oder Tochter: 
gefellichaften abgeben, meitere $255,- 
681 an Steuern und Zinjen bezahlen 
md $995,944 abfchreiben mußte für 
Honubung ufw. ihrer Mafchinen und 
Anlagen und — daß die Gejellichaft 
En Laufe des Jahres „Verluste“ erlitt 
gr Höhe von $4,913,070, fodah ihr 
nicht nur nichts übrig blieb, jondern 
Ba8 Jahr für fie mit einem Netto— 
verluft von $707,726 abſchloß. Dem— 
tfprechend zahlt der Zudertruft feinen 
ent Korporationgjteuer, denn Korpo= 
rationen, deren Reinverbient im Jahre 
weniger als $5000 ausmadhte, find 
fleuerfrei. Das ift ganz natürlich und 
© inter den Umftänden felbitverftändlich; 
s ber die Umstände, denen das Ergebnif 
zu danten ilt, find einigermaßen jelt- 
füm. 
" Bnächft wird es für Viele eine 
Meberrajchuna jein, zu hören, daß der 
Iruft in dem einen Kahre Verlufte zur 
Höhe-von $4,913,070 erlitt. Wenn fie 
aber hören, iwelcher Art die Xerluite, 
Die den quten Truft von der Steuer- 
zahlung reiten, find, dann werden Jie 
vielleicht einiges Mitleid mit dem Truft 
empfinden, mwahricheinlich aber ihre 
Freude haben an ver geihidten Aufitel- 
lung und Art und Weife, wie der Truft 
ich die Steuerzahlung erfparte. Denn 
unter den „DBerluften” bilden den 
auptpoften wieder die drei Millionen 
Mars, die der Trust wegen feiner in 
früheren Jahren begangenen 3oll- 
beirügereien in New York an die Re- 
ierung zahlen mußte. Ohne diefe 
trafzahlung oder nachträgliche Zah- 
Eung von Zollgebühren, um die ber 
Seuft die Regierung befchmwindelt 
Batte, würde immerhin noch ein ganz 
netter Reinprofit herausgefommen fein, 
auf ben der Truft hätte Steuer bezah- 
Ien müffen, und jo zeigt fich’8, daß der 
Sruft durch die Anrechnung der drei 
Millionen ala Verlust des Berichtjahres 
Fi gewwiffermaßen noch einen Fleinen 
Mabatt ficherte. 


* * * 


Ganz anders, aber nicht minder in⸗ 
Ureſſant, iſt der Ausweis der „Inter⸗ 
national Harveſter Co.“, die ja bei uns 
MR Chicago zu Hauſe und dem— 
entſprechend hier gut bekannt iſt. Die— 
Jer Truſt arbeitet nach ſeinem Aus⸗ 
weiſe mit einem Aktienkapital von 
F120 000 ooo, hat eine Bondsſchuld 
uſw. von 89,925.000 und bemeldet für 
das Berichtjahr eine Geſammteinnahme 
won $19,268,255. So meit, fo aut. 
Diefer Einnahme ftehen aber an „Aus 

ben“ gegenüber nur folche für „In= 
andhaltung und Betrieb“ zur Höhe 

Son $1,022,580, „Berluite” zu $143,- 
495, „Entmwerthung“ $1,110,442, Zins 
Ten $557,765, Steuern $489,056 und 
Dividenden an „Tochtergefellichaften” 
8228,091 — in3gefammt nur $3,551,- 
= 440, fo daß nicht weniger ala $15,- 
896,615 al3 Reinprofit verbleiben! 

Es fällt ſchwer, das zu glauben. 
Neun aus zehn Geſchäftsleuten, ja 
reunundneunzig aus jeden hundert 
wird es unmöglich ſcheinen, daß ſich 
die Gefammtausgaben für „Unterhalt 
und Betrieb“ der groben Anlagen, 
Fabriken uſw. des Iruft3 auf nur 
$1,022,589 follen ftellen fönnen, mäh- 
F rend die Einnahmen, alfo der Erlös 
=. aus dem Verkaufe der Produfte (bes 
lanntlich landwirthſchaftliche Maſchi⸗ 
nen jeder Art) die Höhe von 819,248, 
255 erreihten. Denn danach würde 

Dollar, der von der Gejellichaft 
Robmaterial, Löhne, Kraftgewin- 

" Rung ufto., furz den Unterhalt und Be- 
© Arieb der Fabriken und die Herftellung 
2 Hhrer Verkaufsprobufte und den Ber- 
> anf jelbft ausgegeben mwmurbe, in ihren 
Ef zu $18.84. Man wird es für 
 ainmöglich halten, daß von den Ge: 


E Fammteinnahmen eines jolden Yabri- 


—X ee 1 zur OR ne 
9,248,255, nicht weniger ald $15,- 
615 follien Reinverdienft jein fün> 


a} 
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Umfaß eines großen Yabrikunterneh- 
mens rund 82 Progent reiner Profit 
find, das ift doch geradezu unerhört! 
Es iſt kaum zu glauben, aber mir 
baben’3 jchmarz auf meiß: $19,- 
248,255 Brutto⸗, alfo Gejammt- 
einnahmen unb $15,691,615 Netto- 
einnahmen oder Reinverbienft, und bie 
Gejelichaft zahlt die Steuer auf diefen 
Betrag, volle $156,918 gute amerita- 
nifche Dollars in Baar! Das tft feit- 
ftehende Ihatfache, daran darf man 
nicht zweifeln, und e3 ift auch nicht 
zweifelhaft, daß dem Harbefter-Truft 
die Zahlung diefer jchönen Summe als 
Korporationsfteuer fehr fchmerzlich 
mar, denn er hat fein Beites geihan, 
fie möglichft niedrig zu halten, indem 
er für „Entmwerthung” die nette 
Summe von $1,110,442 anjett. Nur 
$1,022,589 für „Unterhalt und Bes 
trieb“, alfo für Rohmaterial, Heizung 
und Krafterzeugung ufm., Löhne, Ge- 
bälter, Verfaufsfoften ufm. und $1,- 
110,442 für Entwerthung — das 
zwingt beinahe zu der Annahme, daß 
davon 81,000,000 gedacht ſind als 
Werthverluſt, den die Aktien des Truſts 
möglicherweiſe im laufenden Rech— 
nungsjahre erleiden mögen. 

* * * 


Dieſer „Verluſt“ mag aber, wenn 
nicht gleich, ſo doch in abſehbarer Zeit 
bedeutend größer werden — ſollte es 
werden. Denn die Harveſter Company 
gehört zu den Truſts, denen die Aus— 
raubung des amerikaniſchen Publi— 
kums durch die Zollgeſetzgebung mög— 


lich gemacht wird, und die im Auslande 


viel billiger verkaufen, als im heimis 
ſchen Markt; und wenn nicht Alles 
täuſcht, wird ſolcher Ausbeutung in ab⸗ 
ſehbarer Zeit ein Riegel vorgeſchoben 
werden durch kräftige Beſchneidung, 
bezw. Ablöſung, der Zölle. Und 
wenn's nicht geſchieht, ſo ſollte es doch 
geſchehen. 

Endlich ſollte und wird das amerika— 
niſche Volk doch einmal aufwachen und 
klar ſehen lernen. Die Hochzölle wur— 
den eingeführt und aufrecht erhalten 
angeblich im Intereſſe der amerika— 
niſchen Arbeiter; den hohen amerika— 
niſchen Löhnen und der feinen amerika— 
niſchen Lebenshaltung zuliebe. Es iſt 
aber Thatſache, daß gerade die am 
höchſten beſchützten Truſts die niedrig— 
ſten Löhne zahlen — d. h. die niedrig— 
ſten Durchſchnittslöhne. Der Har— 
veſter-Truſt wurde bisher nicht zu den 
ſchlimmſten Truſts gezählt, galt Man— 
chem wohl ſogar als „guter“; es iſt 
aber bekannt, daß er's hinſichtlich der 
Lohnzahlung gerade ſo macht, wie der 


Stahltruſt: hohe Gehälter an verhält— 


nißmäßig wenige, mit denen dann ge— 
prahlt und geprunkt wird, Hungerlöhne 
für die Vielen. Man hat's hier in 
Chicago ja leicht, ſich über den Punkt 
zu informiren. Man frage unter den 
Arbeitern und Angeſtellten der „Inter— 
national Harveſter Co.“ nach der Höhe 
ihres Lohnes, bezw. Gehalts, und man 
wird davon abſehen, ihnen (der er— 
drückenden Mehrzahl) Automobile und 
Diamanten zum Kaufe anzubieten, 
oder ſie um Beſtellungen für fran— 
zöſiſche oder auch nur deutſche Schaum— 
weine anzugehen. Die Produkte der 
Harvefter Company erfreuen fich aber 
feit Iangen Jahren eines 'fehr hohen 
Solichuges und — foften hierzulande 
pielfah 25 und 50 Prozent mehr, ala 
fie bier und dort im Auslande bringen. 

Das amerifanifhe Volt wird von 
jeinen Regierungen jchwer genug be= 
fteuert für Regierungszmede und Aus» 
gaben, und e3 hat verhältnigmaßig nur 
jehr wenig davon. Wenn es fo reht 
erkennen könnte, mie unverantmortlich 
mit feinem Gelde gemwirthfchaftet wird, 
mie unnöthig die meiften Ausgaben 
find, dann würde e& doch mohl feine 
fprichwörtlich gewordene Geduld ver- 
lieren. Aber all’ die unnöthige Be- 
fteuerung für Regierungszmede — u. 
a. für eine ftarfe Flotte und Lands 
macht, Befeitiqungen, Infel-Befit ufm. 
— tft harmlo3 und unbedeutend — 
felbft wenn fie nothmendige Ausbauten 
und Verbefferungdarbeiten, wie Lands 
ftraßenbau ufm. verhindert — gegen» 
über der ungeheuren und — 
lichen Beſteuerung zugunſten der ver— 
truſteten (weil beſchützten“) Induſtrien 
(bezw. der Wenigen, die dieſe beherr⸗ 
ſchen), die durch die Zollgeſetzgebung 
möglich gemacht und aufrecht erhalten 
wird. 

So lange das amerikaniſche Volk 
ſich dieſe Beſteuerung ruhig gefallen 
läßt und nicht der Schutzzollpolitik 
gründlich ein Ende macht, ſo lange 
ſcheint es reiner Hohn, von des ameri— 
kaniſchen Volkes Intelligenz zu reden. 


Das Zahlungsergebniß. 


Soweit Mehrung der Landesbevböl⸗ 
kerung eine geſunde und wohlthätige 
nationale Entwicklung bedeutet, Zus 
nahme an nationaler Kraft und na- 
tionalem Reihthum bedeutet, wie da3 
der Fall zu fein pflegt, wo ein Land 
niht an Ueberpölferung leidet, ift 
das nun borliegende Ergebniß der 
jüngſten Volkszählung der Vereinig- 
ten Staaten ein günftiges zu nennen. 
Man war gefaßt auf eine weitere Ver- 
langfamung ber Zunahme, ftatt deffen 
ift eine (wenn auch geringe) Beichleu- 
nigung zu verzeichnen. Ym Jahrzehnt 
1850 auf ’60 hatte da8 Verhältnif der 
Zunahme 35.58 v. 9. betragen, die 
Bevölkerung der Ver. Staaten war in 
befagten zehn Jahren um mehr als ein 
Drittel gemachfen. Von 1870 bis ’80 
betrug da& Berbältniß der Zunahme 
nur no 30.08 dv. H., und fanf dann 
mweiter von 1888—’90 auf 24.9 v. 9. 
und von 1890 bi3 1900 auf 20.7 0.9. 
Die Zunahme für die nun verfloffenen 
zehn Jahre ftellt jich auf 21 v. 9. Von 
62,947,714 im Yahre 1890 mar die 
Bevölkerung bi3 1900 um 13,046,861, 
auf 75,994,575 gewacdfen; von 1900 
bi3 1910 beläuft fi die Zunahme auf 
15,997,691, fo daß nun die Zahl 
91,972,266 erreicht ift. Wobei zu bes 
merfen, daß die Zählung diesmal um 
anderthalb Monate früher ala fonft 


ftattgefunden hat, alfo ftatt einer zehn-- 
jährigen Zunahme nur die Yunahfne 


. * 


zeigt. Eine Zählung am 1. Juni wür- 
n gegen 200,000 Köpfe mehr ergeben 
n 


Die oben angegebenen Ziffern bezie- 
ben fic$ auf die „feitländiichen“ Ber. 
Staaten, d. b. auf das Gebiet der (mit 
Arizona und Neumerito) 48 Staaten 
der Union einfchließlich des „Bezirks“ 
Kolumbia und des „Zerritoriums“, 
Alaska, Rechnet man außerdem nod) 
Portorifo und die gleihermaßen (me- 
nigjten3 politifch) zu Amerifa gerech- 
neten Hamwaiifchen Sinfeln hinzu, jo 
ergibt ih eine Benölterung von 
93,402,151 gegen 77,256,630 im Jab- 
te 1900. Alfo eine Zunahme um 
16,145,521 ober 20.9 v. H., gegen 
14,276,864 oder 22.7 v. 9. im vorher- 
gegangenen Nahrzehnt. Die hier bor- 
liegende fcheinbare DVerlangjamung 
der Zunahme erklärt fich daraus, daß 
vor zehn Jahren die Infel Portorifo 
mit ihren 954,000 Einwohnern eben 
erit den Ber. Staaten angegliedert 
worden war, daß alfo damals Die 
ganze Bevölkerung der njel als Zus 
mach? aezählt wurde, während Dieß- 
mal nur die jeither jtattgefundene 
Vermehrung gezählt wird. Nechnet 
man nun aud) die Philippinen und die 
tleinen, nach dem fpanifchen Kriege 
den Spaniern. abgenommenen, im 
Stillen Ozean gelegenen Ynfeln hin- 
zu, fo ergibt fi die Summe von 
101,100,000 al& jozujfagen Reichäbe- 
bölferung der Vereinigten Staaten. 

Am intereifanteften und mwichtigiten 
find natürlich die ftattgefundenen Be— 
pölferungszunahmen und -Aenderungen 
innerhalb der eigentlichen Vereinigten 
Staaten. Hier, wie gejagt, ftellt fich 
die Zunahme der lebten zehn Jahre 
auf 21 v. 9. Wie jedoch jchon aus 
früheren Einzelmeldungen befannt, ijt 
diefe Zunahme [ehr ungleich vertheilt. 
Von den 48 Staaten— (Arizona und 
Neumerifo immer mit alö Staaten ge= 
technet)—haben 22 eine Zunahme um 
mehr als die durchfchnittlichen 21 v.9., 
in den übrigen 26 Staaten ift die Zu 
nahme unter dem Durdhfchnitt. 

Mehr als die durchfchnittliche Zu- 
nahme zeigen Arizona (mit 66.2 v. H.), 
Ylorida (42.4), Kalifornien (60.1), 
Kolorado (48), Konnektifut (22.7), 
Idaho (101.3), Montana (54.5), 
Nevada (93.4), New Serfey (34.7), 
Nem Hork (25.4), Neumerifo (67.6), 
Norddatota (80.8), Oklahoma (78.9), 
za (62.7), Benniylvanien (21.6), 
Rhode Ysland (26.6), Süddakoia 
(45.4), Ierad (36.4), Utah (34.9), 
Mafhington (120.4), Weſtvirginien 
(27.4) und Wyoming (57.7). Fünf 
diefer Staaten find öftliche, elf find 
mejtliche (fern meitliche oder norbmeit- 
liche) und jech3 find füdliche Staaten. 

Weniger ald die durchfchnittliche 
Zunahme haben die 4 Dititaaten 
Maine (6.9), Maffahufetts (20.0), 
Nem Hampfhire (4.6) und Vermont 
(3.6). erner die 13 Südftaaten Wla- 
bama (16.9), Artanfas (20.0), Dela- 
mare (9.5), Georgia (17.7), Kentudy 
(6.6), LRouifiana (19.9), Maryland 
(9.0), - Milfiffippt (15.8), Miffouri 
(6.0), Nordfarolina (16.5), Siüdfaro- 
Iina (13.1), Ienneffee (8.1), Virginia 
(11.2) und der Bezirf Kolumbia 
(18.8). Ferner die Mittelftaaten 
Illinois (16.9), Indiana (7.3), 
Kanjas (15.0), Michigan (16.1), 
Minnefota (18.5), Nebrasta (11.8), 
Dhio (14.7), Wisfonfin (12.7) und 
außerdem ‘oma, welches — allein im 
ganzen Bunde — fogar eine Abnahme 
(um 0,3 vd. 9.) beklagt. (Eine ähnliche 
Ausnahmeftellung hat vor zehn und 
bor zwanzig Jahren der Staat Nevada 
eingenommen, der diesmal danf neuen 
Auflebenz feiner Mineninduftrie eine 
der allergrößten verhältnigmäßigen 
Zunahmen, nämlih 93.4 v. H., auf- 
weiſt. Was allerdings nicht viel jagen 
will, da auch jebt die ganze Bevölke— 
rung diefer weiten Einöde von Staat 
nur 81,875 beträgt, alfo zurüditeht 
binter mander Chicagoer Ward). 

Eine Zunahme von mehr ala 50 
b. 9. haben außer Nevada noch die 
MWeititaaten Kalifornien, Xdaho, Mon= 
tana, Norddafota, Oregon, Wafhing- 
ton, Wyoming und die Südftaaten 
Arizona, Neumerifo und Oklahoma. 
Idaho und Wafhington fönnen fi 
jogar rühmen, ihre Bevölkerung mehr 
als verdoppelt zu haben. 

Daß unter den meiftgewachfenen 
Staaten die drei jüngften (Arizona, 
Neumerifo und Oklahoma) fich befin- 
den, ift vornehmlich aus dem Umftan- 
de zu erklären (abgejehen von der ftar= 
fen Gntmwidlung des Bergbaus in 
Arizona), daß in diefen Staaten noch 
viel neues, mohlfeiles Land der Be- 
fiedelung offen ftand. Im übrigen be- 
Ichränfen die über 50 v. 9. gehenden 
Zunahmen fi auf andere, gleichfalls 
berhältnigmäßig junge meftliche Mi- 
nen= und Aderbauftaaten. Daneben 
find verhältnigmäßig am beiten die 
öftlihen Induftrieftaaten gefahren: 
Rhode Island, Konnektikut, Maſſa— 
chuſetts, Pennſylvania, New Jerſey, 
New York. Ganz beſonders in's Ge— 
wicht fällt der letztere Staat, der mit 
ſeinen 9,118,279 Einwohnern faſt ge⸗ 
nau ein Zehntel der geſammten Lan— 
desbevölkerung bildet, und deſſen ſich 
auf 1,844,385 belaufende Zunahme 
ſchon allein die geſammte Bevölkerung 
eines halben Dutzends weſtlicher Staa— 
ten aufwiegt. 

Alles in Allem genommen, zeigt das 
Zählungsergebniß, daß in diefem ver— 
floſſenen Jahrzehnt der induſtrielle 
Oſten, der ferne Weſten und ein Theil 
des Südens am beſten gefahren ſind, 
während der mittlere Weſten — alſo 
gerade der Landestheil, auf deſſen 
Entwidlung die größten Hoffnun- 
gen gefeßt wurden—die größten Ent- 
täuſchungen erfahren hat. Yllinois mit 
feiner Zunahme um annähernd 17 
vb. 9. kann fich ja allerdings noch im= 
mer jehen lafjen, deögleichen Minne- 
fota mit feinen 18.5 v. 9., Michigan 
mit 16.1, SKanfa® mit 15 und Ohio 
mit 14.7 v. 9. Uber e3 ift doch hier 
Alles unter dem Durchfchnitt der Ge- 
fammtzunahme, und die geringe Zu- 
nahme von 7.3 in Indiana, nicht zu 
reden von dem thatfächlichen Rüd 
in Yomwa find vollends enttäu 
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ren, die zunehmende 


— — — —— —— 


de Landflucht ins⸗ 
beſondere, die auch im Staate Illinois 
in einer ganzen Anzahl von Counties 
zur Verringerung der Bevölkerung 
geführt hat, darüber iſt bereits viel ge— 
ſagt worden und es mag bei Gelegen⸗ 
heit mehr darüber geſagt werden. 


Weltanſchauung. 


Unter dieſer Spitzmarke leſen wir 
in der „Köln. Zeitung“: „Warum 
tlappert der Kellner jo unmwirfch mit 
den Tellern?“ „Sch habe ihm fein 
Irintgeld gegeben.“ „Ob, fleined 
Geld hätte ih Ihnen... .“ „Nein, 
danfe fehr. ch gebe niemals Trink— 
gelder. E83 mwiderftreitet meiner Welt» 
anihauung.” — Die Hausfrau tadelt 
die Köchin: „Sie haben wieder Zmwie- 
bel an den Salat gethan, Sie mifjen 
bob, mein Mann fann fie nicht aus— 
jtehen.“ „Allerdings, aber nach meiner 
Meltanfhauung ... ." — Das find 
Phantafie-Dialoge, aber fie liegen 
nicht ganz außer dem Bereich derMög- 
lichkeit, jedenfall3 nicht in naher Zu= 
funft, wenn nur das Zimmern »von 
Weltanichauungen fo rüftig mweiter be= 
trieben wird mie in den lebten Jah: 
ren. Das alte Sprüchlein vom Bolt 
der Dichter und Denker hört der mo= 
derne Deutfche mit gemijchten Gefüh- 
len; e8 bebeutete gar zu oft, befonders 
im Ausland, kein ehrliches Lob, ſon— 
dern eine beſchönigende Umſchreibung 
für träumeriſche Schlafmützigkeit, die 
ſich die Butter vom Brot nehmen ließ. 
Praktiſcher Blick, kühler Geſchäftsſinn, 
geſunder Egoismus ſind heute belieb— 
tere Schlagworte. Der Hang zu phi— 
ſophiſchem Grübeln aber ſteckt auch 
amerikaniſirten Deutſchen noch im 
Blut, freilich oft verkümmert und ver— 
ſtümmelt: ſo vollführt der zahme Hund 
nach gewiſſen Verrichtungen auf dem 
harten Aſphalt einige lächerliche Kratz— 
bewegungen, weil ſeine Vorväter einſt 
ihre Spuren verſcharrten, damit die 
Beutethiere nicht durch die Witterung 
verjagt würden. Für Leute, die gern 
den Anſchein tiefen Denkens erwecken, 
bietet ſich gratis das vollklingende, 
pompöſe, äußerſt dekorative Wort 
Weltanſchauung. Nichts liegt uns fer— 
ner, als Menſchen zu beſpötteln, die 
voll redlichen Bemühens ſtreben, die 
Fülle der Erſcheinungen unſerer Welt 
in einen Geſichtspunkt einzuordnen, 
— wie der Abgeordnete Friedberg 
kürzlich Weltanſchauung definirte. 
Wir richten uns nur gegen den Miß— 
brauch, der neuerdings mit dem Wort 
getrieben wird. Je grüner der Jüng— 
ling, um ſo ſicherer hat er eine fix und 
fertige Weltanſchauung; der Leitartik— 
ler des Krähwintler Intelligenzblattes 
fährt zu Beginn eines Aufſatzes über 
Fleiſchnoth und Viehſeuchen ſtolz das 
Pappendeckelgeſchütz ſeiner Weltan— 
ſchauung auf, ein moderner Tiſchler 
erklärt ſtirnrunzelnd, der Schwung 
jener Stuhllehne weiſe Elemente auf, 
die ſich nicht mit ſeiner Weltanſchau— 
ung vertrügen. Wenn es ernſt iſt um 
ſeine Weltanſchauung, der zagt, das 
zentnerſchwere Wort in den Mund 
zu nehmen; gerade wie dem Ehren— 
mann eine gewiſſe männliche Keuſch— 
heit verbietet, mit ſeiner Ehre zu hau— 
ſiren. „Geſtern auf einen Sitz drei 
Flaſchen Sekt getrunken, Ehrenwort!“ 
Leute, die ſo ſprechen, holen auch gern 
ihre Weltanſchauung aus der Weſten— 
taſche, über kurz oder lang werden ſie 
wohl, praftiihe Kürze und Philojo- 
phie verbindend, furzmeg W. U. Dazu 
fagn. W. A. — M. W.! Forfcht 
man der Weltanſchauung in Gänſe— 
füßchen genauer nach, ſo trifft man 
auf einen unverdauten Band Nietzſche, 
auf den Vortrag irgend eines Philo— 
ſophaſters, auf eine überſpannteRevue, 
vielleicht auch auf den Simpliziſſimus. 
Von dem kategoriſchen Imperativ und 
anderen nicht immer bequemen philo— 
ſophiſchen Empfindungen unterſcheidet 
ſich die W.A. vortheilhaft dadurch, daß 
ſie ſich gewöhnlich kautſchukartig den 
Wünſchen ihres Inhabers anſchmiegt, 
und ihnen ſogar eine höhere Weihe 
gibt. Unſchätzbar iſt ſie in der De— 
batte; mancher Gegner verſtummt wie 
von einem betäubenden Sandſack ge— 
troffen, wenn man die W. A. gegen 
ihn ſchwingt. Was ſoll er auch da— 
gegen einwenden? Sie iſt ſo unbe— 
ſtimmt und vieldeutig, daß ſie kaum 
zu faſſen iſt; ſie umzirkelt gewichtig 
thuende Dummköpfe mit einem Heili— 
genſchein tiefer Denkarbeit, daß man 
die Indiskretion ſcheut, zu unterſu— 
chen, ob der imponirende Schmuck nicht 
aus billigſtem Flittergold beſteht. Der 
Abgeordnete Friedberg, den wir oben 
ſchon einmal angeführt haben, hat mit 
Recht den Unfug gerügt, der auch auf 
politiſchem Gebiet mit der W. A. ge— 
trieben wird. Iſt es nicht eine un— 
ſinnige Phraſendreſcherei, in den 
Streitigkeiten der Tagespolitik mit 
Weltanſchauungen zu operiren! Dem 
politiſch reifſften Volk, den Englän— 
bern, die boch auch befonber3 zu Wahl- 
zeiten den Mund recht voll nehmen 
und in ihren Argumenten nicht mäh- 
lerijch find, fällt es nicht ein, mit 
Weltanſchauungen Ioszubonnern; fie 
willen ganz aut, daß die Weltanfchau- 
ungen von Mr. AsquitH und Mr. 
Balfour ungefähr diefelben fein, und 
daß jich die beiden hohmürbigen Her- 
ren troßdem in großen und Heinen 
Fragen ber Politik Hibig in die Haare 
fahren fönnen; ebenfo miffen fie, daß 
grundverſchiedene MWeltanfchauungen 
nicht Hinbern, in Angelegenheiten ber 
Flotte, des Schutzzolls, des Vetos des 
Oberhauſes genau denſelben Anſichten 
zu huldigen. Ein Atheiſt kann ein 
glühender Patriot, ein überzeugter 
Monarchiſt, ſogar Vertheidiger des 
ſchroffſten Despotismus und ein Erz⸗ 
reaktionär, ein aufrichtiger Chriſt kann 
Republikaner, Kosmovolit und Kom— 
muniſt ſein, welchen Werth hat da die 
Klaſſifizirung nach Weltanſchauun⸗ 
gen! Daß ſie in Deutſchland — leider! 
— ſo oft ins politiſche Leben gezerrt 
wird und hin und wieder auch gezerrt 
werden muß, iſt vornehmlich dieSchuld 
des Ultramontanismus. Er liefert 
ſeinen Anhängern eine fertiggemachte 


ſogenannte Weltanſchauung, die Reli- 
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giöſes und 

ches und Allgemeines in unheilbvoller 
Weiſe verquickt und dadurch die wün⸗ 
ſchenswerthe Beſchränkung der politi— 
ſchen Erörterung auf die eigentliche 
Politik oft vereitelt. Aber von kon⸗ 
ſervatiben und liberalen „Weltan⸗ 
ſchauungen“ ſollte man nicht reden. 
Wenn der Mißbrauch ſo weiter geht, 
werden wird bald auch von agrariſchen 
und induftriellen, land» und bauern= 
bündlerifchen, freifonfervativen und 
reformparteiifhen „Weltanfchauun- 
gen“ hören! 


Sofalbericht. 
Ein Hniverfalmittel, 


Bundesfenator Owen preiit als 
jolcges die Jnitiativgefeggebung an. 


Vortrag im Eity Elub. 


Countyrichter Owens weift Gefuh um 
Derhaftung der entlafjenen Wahltom- 
miffäre ab. — Tagung des Uationalaus» 
fhuffes der fozialiftifhen Partei, 


_ — 


Daf der Staat Jllinois eine ehrliche 
Verwaltung und Bejeitigung der Kor- 
ruption nur durch die Einführung der 
Inttiativgefeßgebung erlangen fünne, 
behauptete gejtern Bundesjenator Ro= 
bert 2. Omen von Dflahoma in einer 
Rede im City Club. Der Senator, der 
eigend um die Rede zu halten aus 
MWafhington nah Chicago gefommen 
war, fprach iiber das Thema: „Ehrli- 
che Verwaltung und Mittel, fie zu er: 
halten.“ Er erflärte, daß die Ver- 
fuche, die Oregon und Oklahoma mit 
der Jnitiatiogefeggebung gemacht hät- 
ten, erfolgreich gemwefen feien, und daß 
die Bevölkerung diefer Staaten ihre 
Abfhaffung auf feinen Fall zulajfen 
mürben. Auf eine Petition von acht 
Prozent der Wähler hin fünne die Be- 
völferung die Annahme von Gefegen 
anregen und durchjegen, und auf eine 
Petition von fünf Prozent der Wäh- 
ler fönne ein Verfuch gemacht wer— 
den, anjtößige Gejete durch die Wäh- 


lerfchaft vetiren zu laffen. Das Sy: | 


tem ermögliche eg auerdem, Gejebe 
im ntereffe des Kemeinweſens zur 
Annahme zu bringe, ohne daß fie dop- 
pelfinnige Beitimmungen enthielten. 
Zahlreiche Fragen, deren Löfung durd) 
das Volk nöthig fei, könnten eine Lö- 
fung nur mittel3 der nitiativgefeh- 
gebung finden. 

„Das verbeſſerte Syſtem“, führte 
Senator Owen aus, „macht die Abge— 
ordneten wirklich zu Vertretern der 
Bevölkerung, deren Stellvertreter fie 
fein follen. E3 zwingt den Gefeßgebeny, 
ehrlich zu fein, und verhindert ihn, fic) 
bejtechen zu laffen. Tritt er nicht für 
die Annahme von Vorlagen ein, welche 
die Bevölkerung verlangt, fo fann diefe 
die Gejete jelbft ohne feine Vermitte- 
lung durch das Initiativgeſetz zur An— 
nahme bringen. Verſchachert er Gerecht⸗ 
ſame, ſo kann die Wählerſchaft 
Handel durch eine Urabſtimmung 
verhindern. Erweiſt ſich ein Geſetzge— 
ber als käuflich, als unfähig oder als 
ſonſt unerwünſcht, ſo kann einNachfol⸗ 
ger für ihn jederzeit nominirt und ſein 
Rücktritt vom Amt durch Rückberu— 
fung erzwungen werden. Initiative und 
Referendum ſichern der Bevölkerung 
Kontrole der Regierung. Ein weitge— 
hendes Geſetz gegen unerlaubte Wahl— 
umtriebe, gute Regiſtrirungs- und 
Wahlgeſetze, Rückberufung, Stadtver— 
waltung durch Kommiſſionen und 
örtliche Selbſtverwaltung ſind in er— 
ſter Linie nöthig, um dem Staat Illi— 
nois eine gute, ehrliche Verwaltung zu 
ſichern.“ 


Conntyrichter lehnt Verhaftung ab. 


Countyrichter Owens wies geſtern 
das Geſuch von James T. Barclay, 
111 Wisconſin Ave. Oak Part, ſofort 
vollſtreckbare Haftbefehle gegen die 
früheren Mitglieder der Wahlbehörde, 
ihren Anwalt Franf D. Uyres und 
ihren Kanzleivorftand %. EC. Cannon 
auszuftellen, ab. Barclan behauptete, 
Tte hätten fich gemeigert, ihm bei ver 
Enthülung angeblicher Wahlumtriebe 
in der 35. Ward behilflich zu fein. Der 
frühere Kanzleivorftand Cannon fand 
fi) im Couniggericht ein und erläu- 
terte, daß Barclayns Befchwerde an die 
neu ernannten Wahltommiffäre zur 
Entſcheidung verwieſen worden fet. 
Countyrichter Owens bedeutete dem 
Geſuchſteller, ſich zu gedulden, bis die 
we eine Entfcheidung abgegeben 
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Soztaliftifher Mationalausfchuß. 

Der Nationalausfhuß der foziali- 
ftifchen Partei, der geftern bier zu eis 
ner auf vier Tage berechneten Situng 
zufammentrat, mird verfuchen, das 
Gefet des Staates Oklahoma, dag die 
Zheilnahme an Wahlen nur Perfonen 
geitattet, deren Großvater ftimmbe- 
rechtigt gemefen ift, zu befämpfen. Die 
Mapßregel ift beftimmt, den Negern dag 
Stimmrecht vorzuenthalten. Außer: 
dem murde befchloffen, energifch gegen 
da3 in Minnefota angenommene Vor- 
mahlengejeß Front zu machen, das e8 
ber fozialiftifchen Partei infolge der 
hohen Koften nahezu unmöglich macht, 
ein eigenes Ticket in's Feld zu ftellen. 
Es wurde beſchloſſen, das Geſetz in 
den Gerichten anzugreifen und die 
Frage vor's Staatsobergericht zu 
bringen. Ein Ausſchuß wurde damit 
betraut, dem Herausgeber ber Zeit⸗ 
fchrift „Appeal to Reafon”, Fred D. 


Marren, der von Bundesrichter Pollod | 


von Kanfa3 zu fechd Monaten Ge- 
fängniß verurtheilt morben ift, beizu- 
ftehen. E83 murde ferner bejchloffen, 
alle fremdfpradhlihen Zweigbereini⸗ 
gungen der Sozialiften Kaliforniens 
zu einer Partei zu verfchmelzen, fpa= 
ntich fprehende Organifatoren für die 
Gebiete an der Grenze von Meriko zu 
ernennen und zehn Millionen Ylugs 
ſchriften zur Wertheilung au bringen. 


* 


Meltlichen, Höchftperfüntie 


ben | 


| Bon den Mitgliedern des National- 


ausfhuffes find in Chicago Rongıeh- 
abgeoröneter Biltor Berger von Mil- 
mwaufee, Morris Hillquit und Kohn 
Spargo von New York, Lena Morrom 
Lemiß von Kalifornien, George 9. 
Goebel von Nem Jerfey und James 7. 
Carey von Maffachufett3 anmefend, 


Gaftipiel von Alexandra Biarda. 


Alerandra Viarda, eine deutfche 
Bühnenkfünftlerm, beabfichtigt im 
nähften Monat längere Zeit im 
Whitney Opera Houfe in einer engli- 
chen ° . Bearbeitung von Schillers 
„Braut von Meffina“ aufzutreten. 
Mit der Verwaltung jenes Theaters 
find Verhandlungen zu diefem Zimede 
gepflogen morden, die, mie Yyrau 
Viarda jagt, vorausfichtlih morgen 
zum Abichluß gelangen werden. Bei 
den geplanten Aufführungen fol Ball- 
wannd Drchefter mitwirken. Frau 
Viarda erzählt, daß fie nach einem 
Gaftfpiel im Wiener Burgtheater dem 
a. Franz Joſef vorgeſtellt worden 
ei. 


A,Kroch & Co. 


Größte moderne Buchhandlung 
des Weſtens. 


26 Monroe Str.. Chicago 


(Zwiicen Wabafh und Vichigan Ave.) 
III GGG GB MG G GL BG GL BG GB BG. 


Empfehlen ihr gemwaltiges 
Lager von dentichen 


Büchern 


bejonders für 


WeihnachtsGeſchenke 


geeignet, wie Klaſſiker, Romane, Ju— 
gendichriften, Bilderbücher, Bibeln ıımd 
Gejangbücher. Wir importiren alles 
direft von Deutjchland und nicht durd 
Stwilchenhäandler und darum find ums 
ere Breije die anerfannt billigften. — 
Für geringes Geld bereiten Sie Ihren 
Angehörigen eine wahre Freude. 

Wir bitten um frdl. Beiuch unfe- 
res Laden. 
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Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dak mein geliebter Gatte und 
unfer lieber Vater 

Guſtav Ruchlinsky 
im Alter von 66 Jahren, 2 Monaten 16 
Tagen im Rereh⸗doſpuial am 9. Dezems 
ber 1910 gejtorben ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Montag, den 12. Dez., 
Ihr Nachm., vom Trauerhaufe, 4349 
Shields Ave., nah Mount Greenwood. 
Tief betrauert bon: 
auline Audlinsty, Gattin. 
uitad jr., Theodore, Charlotte, 
Hulda Kiniey und Pauline 
Kennedy, GBefchwilter , 
Verwandten. 


— — ——— — — — — — 
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Todes- Anzeige 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
ri M daß mein ‚geliebter Gatte und unfer lieder 


Vater 
Joſeph Kelling 
geſtern Morgen um 8:45 geſtorben iſt. Beerdi— 
ung vom Trauerhauſe, 943 Aſhland Ave., 
Epaniton, IU,-am Sonntag, den 11. Dezember, 
1 Uhr Nadın. Um jtille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Fran Kelling, Gattin, nebit Kindern, 
zwei Schwiegerſöhnen, Enkel— 
tindern und Verwandten. 


fafo 


Tode3- Anzeige. 


‚Sreunden ımb Belannten die traurige Nach 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer Vater 
Andrew Raab 
am 10. Dezember im liter bon 64 Jahren 
piöglih geitorben ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Pienftag, Den 13, Dezember, bomt 
Zee Sane. 1713 Nemberry Uve,, nad dem 
Waldheim- Friedhof, Um ftilles Beiletd bitten die 

betrübten Sinterbliebenen: 

Chriitiana Raab, Gattin. 

Annie Burdbader, Willte und 
red Naad, Kinder. 


Geitorben: Carl Novopny, im Alter bon 31 
Sabren, in_ feiner Wohnung, 6453 ©. Hermis 
tage Ude. Die Beerdigung findet Statt am Dien- 
ftac den 13. Dezember, 10 Uhr Vormittags. 
Leichenfeierlichleiten im Haufe und in der Kits 
de, von dba aus nad Mi. Greenwood. 





Danffagung. 


Allen Freunden und Belannten, welde fi fo 
aahlreih an dem Begräbniß unseres unbergeßli- 
hen, lieben, guten Gatten, Baterd, Grobpaterd 
und Urgroßbaters 

Anton Then Sr. 
fo zahlreich betheiligt haben, unferen innigiten 
Dant, In3beiondere danften mir den Mitglie- 
dern des „Nunger Männerchor” für deren ers 
bauenden Gefang im Trauerbaufe, und allen de» 
nen, welde die prachtvollen, ſchönen Blumen— 
ftiide gefandt haben. Nochmal beften Danf. Im 


Namen der Familie: Hinten 28 
Anton Then. 


Danfjagung. 
Wir geben biermit die Nachricht. dab unfer 

verſtorbener 

Herr Carl Auinger 
am O. Dezember, um 2 Uhr Nachmittags, 1 
Krematorium des Foreſt Home-Friedhofes 
Milwaulee, Wis., verbrannt wurde. Die Aſche 
wird auf Wunſch der Angehörigen nach Mün— 
chen, Deutſchland, geſandt werden. Für die 
zahlreiche Betheiligung, die reichen Blumenſpen— 
den, fowie den Bahrtuchträgern für den erwie— 
zen Liebesdienft jagen wir unferen innigiten 
Dant. 


Charles Hellmuth, 
New Vorl-Chicago. 


Dankſagung. 

Hiermit ſprechen wir allen unſeren Freunden 
unſeren innigſten Dank aus für die uns, bei 
unſerem herben Verluſte erwieſene Theilnahme. 

John Calba und Kinder. 


— — — — — — —— — — 
— —— — — — — — rG — 


Koelling & Klapvpenbach 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager bon fiterari» 
fchen Feitgeichenten jeder Art. 
Bushbandblung, Schreibmaterialien, Sportartikel, 
—171 Dit Adams Str. 

Bilden LaSalle Etr. und %iftb Me, 


aldheim. 


Einziger deutfher Tonfelfionslofer Friedhof don 
Chicago. Durch Metrovolitan-Hobahn, eben» 
fal3 durch alle Straßenbahnen für 5 Cents au 
erreichen, Billige Begräßnikpläte find in diefem 
fhönen Kriedhof auf Abihlanszahlungen zu has 
en, eneral-Dffices: Foreft Rarl, IU. — 
Tel. Koreft Bart 797 und 757. 
Fred. 3. Buttermeifter, Prüf. red Miaas, Gelr, 
Jakob Schwab, Suverintendent 


Zweites großes 


Stat: Turnier 


— dei — 


Chicago Skat- Verbandes 


Hente, Sonntag Nachmittag, 2:30 Uhr, 
in der Norbdjeite Turnhalle. 
28 Preife im Wertbe von $400, eriter $100. 


Chas. Lueneburgs neuer Platz 
Ghop House und Buffet 


Beinfte Küche, erftllaffige Getränke. 


28 Federal Str,, 


gegender bem Monabnod-Gebäude. 


RAND OPER 
&an, PAGLIACCI 


Osborn-Hannah, Zerola, Sammarer, Krabbe, 
Benturint. Dirigent Berofio. Gefolgt bon 


Den taiferlich rufftihen Tänzern 
PAVLOWA UND MORDKIN 


cs Gavalleria Rusticana 


Sylva, Di Angelo, Dalmores, Bed. Dir. Parelli, 
und die Iaiferlich ruiltihen Tänzer 


PAVLOWA UND MORDKIN 


23° MADAME BUTTERFLI 


Abend 
um 8s— 

Osborn⸗Hannah, Giaconia, Baflt, Sammarcy, 
Berardi, Dirigent Campanini. 


Dienstag Garden, Di Ange 
Abend F A U S g 
um 8 


lo, Dalmore3, Hur 
franne. Dirigent Charlier. 
NRenaub 


ae THAIS Campanin 
say ar TALEN OF HORFMAN 


um 8 
Shlda, Grenbille, Zeppilli, Di Angelo, Gia— 
conia, Dalmores, NRenaud. Dirigent Charlier. 


Samstag Garden, €. Gi 

Nachm. woli, Dalmores, 

Mi Dufranne, Warne- 
th, Dirigent Campanint. 

Sanıd- 

tag r0, MceE&ormad 

um 8 Ded. Dir. Barelti 


Mafon & Samlin, das offizielle Biano. 


Zn ne® Powers 


Theatern 


Sonntag, den 11. Dezember: 


Abonnement3-PBorftellung 
Der große Helterkeitd-Erfolg. 


Der Babenvnater, 


Schmwanf in 3 Alten bon Jarus u. Hilden, 
Preife: 1.50, 1.00, 75, 50c, 3öc. 


Hente 
Nachm 


Garden, Warnech 


Dirigent. 


Zum 
eriten 
Niate 


Beppilli, Scalfa: 


12. 


Montag Nadhjmittag, 2:15 Uhr, in 
Powers Theater: 


ELEKTRA 


Drama in 2 Abtheilungen (frei nad Sopholles) 
bon Hugo bon Hofmanndthal. 
Sterauf: 


Der zerbrochene Krug. 


Zuftfpiel in einem Alt von HSeimid db. Nleift. 


Preife der Pläge: Untere Logen 6.00; obere 
Logen 4.00; Main Floor 1.00 und 75c; Balkon 
75c und 50c. Gallerie 2öc. 


Site für beide Vorftellungen jebt au haben. 
dofafon 


DushTemple Theater 


6te große Bode. 


Berchtesgadener Bauerntheater 


Montag, Dienitag, Mittwoch 
und Mittwoch Matinee: 


| Die IShöne Millibänerin 


von Berchlesgarden! 


Meft der Wode: 


Lenert von 
Dberammergan. 


Donneritag, den 15. Dezember: 


Bereinigte Sektionen des 
Bayriſch-Amerik. Verein. 


Abendpreife: 2öc, 50c, Töc. Logenfike $1.09. 
Matineepreife: 2öc, 50c. Sogenfiße  Töc. Ber» 
lauft am Billetfhalter zwei Wochen im Voraus. 


ROWN THEATER 


Afhland und Bipifion Str. 
——— Beginnend Sonntag Wa. — 


gennne Towler m 


Rhotographie mit Unterfärift an | 
jede Berfon Sonntag Matinee. 


HREE 
WEEKS! 


Nächſte Woche „Ninety and Nine“ 


North Side 
4 7 FNER 


AIR — —M. 
UNDER THE AUSPICES OF THE CHICAGO TURN GEMEINDE 


sei) 3. 


32 Musiıcıans - ADM.25cts. 


Vierte KRonzert: 


Sonntag, 4. Dezbr.,' 1910. 


Ballmanns DOrdeiter. 
des4,on—api16 


The Rienzi 
Ghicageß popnlärfter Namilten » Mefort, 
de N. Clark Str. und Diverfeh Bivd. 
a a a 


ausatiou erittlaffig. 


Guzzardi Pietro. 
Netnitrfon! 


Kirhen: Einweihung. 
Sonntag, 11. Dez., wird die neue Kirche bes 
. St. Iohannisgemeinbe, Baftor Hugo 
tamer, ber Dreieinigleit eingeweiht. Gotte 
dienft findet ftatt am Sonntag ‚Morgen, aud 
Sonntagund Montag Abend, Am Diendta 


Kirchengebäude befindet fi an 
ng MWeftern und Campbell Ave. 


Deutſche Rekords 


ür Sprechmaſchinen. Deutſche Militär-Muſit, 
Mürfche, Tänze,Lieder, Tomifhe Vorträge, Opern⸗ 
theile, — Kirgengefang ufr., bot« 
etragen von den bedeutenditen Milttärkapelen, 
Öefangvereinen, Komilern, Opern, und Kirchen» 
hören Deutichlande. Wirllih großartige Re 
cords, Befonders geiftreihe Caden nur für Her 
ren-Abende. Größte Auswahl importirter und 
biefiger Necords, billigfte Preife. Freisfonzert 
u irgend einer Zeit; Sonntag3 bon 10—12. — 
Neder ift willlommen. Kataloge gratis, 


B. M. MAI, 215-219 W. Ohio Str. 


Vertreter der Deutfhen Recorb Eo,., Berlin. 
fafon 


Kauft Eure wollenen 


Strümpfe und IJaken 


in der Ctoding actory, 908 Willow Str., ein 
Bloc öftlih von Willow „R* Station. 
de311,13,25,jan1,3 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 


EEEF® 





Bür Mufitfreunde, 


Ritifh Bleibt in Leipzig. — Karl VBlehles neues 
Ghormer!. — Die nüditen Wagner⸗Mozart⸗ 
Epiele in Münden. — Neue Sängerballe in 
Köln. — Die Aubinftein-Preife. — Altmeifter 
Seint-Sgens’ Jugendligteit. — Chaliapares 
Saunen und das Mo3tauer Bublilum. — Mel: 
tere und neue Bearbeitungen bed beutichen 
Boltöliedes. 

Der Chicago Mendelsfohn-Klub 
gibt‘ am kommenden Donnerjtag 
Übend in der Orchefterhalle das erite 
Konzert feiner 17. Saifon. Das Pro- 
gramm umfaßt folgende Nummern: 
„Die Ehre Gottes in der Natur“, 
Beeihopen; „Im Winter,“ Kremier; 
Ixiſches Volkslied, Arthur Foote; 
Wehe, du Winterwind,“ H. W. Par⸗ 
ler; „Im Garten,“ Viktor Harris; 
„Spinn, ſpinn,“ Hugo Jüngſt; „Ern⸗ 
tezeit,“ C. J. Brambach; „Des rothen 
Mannes Gierbelied,“ Paul Bliß; 
„Amor und Fortuna“, Karl Reinecke; 
Mailied, Van der Stucken; „Allerlei 
Frauen.“ L. F. Brackett; „Ein Burſch 
und ſein Mädchen,“ E. S. Engels⸗ 
berg; „O Kapitän, mein Kapitän,“ 
9. 9. Hub; „Die Nonne von Nidas 
rofy,“ D. Protheroe. 

* * 


Die Hart Conway Schaufpielfchule 
gibt am fommenden Mittmoh Nach» 
mittag eine Vorftelung im Whitney 
Opera Houfe. Drei Komödien wer: 
den aufgeführt. 

x * 

Wie aus Leipzig gemeldet wird, hat 
Arthur Nikiſch ſeine Berufung nach 
Wien abgelehnt. Die Direktion des 
„Gewandhauſes“ hat ſich nicht dazu 
verſtehen wollen, den Vertrag mit dem 
bewährten Dirigenten zu löſen, deſſen 
Kraft auf dieſe Weiſe der Leipziger 
Muſikwelt erhalten bleibt. 

* * * 


Es iſt wahrſcheinlich, daß Herr 
Maximilian Morris, Oberregiſſeur 
der Komiſchen Oper in Berlin, gleich— 
zeiſßig Leiter der Opernſchule des Kon— 
fervatorium3 | Klindtmorth - Scar- 
menta, ald Nachfolger Dr. Greaor’3 
Direktor der Komifchen Oper werben 
wird. 

Die Atftiengefelfhaft der neuen 
Großen Oper bat ihr Verlangen nad) 
ber Genehmigung der Baupläbe für 
das ermorbene Grundftüd auf dem 
Kurfürftendamm erneuert. 

Mit Spannung fieht man in Miin- 
hen der im Dezember ftattfindenben 
Uraufführung von Karl Blenle’s neue- 
ftem, nad Worten Goethe’3 fomponier- 
tem Chormert „Die Höllenfahrt 
Chrifti” entgegen. An der Auffüh- 
rung find betheiligt‘ der Münchener 
Lehrer- und Lehrinnen-Gefangverein 
und das gefammte Hofordhefter unter 
Leitung des Hoftapellmeiiters Frik 
Cortolezi, zufammen iiber 600 Mit- 


wirkende. 
* %* * 


Der ſoeben erſchienene Proſpekt der 
nächſtjährigen Wagner-Mozart⸗-Spiele 
in München theilt mit, daß der „Ring“ 
dreimal, „Triſtan“ fünfmal und die 
NMeiſterſinger“ dreimal gegeben wer⸗ 
den ſollen. Von den Mozart-Opern 
tommen die „Die Hochzeit des Figaro” 
und „Don Giovanni“ je zimeimal, 
„Baftien und Baftienne”, „Titus“ und 
„Soft fan tutte“ je einmal daran. 

Das Rheiniſche Sängerbundfeſt 
findet in Köln im Juli 1911 ſtatt. 71 
Vereine planen die Errichtung einer 
neuen Weſthalle, welche 10,000 Per: 
ſonen Raum gewähren ſoll. 

Die Wiener Philharmoniker haben 
Meingartner’3 Dritte Symphonie un- 
ter der Leitung des Komponijten zur 
Uraufführung gebradt. Der Erfolg 
mar ein fchmeichelhafter. 

* * = 


Eine intereffante Entdedung ift dem 
Münchener Mufitforfher Dr. Lud- 
mwig Scittler geglüdt. Er hat feftge 
ftellt, daß das populäre, in verfchiede- 
nen Slabierbearbeitungen verbreitete 
Drgelfonzert in D-moll von Friebe: 
mann Bah feine Driginal-Kompofis 
tion, fondern nur bie Webertragung 
für Orgel eines Violinfonzert3 von 
Vivaldi ift. 

Der 5. internationale Mettbewerb 
um bie von Anton Rubinftein ge 
fifteten Prämien für SKomponiften 
und Pianiften im Betrage von je 5000 
Francs fand kürzlich im Petersburger 
Konfervatorium ftatt. Die Haupt- 
prämie für Kompofition wurde Herrn 
Emil Frey aus Baden (Schweiz) zu: 
ertannt, die Hauptprämie für Klavier 
m. Herrn Alfred Hoehn aus Dberel» 
en. 

* * * 


Aus Paris wird geſchrieben: Alt⸗ 
meiſter Saint⸗Saens braucht ſich trotz 
ſeiner 75 Jahre die erſte Silbe dieſes 
Wortes nicht gefallen zu laſſen, denn 
er iſt noch immer imſtande, einen gan⸗ 
zen Konzertabend nicht nur als Ton- 
ſetzer, ſondern auch als Klavierſpieler 
und Dirigent auszufüllen. Dant fei- 
ner Mitwirkung nahm das erfte Kon- 
gert ber Philharmoniſchen Geſellſchaft 
in biefem Winter eine befondere Be- 
beutung an. Saint⸗Saens fpielte 
nadeinanber fein zweites Trio in E— 
Moll, das elfte Klavierkonzert in %- 
Dur von ‚Mozart, die Begleitung 
mehrerer feinerZieber, das zweite Kla⸗ 
vier in ſeinem Scherzo, und dirigierte 
ſchließlich ſeine Walzerphantaſie Hoch⸗ 
geitäfuchen“ für Klavier und Orcheſter. 
Venn man bedenkt, daß ſein Trio 
fünf Sätze und das Mozartkonzert 
brei Süße umfaßt, fo erfcheint bie 
Leiftung aud) für einen geüibten jünge- 
ren Pianiften, ber jeden Abend nor das 
Publikum tritt, außerordentlich. Am 
meiften Bewunderung verbiente übri- 
= ber berühmte Tonfeßer in bem 

emben Werte, benm hier hatte er noeh 
mit ber befonderen Schwierigkeit zu 
fümpfen, daß er bon einem ungenüs 
gend eingeübten Drittels-Drchefter un- 
ter einem improbifirten Dirigenten be- 
er: murbe. „Statt daß da3 Orche- 

ibn unterftüßte, mußte er vielmehr 
an allen Zutti-Stellen das Orchefter 
unterftüßen und , 3ufammenhalten. 
Hätte bie Philfermonifche 
ſtait eines ſolchen Orche⸗ 


Seſellſchaft 
ters beſſer ein begleilendes Koevier 


—— —— — — — — ee 


—— — — — 


Wohl geſpeiſt? 


Geſtern Abend—eine überreichlich ge⸗ 
noſſene Mahlzeit ſchafft oft einen trüben 
Tag. Warum auch nicht? Uebereſſen gibt 
dem Magen und Eingeweide ertra Ar⸗ 
beit. Ihr müßt leiden, wenn Ihr der Na⸗ 
tur nicht helft, die Ladung zu beſeitigen 
durch Cascarets. Sie während 
Ihr ſchlaft· — F ſeid Vormittags wohl. 

eute Abend ſoltet Ihr an den nächſten 

ag denken. * 


Cascarets 10e eine eu für eine 
Mode Behandlung, alle Zee Grö 
ter Berfauf in der Belt. Million Ehe 
teln in einem Monat. 


auf die Bühne des Saaled Gabenu ger 
bradt. Nur Lob verdienen bagegen 
die übrigen Soliften des Anlafies, ber 
Geiger Hayot, der Eellitt Salmon, 
die Sängerin Auguez-Montaland und 
die Pianiftin Gräfin de Guitant, die 
nur aus alter reundfchaft für ben 
Meifter bei diefem Anlaß aus bem 
Privatleben herausgetreten ift. 
= = 


Ruhm und Erfolg bedeuten für 
biele Künftler eine Gefahr, und bie 
Theatergejchichte ift reich an Anefbo- 
ten, in denen bejfonder8 Primabonnen 
und große Tenöre durch die Beiwundes 
rung und den Subel des Publitums 
dazu verleitet wurden, die traditionelle 
Launenhaftigfeit des großen Künitlerd 
über das Pflichtgefühl gegen die Zus 
börer triumphiren zu laffen. Der 
Moskauer Korrefpondent des „Piccos 
Io“ berichtet von einem nicht alltägli= 
chen Zmifchenfall, der fi kürzlich 
im Mosfauer Kaiferlichen Theater ab⸗ 
fpielte. Geit etwa einer Woche ent: 
züdte Chaliapine, der berühmte ruffi- 
che Baflift, ver au in Deutfchland 
mohlverdiente Zorbeeren erniete, das 
Vubliftum durdh die Macht eines 
Spiel3 und die Gemalt feiner Stimme. 
Gines Abends, mitten in der Boritel- 
fung, eilt Chaliapine plöglih wüthend 
in feine Garderobe, erklärt, daß das 
Drcheiter ihn fehlecht begleite, und will 
zum Proteft nicht meiterfingen. Ge: 
fagt, getan. Der Künftler zieht ich 
um, und ungeachtet aller Bitten des 
Direftord und Regiffeurs verläßt er 
zehn Minuten fpäter in Straßenflei- 
duma das Theater. Was thun? Das 
Iheater war ausverkauft, da3 Publi- 
fum harrte ängftlih, daß fein Lieb- 
ling fich beruhigen und gütigjt wieber- 
fehren möge. Schließlih begibt fi 
eine Deputation, beftehend au& dem 
Theaterbireftor und einigen einfluß- 
reichen Herren au8 dem Publikum, in 
die Brivatmohnung des Sängers, um 
ihn zu bitten, die Vorftellung zu Ende 
zu führen. Man fleht und befchmört 
den Bafliften, aber der Künftler grollt 
und till nicht. Endlich, nach zmei 
Stunden, ift er milder geftimmt, 
milligt ein, fehrt ins Theater zurüd 
und fingt feine Rolle in „Ruffalta“ zu 
Ende. Mit echt flavifhem Tyatalis- 
mus hat das Publitum inzmifchen ge= 
buldig im Theater ausögeharrt, und 
ala der halbverfühnte Sänger nad 
zmeiftündiger PBaufe endlich mieber 
auf der Bühne erfchien, bereitete ihm 
das Auditorium eine enthuftaftifche 
Dpation, die fein Ende nehmen mollte. 

* * * 

Dhne Widerfprud von irgend einer 
Ceite tanrı dad legte Jahrzehnt mit 
ehernem Griffel in die Tafeln der Ge- 
chichte des deutjchen Männergejangs 
eingetragen mwerden. In Europa jo= 
wohl als in Amerifa — in Frankfurt 
und Breslau, Nemwarf und New Nork 
(um fleinerer Feltlichkeiten nicht zu ge= 
benfen) — feierten taufenditimmige 
GSängermaffen unter ber Zeitung bon 
Meifterhänden mit dem beutjchen Liebe 
und vor allem mit dem beutjchen 
Volfsliede gewaltige Triumphe. 

Die an diejen Orten zur Auffüh- 
rung gebrachten Programme dürften 
wohl für die nächite Zukunft Wegmei- 
fer bilden, denen wir in der Pflege der 
Männergejangstunft folgen fönnen, 
und Die für und die folgenden Lehren 
enthalten: Das moderne Kunjtlied, bie 
Chorballade, melde dur Friedrich 
Hegar und feine Schule vertreten 
wird, fol wohl genügende Berüdfichti> 
gung finden, allein unter feinen lim 
jtänden darf dasVolfslied, das eigent- 
liche Kind bes Männergefangs, ver» 
geffen werben. Dürfen wir doch offen 
geitehen, daß gerade biefed3 am beiten 
dem Bellimismus unferer Tage und 
dem Zuge nach Berfünftelung in der 
Melodie des Liedes entgegenwirkt. 

Leider nimmt das Voltzlieb in ben 
Programmen unjerer Männergefang3» 
bereind = Konzerte nicht denjenigen 
Plat ein, der ihm al3 dem tiefften und 
feinſten Dolmetſcher deutſchen Ge— 
müthslebens gebührt; und das iſt um 
ſo überraſchender, als gerade in unſe⸗ 
ren Tagen, dem Zeitalter überwälti⸗ 
gend großartiger orcheſtraler Tonſchö⸗ 


pfungen, auch für das Volkslied eine 


neue Blüthezeit entſtanden iſt. Das⸗ 
ſelbe hat ſich dadurch ſeine Daſeins⸗ 
berechtigung in den Konzert⸗Pro⸗ 


grammen aufs neue erworben, und der 


Erfolg der Vereinskonzerte wird mehr 
oder weniger von der glücklichen Lö— 
ſung der Frage abhängen, wie dasſel⸗ 
be dem Publikum vorgeführt wird. 
Für den Männerchor kommi entweder 
der einfache vierſtimmige Satz oder die 
Bearbeitung nach modernen Kompoſi⸗ 
tionsprinzipien unter beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung der Polyphonie in Be⸗ 
tracht. Friedrich Silcher und A. von 
Othegraven ſind die Vertreter dieſer 
beiden Richtungen. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich unmbglich, 
Bier auf bie reichhaltigen Litteraturer⸗ 
eugnifle einzugehen, in benen bie beis 

n Richtungen ihre Befprechung fin⸗ 
ben. Bejonbers gebacht fet nur einer 
Arbeit pon Aubolf Ville und einer 
—* —— von M. Winter, 
welche mit großem Geſchick die Frage 
behandeln. — 

Einfachheit der Konftruftion bildet 
das Weſen des Vollksliedes; dadurch 
wird ſein Eindringen in die Volls⸗ 
ſeele ermöglicht. Dieſe iſt Haupibe ⸗ 
ſatz für den Komponiſten des Volks—⸗ 
liedes und deſſen Bearbeiter, Friedrich 


Silcher hat dieſen Standpunkt einge— 
nommen und befolgt und infolge deſ— 
ſen lönnte man ihn und ſeine Schule 
als Vorbild empfehlen. Doch ginge 
das, wie wir des weitern zeigen wer— 
den, entſchieden zu weit. Silcher ſchrieb 
im Geiſie ſeiner Zeit im einfachen Stil 
nicht etwa aus Unkenntniß des kom⸗ 
plizirten Satzes, ſondern weil er den 
Geſchmack ſeiner Anterpreten berüd- 
ſichtigte. 

Ohne Zweifel würde ein Kompo— 
niſt von heutzutage, der nicht hier und 
dort in ſeiner Arbeit ſatztechniſche 
Schwierigkeiten unterbringen würde, 
mit Geringſchätzung betrachtet. In 
vergangenen Jahrzehnten erwartete 
man nur Melodie, und mit dieſer ein⸗ 
fachen Koſt konnte Silcher aufwarten 
und bedurfte dazu keines akademiſchen 
Rüſtzeuges. Außerdem war er Kom» 
ponijt im Gegenfaß zu unferen heuti- 
gen Bearbeitern. Daher war e3 feine 
Aufgabe, Weifen vorzubringen, die im 
Kopfe und im Herzen be Hörers eine 
bleibenbe Stätte fanden. So benute 
er bie bierftimmig gefehte Melodie des 
eriten Ienors und mirft in biefer 
Weiſe ſo klar und deutlich, daß auch 
wir uns heute noch an ſeinen Liedern 
erfreuen. 

Dabei nun ſtehen bleiben, hieße die 
Bedürfniſſe der Zeit verkennen. Still—⸗ 
ſtand gibt es nirgends. Die neue 
Zeit hat im geſammten Kunſtleben 
veränderte Ausdrucksformen geſchaf— 
fen, und auch die Männergeſangskunſt 
iſt davon nicht unberührt geblieben. 
Auf diefe Weife ift der moderne Volt3- 
liederbearbeitungsftil entftanden, als 
beffen bebeutendfter Vertreter U. von 
Dihegraven anerkannt wird. Diefen 
modernen Stil einfach von der Hand 
au meifen, ift eben fo falfch als die 
alte Liedertafelmeife Silcher’s zu ver- 
nadläffigen. 

Die moderne Schreibart beruht auf 
ber Anwendung höherer fompofitiong- 
tecönifcher Theorien auf den einfachen 
Stoff. Sie zeichnet fi vor allem 
dur großen Formenreihthum aus— 
ein Umftand, ber von vielen nicht ala 
Fortſchritt, ja ſogar als ein böſes 
Zeichen für die Schaffensfähigkeit un— 
ſerer Tage angeſehen wird. Behaup— 
tet man doch, daß gerade in Zeiten, 
in denen die Erfindungsgabe unbedeu— 
tend war, die Formenkultur in höch— 
ſter Blüthe ſtand. Sicherlich arbeiten 
heute viele der bedeutendſten Kompo— 
niſten mehr mit dem Kopfe, als mit 
dem Herzen. Jedenfalls aber — um 
beiläufig das nur zu erwähnen — ge— 
hört Richard Strauß nicht in dieſe 
Klaſſe, der anerkannt wegen ſeiner 
phänomenalen Beherrſchung des Or— 
cheſters auch als Melodiker nicht hint⸗ 
angeſetzt werden darf. 

Da nun der Erfinder volksthüm— 
licher Melodien nur wenige ſind, ge- 
hen die Techniker auf die alten Volfs- 
lieber zurüd und Zleiden fie unter An- 
menbung be8 modernen poltphonen 
Gtiles in ein fehimmerndes Gewand. 
Und wer möchte e8 leugnen? In die— 
fer Bearbeitung erfüllen fie den Mufi- 
fer von Fach wie ben Laien mit Ach⸗ 
tung und Entzüden; denn ſie eni— 
ſpricht eben unſerem heutigen Ge- 
Ihmad und füllt die Kluft zwiſchen 
dem ultra-modernen Kunſtliede und 
der alten Volksweiſe. Die Bearbei— 
ter ſind ja auch meiſtens Muſiker von 
äſthetiſchem Gefühl, denen das tiefin⸗ 
nerſte Weſen eines Volksliedes geheim 
iſt und denen die techniſchen Muͤtel ſo 
leicht zu Gebote "tehen, daß diefe nicht 
nur nicht jtörend mirfen, fondern ge⸗ 
rade zur Erhöhung und Verdeut— 
hung ber Melodie beitragen. 

‚Wer eben biefes Gefühl nicht be= 
figt und mweffen Herz bon ber Schön: 
heit ber Voltsmweife nicht durchdrun— 
gen ift, laffe feine Hand von der Be- 
arbeitung und fchreibe nur fein „Eige⸗ 
nes“ nieder. 

Auch vom Feingefühl des Dirigen⸗ 
ten wird beim Einſtudiren von Volks— 
liedern in moderner Bearbeitung etwas 
mehr — wenn nicht viel — verlangt. 
Den melodiſchen Kern hervortreien 
zu laſſen, die Ausſchmückung fo zu 
behandeln, daß die ſich mu dem Kern 
zwanglos verbindet, daß ſie nicht zu 
weit zurückgedrängt wird, noch ſich 
wichtig macht, all das verlangt Stu⸗ 
dium und liebevolle Hingabe. 

Wenn wir nun auch mit ganzem 
Herzen an dem Schafe unferer alten 
Volkslieder Hängen und ebenfo bie 
Bearbeitungen nach neuem Stil Be: 
munbern, fo ergibt Ti doch für ung 
noch ein britteg, nämlich nad neuen 
Quellen fuchen, bie ihre Maffer unter 
bem Dolte fammeln. Neben vielen 
trüben Mäfferlein möchte doc; fernab 
der Heeresſtraße aus verborgenen 
Tiefen manch filbernes Bächlein her⸗ 
vorſprudeln. Die Volkslieder gehören 
feiner vergangenen Periode fie 
wr ie allen Zeiten. 

ur unjere Konzerte dürfte beaila- 
lich der Wahl ber Wolfariehen bie 2: 
bene Mittelftraße das einzig Richtige 
fein. In Mufterprogrammen müß- 
ten beibe Richtungen, bie einfache 
Sabweife fomohl ala bie moderne 
polyphone Gchreibart, d. h. Silcher, 
Mendelsſohn und Kreutzer ſowie 
Dibegraven, Kremſer, Juͤngſt und 
Wohlgemuih zu Worte kommen. 


Caubheit geheilt 


„Ich habe bewieſen, daß Taub heit ge⸗ 
heilt werden kann. — Dr. Guy Clif⸗ 
ford Powell. 
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as Geheimniß, wie man die ie 
——— Naturkräfte zur Se 
eit und Obrengeräufche enußt, ilt endlid bon 
em berühmten mwilfenfhaftliden Dr, Guh Elif- 
0 well entbedt morben. audpelt und Kopl. 
—S beriätwinden mie buch Zauber bei 
wendung or wunderbaren Entdedung. Gr 
! di Allen, bie an Zaubheit und Kopfaeräu« 
leiden, bolle Beiäreibung zur Sellung 
elßen bo ig frei; ganz gleich, wie lang 
maren ober ma die lrfadhe ber 
Bepasiun ift 
aß Ihr Euch 
wurde. 


‚ unb geh atienten 
er bie fäne Refultate. 
ann bolle Information über 


t 
f&nelle und dauernde häusliche Behandlung 
ben. Shrcht Den 
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1 Siegel Stainp für jede 10c, die Ihr ausgebt; in Waaren zu 833 per 1000 oder in Prä 
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ee sunbesss 


mien von gleichem Werth eirilösber. — Ablieferung fee. | . 


In unferem Weihnachts-Brämien- Zimmer (6. Floor) find tanfende von Prämien, bie fh Sammler als Weihnachts-Geſche nke ſichern können. 


Auf Bunid 
Aller Anfchreibe-Kunden 
fommen deren Einkäufe 
bi8 einfhl. den 15. De- 


zember auf das Jannar- 
Konto, zahlbar 1. Februar. 


The Big Store 


SIESEL(OOPER&(0 


Beginnend ; 
Breitag Abenb, I 
den 16. Dezember," 1 
wird ber Große 
Laben 5i98 ’ 
Weihnachten Abends I 
offen fein J 


Wir verkaufen die meiſten Spielſachen, weil wir ſie am billigſten verkaufen 


Unfer Toy Town auf dem 4. Floor tft größer—Unfer Lager ift vollftändiger—Unfer Bedienung tft die befriebigen dite 


nadhtsmann ift im Toy Town u 


N 5 
Dar . 
* 57 
i N 
R 

ri 


Bewegl. Bilder- Mas 


ihine und Magiihe 
Saterne, ruff. Eiien, 
2 Films u. $ Slides, 
marfirt 
fveziell für Montags» 


dert x 
zn —— 


Engl. Buppen Berambules 
tor, Hood u.Polfterung von 
gutem LederCloth, Rubber⸗ 


J tiresRäder, grün 1.95 


oder Mlaroon, 


1.50 imerth, 


Meverfible Steam En⸗ 
ine, ftart im Baie, 
chwungrad, 18 u. 
sn uge 1. 5 


Uindere &0c hiß h 


Mobibelannte 


Körber büb: 
iher®isauelopf 
tchließ. Augen, 
geth. Perrücke 
nat. —* 
aat, fau 
nur 1.25 zu ! 


Biütihpferd auf Plait- | 
form mit fein geftenißt. | 


Eif. Wagen und Pferd, fhön 
geftrihen, 13 Boll lang, 

ö Speedway Handkarren, Stahlgeſtell, 
Voll, Gummireifräder, der beſtge⸗ 
meochte Wagen, werth 3.95, 2 35 
morg. Berfaufspreis, * 


Tıud, 2 Boll 
lang, ſpeziell, 


1.25 


Spiele Mecantiches 


Lottoes, 10c bi8 Ase. 
Sominoes, 10e bi8 50. 


g | Motors 
boot, ſtatke 

Sprinq, toth, Höre 
And. Böte, 3er db. 3.95. 


„Bebe Chic“| feiner PBlüf 
Buppe, 
bo, ehr 
gelleidet mit b 
ſchem dazu daſſ. 
Hut, srohe Aus⸗ 
wahl d. 
ſpegiell 
für dieſen Vers 


1.25 


Eoctter Sted, gem. von ausgeluht. 
ae runde Spring 
tahlläufer. jpesiell, 

Andere 50c bis 2.95. 


DR 
WII 
Moon 


tire:Mäder, + 
17 ol 
ſchön 
b⸗ 


Teddy Pär, 1 
Zoll Hoc, 
gelentiger_ 
per, mitStimme 
ın Bimmtfarbe 
ober toeiß, mars 
Urt speziell für 
Montags » Der: 


95 


anz 
örs 


leidern, 
marfirt 


kauf 
zu 


Pluſch Sattelpferd, 


fpezie 
gigen Vers 
kauf, nur + 


1.25 


Auto, 8⸗bhll. 
Stahl Body, emaillirt in 
grün mit Gpolverzieruns 
gen, Rubber: * 95 


auf 
Plattform, 17 Zoll Hoc 
marfirt für mors 


nd wünjcht, Da alle Kinder ihn Dort befuchen. 


Gepoifterte Cutter für Kine 
36:3öll. Body, emailliet 


in weiß und zoth, fi 
Stahlsfäufer, 3 
fpeziel Montag, + 


Laternen u. Hörner extra. 


Schautelpferd, Dapple grau 
eitrihen, Mähne u. S ' 
Kin Trimmed und 
Finiſhed, zu 

Andere in Holy ober 
überzogen, aufn. bis M. 


Jaſchenuhren. Diamanten und goldene Schmuckſachen —Prachkvolle Geſchenke. 


Feine weiße geſchliff. Diamanten, in fancy oder Tiffa⸗ 
ny echt goldenen Ringen, Broſchen, Manſchettenknöpfe, 


ampden Uhr, Wim. MeKinley Modell, 17: 


Dueber 91 


in Nr. 16 Größe Dueber goldgefülltem GesYemel Wert, 


häufe, Doppelte „Sunf“ Zeiger, Stahl 3» 
capement Rad u. Patent-Regulator 


Signets 


—2 Ringe, 
mail. &oin 


oval oder 
Sau. Tops, 


1.5, 


tonet Rin 


neue@ntiv. 


Golpgefülte Arm: 
bänbder, engl. Finiſh, 
getrieb. Effelte, teins 
fte Qual,, 


J 2 Municettentnöpfe, 
mafi. Glod, einf. od. 
fancy Entwürfe, im 
— Spez. nr 

FM fir Mon 

J tag, zu 2.5 


6 e, mafs 
fin. Gold, 3.50 


Goldgefüllte 
Halsfette, 


pezieller 
Preis für © erz⸗ 
Montag, .75 endant 


13:95 


a 


Bobies“ Sia⸗ 
net Ringe 


au” 506 


Tiffany Birth⸗ 
ſtone Ringe, ein 
Stein, ubin, 


Ement 1.75 


etc., zu 


Signet Ringe, 
maij. Gold, hodhs 
fein polirt, für 
Miſſes 
etc., zu 


Sehr ſchöne La Valliere 
Halsketten, „reier Ros 
man Pinifd, Studded 
mit Amethyſten, ſpeziel⸗ 
ler Preis für 48 
Montag zu + 


Yat Entwürfe 


1.75 


fauf, nur 


Wir verkaufen das Bergungs » Lager von 9. W. Jenkins' 


Bedentt, was e3 für eine Familie bedeutet zu Weihnaditen ein 
welche wunderbare Gelegenheit geboten wird, ein Piano zu weniger a 


30 Zane freie Probe 


In Eurem 
eigenen Heim 


Dieſe pradtvuollen Piano» Spieler 


Welte Mignon 
Seninway Welte Mignon 
Kurkman Piano Spieler 
Rudolph Piano Spieler 
Negina Piano 


Gebrauchte Inftrumente * ee 
94. Bryant, Walnnfgehäufe.....$375 $165 
R. Elias, Rofenholsgebäufe....... 325 110 
wellington, Cichengebäufe......... 300 185 
Hallet&-Davis, Rofenholzsgehänfe.. 375 145 
Steinwayn Goncert Grand..........1000 250 


2 v⸗ 
Breiſe für dieſe präch 
tigen Juſtrumente ſchon e) 

von 9395 an. 


Stuyvefant Bianola Piano 


Hardman Autotone 
Steck Pianola Piano 


Wheelock Pianola Piano 


ö— —— ——— — 


Bedingungen: 30 Tage 
freie Probe, dann nur 
$10 per Monat. 


Gebrauchte Anftrumente 


Sohmer, Walnußgebäufe 
Gabie, Eichengehäufe 225 
Pianofa Piano Player, Mah. &... 250 85 
Weber, Nofenbolagehäufe, 450 240 
Ghidering, Roienholagebäufe 450 165 


Oriao.⸗ Verhk.⸗ 
Vr. Pr. 
8400 $185 


Ohrringe, Scarf Pins etc., rieſige Werthe, 
und ſpeziell warkirt zu nur 


Echte Garnet⸗Bro⸗ 
ſchen, neve importitte 


fpeziell_ für 
2.25 


MontagseBers 


prachtvolles Piano zu 
ls den Herſtellungskoſten zu erhalten und zwar auf 


Macht keine Anzahlung 


2 
Babies’ Opal 


Banpringe,maff. 
Gold, gefaßt m. 


Türkifen s1 


etc., zu 


Maif. Gold: 
ringe, ovales 
Band, Miffes’ 
oder Babies’, 
Montag 


Golbd, 
oval Top, 
neue Entw. 


| 


Novelty 


Amportirte Nobeltys 
Brofchen, unzählige 


Gntiwürfe zur 50€ 


Auswahl, zu 


ſchen Taſchen 


utters alle © 
.95 Tafchen, 


erhalten—melche 


Keine Zinfen — Keine 


Signetringe, maſſ. 


359 


Neuſilber Auen: 
Rahmen u. ser 


0.00 Ca 
8* 


Signet Armbander, 
feinſte Qual. gold⸗ 


rachtige Signets 
gefüllt, Nobby 6 5 Pr ern — 
neue Entw., zu 


| = 


Coat Ketten, Fancy Noveltylam⸗ 
imp. Novitäten, | ıme, mit dazu paſſen. 
gi; mit Perlen, | Barette, golbeinge egt 


rftfen u. Stein gef., 
44. 50 in f’cy Bog, 


od 


anch 


.95 


| Bianos finden die beite Anerkennung als Familien - Weihnachts Geſchenke 


City zu 40 Prozent Rabatt 
zu nu EM teude allen Dadurch bereitet wird. 


loor. 
Und dann bedenkt. 


Vierter 


Extras — Zahlungen können 


vereinbart werden, die ſo medrig wie 81 wöchentlich ſind 


Diefe berühmten Pianos find eingeidhloffen 


Weber 
Krakauer Conover 

Geo. Steck & Co. 

Eberhardt 


r dieſe Ihünen 
Ie von 3188 
an und aufwärts. 


Gebrauchte Inftrumente Drie- Int 


. t, 

Deder & Sons, Walnußgebäufe...$400 5195 

Theelod Rianola Biano, Mah. &. 750 485 

—— a 5 iS 
teinwan, Diabagonigebäu 

Baite Blans Plaher, Mad. Geh... 900 495 


Ger. Stel & Co. Baby Grand 


Stuyveſant 


8185 


Gabler 
Ludwig 
Nichmond 
Kurtzman 


Clarendon 
Harwood 
Hardman 


Bedin ungen: 30 Tage 
freie Probe, dann nur 
$1 per Mode. 


Gebrauchte Inſtrumente Orig Darts 


Electric Bianod, 3 Eoin operateb..$750 j 
Krafauer, pofenbolngebäuis. ...... 400 145° 
Stunvei. VBioanola Plane, Mad, &, 850 
Everett, Ehenholagehäufe 8 N 
Hallet & Davis, Walnußgehäufe,.. 1 


Wir nehmen Euer altes Piano als Theil-Zahlung für ein neue Piano oder Piano»Spieler. 


Beine Nahrungsmittel in der Groken Grocern—Montag-Spezialitäten 


Armour’3 Star Schinken, Smift’3 Pre 
mium od. Hazel mid Sugar U 
cured, ungef, 12 bis 14 ®fb. 20 
jeder, per Pfd., 


rs eh 
Badfett, Auswahl bon Biscola, 
Snoworift od. Cotofuet, fves. Ze 
Montag, Kleiner Eimer, 2 

Old Manie Maple und Rohr⸗Sh⸗ 
rup, ſpeziell Montag, % OL. 35C 
65cC; Quartbüchfe, 

Runfel’8 Premium Chocolabe, fpe- 
ziel für morgen, 3, Pid. Gt. le 
16c; Pfid. Stud, 

B.& Dr BE ‚Eon, 
gen, die Bücdie für 

Star Napbiha Wafchpulve oder 
Gold Duft, iveziell morgen, 17e 
grobes Padet, 

Society Brand Tomaten, Stanbard 
Qualität, fives., Werth, Did. ge 
Büchlen, 1.95; Büchle, 3 

Ratanpuro Thee, Löftlihe Mifchun 
von India und Gehlon Thee, Tofte 
nt 69€ p. Pid., drei 1-Pfb. 50€ 

adete 1.48; Badet, e 

Rew Hort Sul Cream Käfe, mild 
oder fcharf, fpes. Werth, 22c 
per Pfund, i £ 

lorida Orangen, bünnfhalig und | f 
poll Saft, fpeziel, 3 Did. 19 
55c; per Dugend, 


per 


bon 


Rothe reife — Tomaten, 
Hazel Sorte, t 

Bücfen, 3.705 Dugend Büdhf. 16 
1.88; Büchie, 

Santa Clara Valley Bmetichen, zu 
12c ver Pfd. verfauft, 10 Bid. 10€ 
Ye; 5 Bid. 4805 1 Pd 

Neue gemifchte 
Sorte int diefem. Aflortment, 19c 
mor · 11 8 Pfd. 4.90: Pfd. 

Hazel frifhe kernenloſe Roſinen, 
Ded. 1:Bfd. Radete 1.10; 
volles Pfund⸗Packet, 

Rhode Island 
oder Hanch Wine Cap, dad 


au 
Hazel Melting Budererbfen, eytra 
Qualität, füß und fehr zart, überall 
zu 2:30 per Dusend berfauft, more 
gen 12 Büchfen, 2.00; 
Büchſe, 
Kondenfirtes Mince Meat, Answ. 


YoneSud, drei Padete 


ür 
Hazel Hawaiifhe Ananas, 
Dpd. Büchfen 2.65; Büchle, - 


Zuder, 20 Pfd. befter aranulirter Zuder, 
wenn Groceried im Betrage bon 
Ber — mehr gelaufti mers 8 c 

en, für 


Kilte don 2 Dugen 


c 


1 E 
Nüffe, nur die befte 
Eroß & 


frug, Ded. 2 
c 
Greening Uenfel 


4 5e Gteintr,, 


Cxoß 
nüſſe 


Te 


ter 
England, Armour’s_oder 


25c 
23c 


* Mund, 


Gall. Büchſe 
* volle Bintfl., 


BE RETTET BEE ESEL ZELLE RETTEN 


Deutjdes Theater. 


„Der Rabenvater‘', ein Schwanf, heute. — 
Klaffiter = Dorftellung morgen. 


Als 12. Abonnements-Vorftellung 
hat die Direktion des Deutichen Thea⸗ 
iers in Powers' für den heutigen 
Sonntag den dreiaktigen Schwank von 
Hans Fiſcher und Joſef Jarno: „Der 
Rabendaier“ auf den Spielplan geſetzt. 
Beide Verfaſſer ſind wohlbekannt und 
haben mit ihren ulfigen Schwänken 
ihon an mandem Abend den Zufhauer 
in luftigfter Weife unterhalten. Tiefe 
rer Werth darf ja einem Schwanfe 
nicht beigemeffen werden. Auch in dem 
Stüde „Der Rabenvater“ verjtehen die 
BVerfaffer ihre Zuhörer zwei Stunden 
auf's Angenehmfte zu , unterhalten. 
Wie ſehr dieſes gelungen ift, bemeift 
die Webertragung de Schwanfes in 
fremde Sprachen. In der englifchen 
macht er ala: “A Boy Wanted” nod) 
heute feine Aufmartung und erzielt 
auch Hier die großen Lacherfolge mie 
in feiner Urfprade. Durch die por» 
zügliche Rollenbefegung und unter ber 
bemährten Spielleitung : von Emil 
Mare mird au) am heutigen Abend 
eine erfolgreiche Wiedergabe des 
Schwankes in Ausſicht geftellt. Die 
Beſetzung folgt: 


Wilhelmn Reuendorf, Bauunternehmer. .. H. Meltzer 
Adelheid, deſſen F Quife Brüdner 
er 


entert "SH Mart 
Kia eine Frgu....... vorn. Buy er 
for a. 1 th 


m 
5 
Di -...». fe 


Um morgigen Montag, um 2:15 
Uhr beginnend, findet wieder eineNach» 
mittags-Vorftellung ftatt. Zur Auf- 
führung gelangen: „Eleltra”, ein 

ı Drama in zmei Abtheilungen bon 
| Hugo von Hofmannäthal, und: „Der 
| zerbrochene Krug“, Luftipiel in 1 Aft 
| von Heinrich von Kleift. — Hugo bon 
| Hofmannsthal ift der Poet unter ben 
| Iheaterbichtern. Seine Sprache iſt 
von eigenthümlichem Reiz, und dies 
verleitel ihn oft, zu ihren Gunſten auf 
die ——— zu verzichten. 
Er ſchrieb unter Anderen: „Der Thor 
und der Tod“, „Der Abenteurer und 
die Sängerin“, „Elektra.“ Das Letztere 
iſt eine geniale Bearbeitung für die 
moderne Bühne und wurde mit großem 
Erfolg gegeben. Der Hauptlaralter 
des Dramas ift Agamemnond Tochter 
Elektra, die eine Doppelte Schmad), den 
Mord ihres Waters durch ihre Mutter 
Klytaemneftra und deren Geliebten, 
Aegifth, fowie ihre erniebrigende Zu- 
rüidfegung, zu rächen hat. „Der zer- 
brochene Krug”, Luftfpiel in 1 Alt von 
Heinrich von Kleift, ift ein unverwüft« 
ficheß Quftfpiel, eine Perle der MWelt- 
fiteratur, das fich ftet8 auf dem Spiel» 
plan behaupten wird. Pie Karaltere 
bieten ein Milieu de3 niederlänbtichen 
Voltslebens in vergangener Zeit. Der 
Humor ift unübertrefflih unb die 
Handlung ee eine —** 
ſzene damaliger Zeit, iſch das 
veſte, was je geſchrieben wurde. Beide 
Stücke ſind mit den Krüften des 


Marmelade, Nr. 
30; 


— e — — usb — — — — m 1 — — — — — — —— — — 


|| Croß & Bladwelld import 
Samd und Pidles 


Croß & Blackwells 
Quarigr Patent Top, ‘ 
— RT .. ze 

a “; per Jar 
. ’Bladivel’3 Orangen» 
1 Stein» 
30; Krug, 

Croß & Bladwel’3 Himbeer, 
(Erbbeer», fhmarze u. rothe Jo⸗ 
bannisbeer-Jams, Nr. 1 24c 
2 2.75; ru 
1 B ae 
‚Pt. ©r. Bat, 

Dep. 3.85; per Sar, 33 


Selle’ Good Nud, Armour’d Buts 
Gup ober Suift’s Jerſey But⸗ 
terine, 5 Pfd. in Eimer, 2%5c; 20 


Hagel Olivenöl, Gall, Bü 
al, Büche 1.98; Di. 


lie, zur 1 — 
eanfer, mitt jeden 

een Pride Seife , fpeziell 35c 
für morgen au 


Baltimore ober 
owChow, 
tz. Jars. 


—X 


Gall. 8.25; Ga 


Montag, per 
volles Nuart, 


20e 


garantirt 6 


died Wal 
c 


5 Gallonen an einen 
den, per Gallone, 


Staaten Regierung, ſpeziell 
für Montag, volles Quart, 


c 
fe 2.955 | Slafchen, 6.10; 
‚B 

st 50c Meine Slafoen 


lafhe, 1.05 
; bie $la- 


Wachsner'ſchen Enſemble beſetzt, und | 
Emil Marz ieitet mit bewährter Hand 
die Spielleitung. 

Nachitehend die Befegung: 


Elektra. 
Anna Bergé 


Klytäãmneſtra 
| Marie Hartmann 


Glcktra, ıhre Tod 
CEhry ſothemis, ih | 
Aediſih.................444* W 
Dreft Harry Schoenborn 
Der Pfleger des Oreſt Willy Schaf 
Die Bertraute 
8 g —— 
ie Aufſeherin 
Erſte ein Unna Roithmape 
weite Dienerin Slariffe Klerens 
ritte Dienerin Doris Grahl 
Vierte Dienerin Elfe Duering 


„Derzgerbrodene Krug”. 


ter, Gerichtsrath Ludwig Kreißz 
= Dorfr ichter ‚Emil Marz 
Sicht, Schreiber Julius Schmidt 
rau Marthe Rull Hedwig Beringer 
Sve, ihre Tochter Doris Graph 
Rupprecht, ein junger Bauer Baul Gehring 
rau Brigitte ................... Louiſe Bruedner 
iſe, Magd Mathilde Dierks 
Breite, Mood. ai, —R&& gi je Oak 
i x 

heit. —— are ouis Praetorius 


Ein Butte 
ielt in einem nieberländtfchen 
* Sr Br rest um 17. 


— ee —— 
Rordfeite-TZuruhalle- Konzert, 


in dem Nachmittagd-Stongert der 
Nordfeite - Turnhalle am heutigen 
Sonntag werben der Senefelber Lie 
berfrang unter Leitung bon Herren 
Karl Nedzeh, rau Agnes Nering, 
Sopran, Herr Karl Beyer, Zither, 
und bie Herren H. Wiefendad und 9. 
Bolelfamp, Piccolo, mitwirken, Ras 
pellmeifter Ballmann hat bas folgende 
fhöne Programm aufgeftellt: 
Zannbäufer »- TB. 2... 000mm Magen 
—* 


Treadmill Whisley, berühmt 
ſeiner neinheit u. Milde, ſpegiell für 
Gallone, 84; 1 15 


California Wort» od, 'Sherrh-Wein, 

yopre alt und rein, res 

aulärer ®reid 2.50 per Gallone, — 

fpeziell für Montag, nit mehr als 
Kun 1. 


VB. 9. Meßraner’3 MWhidlen, Bott 
led in öond unter —— der Ver. 


Great Weſtern Champagne, Ame⸗ 
rifas feinites Erzeuaniß, techs große 


Enoh Morgan & Son’ Hand» ober 
Sen-Sapolio, fpesiel für ben 
moreigen Berfauf marlit — ce 
5 Stüde für 


Fünfter Floor Weine und Lilöre 


N Dionogram ne 
Wbisten, glatt A 3 2.85 


Walben , Three er Cal: ; 
Brandh Sehr fein für Ko 
fverieu für ntag, Gallo⸗ 


— ne 83.00;3 Flaſche, 


Ge. Saberd’ 000 tmboxt. de. 

SE Ep 

oai J * 

4.8; SFlaſche 1.50 

ann ‚ro mwesign —— — 

F pezie r ntag, 

r Slate, — 1.10 
Baß' Ale, echte Importation, 

ſpeziell für Montag, 


per Dukenb « 


95e 
tel, 3 $la 4.15; 
—* Slarge® 
Ehancellor Eodtails, ale Miifdun - 


Jechs 
gen, fpeziell für Viontag 1.1 5 


60€ 


martirt, per Slafche, 


„Die beiden Nadtigallen” 
Herren Wiefenbah und Botell 
Fruͤhlingsherold 
Senefelder LTiederlranz Frau MR 
und —— 
—— — — 
Br in und Ordefter 
u ni 
Xraumbilder ski ger gg 
erfolo; Herr k ; 
„Der (wall, 


Ü 


# 
Y 
* P a 
X 


Old Smuggler Scotch Whi — 
Flaſchen importirt (direlt db. SR. 
land für S spe Eoöber & ka), We 

en, 3 


e tebelmanın“....... Rn . 


Senefelder Zieberfrang, 
Quberture zu Tell ........... ———— 
Erinnerung an Irland 


2* 


lan —— 
iolin obligato; Herr U. Sanb. N 


Solba ee 
Senefelder Ltederfrang. 
ee — 


Im Schlafzimmer überfallen, 3 


Am Bett, das fie mit ihrem bien. 
Sahre alten, franten Söhnden theil- 


te, wurde 
Nr. 3055 W. Ravenswoob Part, von 
zwei mit Revolvern bewaffneten Eins’ 


Frau Henry Lorenz, 4 


brechern überfallen, Die Kerle 


gen fie, ihren Hund, ber fie 

angefallen hatte, zurüdgurufen * 

ihnen zu verrathen, wo ſie ihr Gelb 

verſteckt habe. Sie erbeuteten $7, 

in Baar und Schmuck im Werihe Bon 

850. Die Polizei fahndet jet 

ſie. ge 
Die Strafe. 2 


Adam Trapp, ber als Ppft 
in dem Vorort Hatothorne Gelber 
Betrage von $3,096.67 verunte 
tft geftern im Bunbeögericht zu f 
haushaft von Zhjähriger Dauer 
urtheilt morben, fomwie zur. 
ae 

a er Surbes; 

haus Leavenworth verbüßen 





€ 


vr. 


"BoBer®:. — Seute 
2 ar Robenvater.“ 
Bait Temple — 


Berenüsungs - Begwetier. 


Huditori = i 
te Unend . 


Berchtesgadener Bauern» 


Umpic — „Get-Rig-Duid Walingford.* 
@jekic — Bauberile. 
1 Etr Theater — Vaudeville. 
— „Two Men and a Girl.” 
id. — „Xbe Chocolate Eolpdier.* 
vie. — „be Fascinating Widom.” 
— „The Anterior Ser.“ 
„Ihe Rofary.* 
Turnballe — Rabhmittagt- 
n Ballmann’s Drcefter. 
Houfe — Konzert jeden Abend und 
9 
i. 


-— . om 
„un. .n®d 
zur" 


= zyarya 
m 


nr 
“3 


Nahmittag. 
— Aongert jeden Ubend und Sonntag 


= 

= 
83 
— 
8 


Zolalberidyt, 
Starb in den Stiefeln. 


Henry Burlharst wie ein Hund 
niedergeichofien. 


Au Unterfuhungshaft. 


Jofeph Schopp heit der angebliche Thäter. 
Weigert fi, irgend welhe Angaben 
zue Sade zu machen. — Didfelliger 
Schuldner. — Brotneid? 


An W. 38. Straße und ©. Afhland 
Üvenue wurde geftern Nachmittag, mie 
Thon furz berichtet, der 21jährige 
Fuhrmann Henry Burkhardt, Nr. 
5221 Campbell Ane., von einem Mans 
ne erichoffen, nachdem biejer ihn be= 
zichtigt hatte, ein Schwein, das ſich 
auf feinem Magen befand, ihm geitoh- 
len zu haben. 

Der Thäter entkam. Später wurde 
als der That verdächtig in einer an 
W. 48. Str. und ©. Afhland Une. ge- 
legenen Wirtbichaft der Z1jährige Jo⸗ 
feph Schopp, Nr. 4723 ©. Hermitage 
Mpe., verhaftet. Sein Begleiter, ein 
getviffer Frank Miller, wurde in Zeu⸗ 
genhaft genommen. 

Schopp meigerte fi, irgend meldhe 
Ungaben zur Sache zu machen. 

£äßt’s drauf anfommen. 

Der frühere Wizepräfibent der 
Duntley Manufacturing ECo., Anmalt 
Marcus Pollasty, wird ſich Mittwoch 
vor dem Stadtrichter Beitler megen 
angeblicher Zechprellerei zu verantmor= 
ten haben. Klägerin ift die Verwaltung 
des Windermere = Hotels, die er an- 
geblih um $87.78 gefchädigt hat. 

Der Beklagte wurde fchon am 5. 
Dezember dem Kadi vorgeführt, er- 
langte aber einen Auffchub, da er ala 
Mitglied der Chicagoer Aborbnung 
ber Tiefwaſſerweg-Kommiſſion nach 
Waſhington reiſen mußte. 

Die klägeriſche Partei behauptet, 
daß er Montag in einem Kraftwagen 
angefahren und gleich darauf in's Ho⸗ 
tel geſtürzt kam und den Nachtclerk 
aufforderie, dem Wagenführer 85 zu 
zahlen. Der Clerk kam der Weiſung 
des ihm unbekannten, plötzlich in's 

aus geſchneiten Gaſtes nach. Dieſer 
übernachtete im Hotel und überreichte 
angeblich am nächſten Morgen einen 
auf die National Bank of the Repu— 
blic ausgeſtellten Check über 8100 als 
Zahlung. Da er fich meigerte, “ den 
Ehed zu inboffiren, bedauerte die Ho= 
telperwaltung, die Zahlungsanmweifung 
nicht annehmen zu fünnen, worauf er 
das Papier angeblih in die Tafche 
ftedte und ohne zu zahlen feiner Wege 


00. 

Nachdem die Hotelverwaltung fi 
iwieberholt vergeblich bemüht hatte, ihn 
zur Zahlung zu veranlaffen, erwirtte 
Tte ben Haftbefehl. 

„Bir haben vem Manne jede erbent- 
liche Gelegenheit geegben, die Hntelver- 
mwaltung fchablos zu halten,“ erflärte 
geftern Anwalt Byron Wight, der 
Rechtäberather der Hlägerifchen Partei. 
„3 Telbit Iprach, von einem Detektive 
begleitet, Bei ihm im Majeftic - Hotel 
vor und hatte eine einftiindige Unter⸗ 
redung mit ihm, mußte aber mit Iee- 
ren Händen abziehen.“ 

Pollasty fol an der geplanten 
fäbtifhen Untergrunbbahn intereffirt 
fein und mährend ber Konferenz ber 
Aborbnung der jtreifenden Gewand⸗ 
mader mit bem Manor Buffe mehrere 
Anſprachen gehalten haben. 

Nur ein Geihäftsfniff? 

Auf Beranlaffung von F. W. 
Richen, Nr. 3742 Grand ——— 
dem Präfidenten der Firma Rihey & 
Shuman Company, deren Geifen» 
fabrif Nr. 6202 Wentworth Ave. ge⸗ 
legen iſt, wurden geſtern Arihur Eris, 
Nr. 222 W. 61. Etr., und Earl Ten- 
nnfon, Nr. 2243 Seminar Ave., ber 
Präfident und der Vizepräfident ber 
American Soap Company, Nr. 140 
Michigan Str., wegen angeblichen Ein- 
bruch verhaftet. Der Kläger behaup- 
tet, fie väten vor feinem Gefchäft vor- 
gefahren, hätten ſich widerrechtlich 
Möbel und Chemikalien im Gefammt- 
mwertbe von eftva $500 angeeignet, 
diefe auf den Wagen geladen und wä— 
ren mit der Beute davongefahren. 

Die Beklagten verſichern dagegen, 
daß Riley fie, die unbequemen Kon» 
furrenten, nur babe verhaften Iaffen, 
um ihren Ruf als ehrenhafte Ge- 
Thäftsleute zu fchädigen. Er fei ihnen 
Geld jhuldig gewefen und habe ihnen 
an Zahlungsitatt die Möbel und die 
‚Chemitalien überlaffen. 

Der Hehlerei bezichtigt. 

Auf Grund der Angaben des vor- 
geitern Abend, mie berichtet, nach auf: 
regender Hab verhafteten 17jährigen 
zn Mafchke, Nr. 2724 N. Afhland 

be., wurde getern Nachmittag ber 

ee Robert Huber, Nr. 3040 

incoln Abe. wegen angeblicher ⸗ 
lerei verhaftet. lie 
 Mifchte ift angeblich geftändig, ei- 
nen Arbeitgeber, den Goldfchläger P. 

rzer, Nr. 450 W. North Ave., 


feit fechs Monaten foftematif” um 


Ei 


& 


im Geſammtwerthe von $300 
beftoblen und die Beute dem 

verfauft zu haben. 

0... @rlag der Derfuhung,. 

Die in einem Allerhandladen be= 


—— 18jährige Mabel Gorbon 
Sammond, Ind., wurde geſtern 


FTurnhalle abhielt. 


dem Siadtrichter Newcomer unter der 
Anklage vorgeführt, 8180 ſtiebitzt zu 
haben. Sie bekannte ſich ſchuldig. 

„Sch hatte beabſichtigt,“ ſagte fie 
unter Thränen, „meinen Angehörigen 
hübſche Weihnacktsgeſchenke zu kaufen. 
Sie follten auch einmal eine Weih— 
nachtsfreude haben. Jetzt ſitze ich in 
der Patſche. Ich wünſchte, ich hätte 
der Verſuchung widerſtanden.“ 

Der Kadi verſchob die Verhandlung 
auf Freitag. 

Angeblich ein Juſtizflüchtling. 

In der Wohnung ſeiner Schwieger⸗ 
muiter, der Frau J. Whiteneck, Nr. 
318 Oſt 25. Straße, wo er mit ſeiner 
Gattin beſuchsweiſe weilte, wurde ge— 
ſtern auf telegraphiſches Erſuchen des 
Polizeichefs von Los Angeles der frü— 
here Privatdetektive Earl R. Fullerton 
wegen angeblicher Unterſchlagung ver— 
haftet. Der Häftling ſtellt in Abrede, 
fich des ihm zur Laſt gelegten Verbre— 
chens ſchuldig gemacht zu haben, ver— 
weigert aber ſonſt jede Auskunft zur 
Sache. Die Polizei in Los Angeles 
iſt von ſeiner Verhaftung in Kenntniß 
geſetzt und um Uebermittelung nähe— 
rer die Klage betreffender Einzelhei— 
ten erſucht worden. 


Starb an Blutveraiftuna. 


Bor mehreren Wochen z0g der 44- 
jährige Michael Krintemwic ſich wäh— 
rend jeiner Arbeit in der Anlage der 
Labroffe- Han Tool Company in 
Chicago Heiahil3 Verlebungen zu, die 
er Anfangs faft gar nicht beachtete. 
Bor acht Tagen aber jtellte fih Blut- 
vergiftung ein. Montag fand er Auf: 
nahme im biefigen Wlerianer-Hojpital. 
Dort ift er geitern gejtorben. Der Ko 
toner ijt benachrichtigt worden. 


Geftrige Bereinsfeite. 


Mastenball und andere Tanzfeftlichfeiten 
unterbielten die Bejucher. 

Recht erfolgreih in jeder Hinficht 
verlief der Preis-Mastenball, den der 
beliebte Margaretha = Damen = Unter- 
ſtützungs-Verein in der Freiheit— 
Der Lockung des 
Vergnügens und der zahlreichen ſchö— 
nen und werthvollen Preiſe hatte faſt 
Niemand aus den Kreiſen der Freunde 
des Vereins widerſtehen können, und 
ſo kam es, daß der Saal dicht mit in— 
tereſſanten Masken gefüllt war. In— 
folge der wirkſamen Thätigkeit des 
aus den Damen Margarethe Winkler, 
Präſidentin, Joſie Lange, Margarethe 
Peterſen, Louiſe Boſch, Anna Merten 
und Roſie Wilhelm beſtehenden Feſt— 
ausſchuſſes war das Feld für ein ech— 
tes Karnevalsvergnügen gut vorberei— 
tet, und die Theilnehmer thaten gegen— 
ſeitig das Ihrige nach Kräften, um 
ſich köſtlich zu amüſiren. Der Verlauf 
des Balles hat alle Betheiligten auf 
ihre Rechnung kommen laſſen. 

SoutheDeft:Side Frauenverein. 

Alle Mitglieder nebſt Angehörigen 
und viele Freunde waren geſtern zum 
Herbitfeft des South Weit-Side Deut- 
{hen Frauenverein? im Pilfen Klub 
haus vereint. Ebenjo imeniq mie der 
Beſuch ließ das Vergnügen der Feit- 
gäfte zu miünfchen übrig. Der eit- 
ausfhur Hatte die Vorkehrungen mit 
Umfiht und Sorgfalt getroffen, und 
feine zmeddienliche Thätigfeit Tpiegelte 
fich in der hHeiteren Stimmung aller 
Anmejenden wieder. Yan; und Ber- 
gnügen dauerten biß zu meit vorgeriid- 
ter Stunde, und al3 man fich endlich 
auf den Heimmeg machte, aejchah es in 
dem Bemußtfein, einen fehr veranil- 
gungsreichen Abend verlebt zu haben. 

Körner-£oge Ur. 54, &. M. 2. 

Recht gemüthlich verlief ein Ianz- 
frängchen, welches die Körner-Loge 
Nr. 54, ©. M. B., befanntlich eine der 
arößten Zogen des Ordens, geitern 
Abend in der Schilier-Halle an der 
Mells Straße, nahe North Ane., ab: 
gehalten hat. Der Befuch mar in An- 
betracht der Nähe der hohen Tyeittage 
ein guter, und die Anordnungen hat- 
ten in umfichtiger Weile Dr. Julius 
MWafhtuhn Wm. Schapper, Robert 
Franke und die Frauen Anna GStein- 


baufer und Emma Hampel getroffen. 
— — — — — 


Opfer des Streits. 


Arbeitsloſer Gewandmacher macht ſeinem 
Leben ein Ende. 

Verzweiflung über ſeine erzwungene 
Arbeitsloſigkeit trieb am Freitagabend 
den 27 Jahre alten Schneider Joſeph 
Maſha, 2628 W. 21. Straße, in den 
Tod. Er machte ſeinem Leben mit 
Karbolſäure ein Ende. Die Polizei 
wurde erſt geſtern von dem Selbſt— 
mord benachrichtigt. Maſha ging vor 
einigen Monaten mit ſeinen Arbeits— 
gefährten an den Streik und war ſeit— 
dem arbeitslos. Er hinterläßt eine 


Wittwe und vier Kinder. 
——e — — 
„Die Schatzkammer der Welt.““ 


„Indien, die Schatzkammer der 
Welt“, wird das Thema abgeben für 
den Vortrag, welchen Herr E. M. 
Newman in dieſer Woche, am Mitt— 
woch Abend und am Samſtag Nach— 
mittag, in der Orcheſter-Halle halten 
wird. Der Reiſeſchilderer wird dies— 
mal beſonders farbenprächtige Balder 
bieten können und viele eigenartige 
Volksſzenen vorführen. Unter den Ge— 
genſtänden, welche durch Wandelbilder 
veranſchaulicht werden, befinden ſich 
„Der Nautſch-Tanz“, „Indiſche Ta— 
ſchenſpieler“, „Fakire und Schlangen—⸗ 
beſchwörer“, „Eine Fahrt auf dem 
Ganges“ u. a. m. Mit dieſem Vortrag 
gelangt die Serie der Newman'ſchen 
Reiſeſchilderungen zum Abſchluß. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Mafhinift oder guter SFenermann mit 
Erfahrung, an PBoiler® und Pumpen als ilfs⸗ 
Engineer in Hotel; gute und ſtetige Stelle. Adr.: 
R. 761 Abendpoſt. 


Berlangt: Ordentliher Iediger Mann, der mit 
Drrden umgeben kann und ftadtbelannt ift. 534 La 
Salle Str. fafon 


Berlangt: Sofort, 25 Agenten für beften Weib: 
nacdhtsartilel; $5 den Xag leicht verdient. 20c genü: 
gen zum Anfang. PB. Schmidt, 30 N. a ek 

w 


—— ** Mann als Gehilfe an Brot, 


unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 


Verlangt: Schneider und Buſhler an Röden und 


Hoſen; ftetige Arbeit und guter Lohn. 


Etrauß Brose. 


Franklin und Monroe Strabe. 
— 1003*% 


Terlangt: Guter Porter, der engliih ſptechen kann. 
6 Market Straße. 

Verlangt: Metalldreher und Ponkarbeiter, erfab: 
ren. 1336 N. Salften Str. fomodi 


Berlangt: Apothefergehilfe fiir Abends zu arbeiten, 
dauernder Plak flir Studenten. Nr. 96 W. Ran— 
bolph Str., nabe Sangamon. 


Pr mebdizinifche 
N, Afbland ne. 
11d31wx 


Verlangt: Tüchtiger Verkäufer 
Meine. Clinic Natute Cute, 1208 


Verlangt; Junger Mann zur, Aushilfe des Bar— 
tenders, 510 wöchentlich und Board; ergliſch nicht 
erforderlih. Atr.: M. 170 Abendpoft. fomo 


Verlangt: Guter einfacher Wolfterer und Möbel: 
reparirer; fommt fertig zur Arbeit; guter Plak 
für den rehten Mann; Fmpfeblungen. fyrant Ne: 
rome, Indiana Harbor, And., 18 Meilen mit der 
Late Shore-Yahn, Bc. ſaſon 


Verlangt: Canvaſſers für importirten Weihnachts-⸗ 
artikel, großer Profit. Vorzuſprechen von bis 9 
Uhr Morgens, 701 Welt Obio Str. 11d31m& 


Verlangt: PVerfäufer für CilöreErtrafte, Grfahs 
rung nicht nöthie. Guter Werdienft. 1326 Süd Rod 
well Straße nahe Ogden Ave. 8dalwx 
— — — — — —— — en en —— — 

Berlant: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlanat: SKantenbefteher; ftetige Urbeit und 


auter Cohn. 
Strauß Bro3. 


Franklin und Monroe Straße. 
1003*% 


Derlanat: KragensfFiniibers an NRöden; ftetige 


Arbeit und guter Zohn. 


Strauß P®roS. 


Franflin und Monroe Straße. 


1004*% 


— — — — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
AUnzeigen unter dieſer Rubtik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Aelterer Saloonporter ſucht Stellung, 
kann etwas bartenden. Frank Gopp, 415 Wells F 
omo 


Geſucht; Cakesbäcker und Konditor, lediger, ſelbſt⸗ 
ſtändiger Arbeiter, kann in kleiner Bäckerei Llbſtſtan⸗ 
dig an Brot und Cakes arbeiten, ſucht Stellung. 
Kabſer, 1421 Oakdale Ave. ſomo 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle für Lunchman. 
Munch, 132 Oſt 16. Str. 


Geſucht: Junger Mann wünſcht Arbeit als Saloon⸗ 
Vorter oder einiges. 132 Oſt 16. Str. Sifferlen. 

Geſucht: Zuverläſſiger Mann wünſcht Stelle als 
Mächter oder jonftige Beichäftigung. Apr.: M. 169 
Abendpoft. 
Gejucht: Yunger kräftiger Mann fucht Arbeit als 
Bohrer oder Maichinenhelfer. Offerten an U. Für: 
ber, 527 Artefian pe. fomo 

Gejuht: Barnter und Delorateur fucht Stelle. 742 
Willow Str. Geiit. 


Geſucht: Ein Wagenmacher ſucht irgendwelche Be— 
ſchäftigung. 23 W. 25. Straße. Tauber. 


Gejuht: Ein deuticher Schloffer, Steamfitter und 
Tipebender, juht WUrbeit, jpricht engliih. 3. Wei: 
pert, 698 Wells Str. Tel.: North 4756. fomo 


Sefuht: Borter, Lundinan, quter Koch, erfter 
Klajie Mann, nüchtern, ftetig, ehrlich, verfteht Bar 
und engliih. Sturm, 1317 Wells Str., 3. Flat. 





Geſucht: Konditor, Cakes-, Paſtry-Bäcker, auch 
Waffel, guter Ornamentirer, hat gute Empfeblungen. 
wünſcht Stellung. Hoblik, 1758 W. 

ſomo 


Geſucht; Junger deutſcher Mann ſucht Stelle als 
Komptoriſt oder Porter; beſitze gute Zeugniſſe; kann 
etwas Kaution ſtellen. Franz Simon, 249 Haddon 
Avenue. frſon 


Haftings Str. | 


Berlangt: Frauen und Mädwen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
Hausarbeit. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit; gu⸗ 
tes Heim. 3042 N. Hamilton Ave. 
Verlangt: Ordentliches Mädchen für leichte Haus⸗ 
arbeit zu fleiner Familie von 3 Verſonen. Wr. 
Fortune, 5857 Prairie Ape. Telepbon: Drexel 6389. 


‚ Berkangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
in fleiner Familie; qutes Heim. 1244 Artejian Ape., 
mittleres Flat. fomodi 


— — 


Verlangt: Junge Frau zum waſchen und für all⸗ 
gemeine Hausarbeit in Privatfamilie. Anzufragen: 
Rivers, 323] Lerington Etr., nahe Kedzie Ave. 


Verlangt: Mädchen filr allgemeine Hausarbeit; 
muß toden Tönnen; fein Wochen; 3 Erwachſene; 
6 Zimmer Apartment: $6. Nur eine erfahrene, Kö: 
gin braucht vorgufprehen. 2824 Lincoln Court, nahe 

inerfen Boulevard, 2. Flat. 

Verlangt: Eine alleinftebende Frau für allgemeine 
Hausarbeit, feine Mäiche: guter Xohn; Gmpfehluns 
gen. 180 ©. Millard Abe. jaf 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Meiner Familie. Natban, 545 Indiana 
afo 


Verlangt: Alte Frau bei Kindern, 4 und 6 zahte 
alt, aute® Seim. Miihelm Sonntag, 5138 Dakin 
Str., Irving Vark. ſaſon 


Verlangt: Aeltere Frou für allgemeine Hausar⸗ 
beit und ein kleines Kind zu beſorgen; gutes Heim; 
uter Lohn. 235 Soutbport Ave. nahe Wullerton 
denue. fafen 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
feine Wäjche, 4913 FForreftville Ape. fafoır 
Verlangt: Frau zum Wafhen und Bügeln für 
Samftaga und Montae. Borzufprehen Sonntag 
Rorgen. 414 Urlington Place. fajon 
Verlangt: Zuperläffiges Mäpcen für Hausarbeit 
in feiner Familie. 1233 N. Kedyie Une. Mre. 
Eeiden. frſaſon 


— — — — — — — 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Ru.:it 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Ein arbeitiames junges Mähden, wünſcht 
eine Stelle in kleiner Familie; gutes Heim wird 
bebotzugt. Nachzufragen: A. Frankl, 2017 Süd 49. 
Avenüuͤe, Hawthorne, Ill. 


Geſucht: Deutſch-ungariſches Mädchen ſucht Stelle 
für Hausarbeit oder in Reſtaurant. Bitte vorzuſpre— 
chen 19388 Auſtin Ave. 

Geſucht: Reinliche Waſchfrau, ſucht 238 Plätze in 
der Woche. 742 Willow Str. Geiſt. 


Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Mädchen 
er Stelle für allgemeine Hausarbeit; Fann mas 
hen und bügeln. NWorzufprechen 1909 Gleveland An. 


Geſucht: Friſch eingetwandertes Mädchen jucht 

Stelle für leichte Hausarbeit. 529 ©. Paulina Str. 
frfon 

Geſucht: Wittwe wünſcht Wöchnerinnen aufzu: 

warten, alle Arbeiten mitgethan, beſte Empfehlun— 
gen. 1513 Sedawick Str., Frau Kuempel⸗ * 
aſon 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Maid: und Rein⸗ 
machplaͤhe, hat Empfehlungen. 2424 Perry Str. ſaſo 


— — — — —— — — 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diejer itubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Yunges Ehepaar fjuht Arbeit als Nas 
; nitor oder dergleichen, fheut feine Arbeit. Näheres 
ı 225 24. Mlace, hinten, unten, jafon 


nn nn TE Tee — — — — 


u Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
abe: feine Anzeige unter einem Dollar.) 

Speirathögefudh: Unfehnliher Mann, 25 Jahre alt, 
‚ gutmüthiges Wejen (fatholiich), wilniht_ Belannts 
jchaft eines Mädchens, zmweds Heirath, Schneiderin 
bevorzugt. Ernftgemeinte Adreffen wolle man richten 
an Stephan Shmals, 1015 Wajhington Blod., Chi: 
cago, AU. Wgenten verbeten. 

SHeiratbsgefuh: Welde Dame, audh Wittive bis 
zu 40 Jahren, wäre geneigt, mit beutichem, fauf- 
! männifch gebildetem, 44 Jahre altem Herrn, zwecks 
Heiratb in — zu treten. Vermögen er— 
wuünſcht. Diskretion. Agenten verbeten. Briefe an 
Adreſfe M. 175 Abendpoſt erbeten. 

Heirathsgeſuch: Junger Deutſcher aus guter Pas 
milie, mit ſehr guter Stellung, ſucht auf dieſem 
Wege die Bekanntſchaft eines jungen Mädchens, 
zwecks Heirath. Offerten erbeten an Carl Schacht, 
00 Federal Str., Chicago, Hotel d'France. 


Heirathsgeſuch: Alleinſtehender Wittwer, mittle— 
rer Jahre, kräftig und geſund, Beſitzer einer 400 
Acres ſchuldenfreier Farm im Süden, ſucht mit ei—s 
ner ehrbaren Frau oder Mädchen bekannt zu wer— 
den, zwecks Heirath. Briefe bis Mittwoch erbeten an 
Adreſſe R. 764 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch. Lediger Mann, MJahre alt, eig⸗ 
net eine Farm im Staat Florida, wofür der „Deed“ 
zur Hand iſt, beſitzt nebenbei noch Geld, wünſcht die 
Belanntſchaft eines anſtändigen, geſunden Mäd— 
chens mit etwas Vermögen zwedcs Heirath. Briefe 
und Photographie erbeten unter der Adrefie: & 368, 
Abenpdpoft. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Bäder jucht Stelle | 


an Brot. Stefan Nancfovice, 1632 W. Huron Str, 


TdezlmX 


Geſucht: Bartender, nefegten Alters, durchaus au: 
verläjfiger, flinfer Wrbeiter, der fein Geſchäft 
gründlich verftcht, zuportommend und nüchtern, ges 
ftügt auf langjährige Erfahrung und beite Meferens 
zen, jucht dauernde Stellung. Adr.: R. 733 Abends 
poit. 6d3,110% 


Geiucht: Eijendreber jucht Arbeit. 151 N. Halſted 
tr., 2. Flat. fafon 
Geluht: Aunger deutfher Mann fuht Stelle ala 
Bartender, Tann auh am Tiih aufwarten; gute 
Empfehlungen. Adr.: D. fajon 


515 Abendpoft. 


Geſucht Verheiratheter Mann 
Grocery⸗Store, lann auch im Weatmarket helfen. 
58 Wisconſin Str, Fr. Olſcheski. 


Geſucht: Wiener Koch ſucht Stelle, gute Empfeh— 
lungen. St. T., 1686 Cleveland Ave. fafon 


Verlangt: Franen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diefer Nubrilt 1 Gent das Wort.) 


Zäden und Mabriten. 
Rothſchild Company 


Verlangen Verkäuferinnen, 


mit oder ohne Grfahrung. 


Wir haben jett vafante Stellungen, 


die zu fefter Anstellung führen... Nadhzir- 
fragen beim Superintendenten auf Dem 5. 


Sloor, 8:30 bis 10 Uhr Vormittags. 


State und Ban Buren Straße und 


Wabaih Avenne. 


9d*x 


Verlangt:; Madchen, 17 bis 19 Jahre 
alt, als Caſhiers, Inſpectors und Wrap⸗ 
pers; permanente Stellen für diejenigen, 


die ſich als fähig erweiſen. Kommt fertig 


zur Arbeit. Nachzufragen beim Superin— 
tendenten, 5. Floor, 8:30 bis 10 Vorm. 
Rothſchild Companyh, 
State und Van Buren Straße und 
Wabaſh Avenue. 


3n4*% 


Mädchen für KHandarbeit an Herren 


s 


Perlangt: 
Röden. 
Strauß Pros. 


Franklin und Monrne Straße, 


10d3*x 


BVerlangt: Erfter Klaffe Püglerin in Cleaning & 
Dye Houle fjofort. Guter Sohn, ftetige Arbeit. 2346 
Fulerton Ape., nahe Weftern. mibdofrjajo 


Verlangt: Kandftiderinnen an Beading-Stiderei. 
Mafjari Eo., 1713-1715 ®. Obio Str. frſaſon 


Hausarbeit. 

Verlangt: Dienſtmädchen, ausgezeichnetes Heim 
wird jungem Mädchen geboten; allgemeine Hausar— 
beit; kein Kochen. Zwei in Familie mit Baby; viel 
freie Zeit; Flat; alle moderne Bequemlichkeiten; 8.00 
die Woche. 5620 Winthrop Ave. 1. Flat. Nehmt 
Evanſton Hochbahn bis Edgewater Siation, halber 
Block öſtlich. ſaſon 


Verlangt: Zuverläſſiges, älteres Mädchen zur 
Pflege von zwei Kindern, muß Erfahrung uͤnd Em— 
pfehlungen ben; guter Lohn. Zu erfragen: 1220 
Laſalle Ave. 'Phone: North 4720. ſaſo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, wa⸗ 
ſchen und bügeln, nach Park Ridge. Zu erfragen: 
359 MW. Chicago Une. nahe Sedawid. obzlm&t 


E. Echmantes größtes beutichsamerifanifches Ders 
mittlungssInftitut, 1435 R. Str., nahe North 
Üvenue. Gute Niäge und Mädchen prompt beforgt, 
Gute ——— immer an Hand. Telephon; 
KRorth 1. Imy*3 


— —r—— — — — — — — —— — — 
Verlangt: Ein Mädchen Hausarbeit. 447 
Hermitage Ave. * 6b3,10% 


fuht Arbeit in | 


fafon ” 


. Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— — Kir ch's — — 
Kräuter Wein — Kräuter Bitters zu ver— 
kaufen bei ſeinem Neffen, 
John Louis, 1457 Sedgwick Straße. 
midoſaſon 


Welcher liberale Geſchäfts- oder Privatmann leiht 
einem ſtrebſamen, ehrlichen Manne zur Vollendung 
feiner Studien $30. Adr.: R. 763 Abendpoſt. 


N. Frienlander’3 Collection Agency, 99 Randolph 
Etr. Gtablirt 1898. 11d31w* 

Arbeitſame Wittwe hat einide Stiderei:Arbeiten 
billig zu verlaufen; ſchöne Weihnachtsgeſchenke. — 
301 Eugenie Straße. Broback. 

Echte ſächſiſche Weihnachts ſtollen zu haben bei 
Emtl Berthold, 3036 N. Aſhland Ave., Ecke Nelſon 
Str. «(früher Lincoln Ave, nahe Belmont Ave.) 
"Phone: Lafe View 5079. ſo ⸗·mi 


Eigene Bet Salt 25c,, Wlehten aut Menichen 
Kämmbaaren fertigt Uhl. Sanitarp Comfort Shop, 
5997 ©. Halfter Str. Phone: Wentmorth 6343. 


10031108 


Möbel und Pianod werben zu billigem Vreife 
aufpnlirt. Adr.: R. 758 Abendpoſt. frfon 


Painter, Vaperhanger, Galciminer fucht Arbeit. 
Eik, 1359 W. Chicago Ave. mifrfon 


Für ihmutige Hände gebrunde man 
| Kitchen Klenzer und fie werden . 
Bolfon* 


Schöne Auswahl von Uhren und Schmudjahen 
für Weihnahtsgqefhente. Kommt und überzeugt Fuc, 
dag ih am billigften verfaufe. Nicht zufriedene 
ftellende Eahen werden yurüdgenommen oder umge: 
‚ tauicht. Auch Abends ıumd Sonntags offen. Joſ. 
Pr 1559 Elybourn Ave, nahe Halfte Str. 


doſaſon 


nenne 
Notarielle Arbeiten, Ueberſetzungen, Korreſponden⸗ 


gen und ſchriftliche Arbeiten jedet Art prompt und 
uderläjfig.  Sartorius, Deffentliher Notar, 173 
ifth Une.; Abends u. Sonntag 1938 Mohamt Str. 

ex 


Brumlik's deutſche Geſundheits-Tuchſchuhe fchiigen 
Euch vor Rheumatismus. Dr. Böhms Kameelhaar⸗ 
Inſohlen ſtets auf Lager. Fabr. 165 BR En 

otꝰm 


Verlangt: Damen als Statiſtinnen im Deutſchen 
Theater. Vorzuſprechen Sonntag Abend ziwifhen 5 
und 8 Uhr. Pomers’ Theater, Bühnen-Cingang. 

ft ſa ſon 


Unterricht. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


EngliideSprade, Ausbildunn nur pris 
dat; fein nuglofer Klatfenunterriht. Speziell nies 
drige Preife für alle Aufnahmen im Dezember, 
auch feine Stellungen durch ®.:U.:B.:Union. Nähe: 
res im Allinois:Gebäude, 715 North Apde, 
nabe Halfte» Str. dojajon 


Engliiger Spradunterriht für Eingemwanberte. 
153 SaSalle Ave. Tel. North 4107. Ditiltie Kochnte. 
Toezmifafonim 


unterer nn 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Laden-Einrichtungen. — Laden-Einrichtungen. 
Neue unb gebraudte. 
Ar Grocery und Meatmarlet Stores. 
ür Delitateflen- und Gonfectionery: Stores. 
Für Bigarren’und Qundrooms. 
Für Drogoods und Herren-Ausftattungen. 
Für Schneider, Reiniger und FPärber. 
Für vutzwaaren- und Schuh⸗Stores. 
Und für alle anderen Stores 
IH fann Euch in_fürzefter Zeit einrichten, wenn 
xhr Store» und Dffice-Einrihtungen zu kaufen 
mwünfcht; 60c am Dollar; fprecht fofort vor. 
Adolf ender, 
509-511 Milwautee Une., Ede Halfted Str. 
Spezielle Aufmerkiamteit wird Beitelungen vom 
Lande gewibmet. 
Baar oder ZBeit:Bahlungen. 
Diejer Verlauf währt nur einen Monat. 
ſaſondidoe 


Kauft Eure Ladens@inrihtungen bei 
zarte Bender, 
Or En Mn El cin 
er n etiva am Dollar an 
Euren Gtore-fjigtureß erfparen. r 
Neue undgebraudte 
BVreife die abfolut niedrigften in Ghleage, 
ufriedenheit — 
1 *D 11 Weit Madiſon Straße. 


elephon: Montoe 1712. 11002 


isgheie — 
u verlaufen: Billig, gute Kobelbant raub⸗ 
Stahifn B im 

—* b X und en. Sir 


Be a ET 


Möbel, Jausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Muß fofort verfaufen: Umzug, $100 Parlor:Set 
$R, Yever:Set, Dining-Set, u Rugs #18, Mefling 
Bettftelle, Dreifer, Epiegel, Bibliothettiih, Näbmas 
fine, neues Piano, kleine Rugs, Bilder, alles twirf: 
lieb billig. Kommt jofort nad 2321 Nord California 
Upde., nahe Milmwaulee Ave, 11d3110X 

Allerlei Storage:Möbel zu verfaufen, 200 Heiz: 
öfen, Stabl:Ranges und Kochdfen; miliien geräumt 
werden, sofort. 6208-5—7 Wentiwortb Apce, Alle 
Spraden gejproden. l1dzjondido* 


Verkaufe Puppenftube, wie neu, Kinderbett, Yaby> 
ftubl. 1208 Ya Ealle Avenue. 

Wegen Abreife billig zu verlaufen: Bett, Kochofen 
und Tiſch ſowie andere Hausgeräthe. i820 W. Divi— 
fion Straße. 


Zu verfaufen: Billig, guter Küchenofen, Dreifer, 
Betten, Gorpets u.j.. 12 Nord Haliteo En. ſaſo 


Zu . verfaufen: frlat:Cinrihtung, Hudfon und 
Nortb Ave, auf Abzahlung, billig. 1612 Gieveland 
Avenue. Zigmann. ſaſon 


Zu verkaufen: Schreibtiſch, Rolltop, ſammt Stuhl. 
2316 Weit North Ave, friafon 
Verkaufe jpottbillig: Mahagoni Leder-Parlor 
Suit, Tifh, Leder-Schaufelftühle, Kevder:Couc, 
pradhtvoller Rug, Teppich, Betten, Drefier, Fhaint: 
mer-Tifh, 6 Yederftiihle, Porzellan:fhrant, Gardi: 
nen, Bilder, Ghiffonier, 1845 Ordard Str, 1. 2 
5dez 1m} 


Muß verkaufen: 6 Zimmer Fylat mit prächtigen 
Möbeln, nur 2 Monate gebraucht, jehr billin, Diele 
Möbel find bochfein und erden billig verkauft. — 
NT MW. 13. Straße nabe Nobep Str, 5d31w* 


Dame muß ſchöne Möbel eines 7 Zimmer Flat, 
wie neu, verkaufen, Ki) Yibrarntiich HI8, 840 Näh— 
maſchine 810. 850 Davenportbett für 820, NRugs, 
Parlorjet, Tiſche, Stühle, Ledercouch, Gardinen, 
Spiegel, Bilder, Betten. 1346 N. Robey Str. nahe 
Wider Part. 3d 31w* 


— — — — — en —— — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Sebt! Seht! 
Ausverkauf des vun Woarenlager8 unſeres 
weig:Store Nr. 725 Milwaukee Ave. Wir gmirjen 
ofort räumen, — 
Bargains in allen Fabrikaten und Holzſorten. 


Etliche von unſeren Bargains. 

Regulärer Preis 

8550 Fiſcher, 

49 Kimball, Mahagoni 

450 Voſe & Walnuß. .. 

9) Hallet & Davis, Walnuß. 

409 Vauet, Roſen holz 

450 Hallet & Davis, Ebenholz 

80 Lyon & Healy, GFbenholz.. 

30 Cable-Nelfon, Gidenholj . 

600 Ehidering, Art Gehäufe 


Verkaufspreis 
Mahagoni 512 


Sons, 


Dieſe Inſtrumente ſind alle von unſeren Fabrik— 
Experten beſichtigt und ſind garantirt, in gutem 
Zuſtande zu ſein. Binnen zweier Jahren er— 
lauben wir den vollen Werth in Tauſch gegen den 
Ankauf eines Reichardt, Chaſe Bros. Cable-Nelſon 
oder irgend eines der 10 Standard Fabrikate, die 
wir führen. 
Wir arrangiren Zahlungen ſo niedrig wie 
81.00 die Woche oder 5.00 den Monat. 
Reichardt Piano Co., 
Main Store 
Milwaukee Avenue und Carpenter Straße. 
Beide Läden find offen bis 9:30 Ahr Abends. 
335—19X 
Wünſchen Sie einen Pians:Pargain! Seien Sie 
diefe Anzeige. Sie wollen ein erfter Slajje Piano ir 
erfeltem Zuftand fir den nienrigiten NKaufprei® 
ir wiſſen dies. Der reguläre Retail-Laden, muß 
eiren Profit an jedem Piano, Das er verkauft (rt 
gevraucht oder neu), machen. Wir jind Fabrikanten 
unt „gaben nur einen Gewinn an neuen Pianos. 
Mir milffen gebrauchte PBianos abjegen zu einem 
Barrain und unter derem woirflichen Werth, oder 
fie bleiben auf unjerem Floor jtehen. Wir haben 
fein ce Raum vor Weihnachten und müfjen fie jo: 
fort erfaufen. Sümmern Sie jih nicht darım, 
was Undere jagen oder offeriren. Sprechen Sie vor 
in unjer m Laden und feben Sie was Sie für mer 
nig Geld kaufen fönnen. 850, 870, 885, 805, $105 
und aufwärts bis $175 faufen dieje hbochfeinen Pia 
nos — Sinabe, Kimball, Walwortd, Emerjon, Schulz 
und Andere. 
M. Schulz Company, 
711 Milwaukee Avenue. 
Abends offen — — — — Leichte Abzahlungen. 


039--18% 


Muß verfchleudern: 0 Mahagoni Piano, $100 
baar; 875 Muſit Bor, $10. Fragt Morgens, 1138 
Sunnpjide Ave, nahe NRacine, 1. lat. 


Mu‘ verkaufen: Prächtines 
$135, Sofort, wegen Umzug. 
ve. nahe Milmaufee Ave. 


neues 809 Piano, 
2321 N. California 

1105108 
‚50,000 Buih & Gert3 Pianos im Gebrauh, Das 
einzige Piano mit einem Imion=Label. Beiter Werth 
in bochjeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Ein vollftändiges Lager don diejen bübjchen 
Inftrumenten ftetS auf unjercim Wuarenlagersfyloor, 
ebenfalls vollitändıge Auswahl von mohlfeileren jyas 
brifaten in neuen Uprights, variirend von $150 bi8 
6250. Bedingungen: $1IO — $15 — $25 Anzahlung 
und dann bon $5 den Monat aufivärts,. Pianos vers 
miethet und 1 Jahr Miethe erlaubt, wenn gelauft. 
Buſh & Gert5s Piano Co., Bub Temple, Clatk 
Etr. und Chicago WUpe., Chicago. 9jajajodido* 


Elegantes Mahagoni Piano, neu, gebraucht jeit 
Auguft, billig, Standard Fabrifat. 3248 Vernon Ave, 
do ſon 


Zu verkaufen: Square Piano in gutem Zuſtande, 
Preis 833; großer Bargain. Mrs. Sotzftat, 1021 
Melroſe Str. ſa ſo mo 


$45 faufen ein 8300 Upriaht Piano; groher Bar— 
gain. 1956 Sarrasce Str. 7dez, Iwx 
Verichleudere präctiges $500 Schiller Piano für 
$125 Baar, fofort, großer PBarguin. 1618 Milmantfee 
Avenue, nahe NRobey Str. 5dz1we 


Junges Ehepaar wünſcht ſein prächtiges 
nur 2 Momate gebraucht, zit verfaufen. 
18. Straße nahe Nobey Str. 


$400 Piano, wie neu, Euer eigener Preis, menn 
diefe Woche genommen. 1346 N. Robey Str., nahe 
Wider Bark, erftes Flat. 5d31wx 


$50 Taufen. fhönes tleines Upright Piano, großer 
Bargain bei Aug. Gwb & Son, 1549 Wells Str., 
nahe North Avenue, 18nvim& 

Das größte Lager don gebrauchten Bianos in ber 
Stadt, 43 Pianos, Preije $25 Dis $75, nicht höher. 
Neue Pianos HB und aufwärts. Beningungen: 30 
Tage freie Probe, dann 50 Cents die Woche. — 
Oblerih Piano Go., 103-5 Madifon Str. Offen 
bis 9 Uhr Abends. 1onv*X 


300 Piano 
2037 Weit 
5d31w* 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: 45 Stück gute junge Pferde und 
Stuten, 820 aufwärts; ſowie einige gut zuſammen— 
vaſſende Geſpanne, 5 Stuten mit wundem Huf, ge— 
eignet aufs Land. Mit dieſen Pferden wurden den 
ganzen Sommer über Cruſhed Steine gefahren, und 
da die Saiſon jetzt vorüber iſt, haben wir fein Ge— 
brauch mehr dafür. Sheppard Teaming Co., South: 
port Ave. und Greenwood Terrace, ein Block nörd⸗ 
lich von Fullerton Ave. Phone: Lincoln 1795. 


Zu berfaufen: Kodfeine Kanariennögnel, auch Heck— 
Weibhen (Stamm Seifjert). 1709 W. North Upe., 
nahe Paulina Straße, 


Schöne Seidenpudel-Puppies zw verfaufen. 3524 
Nord Salley Ane., 1. flat. 


u verlaufen: Gefundes Pferd, wiegt zwiſchen 
1%0 und 100 Pfund, für irgend ein Geichäft oder 
amilien⸗BGebrauch. Nachzufragen: 1110 Divijion 
traße, oben. 


Zu verfaufen: Zwei fette Kühe und eine frifche 
mit Kalb. 4100 Fullerton Une. jajodi 


— Papageien -—— Bögel — Goldfiihe — 

Zu billieften PBreifen werden alle Sorten Sing: 
vögel offerirt. Dompfaffen, Stieglige, SHanflinge, 
eifige, Mactigallen, Harzer und Anpreasberger 
änger, bedluftiger Stamm und Yuchtweibchen, 
iprehende_ Papageien, Goldfiihe, Aquarien, Käfige, 
Samen, Medizin, Engros und Detail. Atlantic & 

Pacific Bird Store, 238 Gaft Madifon Str. 
Tdezmijafomo* 


Nähmaſchinen, Bicycles u. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Ein großer Bargatin in Nähmafchinen von $3 auf: 
mwärt3 bis $%. 1431 Grand Xpe. 9d31w* 


Alle Bein bon Drop Head Näbmajchinen, $5 

und aufwärts. Sultan, 3249 Lincoln Ave. 4ofr 

—r — — —— — — — ñ — — 
Rechtsanwälte. 

(Ungeigen unter diejer Rubrik 2 leniS das Wort 

—t — — — — — — — — —— 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordfeite-Office: 555 North Ave. 
„Ede Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 His 12, 

11% 


Sreb Blotfe, beutiher Rechtsanwalt. 
Alle NRechtsfachen prompt beiorgt. Braf- 
tizist in allen Gerichten. Rath frei. 79 
SDearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet BL, nahe Glarendon Eine: 

b* 


John Wagner, deutiher Advolat. 
Braftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts- 
fadjen prompt beforgt. Gründlicher Math. 
134 Diontve Str., Zim. 1313, Ede & lazt, 

. 9” 


miftelos Teib umb tücfigen Wechtbeie 


a * 


(Ungeigen unter :diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Muß meinen Grocerpftore verkaufen wegen Rheu: 
matismus, böchfte Baarofferte befommt ihn. Keine 
Agenten. 1716 Xarrabee Straße. 


Bu vertaufen: Delifatejfen:Store, erſter Klaſſe 
etaolı..e Rundichaft, zwei Yimmer und Bad unten, 
7 Zimmer und Bad oben; Preis 5000 baar. 2356 
Seminarp Ave, Ede Fullerton Ave. 

verfaufen: Billig, aute Saloon: oder Seihäft?- 
Norvoftede PBelmont und Xroy Str, gerade 
Depot. "Phone: Edgemwater 642. 

Bu verkaufen: Feiner gutzahlender Blumen; und 
Floriſt-Stote, ſpotibillig wegen Abreiſe. Sieoler, 
EIN. Aibland Ave, 


— — — — — — — — — — — 


gu verkaufen: Eine gute Kaſe⸗ und Proviſion— 
Rouüte, nur Storetrade, verkaufe billig. Adre: H. 
305 Abendpoit. 

Großer Bargain! Nur E00, Chandelier Shop, 
bollftändig mit Motor, 3 Yotei, alle Arten Ma: 
Schinerie, Werkzeuge, Waaren, Square Shave Folder 
und Bladjmith- Ausstattung. Nachzufragen bei. ©. 
Oftromsti, 3IOI N. Kimball Ans. fajon 


. Zu verfaufen: Giner der beften Deltfatefien-Läden 
in Gdgewater. Telephonirt Edgewater 5771.  fafon 


Zu verfaufen: Outer Grocerp= und Detifatefien: 
Store, ausgezeichnete Lage. 2101 Yarrabre Str. fajo 


Zu verlaufen: Gutgehbendes Roolroom mit Zigar— 
ten, Zabaf und Candy, guter Piag für Varbier oder 
Bigarrenmader. 4. Mucller, 2052 Pelmont Ave. 

fajon 


Hahe ſchöne Roominabäufer, fleine und große, bil: 
lig; Zheilzahlung. Profit bis KWO monatlih. Sprect 
por. Yanae, 704 Tearborn Ave. 10d3110X 


Yu verfaufen: Saus mit Yäderet mit Yadeneinz 
rihtung, Backofen u. Werkzeug, auf leichte Ubzabluns 
gen, Fe Waveland u. Nihmond; Goldgrube für 
guten Bäder; fein Wäder innerhalb 6 Blods. Fried: 
ih Walter, Gigenthiümer, 2722 leiter Straße. 

fafon 

Fin ausmwärtiger GetreidesYieferant fann bei Bes 
darf jeden Moften liefern. StajiarRefleftanten mollen 
fihb an WAdreije D. 519 wenden. fafon 

Gin guter Nebenverdienft für 
Anduftrial und andere ZebenssPVerfiherungd: Agenten. 

Northbern Syndicate, 
213 Randolph Straße, Chicago. 
np7—jal58 


— — — — — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Partner. Ein in den Mer Jahren ſtehender, lediger 
Mann mit den beſten Referenzen, ſucht Theilhaberin, 
die zugleich dem Hausweſen vorftehen muß, mit 
zirfa 3000 Paargeld, um ein ES pezialgeihäft anzıtz 
fangen. Sat feinite,  beite Lebenseriftenz, wenn 
übereinftimmend. Briefe erbeten an Adr.: R, 766 
Aben dpoſt. 


Partner verlangt, der willens iſt 8100 zu inveſtiren 
in einem Patent, würdige Idee, Mann kann in 
kurzer Zeit Vermögen damit machen. Adr.: R. 759 
Abendpoſt. 


· — — — — — — — — 


Partner. Gelegenheit in gutzahlendes Manufaktur— 
Geſchäft einzutreten, 31000 erforderlich. Beſte Sicher— 
ſtellung vorhanden. »Geſchäft trägt nachweislich über 
0 Broz. Profit. Adrefjire: H. 367 Abendpoſt. 


Partner. Yunger lediger Mann wünſcht fich mit 
ungefähr 600 geichäftlich zu betheiligen. Adr.: D. 
52 Abendpoit. ſaſon 


— — — — —— —— — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


$12.50, 


u: dermiethben: 4 Zimmer Flat, Gas, 
Lad. 2332 Caftivood Ave. 


gu dermietben: Villig, ein neu deforirtes 4 Zim— 
mer Flat, ohne Gas. 2333 Galumet ve, jodi 


a nt 


u vermiethen: 3 Zimmer möblirtes flat, 
Pafer, 746 Ya Salle Ave., Baſement. 


billig. 
gu vermiethen: 9 Zimmer Cottage, VBad, Waſſer— 
kloſet, Gas, 5 Zimmer oben, $16; 4 Zimmer unten 
$12; halber 2lod_ von North Ave. und Lawndale 
SHohpbahnitation. Seht Eigenthümer 3722 North Ave. 

ſa ſomo 
Zu vermiethen: 5 Zimmer Cottage, 812 den Mo— 
nat. 3716 N. Mozart Str. ſaſon 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Freundliches reines Zimmer. — 
1842 Nord Bart Uve, nahe Car und Park. 


Zu vermiethen; Warmes Frontzimmer mit Bad 
für ein oder zwei Herren, auch Wäſche und Board, 
wein verlangt. 2346 Fullerton Ave, (oben), 14 Blod 
von N. Weitern Ave. 

Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. 1090 Wells Str. 
11d21wx 

Bei ungariſch-israelitiſchen Leuten iſt Privat-Koſt 
zu haben. (lies, 749 W. North Ave. 


Zu vermiethen: rontzimimer mit Board, Dampf: 
heizung, fir ein oder zwei Kerren, Koft wenn ge 
wilnicht. 72 N. Xeapitt Str., nahe Chicago Ave., 
3. Flat. 

Zu vermiethen: Schön möblirtes helles Yrontzims 
mer an einen oder zwei Herren; billig. 1645 Sedg: 
wid Etr. ( 

3u dermiethen: Schön möblirtes Frontbettzim— 
mer, Dampfbeizung. 1221 Racine Pace. ſa ſo mo 
Zu vermiethen: Einfaches Zimmer mit Benutzung 
bes Frontzimmer. 1612 Cleveland Ave. Zitzmann— 
jajon 


Neipeftable Frau mwünidht 1 oder 2 anftändige 
Noomers; jeparater Cingang, fein NRoominghaus. 
39 North Abe., nahe Sedgwid Str., Blat 2. jafo 


1277 GElepeland Avenue. 


fofon 


Fin Boarder verlangt, 


MWittive hat jchön möblirte Zimmer zu bvermiethen 
an jolide Herren. 46 [it Allinois nahe Rujib Str. 


Zwei Freunde finden angenehmes Heim mt 
Board bei finderlojem Ehepaar. 1315 George Str. 


Zu vermiethen: Ein fhönes möblirtes Zimmer 
bei Deutscher Familie. 1902 Fremont Str., 1. Flat. 
fajon 
modernes 
deut ſch⸗ 
Ave., 
ſa ſomo 
Nachzufragen im Saloon: 
8dez, 1w* 


Zu vermiethen; An feineren Herrn, 
Frontzimmer, Dampfheizung, Telephone, 
amerifaniſche Privatfamilie. 4639 Calumet 
2. Floor. 
Boarders verlangt. 
533 Weſt Chicago Ave. 


Zimmer und ausgezeichnete Koſt für junge nette 
Herren, 1812 Nord Glarf Etr. 6dalm&X 
Verlangt: Roomers. 
2--3 Herren, mit 
anftändiger Frau, 


2 iſchone Frontzimmer für 
Kochofen. $1 die Mode. Bei 
145 W. Randolph Straße. 

Sdezlm& 
ne en — — — — —— — — — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Junger Menn ſucht ein ſau— 
beres Zimmer nahe North Ave., Dampiheizung be— 
rorzugt. Preisangabe. Adr.: R. 773 Abendpoft. 

Herr mittleren Alter: tucht Zimmer und Koft, 
eventuell nur Zimmer als alleiniger Roomer. = 
ferten mit Preisangabe unter Adteſſe: 8. 2366 
AUbenppoft. 


Suche alfeinige® Zimmer bei deutihzungariichen 
Leuten. Yu erfragen 1574 N. Halfte Str., bis 2 
Uhr, heim Barbier. 


Geld auf Möbel u. f. w- 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Geldp!— Geld — Gelb! 


für die fommmenden fyeiertage und Weihnochtswoche. 
Wir leihen Cu ſoviel Ihr bedürfit 
ohne daß Jemand etwas davon erfährt, auf Eure 
Möbel, Bianos, Pferde und Wagen 
u. f. w., nnd zu liberalen Zinfen:Raten. 
MWenn hr nicht fommen Könnt 
fo fhreibt uns und nennt den Betrag den Ahr bes 
dürft und melde Sicherheit hr habt und fobalp 
wir Eure Applilation erhalten haben iwerden Mir 
unjern Ugenten zu Euch fenden. 
Fragt nah Mr. Spiker. 
Standard Gredit Eo, 
Früher U. rend & Co,, 
95 Dearborn Str., Zimmer 45, nahe Wafhington 
Str. Zelephone Randolph 3075. 
19nov*X 


Gelpt! N 
Brauhen Sıe Geld? N 
Ste tönnen den Betrag borgen auf 
Fr Midel. Biano oder anderes berfüns 
th 


es Eigentfum au Sehr niedrigen Ras 
ten. Ritdzahlung in Meinen möchentligen oder 
monatlicher Beträgen. Die Sachen bleiben in Ihrem 
ngeftörten Berit. Alles Durhaus vertraulid. 


u 
i nveſtment Co., 
u le im Rıes, Mor. 
% Dearborn Str., Zimmer 708. 
Sartford Building. 


Niedrige Raten auf Möbel: und Piano- Darlehen. 

$25 für 75c monatlih, $50 für $1.50 monatlih; $75 

für 32.00 monatlid; 8100 für $2.25 monatlich. Geld 

in ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, die 

Andere I er Telephon: 5498 Eentral. 
Mutual nerar tin &o,, 

69 Dearborn Str. €. Frederid Keller, 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 
— — — — —— — — — —— — 


Hurrtah, Fuhleidende! Jede Froſtbeule und Warze, 
die Ptof. Uhl's neueſte Erfindung gebrauchte, ift 
gründlich gebeilt. 5997 Süd Halfted Str. 10d31w 


Dr. MWeik und frau, DOefterreihellngarn, bebans 
dein alle fFrauensfranktheiien und nehmen Gntbins 


Fin en Bi Sn an 


lich. Eigenthümer. 


aut ar Boran 4 


(Anzeigen. munter diefer Rubrik 2 Cents das Merk} 
—— mm nm —— 


Nordſeite. 
Alters halber verlaufe ich gutes 4Flat Frame, 
Seminary nahe Lincoln Ave. Preis 23000; Mietbe 
853. Macht Offerte. Frey, 2828 Lincoln Avenue. 
feion 


DVertaufche gutgelegenes 6: Flat Brid, Preis $17,000 

Hypothek — Nehme Cottage oder ein 2-FFlat,alg 

Theilanzahlung. Frey, 2828 Lincoln Avenue. 
D39,11,13,15,17,18 


Bu verfaufen: 7 Bimmer Refideny in Mapenss 
wood, Taf finish, neu Dveforirt, drei Blods zur 
Hohbahn, 82800. 00 Baargnzahlung, Reft monat: 

Adr.: M. D. 4 Abendpoſt. 
26ipfon? 

81500 Baar fauten 10 Bimmer Bridhaus, ein—⸗ 
Ihlieklich 5 möblirten Zimmern, Die KO den Mos 
nat einbringen, halber Blod von Enter Str. Hod- 
bahnftation; Hppothel 2000, Tann Taufen folange 
Ahr wünjcht. N. 3. Simon, 356 Dearborn Str. 
doſaſondi 


Norpweitieite. 


— Weihnachts-Geſchenke — 

Ich gebe 8100 Weihnachtsgefhent Aedem, der eine 
meiner eleganten neuen: > und 6 Zimmer Gottages 
an Drafe ve. nabe Montroje Bipd., jomwie an Ca— 
lifornia Ave. nahe School Str. kauft. Diefe Han: 
ter Ind erbaut auf breiten Xotten, Bridbafement, 
haben zwei (rferfenfter, Grills, Konjoles, eleftri: 
ches _Yicht, Zement: Seitenmwege, Bajement: Floor, 
Gas: Firtures, offene Plumbing und die allerneueften 
Kinrichtungen. Rommt, feht vielelben, ebe Ahr an: 
derswo fanft. Verkaufe hillia für Maar oder auf 
leichte monatliche Abzablungen. Zwölf zur Antmahl 
bei ‚Friedrich Walter, Baumeifter und Gigenthümer, 
2722 Flether Str. ſaſon 


*190 Baar, Reſt 812 monatlich, laufen meine 5 
Zimmer Cottage. IH N. Mozart Etr. jafon 


3u verfaufen: Sehs- Zimmer Prid:Gottage, an 
Wafhtenam, nabe Chicago Ype., 8180; 8300 Paar, 
Neit nah Belieben. Nahzjufragen: 2752 Welt Chi: 
cano Ape., oder: N. X, Simon, 356 Dearborn Etr. 
doſa ſon di 


— 


Meitfeite. 

gu verkaufen: — Cottage — 
—— Nur nod etliche übrig 
Verſaumt dieſe Gelegenheit 


— — — — — — 


nicht 
zum Ankauf eines 5 Zimmer Heims für 82950. Ver⸗ 
geßt auch nicht, daß oben und unten noch mehr Raum 
iſt für weitere Zimmer. 5150 Anzahlung und kleine 
Abzahlungen. Tie Lage, Größe der Loi, dauerhafte 
Etruftur, beif, Iuftig, und Alles zufammen machen 
ein Property, das 
abjolut if, wie es fein folt. 

Neyint Garfield Part Ywerglinie der großen und 
zuderläijigen Mriop. bis 92. AUpe Geht ein 
Blodfjüdlich; Agent an Plage. 

‚ lejet dies— 
ibufineß Property. 
ji 5 ). Ude; Straßenbahnlinie; füpli 

ton Hodhbahnitation; 4 Zimmer Mittelfloor, oberer 
Aloor 1 Simmer finished, Raum für 2 meitere; 9 
Bub Vafenent; mit wenig Untoften in einen Laden 
umzmvandeln tie derjenige nebenan; 82050 auf 
leihte Abzahlungen ſichern Euch ein 
Heim und eine Beſchäftigung. 

Murray Wolbad, 115 Deerborn 


Str 

23ipion® 
Sübdieite. 

Moderne Gottages 


Halle, Gloſets, 
durchaus modern; 
Waſſer, Sewer 


Enthaltend fünf große Zimmer, 
Pantry und Badezimmer. Alles 
auf 40 Fuß Lot. Zement⸗Wege, 
und Gas. Die menigen,- die nod übrig ſind, wer— 
den verfauft zu dem reduzirten Mreife von $1750, 
welcher alles genannte einjchließt. 

Nur $Kl50 Baar, dann leichte Abzahlungen. 


ze wei oder drei 4egimmer Gottage® gu 
8130; nur 8190 Anzahlung, $13 den Monat. 
Sofort in PBejig gegeben, Da 


N fie “alle neu find 
und nie beivohnt waren. 


Wegen vollftändiger Auskunft und um_ba8 Eigens 
thum zu bejichtigen, jprecht vor in der: Subdipifione 
Office, Ede 7. Str. und Hopne-Ape., zu erreichen 
mit der 59. Str. Gar. Täglich offen-von 1 bis 5; 
Eonntaa den ganzen Tag. 

.. &redt 9 Vartlett& Go, 

Tel.: Randolph 3751. 10 Waihington Str. 

. fafon 


5 812 den Monat Taufen bieje neue Cottage. C’Meil 
1212 Honore Straße. d34,1 


Borftäbte. 
Bu verlaufen: In Auttion— 
Auf öffentlicher Auktion verkaufe ih am Samitag, 
den 17. Dezember 1910, 1 Uhr Nahm., am Plapı 
on Hart Str, Niles Center, 104:10 Acres 
ee ‚Sartenland, geeignet für Gärtnerei oder 
reibhäujer. Wegen Wustunft adreifirt: 
Sames Surtable, 
Gde Sherman und Talton Str., Evanfton, Alf. 
fondimi 


warmländereten. 


Viele Deutfche lajfen fi nieder In dem 
Emigart Traft, wo fie jegt Sand faufen fo ertrags 
reih als irgend meldhes in Allinois, für $10 bis 
$25 der Ucre, zu Vedingungen von $10 bis $25 Ans 
sablung und $5 bis $10 den Monat auf 40 Aetes. 
66 ift die befte Sand-Offerte innerhalb 500 Meilen 
von Chicago. Ein Taufend Bierzig:Ucres fFarmen, 
nahe Lüdington und Maniftee; nur eine Nachtfahrt: 
per Schiff oder Gifenbahn, nach Chicago oder Mile 
waukee. So viele Heimftätter und Land:Suchende 
Br mit den Grfurjionen, fir die ich fpezielle 

ullman Gars beforge. Schreibt oder jpredht ber 
für Ddeutiches Zirkular, beſtes PBitchlein über Michi 
gan herausgegeben, und große Karte — alles frei. 
Grfurfionen verlaffen meine Chicagoer Offices 11:30 
Bormittags, Dienftag, den 2. Dezember. 

rrüf in Chicago 7 Uhr Morgens Donnerftag over 
sreitag. Rındfahrtdillet $6, — das Käufern vergütet 
Wird. Sefpanne und Führer frei. Deutid geſprochen 
VB. Smwigart, Eigenthimer. 
1350 Firft National Bant Bldg., Chicago. 
4ofdidofon® 

Zu verfaufen: 20 WUeres, qute Gebäude, Obitgarten, 
nur %4 Meile nördlich von Slenviem Depot, 17 Mei: 
len von Loop. Preis 4500. Leichte Bedingungen. — 
Geisler, Zmmer 5 — 9 Wafhington Etr. 


Zu verfaufen oder zu vertaufchen: Michigan oder 
Wistonjin Farmen, mit Gebäuden und Farm— 
mafchinerie. PBrodfuchrer, &4 Ya Salle Str., Zimmer 
500. midofrjajon 
Auf's Beſte 
Farm, 81509. 
Chicago. 


eingerichtete 120 Acres 
Hutchinſon, Zimmer 6, 


Wisconfin 
602 


Zu_verfaufen oder zu vertaufhen: Gute Farmen 
mit Vieh, Mafchinen, Futter u.f.m.; nehme (Shicage 
Grundeigentbum in Taufch. Nebf, 121 LaSalle Str, 

19nvlm® 


Nesichiedened. 
Wünſche ge Illinois oder Soma Karm im 
Tauſch für elegantes 18:frlat Gebäude; Miethe 8800 
das Jahr: Preis 80,000. Geisler & Co., Zimmer 
6 95 Woſhington Str. 


— — — — — — — — — —— — 
Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 


Gents das Wort.) 
Zu leihen geſucht: 8190 gegen ute Grundeigens 
tkum Sicherheit. Apr.: M. 171 Abendpoft. 


mn 


Zu leiben acfırht: KW auf Haus und Lot. Mpr.: 
H. 374 Ubendpoft. 


Wir verleihen Gelb auf Ban Ghicagoer 
Grumdeigenthum zu aegenwartigen Raten; auch wird 
Geld zum Bauen geliehen. 
John P. Foerfter & Ev., 151 La Ealle Str. 
Td3*Xt 


Verl:ipe Geld auf erfte und zineite Sppotbeten- 

beite Pedingumgen. Bobeng, 4121 M. North Apenue. 

3d31m* 

Zweite Hyvpotheken auf Grundeigenthum prompt 

beicrgt: halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 

Henry Mortgage Go., 112 Clark Str., Zimmer 504. 

140f2* 

— insbe 

Geld auf zmeite Hppothet zu leichten Bedingun 

en. 6. Szwald, 115 Dearborn Str., Zimmer 2b: 

bends 555 North Ave, Gde Sarrabee Str. . 16j1*% 

= verfaufen: Befte erfte 6=prog. Hppothelen de 
Eimmen don har — — J piete. 

eid zu verleihen zu den beſten Bedingu 

Kidard 4. Koh, 115 Dearborn Etr., %. Ylar., 

Übends: 55 Nortb Une, Gde Larrabee, 

löjn*2 

—— REEL — 

Geld zu verleihen ohne Kommiſſion von Privat⸗ 

mann auf, Grundeigenthum auf der Nordiveftieite, 

Riedt. Zinſen. O. Fid, 3428 Haves Str., dogan Sau 


2ape x 


— — ———————— 
Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen zu niedrigften Zinfen. Offen Montag und 
Eanıftag Abend bis 9 E- Krauje Sapings: Banf, 
1341 Milwaulee Ave., nahe Pauline Str. 10ja*2 
Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum Bauen, 

Riedrigfter_Zinsfuß. i . 
Sihere Erite Hpnothefen in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigentum zu verfaus 
fen. Nordoftede Elatt u. Randolph Str. 3ileg 
Geld zum Bebauen; keine Kommiſſion; keine Ad⸗ 
vofatengebühren:; feine Verzögerung. Anleiben auf 
Grundeigentbum in Chicago und Vorftäbten; vs 
Seffert und angebaut. 20 Zefephone. Ranbolph h 
©. D. Etone & Co., 125 Monroe Gtr. —BR 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
— ——— — — —— 


ihael %. Start & Sons, 

: Anmälte ms und ausländifde 

e, Schutzmarken u. ſ. w. Deutfh geiprocden. 
Konfultatton. Mechaniſche Zeichnungen, 


Zimmer Bl Monadncd Biod, Chicago. _ 
OnbFondidge 


Lern Klo & Co., Batentanwälte. Office 911 


Schiller Bidg., ertbeilt freie Auskunft in Patents 
angelegenheiten; audh Abends 6 bis S hr und 
Sonntags von 10 Eis 12 Uhr in der Wohnung, 
1524 Dearborn Wve., nahe North be. 3ilfon 


Greie 


Dachdecker u. j. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Gents das Mort.y- 


. Beders Usphaltum : Ready Roofing Comp, 
1a Milwaukee Avenue. Nimmt die Etelle, von 
zur. Sälfte des Preijes; billiger 
und bält doppelt !o lange. Direkt 
unferer Yabrif auf Euer Dad. Pedingungen:: 
oder leichte Seblanem. Shreibt um nähere 
äde, e unen 
1828. 





Diefe pradtvolle im: 
portirte Kududs:Uhr, 


werth 


810.00 
Frei! 


4 
hoch 


Dieſe p achtvolle im— 
portirte Kuckuds⸗Uhr, 


werth 


>10. 00 


ieſes Jahr importirten wir jelbft 1000 von biefen wu nderfhönen Uhren direft von 
Deutichland, in einzelne Theile zerlegt, und lieken biefelben von biefigen Uhrmachern wieder zufam- 
menftellen. Bei diejer Transaktion erfparten wir 40 Prozent an Fract- und Zoll - Gebühren, und 

foften uns diefe Uhren thatfächlich beinahe die Hälfte des Preifes, zu welchem diefelben von den Engrod-‘m- 
port-Gejchäften verfauft werben. Deshalb entfchloffen wir uns wieder, wie legtes Jahr, an alle Kunden, die 
diefe Anzeige vorzeigen und bei uns für $15.00 oder darüber Waaren einkaufen, eine von diefen prachtoollen 
Kududs-Ubren bedingungsloß frei zu verfchenten. — Und da wegen des Umbau und Vergrößerung unfere3 
Geſchäftes die Preife auch wirklich foloffal niedrig find, follten Sie nicht verfäumen, fih von den That- 


fachen zu überzeugen. 


Am Ylah zu maden, 25 Bis 35 Frozen! Herafehung an allen Kodj- und Heizöſen. 


Stemart werth 


45.00 — 


Selbftfüllöfen, 


Home Star Selbitfüllöfen, werth 


ir... 1930 


Spezialitäten. 


3 Stüd Polfter - Möbel, mit Plüfch- 


jun, mer 2750. 16.9O 
* .00 —— 8. 5 gb 

4 8.50 
12.00 


32.00 Bett⸗Daben⸗ 


18.00 Küchen 
Gabinetd........... 


==> Arminfter- 


en ‚50 — 


.1.50 


Ale Waaren, die jett 
getauft werden, wer: 
den nad Wunidh jo: 
fort oder zu Weih: 
nadten abgeliefert. 


Record Stahl-Defen, wie Abbil- 

dung, vollftändig mit Auffaß, 6 

Dedeln, großem, 18-301. Bad: 

ofen und doppeltem Noft, werth 

32.00, fo lange der Vorrath 
| reiht — 


| Beaver Kochöfen — offerirt zu 
| 19.75, 17.50 


| Stewart Kochöfen, merth 36.50, 
' marfirt 


Baar oder leihte Abzahlungen zu Den Liberaliten Bedingungen. 
Keine Zahlungen verlangt, wenn Sie Frank find oder nicht arbeiten. 


BOTSCHE 


Woöchent liche Brie fliſte. 


m tft Diet Lifte der im biefiren 
Boftamt lagernden, für Empfänger it Deut. 
en — beitimmten “Briefe, denn bie 
eiben nicht innerhalb 14 Xagen, vom unten 
tebenden tum an geredhnet, ab ebolt merben, 

o werden fie nad der „Dead Leiter“Dffice im 
Bafbington gefandt. 


Chicago, 


1801 Absmaier Mag 
1805 Adier Jo5 (Bade) 
18% Adamfa Eva 
1812 Alerander A 
1813 Albredht Aohenn 
1814 Aibert Abe 
1818 Amann Yatob 
18% Apderien EC ® 
1823 Uppel Emilie 
1827 Arnold Anton 
1829 Atten Conrad 
> Bachlet Herd 

337 Bachmann Anton 
1 Barbaſch Aler 
1854 Paih Mathias 
185 Yaum Yırna 
1856 Yuaumgartner Peter 
1857 Paumgartner Paula 
1858 Peder Wilhelm 
1859 Peltberger Frany 3 
1861 PBeljung Martin 
1853 Lelling Ernit 
1865 Verg 
1867 ask Amalie 
1858 Bermann 
1869 Bertuh Richard 
180 Berger Minnie 
1872 Bernhard 3 
1874 2eran Martin 
1832 Bialt Auguft 
183 Biela Michael 
188 Biſchoff Mit 
1898 Blitftein N 
18W Blod Eva 
1905 Bohm doſef 
1006 Bohm Johann 
18 Boberlinte K 
109 Bodemann John 
1912 Boehme John %235 Mathias Pimperl 
1919 Yodmann En 297 Meul Anna 
1920 Bojet Ann 2529 Mebler Iohanna 
136 Praun Aobn 1 Mertb Baclab 
1927 Brendel Mar 25% Meihede ojenh 
193 Prulom A & %33 Menzes George 
10838 Brub Walenty (2) 2634 Merdel Anton 
1941 Bud Hofef 2635 Mertens Hermen @) 
1944 Bühler Ems 2038 Miderwieg S 
109 Buchner John 
1957 Qurkart Simon 
1%8 zu 2 8 


€ u 
Goben —X 
Cohen 
210 Eoben 
D11 Eoden R 
25 Soden AM 
13 Cohen R 
DCommer Ge! 
vn Eprinbe 
Daum Eisabets 
4 David Peter 3 (B) 
DM Darms Meter 


den 10. Degember 1910. 


2437 Rorus Mary 
2439 Kopp Adolf 

2444 Ronge Wın 
2449 Kokut Michael 
2455 KRotler Morris 
2475 Rraus Walagyo 
2476 Krang Wincenty 
2435 Kremer Keinri 
240) Krueger Mag dalene 
Kut doeif 

22 Kuper Keyman 
2514 Kufel Yan 
18 Auring_ Ottilte 
252] Rung Eliie 

2524 Runert Rarl 
3528 Kus Joſefa 
2537 Luabed; Jalob 
2539 Schmann Eid 
2541 Lapshoif W 
2543 Langer — 
246 Lahm Ftau 
8 Lewins ſi Joſef 
Seflomig Abr 
2559 Leipert Yamilie 
2561 Lehmann Emma 
2566 Lenple Rudolf 
2003 % Sewin M (2) 
215 Liechtenmwalt He inrich 
2579 Yınhart Anna 
2581 Lihner Janos 
2583 Singenfelier Familie 
3587 Lömwenberg & 
88 Lomig 3 
2589 8 Lux in 

25% Yunz 
3608 Madlen FB. Helen 
%13 Mart Maria 
2023 Matje ofef 


2» 


2054 Mifchler_ Hermann 
2657 Mohn Sie 3 
2658 Modus Yo 
2662 Molter 2 u 
2671 Müller 
2672 Müller 
%73 Müller 
29675 Muralbur 
2693 Nowal Peter 
2895 Ibermofer Albert 
2699 Ch! Anton 

2704 Lrloff Samuel 
716 app Andres 
2718 alm Zelle 

27% Bamijer Agnes 
42 Valler Loring 
3 Bılmer & 6 
Dirmajer Etefan p Irma 
7 Diamant Yjider eiöbaner Hermann 

Dirnberger Marie 
2004 Sorner Anton 
73 Drasier Gertie 
2074 Drygas gemis 
2081 Dupnit Uno 
Kg — 


rank 
Ze a 


be 
278 Ders 
2745 Berufine Bee 
2750 Petrus Prant 
251 Vetrit Franz 
5 Braff Fulop 
65 Winnel Adam 
2768 hs € 
Zu Drch Ghrtt @ 
to r 
— rg Do 
u ren 
Butte 


ie D 
— Berlin 


ala, an 
1 ice * 


ie. * 


ih A 
Friedmann Ftl6 
Bi Friedmann 9 
riedrih Johann 
rühmann Karl 
Fruchtl Eligadeth 
udhs Willie 
142 Fürſt Johanna 
2148 Garfinlel S 
2151 Garmshauſen F 
22 Gartte „Wilhelm 
2157 Gaut Franz 
2158 Gehl & ertha 
2159 Geidel Matheis 
2164 Gebbart Paldazer 
2165 Gerlieb Wilhelm 
2169 @ertner Georg (2) 
2170 Gfeller Hans 
zD — Adolph 


318 Golt Aohn 
2189 Gold Mr 
2190 Golpberg Dora 
2191 Golpberg 2 
21% Goldenberg Mr 
2193 Golden Louis 
2194 Goldmann oe 
2195 Goldmann om 
2195 Goldmann Sam 
2189 Bolpftein B 
20 eu B 
211 Gudi — 
2212 Graf & i 
216 Gras Fran 
219 Greonberg & 
222 Gritel Aohann 
9 Greiner Marie 
23 Grünthal O 
En Gunther Mail 
24] Saberland Mag 
2242 Haecberle Frau 8 
245 Haberitrob Yohn (2) 
2245 Halfar Anton 
2247 Hanfen Keinrid 
2253 
9255 


agl Franz 
wit A 
226 Koftreitr M 
se Bo. 
2259 
220 eImerihs Geste 
2262 ut Frane⸗ 


eheisher Merg 

scher Nilolaus 
inger ur 

er mann 

oppel ier 

ta Emil 

otzold Joe 

—— —— 

oxie 

oten 

ottab Dr 


— 

y 
üdner Baclan 
uber a 


* 
Sol Im Ebward 
815 Zatob an 


oharn 
Arch on Ou dwig 


835 Rottitein Plian 
2837 Roth Amalia 
21 Ruisz Gottlieb 
&A2 Rurian Gottfried 
AZ Ruddeiher W 
2844 Rubis Peter 
2845 Rumlie Karl 
2847 Nujinet Anne 
2848 Ruhmann Peter 
BH Samuel David 
256 Salamon Frank 
2859 Eaidel Sum 
62 Sanger Nacob 
Bl Ehall Hazel 
22 Schafer "ia 
es 


3718 Schaffner ofephine 
2379 Eafet, Johann 
280 Schimef Marin 
81 Schiemann Gert 
2 Shlahtmeper U D 
RZ Ehlefinger Meier 
2884 Eipelfler Leo 
2885 Schlejinger Adolf 
286 Edipece Sophia 
2887 Ehlihter S 
3 Eben! William 
BR Echulz Aler 
: RM Ehmidt Paul, 
2891 Ehram Heinrich 
= Schweiger Marg 
RB Shmeiger Karl 
3805 Shumader Mathias 
5806 Schmalge Emil 
2897 Schuh Xobias 
2298 Säule Daniel 
29 Seehawer Emil 
2910 Ergel Mr Q 
2913 Schuelleer Tuno 
2915 Schoenbaum Mer 
2924 Singer Bh 
2925 Singer Mr (9) 
2926 Simon Mr 
7 Sitterlo Aofeph 
2929 Simon Johann 
290 Siegel 
2964 Sonntag Ed 
Ws Sottus — 
A Starg Muchell 
2998 Starte Dtto 
4 EStettler Ernft 
3006 Stern Hen hr 
3008 Stenburg Alfa 
2 Steurer Frank 
18 Stehlit Alois (9) 
325 Stanfus Paul 
2029 Stauer Irma 
RO Straufmann M 


gebler har 
He inr ich 


T 
3108 4 & 
8121 Zehlmein Stein 
* Otto 8126 Tegtmeyer 
egla ohann 318 Thoma Em 
tet Emil 3132 Tonges Gurt 
ie Une Si Tolat 


50 eppe! I iseet 
2356 Rab 83174 Urban Mid 
0 Raftler 5 35 Urban 


Balfin 
73 Rauten 8181 Baldel © Hi b 
4 Lauten —9 (8) 3187 —* Emil : 
2375 Raufmann Pauline 318 Von Brent Ei 
6 Reufmann no on *8 


3194 
3100 Sure — 
5 Luiden 


2381 Reller Daclaw 
Rubolf 


22 R 
2385 Rebler Terefia 32% 
au Ger! Sr ofe 
312 —524 R 


Alm Hermann 
Rein m 
Klein Franf 
Klimet ojef 
Rlipp 


123-125-127 | 


North Avenue 
nahe Halsted Str. 


3278 Wolf Fanny 
3288 Zablainer Th 
3200 ahly S 

325 Zaneuſch Elly 


2424 Rohn Mr 

2425 Kohn Seopold 
2830 Rolten Frl S 
2451 Ronus Anna 
2433 Koll YIohann 


—|ı +-e ⸗ 
Todesfälle. 


Nachltehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutfhen, über deren Tod dem Geirndheitamt 


Mieldung zuging: 


Von Berner, George, 12 Tage; 5704 Sangamon 
» Baulina 


10% afe. 


Eever. Dorotho, 2 Jahre; 1700 S 


2296 Zbiegen —— 


— Robert, 51 Jahre; 824 Auſtin Avbe. 


Foll, Theodor, 58 Jahte; 8120W. Be 
Settpani, Lena, 2 4, Sat 
Sutter, Rudolph, 1 %., 1711 N. Elm 
Ellgab, John, 68 3., 189 N. Eentral Bar 
Sojfman, Honor, 65 %., 4146 Armour U 
Wolf, Befite, 15 %., 329 Aibhleand un. 
‚ Sohn, 74 3., 145 N. Hey pe, 
Schumann, Joſeph, '46 J., 2859 N. Robey 


— — — —— —“ 


Heiraths-Lizenſen. 


olgende Heiraths =» Rigenfen yes in der 


Difice des Countyeleris ausgeitelt 
Jojepb Med, Margaret Craig, 22, 2. 
James Bofte, Carolina Maic, 33, 17, 
gend Thompfon, Wagnhild Bergitent, 21, 
eter Rudel, Johanna Muliner, 21, 18. 
Augslo PBasqueti, Gaterina Atquifto, 
Shemian Buys, 5 Hulbert, 36, 36. 
Robert ©. Feoan, Blanche L. Hall, 8, 24. 
Lloyd Bromn, Hattie Bauer, 32. 


Ave. 


Une. 
t Ave. 
ve. 


Str. 


19, 


2 2. 


Rudolph Staar, zen Macauley, 23, 22. 


Albert C. Eljer, Dora Bodwaldt, 37, 36. 
— C. Carlſon, Mathilda Nelfon, 
k ‚Pmeitie, Vincenza Garoiella, 21, 21. 
Mi Hudil, Anna Nemec, 27, X. 
win — Wieland, Lola anna, Ku 24. 
u Robibrand, Clara Thomas, 34, 35. 
harles MR. Stevens, Mary & Wales, 3, 
ven Pollod, Alına Srid, 21, 18, 


3, 35. 


2. 


illiam ———— Endte, 39, 4. 
i 


u — ce es 

aldo Strachan ortha legel, 34, 

Martin W. Wentint, Grace BL 27, 3 

Bu Meritt, Gunice Day, 26, 
Richard D. 

Louis Berberg, Alma Nimo, 

——— Koeſter, Louiſe — 87, 86. 


Gourtnep, 2, B. 
kn 2. 
Nottage, minnle Diradante, 21, 2. 


uigi Prangello, Maria De ante, 7, 2. 


Leo Brithard, Amy Engliih, 25, 28 

Dscor Dupont, Klara 2. Kaub, 27, 9, 
Ralvh %. Stoding, Matilda Pilz, 40, 22. 
Morig 


Kubne, Sarriett 2. War 26, 1P. 


Malter W. Serron, Ella Gpitsman, 38, &- 


Be gepin, Sarah Ioiephion, 28, 19. 

ohn 

ewis M. Radman, Dacey MeSherry, z 
Albert Schloezer, Elfie A. E. Gabun, 2 
Waldemar arlfon, Brite Bowman, 24, & 

. Kerl Hartmann, Emitie Mucnzenmaier, 3, 8 
Samzence Groot, Glizabety Strom, 38, 3. 
Arthur Rasmuffen, —— „sobenien, 2, 

tan? Triner, Unna Aucera, 9, 

—— Ya on, Anno Sohnfon 3, 2. 

arjon ——** Underfon, ir, 25. 

ches) ar ia 
— Eheaser, er Billiams, 

vieph © Ehriftina Rok, R 

bomas Br — Roit, 

ames Shufde, Marn Fanta, 26, 


3 


diward G. Wineburgd, Glare —2 85, 4. 


Bean! Gargent, Dena Anberfon, 


REN 
um Die Börfe drie erlei@ters. 


Zalbott, Clara Huntington, 69, 


8. 


Elingerland, 47, 2. 
21, J 


Auf der Hintern 1 Plattform einer 


Riverview Part 
jährige Anton Brand, 
eoln Ane,, 
Langfingern angerempelt und, 

daß er e8 merkte, um feine $435 
haltende Börfe erleichtert. Er m 


tr. 5101 


Elektriſchen wurde 
geſtern um die Mittagsſtunde der 62- 


Lin⸗ 


von fünf gutgekleideten 


ohne 
ent⸗ 
erkte 


ſeinen Verluſt erſt im Geſchäftsviertel, 


* die — über alle 


alle Berge wa⸗ 


"Für münige Stunden. 


Breisaufgaben. 


Silbenräthfel (3645). 
Bon ©. Michael, Hammond, mb. 


Die Be para den eriten ehr dienlich find, 
ihnen laufen die eriten geſchwind. 
3 zu vielerlei werden —* —— ver⸗ 


Sogar beim Theater ſind Fi - befannt; 

Das Ganze 1jt’3 Bmeite, auch Butter 
fannı’3 fein, 

Nennt man fo die Butter, dann jichmedt 
fie nicht fein. 


Worträthſel (8646). 
Bon 8. U. Frintner, Chicago. 
Nachder Sommerfriſche. 


„Wie war's denn in der Sommerfriſch?“ 
„„Na, wie wird's geweſen ſeil 
„„Das Räthſelwort, dös hat nix taugt 
Und dann — dös mirkſt Dir del’ — 
n„Xenwit „en“ dem Wort no anhängjit 
„Dann ivar das Wort j a viel 3’hoch 
„„Döß hab’ i leider 3' bät_ erjt mirkt, 
„„Mei Beutel hat e Lochl““ 


Ergänzungsräthſel (3647). 
Von Henrh Langfeldt, Chicago. 


F gern man zum Auen, 
* ringt nur bis auf die Haut, 
t 


ftarb auf dem Sceiterhaufen, 
empfängt die holde Braut, 

N— thut man zu Weihnadht faufen, 

R— man in dem Ofen fchaut. 

Redhnungdaufgabe (3648). 


on EmilHajelbarthd, Peru, Ind 


Ein Vater ift jeßt 2445, fein Sohn 
(Kind) 1% Sahr alt. Nach wie viel Jah: 
ren wird der Water nur 1% mal fo alt 
fein, al3 fein Sohn? 


Köntgdaug (3649). 


Bon Frl. Unna Pohl, BORN Cith, 
Indiana. 
der in | dich 


mwelt | nad | gen 


— 


ge | gen 


bem | Re ta | am 


mer’äinicht | muß | en 


gen |burch | fech 


ten. 


lernt | au 


DEE ZN ENG ſich ſchla 
(Der König geht von 


darf fi aber nad) allen 
beivegen.) 


———— (8650). 


Sue a aan: Bel zu Feld, 
Ki ichtungen Hin 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Bücher als Prämien für die Preisauf⸗ 
gaben — je ein Buch für jede Aufgäbe, 
wobei das Loos entſcheidet — zur Ver—⸗ 
theilung kommen — mehr, wenn be— 
ſonders viele Löſungen einlaufen. Die 
Sahl der Prämien richtet ſich nach der 
Anzahl der Löfungen. Die Verloofung 
findet Freitag Morgen jtatt und 
bis dahin jpäteftens müffen alle Zus» 
fendungen in Händen der, Redaktion fein. 
Boitlarten genügen, werben die Löfungen 
aber in Briefen geichidt, dann müffen 
folhe eine 2-Cents-Marte tragen, au 
wenn fie nicht geichloffen find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.” abzuholen. Wer eine 
Krämie dur) die Poft zugejmtdt haben 
will, muß die ihn vom Gewinn benad)> 
richtigende Roftlarte und 4 Cents in 
Briefmarten einfenben. 


Nebenräthiel. 


1. Wechſelräthſel. 
Eingeſchickt von O. Kühm, Chicago. 

Dem Schiffer ich gefährlich bin, 
Vinuſt du den Kopf mirx, tannjt du mich 
Bei jedem Menſchen finden. 
Geſchwiſter ſind wir, *1 auch, 
Wie es bon jeher bei uns Brauch; 
Nun ſuch' uns zu ergründen. 


2. Wechſelräthſel. 
Eingeſchickt von Frau Fanny Feld— 
mann, Chicago. 

Mit H it e& ein NKörpertheil, 
Mit MW iit e3 gewöhnlich fteil, 

Mit 2 hat e8 der König, 
Mit S gibt es nicht wenig. 


3. HSomogramm. 


— 

Weiblicher Vorname 

OO ESchleſiſche Stadt 

x = 08 Mineral. 

u m 

Bucliaben AA A, BB, EE 
MM. NN RR SS TT 
dem Muiter obiger Tau ders 

art zu ordnen, da die drei jenfrechten 

Reihen aleichlautend mit den drei mage- 

rechten find und Wörter bon der beige- 

fügten Bedeutung ergeben. 


Die 
G G: I 
find na 


Haltet Ener Haar 
fauber und rein. 


(Uus bem aftern Style Meporter.) 


„Es tit eine harte Aufgabe, bas 
Haar während ber Sommermonate 
frei von Staub zu halten. Wäöſcht 
man zu oft mit Seife und MWaffer, fo 
wird das Haar bald borftig, fpröbe 
und glanzlos und mirb bünn und 
ſpärlich. 

„Seitvem Dry Shampooing fo be- 
liebt geworben ift, macht fich eine bes 
merfenämerthe Belferung der Haar- 
traten in Sommerrefort3, Theatern 
und anderen Pläben bemerkbar. 

„&8 ift leicht, dad Haar fauber und 
rein zu erhalten, wenn Dry Sham- 
poo benußt wird, hergeſtellt durch 
Miſchung von 4 Unzen Orris Root 
mit 4 Unzen Therox. Thut die Mi⸗ 
ſchung in eine Büchſe mit durchlöcher⸗ 
tem Deckel und ſtreut ein wenig auf 
den Kopf und bürſtet es vor dem Fri⸗ 
ſiren fort. 

„Durch dieſe Methode iſt ein zufrie—⸗ 
denſtellender Shampoo in 10 bis 15 
Minuten möglich, und es beſteht kein 
Zweifel, daß bei zwei⸗ oder breimali- 
ger regelmäßiger Behandlung in ber 
Woche ein befferer Haarmuchs daß 
Reſultat iſt. Therox macht das Saas 
zart und ellig,: baher leicht zu läm- 
men und ſchön ar — *— 


22* zu den Aufgaben in | 


voriger Aummer. 


 Räthfel (8639. 
Kaffee, Affe. 


Richtig *2 von 100 Einſendern. 
Zwei Preiſe. 


Silbenräthſel 6G640). 
Gaſſenhauer. 
Richtig gelöſt von 86 Einſendern. 


Wehfel-Räthfel 3641. 
Gelaunt, Gelauft. 
Richtig gelöft von 58 Einfendern. 


RNehnungsaufgabe (3642). 
7X—8=9 (X — 3) 
TX—8=9X —72 

2X —72+83 
—2X = — 64 
x=32 
Es — alſo Anfangs 82 Frauen 
und (7.32) — 224 Männer da. Spä— 
ter, al3 8 Männer mit ihren Frauen in 
gegangen waren, waren e3 nur noch 
Frauen und 216 Männer, und das Kind 
9 mal jo viel Männer al3 Frauen, welche 
äurüdgeblieben waren. 
Nichtig gelöft von 69 Einfendern. 


Röffeljprung (3648). 
An allen Gipfeln ist Ruh’, 
In allen Wipfeln ſpüreſt du kaum einen 
Hauch, 
Die Vöglein ſchweigen im Walde, 
Warte nur, balde ruheſt du auch. 
(v. Goethe.) 
Richtig gelöit von 82 Einfendern. 
Bilderräthiel (3644). 
MWiederHerr,joderfinedt. 
‚Richtig gelöit von S2 Einfendern. 
Löfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer. 


1. Silbenräthfel 
burg. 


2, Ergänzungdräthijel 
Gebildet. 


8. gahlenrätbiel — Taufend» 
ſchön, Schönchen, Tauſendſchönchen. 


Kichtige Löſungen 
fandten ein: 


Henrh Langfeldt (4 Aufgaben—2 Ne- 
benräthiel); %. U. Frintner (58) ; 
Edward Grenfe (1—0); Henry Maͤrti 
(42); Michael Schmitt, (6—3) ; Frau 
Louife Pinger (5—3); Frau U. Laem⸗ 
lein (d—2); %. 9. Roeßler (6—8); 
—— Marie Range (8—1); F &. Engl 
(6—2); Frl. Marie Briel (2—1); ; Fr. 
N. 3. Schivabe, Fort Warme, Ind. (5— 
2); heiter „ndraejenosti, "Mahtvood, 
So. (1—-0); Sr. Emma Orner (5—3); 
dh. VB. Bares (2—1); Sohn Juricek (3 
— John J. Bichen ( (5—--8); Frau 

Wagner 5—2); Willie Eßmann, 
Miltvautee, Wis. ( 6-3); Frau re 
sten! (6-8); Mar Eagers (6-3) 
Frau D. Stikler (2—2); Chas. Meife, 
Papineau, st. (1-—0). 

—35* Lena Felſch, Maywood, Ill. (6 - 

2 Kuhn (5—2) ; ne Fiebig (d— 
18 Behrendt ; Baul Wendt 
—5 Johann Schreiner (1—0) 5 gJo⸗ 
banna Kleinert (5—2); Frau Helene 
Brodmher ( (52): Ernit Mienert (d— 
2); Frau Käthe Weigand (6—2); Our 
ftab Engel (d—2); Frau DOttilie Vorce 

4—2); Frau Lydia Sedlmayr, Dans 
ville, x, (6—1); 9. Hand (53); Li⸗ 
na Koenig (60): Frau Bertha Janz 
(5—2); Frl. Anna Pohl, Hartford ae 
And. (5-—2); Mn. Gundlach 
F. W. Heinte, Wiota, Da. (5-3): 
Zimmermann  (d—2 ): rau Kai 
Schmidhoter, Sauf City, Wis. (0—2); 
Emil Hohnfee (6—3); ©. Strauf (d— 
0): 9. Maiben (1), 

Te Eilert (2—2); Frau Mar 
Pe er (1-2 ); Richard Kaufmann (B—- 

Frau Antonie Abendroth (3—1); 
ER, arg (8—3); Martha Flei- 
idher ( ; Frank Ringhofer, Waters 
loo, ex, (2 — John Griesmaier —— 
Frau Niftorie Koenig (5-2); Jrau 
Marie Molff (3—1); Frau Hannebohm, 
Eromn Boint, Ind. (I—2) ; Frau Mins 
* Bu ag (5—3) ; Charles Kocher 

; Frau A. N. Anforge 32); 

En ER. Pinnomw (6—2); Frau M. 
Bauitian, Davenport, Na. (4—1); E. 
Boehm (6—83); Frau Meißner —— 
Frau Marie Naucheneder (6—-3); € 
N. Tebbens (4-1); %. ©. CEeifert, 
South Bend, And. (6—3);5 Krau M. 
Joetten (42); Frau Martha Rogge 
161); Frau Emilie Koch (B—0); Kr. 
K. Mueller (3—1). 

Frau M. Wiefe (3-2); Rrau Elſie 
Kalter (4—2); €. Ezafchfe (82): Fr. 
RB. de Sroot (5 2); Minna Sattel» 
berg — D. Kühn (5—0); Ros 
hann v. Luehrte —— Anna Meik- 
mantel (2-1); Frau Karoline Schmids 
bofer (6—8); Frau U. „Gnadte (—2) ; 
Wm. Deubel (541); Frau Marie Vach 
(4d—2); Frau Antonie Vogt „dt 
rau Annes Gro (6—2); Frau 8 
Zielle (4—1); MathiasStrata (4-8) ; 
Hermann Korneumpf (d—1); Frau 
Ida Dohrmann, Lyons, Jolwa (d— 
2); Frau Marie Mueller, Mantwood, © Ill. 
(6—1); Frau 9. Fröhlih (52); Fr. 
D. Helberq (5—2): G. Michael, Ham: 
mond, Ind. (5-3); Fau G. Stein 
(38—2); Frau Nola Schlogl (6—3) ; 
Charles Herberk (6-3); Frau R. He 
ſcher, Mayhwood, zu (5—1). 

Frau Marie Eiehberer (5—3); Frau 
Kobann Mahler (5—1); Hanz "Kann 
— Nita Hanffen, Safhland, Mo. 
(5—1); Lorenz Lat, Foreit Barf, I. 
(83-0): Frau Emmy Stenfe (4-8) : 
Unna Beibner (4—1); Frau W. Eifer 
(d5—2); William Thüringer (d4—2); 
Frida Ramm (6—1). 


Salz- 


Yrämien gewannen: 


Räthfel (8689) — Loofe 1—100. 
8 wei Breife: Hermann Kornrumpf, 

1939 Fremont Str., Ehicano, 2008 Wr. 
81; Frau Helene Kenl, 109 W. 119.Str,, 
Chicago, 2008 Nr. 18. 

a (3640) — Loofe 
1—86. Michael, Hammond, Ind.; 
2008 Nr. 7. 

Wechfelräthfel (3641) — 200» 
fe 1-58. Lina K —— zei Eugenie 
Str., Chicago; Loo8 Nr. 23. 

Regnunstnuigabe (3642) — 
Zoojfe 1—-69 are3, 1629 Mos 
hamwf Str., Chicago; Roos Nr, 11. 

Röffeliprung (3643) — Loofe 
1—82, 4. ©. Ceifert, 813 South Bend 
Ave., South Bend, And.; Loos Nr. 48. 

Bilderräthbfel (3644) — Looie 
1—82. Frau Marie Wol L 515 MW. 2 
Str., Chicago; Loos Nr. 


Käthfel-Briefkaften. 
Frau Emmt Klenfe; Hench Langfeldt; 
rau Sannebohm, Crown. Point, And.; 
&. Engl; Frau Kanny Reldnann; 6. 
and; Emil afelbarth, Peru, And, — 
anf "für die Zugeichidten Aufgaben. 
— 
Banferotterklärungen. 
PR. = nf von been. Verbindlicfeiten 


Mary U_Rop, Zoliet, JE. — Schulden, 1,80% 
Beitänne, ETW. 


— Seine Anfidt. — Er: Das war 
doch ein genußreicher Mbend heute! — 
Sie: Wiefo, ich fand das eigentlich 

nicht, — Er: Na, erlaube 'mal, die de- 
Itlateften Spetfen, die erquifiteften 
Be und — feine er 


* 


——————— 


— — — —— — —— — 


SAäIOIILM 


Neues antiſeptiſches Mittel gegen 


Lungen⸗Schwindſucht, 


akute und chronifche Zuftröhren-Batarrhe, 


Die Heilung wird erzielt durch Einatimung eines PBräparat3 au3 hemifhen Stoffen im 


Wege der trodenen Deftillation (Fumigation) in Berbindung mit der gereinigten 
luft, am wirlfamften und beauemiter in der Nacht während des Echlafes. Als Unterf: 


immete 
4% 


mittel dient ein äußerlich —— ſpezifiſcher Balſam. 


Die desinfizirte Luft geht 
boden und tödtet fie. 
reinigt und heilt diefelben aus 


Was mediziniiche Grüßen zu a 


Zeiten angeregt unb angeftrebt 
windfucht und verivandte Kranfyeiten (Zungenentzändung, Afthun, 


auf die Wurzel der Krankheit, raubt den Baztlien den Nähe 
ie int Bene Desinfeltion hemmt die Säulnik ber J 


thmungsorgane. 


—Se 


ch 
en) durch ein Mittel zu heilen, welches dem Organismus durch bie Sufröbee — 


werden kann, iſt erreicht durch Sartolin. 


Sartolin macht die Anwendung a m! überflüffig, erfordert feine Medizin, 


fein Sanatorium, „Das Sanatorium ift zu 


Jeder diesbezügliche Kranke, feldft im ıhweren Kalle, welcher Ti 


der Sartolin · Kur 


unterzieht, hat die Ausſicht, in der That Anſpruch auf Geneſung und Heilung, mit an Wahr⸗ 


ſcheinlichteit grenzender Sicherheit. 


Die Anwendung von Sartolin bon Nutoritäten über Tuberkuloſe empfohlen worden 


vor der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft unter Vorſtellung von geheilten 
der amerilanifche Generalfonful für Deutichland, 


ranlen, und 


The Honorable Fran! 9. Mafon, bat 


durch Spezialbericht bie Aufmerfiamteit der Safpingtoner Regierung aut die Bedeutung bon 


Sartolin gelenit. 


Riteratur, unaufgeforderte Danked- und Anerlennungsfhreiben von Aerzten und geheil⸗ 
ten Kranken poftfrei von SARTOLIN. 3015 Evanston Ave., Chicago; Ill. 


Diaritberiiht, 


— — 


Chicago, den 10. Dezember 1010. 


(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
TER Nr. 2, roth, Mae; Nr. 
3, votd, DINO; Rt. 3, hart, 9%u9c; Nr. 
‚ bart, 2A—9K 

geübjabrsmeien 8 RM. 
Mais, ont. 444A496; 
Nr. 2, * Sl-51%4e; 
toeiß, Br; Nr. 5, —— Fr Tri 


TAT 

Sale: er, —TT % 93 % Ps 2, tmeiß, U 

3240 3. wei 32 e; Rt. 
4, a I ha Standerd, 32 — 


— Nr. 2, 8a; Ne. 3, 75-7; Nr. 4, 
öc. 


ven „ * „Malting“, 88%; „Miring”, Ge—de; 
Screenings“, 4-48, 
AuftünftigeSteferung.) 

Weigen, Dezember, 9%; Mai, 5 Yu, 


UST. ö 
Mwis, Degember, 4a; Mai, The; Yull, 
Mai, Au Bier; Juli, 


48, 
Ha Ede e * Teiember, 81560; 

oe Se on von Weizen für den biefigen 
Markt ftellte fih au von Mais auf 463,000, 
von Hafer auf 246,600 0. Sul Verfhidt von bier 
wurden 15,000 en eisen, 188,90 Buſhels 
Maid und 175,90 els Hafer. 

chmalz, Januar, 810.25 Mat, 10.0234 
Gepöteltes Sgmeinetle ſch 

818.1 


*19.126; Mai, 
Rippen, Januar, 39.974; Mai, 89.70. 
Me —* „Winter — 20H. 40 das Fab; 
$3,80; Minnefota Harb Pas 
84.04.70; 


Nr. 


„anuat, 


Roggenmehl, 
tent, uhr u * = > gu, 
befondere Marten, $6.20—86.35 
Heu. (Berfauf auf den Geteifen.) — Beites Timo: 
th, $20.00--820.50; Nr. 1, $18.50-$19.50; bes 
ſtes —* 16.00—$16.50; do., Mr. 1, $14 1.50 
Ban? Nr. 2, $13.00-$14.00; Padheu, $7.00— 


„Country Lots“, neu, 
910.00 814.25. 


Timothy-⸗-Samen. 
82.00-89.75. 


„Country KXotse, 


Den, 
Standard, weiß, 160......... cn 
Headlioht, 175........ 


— ER ger . 
Gafolin 
Seinjamen=Del, rob, per 5 Fab.. 

— dereinigt, per 5 Faß 
SEE: aaa seen “ 


Schlachtvled. 

Rinbpieh. Gute bis 
$6.40--$7.2 2, u 100 Pfund; mittlere big gute 
‚Sorte, 5—$0.40; gute bis ausgejuchte 
ſtühe, us, WW; gute bis ausgefuchte Kälver, 
$8.50—$9.25 Bullen, oute bis ausgefuchte, 
#. 75—$5.25 

Shmweine Gute bis ausgeſuchte Pokelwaare, 
17.60-58.00 per 100 Pfund; gute bis, ausge: 
fuchte (zum Verfandt), 87.70 „en; mittlere 
bis ausgeſuchte Flelſch waare, — 95; 
aute bis ke Berkel, 86.75—$7.75; Eber, 
83.25-85.75 

Schafe. „ed Wethers“, per 100 
$4.40; „Feeding Ewes“, 50; Vear⸗ 
De $4.25—$4.75; „Native Sambs, .50— | 


Es wurden während der e hierhergebracht: 
79,424 Rinder, 61409 Kälber, jr Espieine —8 
100, 37 Edafe. Verjandt von hier wurden: 34,802 
enter, 818 Kälber, 37,181 Schweine und 10,109 


Schafe, 
Mollereiprodukte. 


Rleejamen. 


ausgejuchte Rinder, 


und, $3.50— 


Butter 
„Creamery“, its, 
1, d13 Pfund 
N. 


das Pfund.. 


5% 


soe22020 


DODnto 
DES 


Dadinaare, "das Biundeasocsonee .. 
Giet— 

Ftiſche Waare, ohne Abzug bon 
ut per Dubend (Riften zus 
rüdgelandt) 

do — eingeilofien).. 

„Aichsn, das Dutzen 

„Erttas“, das —2 — — 
Käſe— 

Rahmkäſe, „Twins“, das —— 0.14% 

Voung Umeica” — PB 0.15% 

. aifiege, das Pfu 0.15 . 1344 

„Grid“, das Bun 4 15 

Schweizer, dDa3 Pfund.. we DA 1 

Limburger, das Pfund.soronneee. 0.14 nd 

Geffügel und Kasbfleiid. 
Geflügel (ieteny— 

Hühner, dag DI ⸗ 

„Springs“, das Pfund.. 

Hähne, das Pfund 

Trutpühner, das Pfund. 

Gänſe, das Pfund 

Enten, das Pfund 

Geflügel (qzugerichtet) - 

Hühner, das Pfund 

„Springs“, das Pfund 

Zruthühner, das Pfund. ....... 

Gnten, da3 Pfund 

Gänfe, das 

Kälber (geihlahtet)— 

50— 60 Pd. Gewicht, das Pfund 0.07 ei 

80 Pd. Gewicht, das Biund 0.07: 

80120 Bio. Gewict, das Pfund 0, 

Gemüſe und friſches Qbit. 
8.00 
Zitronen, die Kiſte 
Srangen, die Kite 
Grapes Fruit, die ‚Kifte este aa 
Unanas, 
Stronsbeeren, des 
Kraut, neu, das F 
Gurten, das Du end. 
— die — ds 
Deerreitig, 3 z— Stangen 
Ktopffalat, — 
* J 
Rothe Rüben, der Sack.. 
Mohrrüben, der Sach ..... 
Zwiebeln, der Sack. ..... 
Rüben, der Sad . 
Rettige, a Riinden.. — —J 
Spinat, der Aub 
Tomaten, bie Rife 4. 
Peterſilie, Dutzend vuͤndchen. een 0.10 
Bohnen 

Grüne Schnitibohnen, bie Kifte.. 

Limabohnen, Kalifornia, 100 

Trodene Bohnen, auserleien...... 2.18 

Rothe Nierenbohnen —— 2.75 

Neue Kartoffeln, Carladung, Wurbk,. 0.38 
Eüßlartoffeln, das Bak 2.9 


—- — ñ— 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
. Byron Str 2itöch Frame Flats; C. Jalo⸗ 
RT N. Robey Str. 
a dincoin er. einftödiges rame lat; Yatod 
HR S. Rallin Str.; $l 


Sinte, 
241 ©. Troy Sftöd. Brid-Werfftatt; 


tr., 
zn Fre MRoofing Go., ul SouthTroy 


ie $ 

26 — — Blod., 2itöd. Bramer lat; U, 
Di? Arping af 9 Blvd 

en N. LZamndale Upe., Uni nöd. Guns 

I Char % Urdogaft, MET R. Moben 


4 "loseoe Str., 1%ftöd. Wrame-Cottage; 
Jenſen, 4156 ER. e .„n 
Sheriden Road, litöd. Bid: Wohnung; Frank 


dreſſe an en 
Brid: nbau; G. Hei⸗ 


* e * und 
u : 
orriß, 7, 1% Mom &te.; 


00. 
" Emerald Ave, Möd. Bridsfglats; Charles 
Ireanidion Atwood ude; 3 ⸗ 
5 729 ve., 11eitöd. Frame— us 
de; 


Oo les by 
Bar Charles Regan, Hartiord: Geb 
— BVorfhlag. — Dame: Ych möchte 
con bie beiden Gänfe nehmen, aber 
ich habe leider fein - bei mir. Ges 
flügelhändlerin: ift freilich 
hlımm, aber was — * wir denn 
a? — Dame: Na, ich werde Ihnen 
einen Vorſchlag machen, ich nehme die 
eine Gans mit und laſſe die andere als 
Pfand hier! 


— 
E54 


s22>> 
SANED 


un‘ 
SE 


BERERE 


num 


ss &3 LER Ss: 
SERSSRREEER 


: osbll.LioL, | 


be 
o 


Euneo, feine 


Sicinschtieuch 


Kan und 


ı gen, der Gefang, die Mufit und ber - 


DS 


DaB Bauerntpeaten. 


In diefer Woche gibt es wieder zwe 
neue Stüde, 


Das Gaftfpiel der Berchtedgabener 
im Bufh Temple-Theater ift fortgejeht 
vom beften Erfolge, auf der Bühne ſo⸗ 
wohl wie an der Kaffe, begleitet. Die 
gemüthpollehumoriftiichen Darbietums - 


Tanz der oberbayrifhen Gebirgler. 
ziehen das deutfche Publitum mit 
Macht immer wieder nach der Chicago 
Avenue, jodaß felbft bie Ablenkung 
durch die MWeihnachts-Vorkehrungen 
wenig Einfluß auf den durchweg 
guten Befuch der genußreichen Vorft 
lungen hat. 

Wie üblich, find auch für die morgen 
beginnende Spielmoche mieber zmei 
Stüde zur Aufführung angefegt wor⸗ 
den. Heute Nachmittag und 
wird das gemüthvolle Stück * 
gottsſchnitzer von Oberammergau 
letzten Male gegeben; morgen F 
ginnt die neue Woche mit „Die ſchöne 
Millibäuerin non Berchtesgaden.“ Das 
Stüf wird am Dienstag Abend und 
am Mittwoch Nachmittag und Abend 
wiederholt, vom Donneritag bis zum 
Sonntag mird „Lenerl von Ober 
ammergau” aufgeführt. 

een 


Wichtige Forderungen. 


Leiter der Lebensverſicherungsgeſell ſchaf⸗ 
ten für nationales Gefundbeitsamt. 
Die Gründung eines NRegierungse" 

zmweige® fir Gefundheitämejen und 

von Lehrjtühlen des Verficherungd« 
mejens für folche junge Leute beiber 
| Gejchlechter, die fich dem Beruf pon 


Berficherungsagenten widmen wollen, 
an den höheren Lehranftalten, alfo an 
den „Golleges“ und Univerfitäten, bat 
| der Nationalverband der Präfidenten‘ 
% der 
| 


Lebensperficherungsgejellichaften 
in feiner gejtern Nachmittag im Hotel 
La Salle abgehaltenen Schlußfigung 
ber zweitägigen Zufammentunft em» 

pfoblen. 

ı Der Verband trat ben Empfehluns 
gen bei. Die erftere wurde von einem 
Ausfhup gemacht, defien Vorfiter 

| PBräjident George €. de von. ber 
; Home Life Infurance Co. in New 

| York ift. Die zmeite Empfehlung 

; hatte folgenden Wortlaut: „Da in ben 

| höheren Zehranftalten, „Colleges“ und 

| Univerfitäten, nicht allgemein bie Ge- 

legenheit geboten wird, ba8 Lebend« 
| berficherungsmefen zum VBerufsftus- 
| dium zu erklären, fo beichließt biefe 
| Geiellfchaft, auf die Einführung pafe 

‚ Tender Unterrichtsfurfe an derartigen 
‚ Anftalten hinzumirfen, entmweber ala 
Theil bes regelmäßigen Unterrichtß- 
| planes oder ala freiftehender Kurfuß 

| ober als Theil des Trerien- ober Er» 
gänzungs- (Poft Graduate) Kurfuß, 

 bamit die Männer und Frauen, mel 

ı a8 Lebensverficherungsgefhäft «a 

Beruf ergreifen mollen, fich beftens 

darauf vorbereiten fönnen. Der Dolls 

ftredungsausfehuß tft hiermit 

miefen, die Leiter der ermähnten 8 

anftalten auf diefen Gegenftandb J 

merkſam zu machen.“ 

— — — — 


Guropäiſcher Geldkursßs. 


Nac Bericht von Greenebaum Gong, 
deutfche Bant, ftehen bi3 auf MWeitereh 
die Raten für Seldfendungen wie 


Deutihland: 100 Marl ......000 
Oeſterreich-Ungarn: 100 Kronen... 


folgt: 

2 
Schweiz u. Franfreih: 100 =# 
510 


N 


Holland: 100 Gulden EEE 
England: 1 Pfd. Sterling,. .. 
Skandinavien: 100 Aroner 
Rußland: 100 Rubel. ............n 


— — 


— Zweideutig. —Alte Kokette; Dat 
letzte Wohlthätigkeitsfeſt habe ich n 
beſucht, dafür habe ich daheim für 
Armen gearbeitet. — Herr: Gnä 
Yräulein, dad war eine wahre 


that! 


Sparfamkeit im Haushalt. 


Die man ben beiten Suftenihrup Bei 
Griyarnif von $2.00 burch eigene 
Herftellung Haben kann. 


Huſten⸗ altem 0 eatüakken * 
Quantität einfachen Syrups 

ranulirten Buder nehmt, 
Kinsutput, und ungefähr 2 Minuten in 
A ee beiten Syrup, melden Ahr bar 
en Fun 


ön . 
hut Ihr dann Unʒen 
Be * * viele 
Buder: oe & erhaltet Ihr — 
Deu, als Ihr für 92.50 fertig — 


Mi. SE werdet finden, vos e8 ber befte 
—— uſten ſyrud iſt — lelbſt gegen Re 
zu önnt die Wirkung fofort sata — 
woͤhnlich den ſchlimmſten —* 
Es wirkt leicht abführend, 
enehmem Geſchmack. ER einen 
"u IR 28 ein ausnereineteh TRittel 
e8 ein au 9 n un 
pet —2 — — mergen u. f., ®. 
die — * lonzen 
ur —— welhen 
Gulaleol und all den beilen 
Heine andere — * ſich —* 
a 
efes Mercht_aur 
mit Piner und Budenfen win Du ne 
ſchã eg Be Di 
9. und gepr ., 
a ccm aber niemals erfo 
sin una en abfoluter — 
attung 
uer Wpotheler ha Bing) ober 
ie nicht, f&reibt an die Wineg Go, 
Indiana, 


Bü 1 





— 


ääää——— 


ur beſonderen Beachtung! 


Anſchreibe Kunden enen auf Wurf, ifre am 


oder nor“ dem 15. Dezember ge- 
machten Einkäufe auf da3 Yanuar-Konto angefchrieben erhalten, 
zahlbar am 1. Februar. Nah dem 15. Dezember gemachte Ein» 
füäufe müffen auf das Dezember-Konto gefegt merben, zahlbar 


am 1. Januar. 
Seht gemachte Einfäufe mwer> 


Waaren aufgehoben ben für fpätere Ablieferung 


aufgehoben und zu der Zeit und an dem Drt abgeliefert erden, 
mo ber Käufer fie hHinbeftellt. 


99990494 ò HH HHHPLH 1 


Zur befonderen Beachtung! 


bi8 zum Schluß de Ladend. Bringt alle fleinen. Rinder mit, 
damit fie zum Weihnachtsmann fprechen und ihm ihre Weihnachts- 
MWünfche mittheilen tönnen. 


Offen Abends Vom nächſten Freitag, den 16. Dezember, 
an 


wird The Fair bis Weihnachten 


ESTABLISNEP 1875 BY E. 3. LEHMAHN 


TIEFAT 


Kur 12 Sinfaufstage vor Weihnadten : 


Fair Waaren-B onds ſchenkt den Bond, und der Empfänger kann zu irgend einer 


Zeit etwas dafür kaufen, indem -er den Vond für ſeinen Nennwerth als Zahlung gibt, gerade wie Geld. 
Ihr könnt hierin keinen Fehler begehen, weil der Empfänger kaufen kann, was er ſich wünſcht. 
a a EEE EEE — 


jeden Tag, von 


A222 22222535552 


44444 HH HH HH + 44H ++ 
EASISIIZZSITZIZI ATI EI IT 


2, 


möglich ift, während de Tages einzufaufen. 


3433323333333921222222021048 6688 


# Abends offen fein, zur Bequemlichkeit Derjenigen, denen e3 um- 
22 


———— — 


ER | — 
Taſchentücher —aroßer Feiertag-Verkauf—einzeln u. in Schachteln 


Taſchentücher von allen Welttheilen, von Leinene Initial Damen-Tafchentücher, brei InitialeTafchentücher für Damen, in gro» 
den delikaten handge machten Spitzenkanten an = ee ee a Ber Auswahl von Moden und Sorten, hübjch 
armeniſchen, handgemachten japaniſchen und | ae Di Vertauf Dontan ae Sl verpadt, jechs in netten fancy Schachteln, un= 
merifantjchen, Bruſſels Spitzen, franzöſiſchen Schahteln an jeden Kunden, fpeziell - ı gewöhnliche Taſchentücher⸗Bargains 3 00 
Handbeftidten, irifhen Snitial und hand- | markirt zu, Schachtel, Dt Preife rangiren, Schadhtel, 50€ bis ed. 
gearbeiteten bi3 zu den in Amerifa gemach: | | ; ü äa 
len Waaren. Eine ſehr umfaſſende Partie Fanch Damen-Taſchentücher, einhundert ver⸗ —* — FOR: RP» ER: BE ON 
zur Auswahl. ı fchievene Moden zur Auswahl, entmeber Me * ang En sn in der 
het „| Schachteln oder einzeln, Preife ran © artıe D13 zu 39. Deontag zu dem x 
— — —— un | giren von 15c biß 3.00 fehr niedrigen Prei3 von I 
Verkauf, ein Duk. an einen Kunden, | Initial hohlgeſä 1. a ii Halstücher für Männer und Damen, in net— 
* | gefäumte Männer-Tafchentücher, | N ' 
ſpeziell markirt, das Stück zu 7 alle in Schachtel, fertig zum Geſchenk, ſechs in ten Schachteln, Perlgrau, Schwarz, Weiß und 
Print Edge Kinder-Taſchentücher, 10 | jeber, eine große Auswahl von 3 00 einige andere Farben. Zum Ver m 
drei in fancyg Schadtel, Schachtel zu ſ Moden, Schachtel zu 59e bis + fauf Montag zu IC 


Eleganle Bandfhuhe — alle Facons 


„Marvellar GBlace-Handihuhe fir Damen, für Straßen: u. Drebge: 
braudh, Moda u. Mid, gefüttert; Mannifh Capeffin Hanp- 1 00 
ſchuhe; Chamois Handſchuhe; Kayſers dopp. ſeid. Handſch., 

Marvella, 


Marvella und Chas. Perrin Supreme Oualität 
extra Qual. Dreß Glace Hand-⸗ Chas. Perrin's und Jouvin, Stra— 
ſchuhe u. Kid od. Mocha, ſeide- ßen- und Dreßgebrauch, beſte Qual. 
od. fließgefütt, Manniſh Cape-⸗ gefütterte Handſchuhe und Fownes' 
ſtin a Handſchuh & Dent’s Gapeitin Handfhuhe — 
warm, ftarf, dauer: modern, elegant ausſe— 
haft u. modern, Pr., 1.50 hend, dauerhaft, Paar, 2,00 


Handſchuhe aus Caſhmere, Lible, andſchuhe für jung Damen, Knaben, 


"Wolle, Kanfer's Winterftoff, 50€ Babies, befonbere andſchuhab⸗ 81 
o| 


Alles Gute in Stoffhand- tbeilung für die Kleinen, größte 
fhuben, Baar 25c, 3Be, Auswahl, Baar 25e, 50ec, 75c 

Ertra jpesiell—1.00 und 1.25 Qual. Extra fjpeziel-- Damen - Glacehand: 
Gapeflin Damenhandfhuhe, moderne, f&ube, mande jind echt Kid, alle an= 
manntfb Sorten, befte für deren LZambilin, nit ein 
Dauerhaftigfeit, Haltbar- de Paar unter 1.00 werth. c 
feit und Märme, Roar, fpeziell für Die Feiertage, 


Stru in Schachteln 


2.00 ſeidene Da— 1.50 feibene Damen: | Seidene Strümpfe 
menſtrümpfe, einfach Strümpfe, feine dauer: | fir Damen — doll 
——— hubſche hafte Qualität, 3 Paar | „fajhioned* —— 
ſchwarze handbeſtickte, £ z | jpleißten Tyerjen und 
neue, nette Mufter— | * en Zehen —Lisle Sohlen 
Hübfches Weihnachtg: | tel, 88-50 — fehe fpe- | und Garter - Tops— 


geſchenk — 1.59 jiell, das 1.25 das Paar zu 75e 


das Paar, Paar nur 


Seidene Socken, 3Monate garant., 35c ſeidene Lisle Halbſtrümpfe 
reiner ſeid. Faden, Herbſchſchwere, — in ſchwarz, lohfarbig, Helio— 
ſchwarz u. farbig, Heliotrope, Na— trope, grau, grün, Cadet, Navy 
vy, grau, Tan, Cadet, Jägergrün, etc. volle „fajhioned” gejpleißte 
etc. Mit 6 Ifadigen Terfen und | Ferien und Zehen — Doppelte 
Zehen, Imonatlihe Garantie Sohlen, elaftiicy und dauerhaft, 


mit 6 Paar, $3.00 — 50c fehen aus wie Seide, 25 
5c 


e — 
— 





ohne Garantie, Paar, das Paar, 


Jetzt aber könnt Ihr von den 
uppen-Bazar Eure Auswahl treffen. 


tft bie Beit, Eure Spielfahen und Puppen gu kaufen. Die Lager werben bald nicht mehr volfitändig fein. 
vollitändigften Sortiments in Chicago auf dem großen vierten Floor Spielinhen- und P 


Jetzt 


a 


1.98 Kuaben- oder Mäbddhen- 
fchlitten, Gänjehalstöpfe, Eide 
eg — —— Hartholz 
und lackirt, ſpezie 
morgen für 1.39 


u Be 


legante Balsiradyten für Damen 
Kein vollftändigeres Sortiment von fanch Stods und .Yabote, ala 
wie wir e8 Montag zeigen, ift zu finden. Alles in hübſchen 
würdigen. Speziell fir Mon. Ihr müßt fie jehen, um fie zu 250 
Boxes auf ſpez. Ladentiſchentag markirt, zu 480 und 
6 Hals-Längen von guter Qual. 
Ruching — jedes Stück ein verſchie— 


Veniſe Spitzen Yokes, die für 

fancy Waifts jo ſtark begehrt 

find. Eines Jmporteurs ganzes | denes Mufter, in fanchBor verpadt, 
großes Sortiment von Faconz, fehr 
annehmbares Gejchent. Montag 


Ueberfchuß-Lager zu ungefähr 
einem Drittel des regulären 
auf fpeziellen Laden-Ti- mw 
ſchen, nur 25c 
Fancy Scarfs, 2 Yards lang ge: 


Preiſes —1* Poſitiv $1 
u. 1.50 Werthe, fpe3. 30c 

ichnitten, einfad figurirt, punftirt 
oder perfifche Effekte, m. fancyHolly 


f. Montag martirt, 
Neue Cascade Yabots, aus fei- 
Box, hübſch hohlgeſäumt, nichts 


ner Qual. Netz gemacht, und 

dünnem Lawm, m. farb. Rand, 
Paſſenderes für ein Weihnachtsge— 
ſchenk, — für Montag 69e 


auch einfach weiß. Hübſches 
Rz Weihn.-Geichent. Mon: 
tag 48e und 25 98c und 
Rauch- und Haus- Jackets 
Haua-Yaden f. Männer, blau, Dr- N 
ford, braun und Mine, in 2=tönigen g 
Effekten, feidener Schnur und „Silt 
Trog”, alle Größen von 34—50, and 
für Starfe. Cure Auswahl aus diefer 


vorzüglihen Wartie, mar: m . 
3.00 — Ya 


firt fir morgen zu 

Haus: Faden für Männer, einfache 
Yarben, mit fanch Befak und feidener 
Schnur eingefakt und „Frogs“, audyk 
viele Schattirungen von fanch uM: W 
ftern mit einfachen. Bejak, ebenio 
Moires m. Velourbeſatz, hübſche dunk— 
fe Schattirungen, alle Größen, von 35 


bi3 44 umd für Korpulente, 7 50 
+ 


fpeziell marfirt zu 

Rauch: und Haus:Yaden, moderne 

Mufter in fchönen Farben, PBelour ır. 

fancy befeßte und 2=tönige Effefte — 
auch einfach fchattirt in Worumbo Efoth, in blau, fohfarbig, braun, 
Orford ıımd grau, mit fanch Belag. Gin großes Sortiment zu jedem 
Preife. Alle Größen von 35 bis 44. Bmei hübfche Partien fpeziell 
für den PVerfauf am Montag marfirt - w 


bie Regenfdhirme Für Ge 
Herren: und Damen-Regenfhirme, mwerth 4.00 und 5.00 jebder, 28 
und 26z350. Stahl Paragon-Geftell u. Stahlftangen, m. 
feiner Oral. amerifaniihen Taffeta bezogen, tapedRand, 
Meberzug u. Tuafte, hübjches Sortiment Griffe, fpes., " 


6.00, 7.00 u. 8.00 Regenfhirme f. Herren u. Damen, 28- und 26- 
zöU. Stahl Paragon-Geftell u. Rod, feine Sorte Taffetafeide-1ieberzug, 
mit Caje u. dazu pafi. Duafte, geroliter Goldgriff, eint- 
ge mit Berl Pofts, Sterlingjilber - Gravur, Sterlingfil- 4 9 
ber⸗Kappe u. Band. Hübſches Sortiment, jeder, * 

Spazierftöde — Volle Partie 
zur Auswahl, einfach od. fan- 


ch, prachtvolfes Sortiment mit 
gebogenen oder geraden Grif: 
fen, fpeziel marlirt, von 


$10.00 herunter 75e 


bis 


1.48 eiſerne Feuerſpritze, 
mit zwei oder drei Pferden, 


Tender, fehön angefteigen, 1,10) 


6.25 


12.00 Mechanical Train Set (wie ——— beſtehend aus Lokomotive, 
Vaſſagierwagen, 19 Stücke Geleiſe, 3 Weichen, 1 Bumper, 1.Turntable, 


Stationsbhaus, 1 Britde, 1 Semaphore und 18 Xelegraphenpfoften, au feziell morgen 


Kinder-Regenjhirme, 20, 22, 
und 24301. Stahlgeftell und 
Stangen, mit einem feinem 
Sortim. neuer hübicher Griffe, 
Vollftändige Partie zu 1.98, 


1.75, 1.48, 98e, 4% 
u 


75e und 


IB Roll Top 3.0 
PBult, Eichen, Schön 


gefirnißt, marfirt 


Bun 2,88 


berühmte JIkonograph 
Bewegl. Bilder-Maſchine, vollſt. 
mit Acetylenebrenner, Schlauch, 


Tank, 3 Rollen Film, 6.95 


red. f. Diejen Verf. auf 


1, 2 nidels 
tirt, it ⸗ 28 
platirt, mi e 25 


ſchirr, morgen zu 


5.60 Enoliſcher Puppen⸗ 
Per ambulator, Ledertuch— 
polfter, Hood, Gummirei: 


fenräder, ſpeziell 4. 18 


markirt morgen zu 


25c Gla3 Simonade Set 
(6 Gläser und Pitcher) 


14c 3.75 Gollapfible fyolding 
GosGert, Hood und Gum: 
ufireifen « Räder, febr mut 
gemacht, für ® 


TE hl EEE 
ag: _ große Puppen, 9 


— 24 * ee — 
— nl Eee ee) — 


wen —— für Guben 
artbolz, Stahl * 
Spring Runners, +25 


Schmuckfachen für Männer, Damen u. Binder: Hübfche Gelchenke 


1.35 "eifeener Viehauo, beftehend aus Lolomotive, Tertdet, 3 Wagen, 1 
Saboofe, fhön angeftrihen, fpeziell marfirt für den PVerfauf morgen zu nur 


American 


Iner Mechanical Train Set, Lofomotive, 
Tender, 


Batfagiertvagen und Gelelfe, morgen nur 


Pojamas Für Männer, Roben, etc. 


Blanket Baderoben j. Männer, feine hiefige u. importirte Roben— 


erfiujive Entwürfe auf prachtvollen ‘Farben, marfirt zu 
9.95, 7.95, 6.45, 5.45, 
4.45, 3.45, 2.95. Spe- ” 


jielle Robe zu 


Männer:Hemden als MWeihnahtsgefchente. 
Seid. Hemden mit befeftigtem Kragen und 
dazu paffendem Foursinzhand Tie ‚in einer 
Sejchent: Bor, auch Spijette Hemden in ein: 
fachen farben, ebenio verpadt, 1 >30 
marfirt zu 3.00 und +.) 

Männer:Nahthemden, in einzelnenBores, 
feine Dual. Cambric, hübich be 1 50 
ſetzt, ſpez. markirt für morgen, 29 

Weihnachts-Hoſenträger für Männer — 
Paar in hübſcher Box, auch Kombination 
Sets, beſtehend aus Hoſenträger, Armbän— 


dern und Strumpfhaltern — 1.00 


Gure Auswahl von jedem, 
Rombination Sets für Männer, beftehend 
aus feidenem Zafhentuh und Four-in— 
hand Tie, jede Farbe und perfekt zu einan- 
der paffend — bildet ein billiges >9c 
Geſchenk — zu oe. 
81.00 Halstradhten für Männer, in fanch 
und einfachen yarben, wehende Enden: ya: 
eon, helle und mittlere Schattirungen, nirgendatwo feine befje- 69€ 
ren Werthe, Gejchent:Bor mit jedem Tie, fpez. marfirt zu 
Fancy jeidene Halstrachten für Männer — mwendbare 


1.50 Y5c 


To 


Schr große und - ı RN —— — 
prachtvolle echte böh⸗ 
miſche Garnet La Val⸗ 
lieres — maſſiv Gold 

alle Garnets ſind 
wun derſchön geſchlif— 
fen — ein außerge— 
wöhnlicher Werth zum 


Preiſe 825 


bon 


Feine adoldgefüllte Locket⸗Ketten, 
Zoll lang, jedes Glied iſt gelö— 


thet, unſer 2.75 1 98 
+ 


Werth, fpestell 
für nur 


Schwarze Opal Sint- 
! Knöpfe, feinfte goldger 
füllte, hHander abpirte 
Ränder, mit einer ber 
fhönften Stetneinfaj- 
jungen, 9 NYabre ga= 
16 Größe goldgefüttte | tantirt, 43.00 Werth, 


Männerubr, Gehäufe 0 | Montag 

yabre narant., 7 Jewel | für 1.98 
er. Wert, hält 

aut Zeit, 
8.50 Werth, 3:95 
Maſſ. Nidel Cafe 3.50 
Gunmetal Caſe, 3.98 


Maſſivgoldene Bu— 
ſennadeln mit echten 
orient. Perlen; auch 
= ge Ne 
enußt, bi3 $10 & 7 
itb., 1 Xag 85 


di, Mafftvgols — 
u dene Sianet 

Scarf Pins, 
ein Buchſtabe 
wird frei 
grapirt, gum 
Preife non 


Mafftogoldene Gig: 
net Manfhetten 
Sinte, 10 Karat ge 
nur ftempelt, zu 


$1 1.95 


Neufilderne eptra feine gelöthete Ming Meih 
Bags, jedes Wlien gelötbet, macht fie ftarf und 


Er den Gffelt von den theuer: 12 95 
* 


en ſilbernen Taſchen, 5163öll. 


| 

| Schwere Sie» 
gelringe fi Män- 
ner, maffines 10 
Karat Gold, viele 
hübſche Entwürfe 
jur Auswahl, 
am Montag das 
Stüd zu 


85 


Schöne Spigen: 
Effekt Huſt na— 
deln, feinſte 
Qualität Rhine— 
ftones, in Holly— 
Schach⸗ 


Neuſilberne Meſh Bags, 
feine NRingmafdhe, 6%% 
Boll, Hübih geäkter Nah: 
men, schivere Fyranfe un: 
ten, weißes 


Goldeingelegte Käm— 
me, aus Schildpat und 
Bernſtein mit franz. 


Schöne 
Lodets, 
oder rund, 
und Grün: 


aoldgefüllte 
herzförmin 
Roſegold 


2.50 


Maſſivgoldene Inlaid 
Claſſiec Ware Barrettes, 


Rhineſtones, 50€ 


Fourzin-hand Yacons -— zu 


und IC 


Pierce handsethed Rahmen, 


Kidfutter- 


—————————— EEE 


Der Feind. 


Condon, 18. November. 


&8 mar gegen halb 10 Uhr Mor: 
gena, al man merkte, die Stadt macht 

gen ihn mobil. Er war nad) einem 
cheinbar kurzen Aufbliten von Ta= 

Bliht an diefem Morgen ganz plöß- 
Ki gefommen, hatte fich dann aber 
um jo gründlicher niebergelaffen, fich 
feft in die Stabt eingefrallt, al3 wollte 
er fagen: „Seht will ich dir aber mal 

ündlich zeigen!” E3 mar die Rache 

rt Kleinen und Allerkleiniten gegen 
Bas Große, der Billionen und Trillio: 
men von Kohlentheilden in der Zuft 
gegen die bon Millionen bemohnte 
Stadt zu ihren Füßen. Es war ber 
uralie Feind, der fpezififche Feind, 
ben London hat — der Nebel. Nad) 
einem Borbefuche vor 14 Tagen ent 
* er fich zu einer gründlichen Bi- 
ite an diefem Donnerjtag morgen und 
blieb big 1 Uhr Mittand. Wer um 
10 Uhr Morgens auf die Straßen 
ging, jah fich in einer tiefern Nacht 
ala um 10 Uhr Abenh3, denn er fonn- 
te feine je Meter mweit jehen. Das 
umgab ihn auf Schritt und Tritt, leg- 
te jich wie eine weiche unfichtbare Dtaf- 
fe um jeinen ganzen Organismus, ifo- 
lirte ihn auf einmal von allem, mas 
er gewohnt war, um fich zu jehen. Zu= 
erft war diefe Empfindung gar nicht 
unangenehm. Zumal fie der Stabt 
ein jo jeltfam phantaftifches Aussehen 
gab. Alles fließt, alle Formen. jind 
berändett. An den hoben Häuier- 
feonten, den Straßenzeilen entlang 
Tann ich noch Giebel, Firfte, Dashrin- 
nen umterjcheiven, aber enbet biefer 
Shurm, diefer Balkon, diefe Kuppel 
ba wirflih? Schwingen fie fich nicht 
Weiter Binauf in die Luft, zu irgend 

einem phantaftifchem Gebäude, das ich 
nit fenne, das mir aber jeßt ganz na= 
lich erſcheint? Die Menſchen krie⸗ 
ben iwie duntle Flecken an einem vor⸗ 


bei; manche taſten ſich ſchon vorſichtig 
am Stock weiter, wozu vorläufig keine 
Veranlaſſung vorliegt. Durch die 
dunklen Straßen ſauſen Lichter; ich 
vermuthe, daß dahinter Wagen, Om- 
nibuſſe und Automobile ſein müſſen, 
ſehen kann ich ſie nicht. Es fallen mir 
eine große Anzahl Lichter in großer 
Höhe oben in der Luft auf, hinter de⸗ 
nen dunfle Steinhöhlen zu fein fehei- 
nen; ich befinne mich, daß da einige 
befannte Waarenhäufer ftanden, aber 
ih kann nichts von ihrer Faſſade er> 
kennen. Die tiefer gelegenen Straßen 
ſehen überhaupt aus wie entfernte 
dunkle Steinſchluchten, in denen Lich— 
ter irren. Jetzt erkenne ich die Thea⸗ 
ter an den glänzenden Lichterreihen, 
die die Finſterniß durchdringen; ſie 
haben um 10 Uhr Morgens vorn ihre 
Bogenlampen angeſteckt und dienen ſo 
als wahrer Pharus in der Nacht des 
Nebels. Ich ſtehe mitten auf dem 
Trafalgarplatz und ſuche die vierzig 
Meter hohe Nelſon-Säule; wo iſt ſie 
eigentlich?? Ein undeutlicher, langer, 
dunkler Strich vor mir zeigt ſie mir 
endlich; ich ſtehe zwanzig Meter davor. 
In der phantaſtiſchen Landſchaft, die 
der Nebel ſchuf, erſcheinen die Bronze⸗ 
Löwen Landſeers wie aſſyriſche Ko— 
loſſe, die grämlich darüber nachgrü⸗ 
beln, warum man ſie aus ihren Son⸗ 
nenländern wegführte in dies kymme⸗ 
riſche Dunkel. Ueber dem Fluſſe 
liegt eine abſolut gelbe Nacht; von den 
Brücken iſt kein Licht zu erkennen, ob⸗ 
gleich dieſe angezündet ſein müſſen; 
hier und da ſieht man Lichter in der 
Tiefe; da müſſen Schiffe ſein, die ſich 
natürlich hüten, ſich zu rühren. 

Der Nebel wirkt nicht nur auf's 
Auge, er wirkt auch aufs Ohr. Er 
verſchlingt alle Geräuſche. Dieſe 
Stabt mit ihrem raſenden Verkehr, ih⸗ 
rem Millionengedränge iſt auf einmal 
ſo unheimlich ſtill. Automobile und 
Wagen fabren in einem gana anderem 


Tempo, Vorſicht, der Feind iſt da! 
Kaum fünf Minuten vom Bahnhof 
Charing Eroß hört man nicht? mehr 
bon bem Pfeifen der Züge, dem fonft 
fo verwirrenden Lärm diefer Zentral- 
ftation. Der Nebel vedt alles zu. Die 
Bahnen müffen zuerft gegen ihn mo= 
bil machen; automatifhe Vorrichtun-" 
gen entladen in beftimmten Entfer- 
nungen Platpatronen, die die heran- 
nabenden Züge hörbar machen. Und 
anf den Hafenfaiz fomohl wie auf den 
Bahnjteigen find große runde FFlede 
mit meißer Kreide angezeichnet, damit 
bie Reifenden die Stelle zum Einftei- 
gen genau finden fünnen. Am Hafen 
wird der Zutritt jebem verboten, 
der nicht durchaus bienftlich zu thun 
bat; die Unfälle find hier- zu häufig; 
ein tappenber Schritt im Dunteln, 
und ber Unfundige liegt im tiefen 


Offen 
jeden Abend bis 
Weihnachten! 


Henry Deimer, 


Fabrifant der berühmten 
„Gold Medal” - Bianos, 


BER Fabrik Berkaufsräume: 
Claremont Ave. und 
Le Moyne Str. 
Bu Stadt - Yerkaufsräume: 
131 Wabash Ave. 


$150 und auf- 


würts! 


Neue 
Pianos 


Rhineſtones, 
ſchöner Entw., zu 


Waſſer, aus dem ihn keiner wieder 
berausholt. Der Nebel, diefer nieber- 
trächtige Gefell, beizt nicht nur bie Au- 
gen, er geht auch auf die Nerven; man 
Ichmedt ihn auf der Zunge Wie er 
feine einheitliche Farbe hat, fo hat er 
auh feine einheitliche Qemperatur. 
Man geht mit ihm durch Lalte und 
durh warme Schichten; einmal er- 
fcheint er filbergrau, dann bräunlich, 
dann olivengrün, dann jehmupiggelb. 
Der filbergraue Nebel mag nod ge- 
ben, mwehe aber, menn bie bräunliche 
und bie dunfelgelbe Schiht aufzieht. 
Um uns etwas Zerjtreuung zu bieten, 
mechfeln die Schichten untereinander 
ab; manchmal fommt die bräunliche an 
die Reihe, manchmal die filbergraue,. 
Der Nebel ift überhaupt feinesmwegs 
einheitlich über Conbon; einzelne Bor=- 
‚orte können ganz frei fein. Das Nie- 
berträchtige ift, daß mir ganz deutlich 
am Himmel in großer Höhe helle Fle— 
den jehen fünnen, während wir im 
Dunteln dahintappen; dorthin reicht 
der Nebel nicht; würden wir und nur 
fiebzig Meter (die Durchſchnittsgrenze 
bes Londoner Nebel) Hoch erheben 
tönnen, hätten mir reine Quft und 
vermuthlich klaren Himmel. 

Flüchten wir uns in die Tiefen der 
Erde vor dem Feind! Die ſo aus— 
nahmsweiſe tief gemauerte Unter—⸗ 
grundbahn muß jetzt ein idealer Auf⸗ 
enthalt ſein; ihre emaillirten Kachel⸗ 
wände in den weitverzweigten Gängen 
werden den Nebel nicht durchlaſſen; da 
iſt's warm, hell und trocken. Eitle 
Hoffnung! Der Nebel iſt ſchon da 
und lagert als ein warmer, trüber 
Dunſt um die elektriſchen Glühlichter. 
Er macht ſich in den Reſtaurants breit, 
wo die Thür unſeres Speiſeſaals wie 
in einen leichten Schleier gehüllt 
ſcheint; er ſteht in unſerem Zimmer, 
während wir am Kamin ausruhen und 
behaglich dem Praſſeln des Feuers zu⸗ 
ſehen. Er iſt überall; er legt es darauf 


Si. 


gold FFinifh, teln— 


an, und nicht einen Augenblid in Ruhe 
zu laffen. 

Sr dem Menfchen erwacht in folchen 
Tagen eine rafende Sehnfuht nad 
Farben, nach Lichtern und Geräufch. 
Schnell ind Theater, in ein Variete! 
Wie hübfch, behaglich und ficher ift 
man bier in einem bequemen Seffel, 
auf dem rothen Teppich eines Theater: 
faals, während die Phantafie grazio- 
fen rauengeftalten folgt, die auf ber 
Bühne irgendetwas von irgendwem 
fpielen, oder die uns in fremde glüd- 
lihe Länder führen, mo bie Sonne 
fcheint und die Blumen blühen. Und 
auf einmal jieht man, der Nebel ift 
auch hier. Ein gelber Dunftkreis liegt 
um die Lichter, die Bühnenbilder find 
nicht fo deutlich mie fonft; er ift da, 
der Allgegenwärtige. Er lacht über 
alle unfere Bemühungen. 

Hält das länger an, jo müffen die 
Menihen auf Selbftmordgebanten 
fommen. Ein Londoner „fog”, der 
au nur drei Wochen andauern fönn- 
te, müßte mindeftens eine Biertelmil- 
ion Geiftestranter binterlaffen. Der 
Nebel verändert alle Gedanken, ſchließt 
jede Perfpeftive nach außen, lahmt 
alle Energien. Die Gedanken kehren 
fi nad) innen; fie find abgefchnitten; 
fie beginnen da3 nußlofe „Sich-drehen 
auf einem }Fled”, momit ber Nieber- 
gang aller. Thatkraft beginnt. Ein 
an fich grilblerifches Volt wird my- 
ftifeh, ein vorfichtigeg und nachbenf- 
liches thatenfheu. E3 ift das gefeg- 
nete Klima für alle Seftenbildung, 
für Heilälehren und religiöfe Wun- 
derlichkeiten jeder Art. Die flaren 
und hellen Naturen, die das Leben 
günstig geftellt Hat, träumen um biefe 
Zeit von den Sonnenländern, die fie 
gefehen haben, und in denen fie ihre 
beiten XZage verbradit haben. Sie 
fröfteln in ihren Prunfräumen, wo— 
bin überall der Feind bringt, fie ver- 
münfchen bie Nebelinfel, wo ihnen als 


zu 810 und ® 


75 


Pelz-Waaren 


dDireft von der Fabrik. 


Keuft alle Sorten Pelze direkt von aller- 
erfter Hand und 


fpart ein Drittel. 


Wir fanfen die rohen Belze bireft von den Trappern. — Wir haben 
unfere eigene Gerberet und Färberei. — Alles in unferer eigenen 
‚#4 Fabrik und verfaufen nur unjere eigenen Yabrifate. 


Diefe Erfparniffe find Euer Autzen. 


THE CONSUMERS FÜR CO, 


Altes. deutiches zuperläffiges Haus. 
Fabrikeu. Verkaufsraum 


1406-1408 Nord Halsted Str., 
nahe Rees Str., zwifchen North Ave. und Divifion Ste, 
Dffen Abends bis 7, Samftags bis 9 Uhr. Sonntags bis 12 Mittags 


les Hübfhe und Helle des Dajeins 
entzogen wird. Und fie empfinden 
den moftifchen Zug in der Politik ih- 
res Voltes, der diefes antreibt, immer 
mehr Sonnenländer zu erobern, meil 
England einen fo großen Bedarf an 
Sonne hat. Denn wozu hätte man 
fonft Indien und Afrita, feine Schlöf- 


— 


— —— 


fer an der Riviera, in Biarrig? Dort- 
hin kann fie der Feind nicht verfolgen, 
Und die Sehnfucht ihres Herzens ente 
labt fi in einem einzigen Schrei: 
„das Kursbuch!” 

— Mer da mit offenen Armen 
fommt, den empfängt man g’rade nicht 
mit offenen mn 


Di 
— 





"Geile 
uT bis 20. 


— — —— En ud Dal „Sal en a Se 


| 


(Für dfe „Eonntagpoft”.) 
@nde gut — Alles gut. 


Burleste von Albert Weiße. 


.. Mer ift der beite Stabtvater? Ant 
wort: der fchledhtefte Alderman! — 
Das Elingt widerfinnig — wahr iſt 
e& aber doh! Man frage die Leute, 
die in den, bon „grauen Wölfen“ ver- 
tretenen Wards wohnen, was fie von 
ihrem Stadtvater denten! Nur gutes 
werben fie von ihm zu erzählen miffen 
und mit einer Achtung und Verehrung 
von ihm fprechen, die im £rafjeften Wi- 
derfpruh mit dem jchlehteften Leu 
mund3zeugniffe fteht, das ihm von 
den Zeitungen und den „Reform = Ge- 
ſellſchaften“ hinſichtlich ſeines Karak— 
ters und ſeiner Amtsführung ausge— 
ſtellt wird. Wer hat nun Recht? Die 
gemeinſinnigen Leute, die ſich im In— 
tereſſe des öffentlichen Wohls zu Rich— 
tern über die Diener des Volkes ſelbſt 
eingeſetzt haben und mit Argusaugen 
deren Amtsführung verfolgen, oder 
der Theil der Bürgerſchaft, der mit 
dem getadelten Alderman in direkte 
Berührung kommt und dennoch nicht 
nur nichts Nachtheiliges ſagen kann, 
ſondern ſogar ſein Lob in allen Ton— 
arten preiſt? So verſchieden dieſes 
Urtheil ausfällt, von ihrem Stand— 
punkte aus, haben beide Theile Recht. 
Der „graue Wolf“ macht ſeinem 
Stande als ſtädtiſcher Geſetzgeber alle 
denkbare Schande. Er raubt, ſtiehlt 
— oder wenn das beſſer klingt — er 
grabſcht, was er kriegen kann! Er 
verkauft ſeine Stimme an den Meiſt— 
bietenden; — kämpft für jede Ordi— 
nanz, für deren Durchdrückung er von 
intereſſirter Seite bezahlt wird, und 
ſucht jede Maßregel zu hintertreiben, 
die das Ausrauben des Stadtſchatzes 
durch diebiſche Beamte oder Kontrak— 
toren erſchweren oder verhindern 
könnte! Aber trotz ſeiner Wolfsnatur 
beſitzt er doch die Schlauheit des Fuch— 
ſes, der in der Nachbarſchaft ſeines 
Baues keine Gans holt. — Die Leute 
in ſeinem Bezirk kennen ihn nicht als 
den gewiſſenloſen, beutegierigen Po— 
litiker, wie er ſich im Stadtrathe zeigt! 
Für ſie iſt er der immer hilfsbereite 
Stadtvater, der ihnen in ihren hun— 
derterlei Nöthen mit Rath und That 
beifteht. Sie denken nicht daran, daf 
der freundliche Helfer und Berather 
fi nicht ihres jchönen Gefichtes hal- 
ber, fondern meil er ihre Stimmen bei 
der Wahl unbedingt braucht, den 
Pelz um fie zerreißt. Sie empfinden 
es als MWohlthat und jind ihm dank: 
bar dafür, daß er im Fall der Noth 
für fie Bürgfchaft jtellt, fie aus 
dem Arbeitshaufe logeift, ihnen Auf 
nahme im Couniy - Hofpital ver- 
Schafft, Haufirer - Permits bejorgt, 
furz. daß er dad Mädchen für Alles 
oder richtiger ausgebrüdt, die aute 
see in der Ward fpielt. Und fie füm: 
mern fich eben foiwenia darum, wo er 
das Geld zu Unterftüßung der armen 
Leute und für andere mildthätige oder 
gemeinnützige Zwecke hernimmt, 
die armen Teufel, denen der heilige 
Krispin Schuhe machte, ſich darüber 
den Kopf zerbrochen, ob und von wel— 
chem reichen Gerber der fromme Schu— 
ſter das Leder für ihre Trittlinge ſtahl. 
— Ein Uneingeweihter, d. h. Jemand, 
der nie das zweifelhafte Vergnügen 
gehabt hat, in einer „Bum-Ward“ zu 
wohnen, kann ſich keine Vorſtellung 
machen, mit wie mannigfachen und oft | 
wunderlihen Wnliegen ein folcher 
Stadtvater beläjtigt wird, und tie er 
es troßdem verfteht, alle Bittjteller zu= 
frieden zu ftellen, felbjt wenn, wie im 
nacdhjtehenden Falle der um eine Ge- 
fälligteit bittende Zeitgenoffe ein Fi— 
ou ift, aber... .. doch wir mollen 
nicht vorgreifen. 
* * * 

Wie der Hauptmann ſich die Va— 
tersnamen von allen „Kerls“ ſeiner 
Kompagnie mit heißem Bemühen ein— 
prägen muß, damit er ſie bei Inſpek— 
tionen oder anderen Gelegenheiten in 
Gegenwart ſeiner Vorgeſetzten, mit 
„Grenadier oder Füſilier,“ Schulze, 
Müller oder Piependeckel, wie es Vor— 
ſchrift iſt, anrufen kann, ſo iſt es das 
Beſtreben des Budel-Alderman, 
wenn auch nicht Alle, ſo doch die Mei— 
ſten ſeiner Konſtituenten, bei ihren 
Vornamen kennen zu lernen, ſie mit 
„Jack“, „John“, „Mike“ u. ſ. w. anre⸗ 
den zu können. — Damit will er ihnen 
ſeine Urbanität beweiſen und ſie zu 
gleicher Vertraulichkeit zu ihm veran⸗ 
laſſen! Die ganze 18. Ward kennt 
denn auch keinen Mr. John Brennan. 
Der zu dieſer Benennung Berechtig— 
te heißt einfach der alte John; und 
Viele der Stammgäſte des berüchtigten 
Hinky-Dink'ſchen Lokals beſinnen ſich 
nur am Wahltage darauf, daß der 
Name ihres Aldermans und des 
gleichzeitigen Beſitzers ihrer Stamm— 
kneipe nicht Hinky-⸗Dink, ſondern Mr. 
Michael Kenna iſt. — Auch wir neh—⸗ 
men uns die Freiheit, den Stadtvater, 
der in dieſer kleinen Geſchichte eine 
ſpielt, kurzweg Jack zu nen— 

Jad bielt e& nicht ganz fo, mie. Die 
anderen Aneipiwirtbe, die im Neben 
amte ftäbtifche Gefeßgeber find. Seine 
Dffice 3. B. befand fi nicht im Sa=- 
Ioon, jondern in feinem Wohnhauſe. 
Gr hatte praftifche Gründe dafür, den 
Saloonfeeper und den Stabtvater in 
feiner Perfon auseinander zu halten. 
Mohl wußte er, daß der Stabtpater, 
der aller Welt gefällig ift, dem Aneip- 
wirtb, der das Gewerbe betreibt, den 


Leuten die Griftlichen Zinfen abzuia- 


wie. 


| 


| 
| 


— ——— — —ñe —ñw —ñ —ñ— — —ñ e ⸗ñ —ññ ne — —— e — — — — — —— — — — — — — — — 


gen, mächtig unter die Arme greifen 


kann, aber was er wußte. wußten die 
anderen Leute auch, und er ſagte ſich, 
daß die Gefälligkeiten, die er alsStadt⸗ 
vater den Wardeingeſeſſenen that, nicht 
ſonderlich hoch veranſchlagt werden 
würden, wenn er ihnen als Saloon— 
keeper ſofort volle Gelegenheit gab, ſich 
an der Bar dankbar dafür zu erwei— 
ſen. Dieſen Dank begehrte er nicht. 
Er wollte ſeinen Dank am Stimmka— 
ſten in Empfang nehmen. Er hatte 
an feiner Hausthüre ein Schild, das |‘ 
den Leuten erzählte, hier wohne ber 
Stabtvater Jad —— und jei von 9 
Uhr Morgens bi3 5 Uhr Abends für 


Sebermann zu fprechen. Dan hatte ſich 


auch im Allgemeinen daran gemöhnt, 
ihn nicht im Saloon, fondern in der 
bon ihm gemwünfchten Zeit in feinem | 
Haufe beimzufuchen., Doch ebenſowe⸗ 
nig wie ein Arzt kann ein immer 
dienſtbereiter Stadtvater ſeine Hilfe— 
leiſtungen auf ſeine Sprechſtunden be— 
ſchränken. Es mögen bei Beiden Fälle 
vorkommen, in denen ihre Hilfsbereit— 
ſchaft zu irgend einer anderen Zeit bei 
Tage oder bei Nacht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird. Wer ſich Abends ein | 
Bein bricht, will nicht bis zum nächſten 
Tage warten, bis ihm der Arzt einen 
Verband anlegt, und wer eines Poli— 
zeivergehens wegen arretirt wird, will 
nicht die Nacht über mit Strolchen und 
Dieben im Loch figen,. bis er am 
nächſten Morgen dem Richter vorge: 
führt wird. 

Sad wurde denn nicht felten jchon 
lange vor feiner offiziellen Spred- 
ftunde in feinem Haufe infommobdirt, 
oder mußte Abends, wenn er bereit 
bie Würde des Stadtpaters mit-dem 
Schlafrode des Hauspaters .abgelent, 
und die Schürze des Barfeepers in 
feinem Saloon umgebunden hatte, die 
legtere wieder abnehmen, um nad der 
Polizeiftation zu laufen und einen in’s 
Schlamaffel gerathenen „Freund“ aus 
den Fangen der Drbnungsbeitien zu 
befreien. 

Eines frühen Morgen®, als ber: 
Stadtpater von Heute noch nicht dem 
ftart angefneipten Saloonteeper von 
geitern ausgefchlafen hatte, wurde er 
durch heftiges Pochen an der Haus: 
thüre geräuſchvoll geweckt. Gleich— 
darauf hörte er die Hüterin ſeines 
Herdes, Bridget, eine ſtreitbare Vira— 
go aus dem CountyTipperary, mächtig 
auf Jemanden ſchimpfen, der trotz ih— 
rer Abwehr den Eintritt in das Haus 
erzwungen haben mußte. 

„Welcher Satan reitet Dich denn, 
Du alte „Battle Ax“, daß Du ſchon io 
früh „Kain ratft?“ jchrie ad. 
das bulgäre Lingo der Aneipe J 
ihm noch im Halſe. 

„Hier iſt ein unverſchämter Kerl, 
der Euch ſofort ſprechen will!“ brüllte 
Bridget aus dem Korridor zurück. 

„Wie heißt er denn?“ 

Er ſagt, er heißt Mike Tinney, aber 
wenn ich meinenBeſen ſtatt in der Kü 
che hier zur Hand hätte, ich würde ihm 
zeigen, daß ſein Name MeDennis iſt!“ 

Mite Tinney war als Janitor eines 
großen Tenementhauſes in der Ein— 
ſchätzung Jacks eine der einflußreichſten 
und wichtigſten Perſönlichkeiten in der 
ganzen Ward. Er kontrolirte nicht 
nur die 20 bis 25 Stimmen ſeiner 
Tenementhäusler; er hatte auch vbn 
ſeinem früheren Geſchäft als Billard— 
hallen = Pächter her unter dem jünge— 
ı ren Clement viele. ?yreunde, die mit 
ihm dur Did und Dünn gingen und 
au ihm zu Liebe fo ftimmten, wie er 
e3 haben wollte, denn er war fehr be- 
liebt bei ihnen. Obwohl er längjt aus 
den Limmeljahren erjter und zweiter 
Auflage heraus, war er nicht jelten 
dabei, wenn die jungen Leute einen Io= 
fen Streich in der Nachbarschaft verüb- 
ten. Und mit einem Manne mit ei- 
nem jo aroßen politifchen Anhange 
aing die Bridget um, ala od fie einen 
Iramp vor fich hätte! — - gehn Jahre 
ftand fie nun fchon bei * in Dien— 
ſten, aber von ſeiner Menſchenkennt— 
niß und von ſeinem politiſchen Scharf— 
blick hatte ſie ſich nicht das Geringſte 
angeeignet. Er prang aus dem 
Bett, oͤffnete die Thür ein wenig und 
ſchrie durch den Spalt: 

„Führ den Mr. Tinney in meine 
Office; 
Küche, Du alte Kaffeebüchſe. Wir 
ſprechen uns ſpäter. Warte nur, Dir 
will ich die Frechheit austreiben, mit 
meinem beſten Freunde ſo umzuſprin— 
gen!“ 

Maulend kam die Geſcholtene dem 
Befehle ihres Herrn nach. 

Eilends kleidete ſich dieſer an, aber 
nur nothdürftig, um den frühen Gaſt 
nicht warten zu laſſen.. 

Als er in ſeine Office fam und den |, 
Hreund mit einem freubigen: „Hal- 
loh, Mite, glad to fee you!” bearüßte. 
wunderte er ſich, daß Mike feinen 
Gruß nur kläglich und mit ſorgenvol— 
ler, bekümmerter Miene beantwortete. 

Das war ſonſt des fidelen Mike's 
Art nicht. 

„Alter Junge“ — dabei klopfte Jack 
ſeinen Beſucher freundlich auf die 
Schulter — „iſt Dir etwa eine Laus 
über die Leber gelaufen, weil Dir ein 
ſo ſchlechter Empfang von meinem 
Hausdrachen zu Theil geworden iſt? 
— Laß Dich' das nicht anfechten 

dieſe Bridget iſt nun mal ein iriſches 
Nilpferd — und lernt in ihrem Leben 
nicht, einen Gentleman von einem 
Hobo zu unterſcheiden.“ 

„Es kann doch Niemand Deiner gu— 
ten Bridget übel nehmen,” ‚meinte 
Mike zur Vertheibigung bes eirifchen 
Nilvferbe. „wenn fie aufbrinalichen 


und dann jcheer’ Dich in die | 


Chicago, Sonntag, den 11. Degember 1910. 


| Leuten, die ihren Herrn falt noch bei 
nachtichlafender Zeit in feinem Mor- 
genſchlummer ſtören wollen, den Ein- 
tritt in’S Haus vermeigert 
Nein, der Rumpus mit Deiner 
Köchin ift mir nicht auf die Nieren ge- 
| Schlagen; ich habe ganz andern und 
biel größeren Trubel,“ jegte er mit ei- 
nem tiefen Seuzfer hinzu. — 
„Du bift ein Dann, der fonit alle: 
zeit vergnügt ift, und Du madjit jetzt 
mit einmal ein ſo betrübtesGeſicht, wie 
ein Lohgerber, dem die Felle fortge— 
ſchwommen ſind“, ſcherzte Jack, „ich 
kalkulire alſo, daß dir in der That et— 
was ſehr unangenehmes paſſirt iſt!“. 

„Wenn ſolches nicht der Fall wäre, 
glaubſt Du denn, daß ich die Unver— 
ſchämtheit hätte, Dir zu ſo unziem— 
| licher „get auf die Bude zu rüden, 

d?‘ 


| „Für eine Freunde folche 
| Freunde, wie Du Einer bijt, gibt e3 
| feine Stunde im Iage oder in ber 
| Nacht, in der fie mir ungelegen 
fämen!” verficherte der Alderman — 
| „doch laß uns nicht die Zeit mit Re- 
| Densarten vertrödeln und zur Sache 
fommen! Sag mir aljo, mad Tann 
ih für Di thun? Soll id Dir im- 
merzu twiederholen, daß meinen Freun- 
den zu helfen, mir feine Plage, jon- 
dern ein VBeranügen tt?" — 
| „Well“ meinte der Andere zögernd, 
| um Hilfe wollte ih Dich eigentlich gar 
nicht bitten, fondern nur um einen 
1 
| 
| 
| 


Rath aber ich weiß nicht, lieber 
‘ad, Du mirjt es mir vielleicht übel 
nehmen, wenn ich Dich mit einer fol: 
chen ‚verziveifelt unangenehmen Ange- 
legenheit beläjtige 
„Haft Du vielleicht einen Kleinen 
Raubmord begangen und trägit jebt 
Bedenken mich in die Affäre zu vber- 
wickeln?“ ſpottete Jack. „Verſtört ge— 
nug ſiehſt Du aus! — Alſo, geſtehe, 
wen haſt Du umgebracht, oder welche 
andere Schandthat haſt du begangen?“ 
ſetzte er lachend hinzu 
Der Scherz hatte nicht die vom 
Alderman beabſichtigte Wirkung, die 
ſorgenvolle Miene „Mike's“ klärte 
ſich nicht auf, er antwortete auch nicht 
ſogleich, ſondern ſah verlegen zuBoden, 
und kam erſt nach einer Weile mit der 
wie ein Geſtändniß klingenden zag— 
haften Mittheilung heraus, daß er 
häuslichen Trubel habe, und daß es 
ihm peinlich ſei, den Alderman damit 
zu —— —— 

„Du vergißt“, erwiderte Jack, „daß 
ich nicht nur der Alderman dieſer 
Ward, ſondern auch der Freund der 
Wardeingeſeſſenen, ganz beſonders 
der Deinige bin. — Als Alderman ge— 
| Ben mich felbitverftändlih Deine 
Yamilien-Verhältniffe gar nichts an, 
doch als Freund bin ich gerne bereit, 
Dir in Deinen häuslichen Angelegen- 

4 heit, mit meinem$tath, fo qut ich fann, 
beizuftehen — aber nun zum Kreuzfti: 

| ninell stelle Dich nicht noch langer 

| jo zimperlich, wie eine alte unafer 

' an, fondern jchieß mit Dunne’fcher 
Sofortigfeit, oder noch fchneller Io8!— 

| Wo drüdt Dich eigentlich der Schuh?” 

„E83 ift eine verzweifelte Gejchichte!” 
| nahın der fo zum Reben Gebrängte 
endlich mit einem Seufzer das Wort— 

„yum todt ärgern! — is ich gejtern 

Nacht, nichts Böfes ahnend, aus der 

Berfammlung des „Firft Boters 

| Club” unferer Ward heimtam, erfuhr 
ich, daß meine Frau in meiner Abimwe- 
fenheit einen jungen Menſchen in un 

! fer Haus aufgenommen hatte. Zus 
nächit dachte ich weiter nicht3 Schlim- 
mes, denn in den lebten fünf, Techs 
Wochen hatte fie öfters Davon gefpro- 
chen, daß fie das Eintreffen eines fehr 
nahen und lieben Verwandten erwarte, 
auch hatte fie jchon für feine Aufnah- 
me Vorbereitungen getroffen! Lieber 
wäre ed mir allerdings gemwefen, wenn 
der junge Menjch anderswo, wie bei 
uns, Unterftand gefucht hätte — meil 

i meine rau in ben lebten Tagen be- 

ftändig fränfelte und jo angegriffen 

var, daß fie nur mit Hilfe einer qu= 
ten Befannten ihre Wirthfchaft befor- 
gen fonnte! — doch nun war der Be- 
jucher einmal im Haufe, meine rau 
hatte ihm auch bereit3 fein Lager an= 
geiwiefen, — jo war da vorläufig 
meiter nicht3 zu machen. ‘ch ließ ihn 
alfo ruhig fchlafen, und da ich. von der 
anjtrengenden Sifung im „Warb- 

Klub“ jelbft recht müde war, ging ich 

nad meinem Schlafzimmer! — (We- 

gen unferes beiderfeitigen Schnarchend 
fchlafen ich und meine Emma getrennt, 
iwir fchlafen aber, troß der trennenden 

Wand, vereint) — h hatte no 

faum die Augen zugemadt, als id) 

auch Schon wieder durch ein jämmerli- 

ches Geſchrei und Geheuf i im Zimmer 
nebenan, in dem meine Frau fchief, 
aufgefchredt wurde. : Aus dem Bette 

Ipringen, die Thür aufreißen und wie 

Lot’3 Weib zur Salzfäule erftarren, — 

alles das gejchah in einem Augenblide. 

Sch Dachte im eriten Moment, der 

Ichlehte Schnaps im Klubhaufe hätte 

feine Schuldigfeit bet mir gethan und 

ich jähe Gejpenfter, — ich fahte mir 
an den Kopf, der Kopf mar da — 
ich fuhr mit meinen Händen nach den 

Augenlöchern Hinunter....meine Aus 

gen waren da und fahen... meine 

leiblichen Augen... . und mas fie 
faben, war fein Zeufelsfput, fondern 

Wirklichkeit, aber diefe Wirklichkeit 

mar etwas Schlimmeres als Teufels- 

put! Der Zeter und Morbio ſchrei⸗ 
ende junge Kerl lag neben meiner 

Frau im Bett, und fie war: auf ülle 

mise Fe bemüht, ar zu Er 


gen, indem fie ihn herzte, n, indem fie ihn herzte, tüßte füßte und | Kine 
ihm babet alle nur erdenklichen Kofe- 
namen beilegte. — ch ftand, wie ge: 
ſagt, da wie eine Salzſäule — noch 
immer im Zweifel, ob mich doch nicht 
der Alb drückte und eine Halluzination 
äffte, da packte mich Jemand von hin— 
ten und zog mich mit Gewalt aus dem 
Zimmer. — Es war die Bekannte, die 
in den letzten Tagen meiner Frau in 
der Wirthſchaft, geholfen hatte, die 
Mrs. Murphy! — Du kennſt ſie ſicher 
auch, Jad! — Sie iſt die Wittwe von 
dem Jim Murphy —, Stockyard Jim“ 
wie wir ihn nannten — ein Rieſen— 
weib mit Rieſenkräften. Ich gab ihr 
einen Stoß, um von ihr loszukommen, 
aber ſie ließ nicht locker — ſondern 
zerrte mich nach meinem Lager zurück 
und ſagte in ſtrengem Tone: „Da 
bleiben ſie ruhig liegen, Mr. Jimmy 
— in das Zimmer Ihrer Frau dürfen 
Sie jetzt nicht hinein 

„Himmelkreuzdonnerwetter!“ * 
ich, „ich will doch einmal fehen”... 

„Stil! Still!” machte fie und ver- 
fuchte mir den Mund zuzubalten, ma3 
ihr aber nicht völlig gelang. „Still! 
Shre Emma ift jehr frank... regen 
Sie fie um Gotteswillen nicht noch 
mehr auf; ſie iſt jetzt beinahe ſchon hy— 
ſteriſch“. 

Ich riß die Hand, mit der ſie mir 
die Luft und die Stimme abſchneiden 
wollte, von meinem Nunde weg, und 
ſuchte mich gleichzeitig aus der 
„Zwangslage“, in der ich mich befand, 
zu befreien. Sie hatte mich nämlich 
auf das Bett geworfen und ſich mir 
mit ihren 200 Pfund lebenden Ge— 
wichts auf die Bruſt geſetzt. Bei die— 
ſen — anfänglich vergeblichen — Be— 
freiungs-Verſuchen brüllte ich wie ein 
Büffel, dem von einer Rieſenſchlange 
der Bruſtkaſten eingedrückt wird . . . . 

„Im Augenblick ſind Sie ruhig, 
oder ich ſtopfe Ihnen das Kopfkiſſen 
in den Hals!“ drohte die Vergewalti— 
gerin (Anm. d. Setzers: Tigerin 
wäre ebenſo richtig?). „Was hat Ihr 
Brüllen für einen Zweck? Wollen Sie 
Ihre Frau mit Gewalt morden? Oder 
haben Sie Ihr bischen Verſtand wirk— 
lich ganz und gar verloren, und wiſſen 
nicht, was Sie thun?“ 

„Da ſoll der Teufel ſeinen Verſtand 
behalten!“ ächzte ich, — bei einer Be— 
laſtung des Bruſtkaſtens mit einem 
Gewicht von 200 Pfund vergeht Ei— 
nem das laute Brüllen ſehr bald von 
ſelbſt — „Wie kann ſich mein Weib 
unterſtehen, den jungen Menſchen ... 
zu ſich in's Bett zu nehmen? Wo 
bleibt da die Moral?“ — 

„Ach was! Mit der Moral hat 
Ihre Emma nichts zu ſchaffen, die 
geht ſie ganz und gar nichts an, be— 
ſonders in dieſem Falle.“ 

„Das merke ich Wider au,” gab ih 
mit grimmem Hohn zu. — 

„5a, befonders in diefem Falle hat 
fie aus reiner Nächitenliebe gehandelt.” 

„Nächſtenliebe! Schöne Nächſten— 
liebe das!“ preßte ich mit Mühe aus 
der vor Aerger eingeſchnürten Kehle 
heraus. — „Nächſtenliebe! — Wenn 
fie einen Menfchen lieben will, bin ich, 
ihr Mann, doc der Nächite dazu!” 

„Ra, Jagen wir dann, Ste hat aus 
Barmherzigkeit gehandelt. Sie haben 
inollene Interfleiver und einen war— 
men Weberrod — da frieren Sie na: 
türlich nit. Uber unfer Saft tam 
bier von fehr weit her und fo verfroren 
an, daß er vor Kälte blau im Gejicht 
mar und am ganzen Leibe zitterte.” 

„Wahrfcheinlich ift er Einer von den 
lüderlichen Gefellen, die ihr Geld im 
Sommer verlumpen, aber nicht daran 
benfen, fich für den Winter warme 
Kleidung zu befchaffen!” 

„Das will ich gerade nicht behaup- 
ten,“ meinte die nicht meniger, als 
„Füße Laft” auf meiner Bruft; „aber 
...eim recht armfeliger Schluder ift 
er jedenfalld... denn... ich Tchäme 
mich beinahe, e3 |hnen zu erzählen — 
er hatte nicht einmal ein Hembe auf 
dem Leibe!” 

Ein Bagabund, der nicht einmal 
ein Hembde auf dem Leibe hatte, lag in 
dem Bette meiner Frau! — Die Em: 
pörung, die biefer eigentlich ganz un- 
denfbare Gedanfe in meinem Innern 
hervorrief, gab mir die Kraft, die mir 
bisher gefehlt hatte. Es gelang mir 
jetzt, die ſchwer wiegende Wittwe des 
ſeligen „Stock Yards-Jim“ von mir 
zu wälzen. Sie fiel vom Bett an den 
Boden, ſprang aber ſchnell auf und 
ſtürzte nach der Thür, die mich von 
meinem Weibe und dem Vagabunden 
trennte, daß ſie mir mit Hilfe eines, 
ihr in die Hände gefallenen Shür- 
eifens erfolgreich den Eintritt zum 
Zimmer wehren konnte! Meine Frau 
fchrie mit jämmerlicher Stimme, mas 
der fchredliche Spektafel an der Thür 
bedeuten folle; — ber hembenlofe 


"Bagabund heulte, ala ob er am Spiehe 


ftäfe; Mr2. Murphy Ichmur, daß fie 
mir den Schädel einfchlagen würde, 
wenn ich ınich noch einmal ber Zhüre 
auf drei Schritt näherte, denn mein 
gemwaltfames Eindringen in’3 Zimmer 
mwürbe der qualifizirte Meuchelmorb- 
Derfud an meiner Frau fein... und 
ih... ih... murbe plöglich von der 
Wahnorftelung befallen, daß ber 
Zeufel in mein Heim, mein biäher fo 
füßes Heim gefahren, und daß jeht 


darin dad Pandämonium losgebrochen 


ſei. — Dieſer Wahn verſetzte mich in 
eine furchtbare Angſt.. Flucht! — 
Flucht! — war mein einziger Ge: 
danke... ch Hatte meine Kleider 
unb Schuhe an, — * zu * wie —* 


— —— —ñ — —ñ — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


— — — — —— — — — 
ö—— — — — — — — — — — — — — — ——— — — — — — — — — — 


bineingefommen... men... gu wahnfinniger 
Eile ftürzte ich nad) der Treppe, die 
zur Straße führte, — in zwei Gäßen 
mar ich oben; — ich rannte, wie von 
Yurien gehegt, davon. Die Hölle 
brannte hinter mir. — Plan: und ziel- 
103 bin id} .die ganze Nacht in ben 
Straßen umhergeirrt. Als der Mor 
gen enblic; araute, befand ich mid) 
bor Deinem Haufe! Auch in meinem 
umbüfterten Gehirn begann es zu ta= 
gen. — ch fah das Licht der Hoff: 
nung! — Bei Dir würde ich Troft 
und Rath finden. — Eilig lief ich die 
Treppe hinauf, erziwang mir den Zus 
tritt zum Haufe. 

„Und bijt jet hier!“ griff der Al- 
derman vor, „um zu hören, was ich zu 
diefer Mordsgefchichte jage? Nun, 
lieber Mite, ich mill ganz offen zu Dir 
ER Ich freue und ärgere mich 
zu gleicher Zeit darüber! Daß Du 
ein Spaßvogel biſt, und, um Dir ei— 
nen Jux zu machen, auch mordsmäßig 
aufſchneiden kannſt, weiß ich ſchon 
lange. Dieſe Mordgeſchichte, die Du 
mir vorgeräubert haſt, beweiſt aber, 
daß Du mehr als lügen kannſt! Deiner 
Erzählung nackter Kern iſt einfach 
folgender: Als Du geſtern ſpätAbend⸗ 
aus dem „Firſt Voters' Club“ nach 
Hauſe kamſt, hörteſt Du die freudige 
Mähr, daß der Storch Deiner Frau 
einen kräftigen Jungen gebracht hatte. 
Du begabſt Dich in das Zimmer der 
Wöchnerin — machteſt aber in Deiner, 
durch die Vaterfreuden ſowohl wie 
auch durch die Kneiperei im Klub zu 
ſehr gehobenen Stimmung mehr Lärm 
als für Mutter und Sohn gut war. 
Mrs. Murphy, die Deine Frau im 
Kindbett pflegt, bat Dich verſtändiger 
Weiſe aus dem Zimmer zu gehen und 
Dich auf's Ohr zu legen! Du warſt 
aber zu aufgeregt — außerdem dräng- 
te e8 Dich, der Welt Dein Glüd zu 
perfünden — Du liefit daher in den 
Saloons herum, bis der lehte beim 
Morgengrauen zumadte. Dann tamit 
Du hierher. Aus Diefem freudigen, 
aber nicht ungewöhnlichen Familiener⸗ 
eigniß haſt Du ein reguläres Ehe— 
bruchsdrama a la Francaiſe gemacht 
und dadurch bewieſen, daß Du eine 
glänzende Phantaſie und eine großar— 
lige Gabe zum Fabuliren beſitzt. Dar— 
über freue ich mich und rathe Dir, den 
Beſen des Janitors mit der Feder des 
Schriftſtellers zu vertauſchen. Wenn 
Deine ſchriftlichen Leiſtungen dieſer 
mündlichen Probe entſprechen, wirſt 
Du ein großer literariſcher Erfolg 
ſein. Möglicherweiſe ſetzt eine bewun— 
dernde Nachwelt Dir ein Denkmal und 
ehrt dadurch nicht nur Dich, ſondern 
auch dieſe Ward, aus der ein ſolch' be— 
rühmter Mann hervorgegangen iſt. — 
Was mich aber durchaus nicht freut, 
fondern ärgert, recht Jehr ärgert, iſt 
der Umftand, daß Du mid, den 
Stadtvater, für den größten Efel in 
diefer Ward haltft!" 

„Das ift nicht wahr! Du bift we: 
der der größte Efel, noch) halte ich Dich 
dafiir!” wehrte Kim diefe llnterftel- 
hung entfchieden ab, und legte zur Be: 
theuerung die Hand aufs Herz. 

„Keugne nicht! Haft Du irgend ei- 
nem anderen Menjchen außer mir diefe 
Räubergefchichte porgefchwefelt? Nein! 
Warum nicht? Weil Du Keinen für 
dumm genug hielteit, Dir Glauben zu 
fchenfen. Von mir aber eriwarteteft 
Du, daß ich auf den Leim gehen wer- 
de! Du Falfulirteft, ich würde mid) 
außer Stande erklären, Dir einen qu= 
ten Rath zu ertheilen, würde mid aber 
in meiner befannten qutmüthigen 
Dummheit bereit erklären, mit Dir 
nad) Deinem Haufe zu gehen, um dort 
zu jehen, wie die Aftien ftünden, even— 
tuell Dir bei der Ermittirung bes Ba=- 
gabunden zu helfen und als Friedens— 
jtifter zwifchen Dir und Deiner Frau 
zu fungiren. Wären wir dann nad) 
Deinem Haufe gefommen, jo hätteft 
Du der Mrs, Murphy einen Wint ge: 
geben; fie wäre mit Deinem Stamm: 
halter im Stedfiffen aus dem Kran- 
fenzimmer Deiner rau gefommen, 
hätte ihn mir vor Augen gehalten und 
aefagt: „Hier, Mr. Alderman, ift der 
hemdenloſe Vagabund, der bei Mite’3 
Yrau im Bett gelegen hat! Sollen mir 
ihn aus dem Haufe jagen, oder wollen 
Sie den Hoodlum=-Wagen beftellen?“ 
Sn meiner Einbildung fann ich mir 
lebhaft die Spithubengefichter vorftel- 
len, die Du und die fehmermiegende 
MWittib” bei der Gelegenheit gemacht 
hättet. Zum Glüd aber habe ich Qunte 
geroden — und Euch den Spaß ver- 
dorben! Seht, da Du fiehft, dak ich 
Dich durchfchane, geftehe, dak Du mir 
einen foldhen oder ähnlichen Streich 
ſpielen wollteſt. . ..“ 

„Ja,“ lachte Jim, „ich bekenne mich 
im ganzen Umfange der Anklage für 
ſchuldig; aber ich beantrage doch meine 
ehrenvolle Freiſprechung Der Dolus, 
die ſtrafbare Abſicht, fehlte bei der von 
mir eingeſtandenen, beabſichtigten 
Täuſchung. Meine Beweggründe ſtan— 
den auf unanfechtbarem Boden des 
Rechts und der guten Sitte. Ich wollte 
dem Stadtvater dieſer Ward ſeinen 
jüngſten Wardeingeſeſſenen vorſtellen, 
und ihn gleichzeitig bitten, bei der, am 
Dankſagungstage ſtattfindenden Taufe 
meines Sohnes die Pathenſtelle zu 
übernehmen.“ — 

* * 

Am Dankſagungstage hielt der 
Stadtvater Jack den kleinen Jakobus 
(daß er auf dieſen und keinen anderen 
Namen kirchlich geaicht wurde war 


ſelbſtverſtändlich) über die Taufe — 


ob der Kleine bei dieſer feierlichen Ge— | 


legenheit ein Hembde angehabt hat, oder 
nicht, darüber weif die Chronik nichts 
zu-melden. Gejchrien aber hat er ganz 
gottsjämmerlih! E38 aing ihm offen- 
bar: gegen fein Ehrgefühl, daß man 
ihn mit Waffer befprigte. Taufpathe 
Sad hielt fich, trogdem er fein Prote- 
ftant war, an die Luther’fche Erklä- 
rung, daß Waffer allein e3 bei ber 
Zaufe nicht thue. a, er ging meiter: 
er jchaltete bei der Nachfeier im Haufe 
das. Waffer ganz und gar aus; der 
Mein und das Bier aber flof in Strö- 
men, 
Ende. 


— —— 
Frauenliſt. 


Eine Humoreste don D 5far Ungnad. 


Baare zweihundertundfünfzig Mark 
hatte Fritz Kritzler eben für das jüng— 
ſte Kind ſeiner Muſe von einem Ver— 
leger erhalten, zwei „blaue Lappen“ 
und 5 Zehnmarkſtücke, hatte ihm ſein 
Roman „Brennneſſeln“ gebracht. Von 
der Betrachtung, daß das Kunſtver— 
ſtändniß doch nicht allen Verlegern ab— 
handen gekommen ſei, gelangte er 
ſchließlich zu der Erwägung, ob er von 
dem ſo unverhofft eingeheimſten Gel: 
de nicht einen Theil für ſich perſönlich 
verwenden könne. Wenn er ſeinem 
trauten Weibel Ibiocula die beiden 
Blauen gab, hatte ſie noch immer den 
Löwenantheil und ihm blieben 50 
Emmchen zum „Verquetſchen“. Wie 
ſonſt in die Arbeit, wollte er ſich mal 
ſo recht ins Vergnügen ſtürzen, und 
wenn der Scherz wirklich 50 Mark 
koſtete, dann hatte er aber zugleich mit 
der Unterhaltung auch neue Eindrücke, 
neuen Stoff geſammelt. Unter Be— 
rückſichtigung dieſes wichtigen Um— 
ſtandes wurde der plöglichenEingebung 
Tolge gegeben, und ein Solobummel 
war befchloffene Sade. Halt! Zus 
vor noch) eins. Yrig kannte fich zu ges 
nau; wenn er erjt richtig im Yuge war, 
gab’S feine Heimfehr, ehe nicht der 
legte Pfennig ausgegeben war. 200 
Mark mußten erit in Sicherheit ge: 
bracht werden. Aber mie und mo? 
Sollte er jie erft nah Haufe tragen? 
Uber jeine Frau würde fich über die 
200 fo freuen, daß fie ihn nicht mwie- 
ber fortließ, ohne daß er nicht au 
noch die 50 dazugelegt hatte. Die 
Bankgefhäfte waren bereits geichlof- 
fen. Blößlich fiel’3 ihm ein, mie eö zu 
machen war. Er befand fich gerade in 
der Nähe eines befannten Gaftwirth3, 
dem tmollte er die die 200 M. zur 
Aufbewahrung geben. So that er e8 
aud. Der Mann war zufällig allein 
in feinem Geſchäft, Fritz fonnte aljo 
ohne jede Heimlichkeit jein Vorhaben 
berrathen, ihm das Geld überreichen 
und fih dann in den Strudel jtürzen. 
„Biel Vergnügen!” hatte ihm der&ait- 
wirth noch nachgerufen. 

- Ob Kribler in Beherzigung Diejes 
MWunfches oder aus ureigenjtem Ans 
trieb fich fo vergnügungsfüchtia gebär- 
dete, fann hier wohl dann unerörtert 
bleiben, wenn einfach feitgeitellt wird, 
daß er fich fo eingehend allen nur 
erdenklichen Unterhaltungen hingege= 
ben hatte, daß er fie am nächſten Mor— 
gen abfolut nicht mehr auseinander- 
halten fonnte, und feiner Frau nicht 
jagen konnte, wie anregend er ſich 
die lange Zeit vertrieben hatte. Ibio— 
cula machte aus dem „vertrieben“ ein 
„herumgetrieben“ und kam bei dieſer 
Gelegenheit auf die Hauptſache, das 
Geld, zu ſprechen. Wie es damit 
wäre? Wenn Fritz ſonſt eine derar— 
tige Frage durchaus nicht genehm war, 
kam ſie ihm diesmal zur rechten Zeit, 
weil bei dieſem Punkte ſein Gedächtniß 
wieder einſetzte, denn er konnte doch 
„Stolz in der Bruſt“ ſeine Vorſicht 
rühmen, die ihm das Geld jenem Wir— 
the zur Aufbewahrung übergeben hieß. 

Wenige Sekunden darauf ſehen wir 
Kritzler die Treppe hinunter ... ge— 
hen, ganz plötzlich war ihm — ausge— 
rechnet ihm — der Entſchluß gekom— 
men, das Geld ſofort zu holen. Leh— 
mann, ſo hieß der Gaſtwirth, hatte 
viele Gäſte u. daher ſo ſtark zu thun, 
daß es geraume Zeit währte, ehe Fritz 
Gelegenheit fand, ihn um Rückgabe 
des anvertrauten Geldes zu bitten. 
„Wie, wo, was, wann?“ machte der 
und ſetzte dazu eine ſo unſchuldige 
Miene auf, als hätte er nie von den 
200 M. unſeres armen Fritze Kritz— 
ler gehört. Und der? ... war völlig 
ſprachlos ob der Unverſchämtheit des 
Menſchen, dem er ſoviel Vertrauen ge— 
ſchenkt hatte. Sprachlos und rathlos. 
Mit allen guten und böſen Worten 
verſuchte er dann, dem Gedächtniß 
Lehmanns nachzuhelfen. Ueberflüſſig, 
der wußte von nichts. Fritz ſchäumte 
vor Wuth, aber zunächſt war hier 
nichts zu machen. Zeugen waren 
bei der Uebergabe des Geldes nicht zu— 
gegen geweſen, alſo ließ ſich nichts be— 
weiſen. Der Kerl ſtritt und wollte 
noch höhniſch den andern Gäſten die 
Sache erzählen. Um zu ſeinem Scha— 
den nicht noch den obligaten Spott 
mitzunehmen, ging Kritzler, ohne ein 
weiteres Wort zu ſagen. 

Was Frau Ibiocula ſagte zu ihres 
Gatten Bericht über Lehmanns Hand— 
lungsweiſe, das hier zu erzählen, kann 
man ſich wohl füglich ſparen. Und alle 
Ehemänner werden errathen, daß ſie 
rund heraus erklärte, Kritzler habe die 
Niedertracht Lehmanns nur erdichtet, 
meil er felbit die 200 Mark durchge- 
bracht habe. Nach etlichen Stunden je- 
doch hatte Frig e8 erreicht — .ob mit 
einigen: Zentnern Beibenerungen ober 


könne 


Geſinnungsmitteln, wird 
ſtets ein Räthſel bleiben — daß 
ſie ihm glaubte. Und als ſie erſt ſo— 
weit war, gab es für ſie nur noch 
eins: jet mußte Lehmann das Geld 
herausrüden. Pläne murden dge= 
fchmiedet... und verworfen. Plößlich 
tief Frau Kripler faft fanatifch: „Ih 
hab's!“ Und ebenſo freudig erſchreckt 
fragte er: „Das Geld?“ Ehe er noch 
das Blöde feiner Frage. begriffen 
hatte, meinte fie grinfend und drohend 
zugleih: „Wber ich-frieg’3!” und ver= 
ſchwand. Bald erfchien fie wieber auf 
der Bildfläche, in jeder Hand einen 
blauen Lappen, einen wirklichen Hunse 
dertmartfchein. Während Frikens 
Hirn noch die krauſeſten Gedanken 
durchzuckten, ob er vielleicht ſelbſt ber⸗ 
rückt ſei, oder ſeine Frau zaubern 
oder gar Banknoten fälſche, 
und er ein dementſprechend geiſtreiches 
Geſicht machte, ſetzte ſie ihrem Gemahl 
lächelnd auseinander, daß es ſich hier 
nicht etwa um die bei Lehmann hin« 
terlegten Kaffenfcheine handele, fon» 
dern um zwei andere, bie fie fi) von 
ihrem Wirthichaftägelbe fehr fauer ers 
fpart Hatte. Ausgerechnet! * 
Fritz, und hätte es vielleicht auch 
ſagt, doch ſeine beſſere Ehehälfte It m 

ihm nicht einmal dazu Zeit, inbem fie 
ebenjo höflich wie energifch verlangte, 

Fri folle diefe 200 Mark ebenfalld 
bei Lehmann abgeben. Er mar no! 
nicht dazu gelommen ſeiner Vermu— 

thung, die Frau fet übergefchnappt, 

Ausdrud zu verfchaffen, als Tei- 
ne Meinung noch dadurch beftärft 
wurde, daß Frau Ybrocula ihm dem 
Auftrag ertheilte, die Scheine in Ges 
genmwart möglichjt vieler Leute recht 
öffentlich Herrn Lehmann zur Aufbes 
wahrung einzuhändigen. 

Er ging zu Lehmann, trank dort 
ein Glas Bier und bat den Wirth, ald 
ihn zahlreiche Menfhen umjtanden, 
doch freunblichit die 200 Marf für ei- 
nige Zeit aufzuheben, er molle nicht 
foviel Geld bei fich tragen; Lehmann 
machte da3 bemußte dumme oder piel- 
mehr unfhuldige Geficht und ließ das 
Geld in der Tafche verfchtwinden. Yyrik 
ging Heim und berichtete von der 
prompten Erledigung des ihm gewor— 
denen Auftrags, deffen Zmed ihm aber 
durchaus nicht erfindlich fei. Da Nies 
mand Miene machte, ihn aufzuklären, 
befchloß er feinen verärgerten Körper 
twohliger Ruhe zu überlaflen und an 
erquidendem Schlaf nachzuholen, mas 
er in der Nacht zuvor bei der- Jagd. 
nad „Stoff“ verfäumt hatte, 

Um anderen Morgen mollte er ges 
trade noch einmal fi auf die andere 
Seite legen, ald Ybiocula ihn medte. 
„Du, nun geh’ man zu Lehmann, jegt 
wird noch fein Gaft dafein und laß 
Dir 200 Mt. wiedergeben.” Frik 
fleidete ih an und ging zu Lehmann, 
Der war wirklich noch allein und wei— 
gerte ich natürlich nicht einen Augen» 
blif, 200 Marf herauszugeben, denn 
er hatte fie ja vor Zeugen befommen, 
Frig brachte fie feiner Eheliebiten. 
Bei: deren Empfang fagte fie: „So, 
und heute Abend gehft Du mieber hin 
und verlanaft vor alle den Zeugen, bie 
200 Mt., die Du ihm geftern überge- 
ben haft. Da Niemand gejehen hat, 
daß Du fchon mal 200 ME. befommen ; 
haft, wird er Dir fo Dein Gelb ber» 
ausrüden müffen.” Frik fiel e8 mie 
Schuppen von den Augen: hei, mas 
für ein Iiftiges Weibchen feine Jbi — 
fo liebfofend nannte er fie von jet 
an zum Dante — mar. Mit e 
fürmahr fatanifchen Freude ging 
Abends in die Kneipe und verlangte ' 
por verfammeltem Publitum fein 
Geld wieder. Lehmann verfuchte erft 
auözumeichen, als Frik aber bie An« 
wejenden al3 Zeugen aufrief, fah je» 
ner fich überliftet und lieferte auch bie 
erften 200 Mf. aus. An ihnen hatte 
Kritler natürlich ebenfalls nicht fange 
reube, benn „bt“ belegte fie mit 
Beichlag. Aber eingebracht haben fie 
ihm doch etwas: er jete fich Hin und 
ſchrieb eine Humoresfe von feiner 
„bi“ und ihrer „Frauenlift". 


— 


— Freier Klaffenaufjag Nr. 16, — 
Das Sedanfeft. — Das Sedanfeſt 
wird gefeiert, meil Sedan eine Yeltung 
ift. Da haben fich die Franzoſen ge— 
fangen, und ihr Kaifer hat jih au 
gefangen, der hieß Napolium. Wenn 
mir alle Tage Spiele maden und fin» 
gen: Heil dir im Siegerfranz, dann 
fommt das GSedanfeft bald. Der Sies 
gerfranz ift dem Kaifer fein Franz, 
der heißt aber nicht Heil dir, der heißt 
Wilhelm. Wir fegen zum GSedanfeft 
auch einen Kranz auf und maden ei= 
nen Yadelzug, unfer Träulein aber, 
mo franzöfiih fann, jagt Lampiong« 
zug. Da blaft der Wind immer die 
Lichter aus, und der Herr Lehrer 
brennt fie fir wieder an, und wir 
freien Hurrah. Dann maden wir 
Spiele, daß wir Hunger friegen, und 
dann friegen mwir eine Roftwurft, die - 
fchmedt jchön. Dann friegen wir auch 


ähnlichen 


Zimonabe, denn das Bier, mad es früs 2 


ber immer gab, ift nicht mehr gefund, 
fagt der Herr Lehrer. Das hab’ ic 
auch gefehen, ala der Papa vom Krie— 
gerball fam und hatte Bier getrunken 
Da mar er nicht gefund und fonn 
nicht reden und aud nicht gut laufen, 
Und da hat er noch eine Krankheit g 
friegt, die heißt Kapenjammer, Tai 
die Mama. Da konnte er feinen $ 
mittrinfen und nur einen Rolle 
effen. Ya, dad Sebanfeft ift ein 

nes Felt. Mädchenklaffe V. ! 
— 





Das Geheimmiß des 
Sthattens. 


Noman von %. Hume. 


(12. Fortfeßung und Shruf.i 

„Wahrſcheinlich hat er Sie in einem 
fort betrogen“, ermiderte Alir fühl, 

„Auh mir fcheint 8 jebt fo“, 
feufzte rau Brady. „Alfo hören 
Sie.” Dann begann fie baftia, ala 
fürdte fie unterbroche:. zu werden: 

„Seit Sahren fenne ich die Zwil- 
Iin,sbrüder Aindley, die fich außer: 
ordentlich ähnlich jehen, Nur Hat der 
eine mwahrfcheinlich alle fchledhten und 
der andere alle guten Eigenichaften 
der Vorfahren geer!t. Gilbert ver- 
fügt über einen fehr ftarten, Robert 
über einen fehr fhwaden Willen. Gil- 
bert hat ftet3 den anderen beherrfct. 
Er verfchwendete fein eigened, ihm 
vom Water hinterlaffeneg Vermögen 
und begann dann das de8 Bruders 
anzugreifen. Ich glaube, e8 war Yrau 
Bendeapour, die den Reft von Roberts 
Geld rettete. Sie drohte Gilbert, fie 
werde den Tyamilienanmwalt die Augen 
öffnen, und zwang ibn dadurch, fich zu 
fügen. Da alfo die Quelle feines Ein- 
fommens verfiegt war, jah er fich nad 
einer reichen Frau um. Zuerjt fam er 
zu mir, weil ih ihm in meiner 
Dummheit meine Neigung gezeigt 
hatte. ch follte mit ihm entfliehen, 
doch ich meigerte mid. Brady hatte 
mich war nie gut behandelt, aber ich 
mußte an meinen Knaben Tony den» 
fen und wollte meinen guten Namen 
nicht verlieren. Eine Schaufpielerin 
fann nicht vorfihtig genug fein, MiE 
Barfonz. Es finden fich immer Leute, 
die fie mit Schmuß bemerfen möd- 
ten.“ 

„Sie follen jtet3 fich eines malel- 
Iofen Rufes erfreut haben, Yrau 
Brady!“ 

„Sa,“ antwortete die andere ftolz, 
„ich wahrte mir meine Ehre. Niemals 
verlor ich den Verſtand über einen 
Mann, obaleich es, mas ic) jedoch nur 
Ahnen eingeftehe, Gilbert Ninsley ge- 
genüber beinahe aejchehen wäre. Alfo, 
troß feines lebens, entfloh ich nicht 
mit ihm. Er mußte, daß ih eine 
Menge Geld verdiente,” fügte fie bitter 
binzu, „und hätte gern eine Eheichei- 
dung herbeigeführt. Ich widerſtand 
ibm und befaß Kr..ft genug, ihn auf 
einige Zeit von mir zu fhiden. Dar: 
aufbin bewarb er fih um Mi Bar: 
bara Blaftorne und heirathete fie in 
einer böjen Stunde.“ 

„Böfe für fie, die arme Frau, und 
vielleicht auch für ihm“, fagte lie 
bedeutungsvoll. 

„Was meinen Sie mit diefen Wor- 
ten?“ fragte Frau Brady und fehaute 
fie durchdringend an. Dhne indeflen 
eine Antwort abzuwarten, fuhr fie 
fort: „Nein, ich mill e8 nicht willen. 
Machen Sie mit Gilbert, mas Ahnen 
aut dünft; nachdem er mich jo nichts: 
würdig behandelt hat, will ich ihn nie- 
mals mwiederfehen. Aber ach“ — thea> 
tralifh warf fte die Arme in die Höhe 
„wie joll ich fürderhin ohne ihn 
leben?“ 

„Beiler ohne ihn als mit ihm!” gab 
Alir zurüd. „Glauben Sie mir, e& 
wird fich nody alles zum Beiten men- 
den. Und nun meiter, wenn ich bitten 
darf.“ 

„Dann muß ich Ihnen alfo von 
Robert berichten. Er leidet wirklich an 
Yachiad, wie Ihnen Frau Bendeavour 
erzählte. Gilbert empfahl im Morpki- 
um, um den Schmerz zu lindern, und 
feitdem ift Robert der Stlane des 
Giftes geworden.” 

„Die fpäterhin Gilbert“, fehaltete 
Alir ein. Frau Brady furdte die 
Stirne. „Das ift au ein Punkt, den 
ich nicht verftehe”, murmelte fie. „Gil⸗ 
bert ift viel zu ua, um fi von 
irgend Iemand oder irgend Etwas 
unterjochen zu laffen. Allerdings nahm 
‘er dad Zeug bor einigen Monaten, 
doc feit Frau Ainzley’3 Tod hat er 
28 nicht mehr berührt. Ind ohne Noth 
bört fein Menich von heute auf mor> 
gen mit dem Morphiumgenuß auf, 
wenn er ihn einmal verfallen ift.“ 

Gewiſſensbiſſe“ — 

„Pah, Gilbert kennt das Wort 
nicht. Nein,“ abermals zog die Künſt⸗ 
lerin die Augenbrauen zuſammen, 
„aus irgendeiner unbekannten Urſache 
hat er Roberts Laſter nachgeahmt. 
Später wollen toir darauf zurüdioms 
men. Alfo wie ich  fchon erwähnte, 
Robert nahm da3 Gift fo Tange, daß 
er fchliehlih gehirnleidend murde. 
Frau Bendeanour pflegte ihn - und 
tbut e3 no, und gelegentlich holte ihn 
Gilbert auf einen Tag, um ihm ein 
Vergnügen zu bereiten. 

„Als er feine Frau geheiratbet hatte 
und mit ihr nach feiner Ausfage uns 
alüdlich Iebte, behauptete er, mit Mor- 
phium fich beruhigen zu müffen, und 
bielt fich ftet® eine Quantität, Er er- 
zählte mir, feine rau leide an Ge- 
fpenfterfurcht, die er ihr: austreiben 
wolle durch eine Erfcheinung, die er 
nachher aufflären wolle, Ach war e&, 
die an da Geitenpförtchen die 
Möndskutte brachte, dem Kapitän: 
Rug auswich, mit dem Motor per- 
unglüdte und fürdhten mußte, nad- 
ber in die Mordthat verwidelt zu 
werden, fpeziell ald Ainzlen, der Die 


hat Ihrem Water zufchob, mich mit | 


dem Berdachte eines Eiferfuchhtsmor- 
des bedrohte.” 

Hrau Brady ftand auf, um fi zu 
verabichieden. „Was nun gejcheben 
fol, kann ich Ihnen nicht fagen und 
lege die Sadje in Ihre Hände, Robert 

ley iſt der Schuldige, handeln 
Sie, wie Sie wollen. Ich ziehe mich 
von der Szene zurück.“ 

Das that ſie denn auch, nachdem ſie 
Aliz jehr herzlich Lebewohl gewünjcht 
Batte. Die junge Hausherrin wollte 

ge die Treppe binauffleigen und 
* olds Befinden erkundi⸗ 
a mfon auf fie 


* 


theilte. „Bitte, gnädiges Fräulein, drei 
Fremde ſind eingetroffen, die Herr Dr. 
Parfons in Mr. PYoule's Zimmer 
führte. Mr. Youle befindet fih ganz 
wohl und hat zei von ihnen — eine 
ältere Dame und einen Kern — 
weggeichidt, die Dritte dagegen, ein 
junges yrauenzimmer, mit dem Dok— 
tor zurüdbehalten. Sie möchten jofort 
zu Mr. Doule fommen, MiE.” 
' Ohne ein Wort zu ermidern, eilte 
Alır nah dem Krantenzimmer; fie 
mwunderte fich im ftillen über ihren 
Vater, der zu folder Stunde Befud 
! zu Harold ließ. Halb und halb errieth 
fie, wer das Trio fein mochte, und als 
: fie Juliane Smitherö mweinend an dem 
; Bette figen fah, wurde ihre Annahme 
beftätigt. Dr. Parfons ftand neben 
ihr, und Harold, halbaufgerichtet, 
blidte Alir mit glänzenden Augen 
entgegen. In der Hand bielt er einen 
feinen Gegenftand. 
„Sieh, Alir, das ift der Ring, den 
ih Gilbert Ainsley fchentte und den 
er verloren haben will. Dieſes Mäd— 


chen gab ihn mir, e3 ift der Beweis, 
zivang Robert zu dem Verbrechen.” 


5 
heit 


„Nein, er ermordete fie jelbft”, er- 
Härte Harold mit volliter Beltimmt- 
ett. 
Vierundzwanzigſtes Kapitel. 
Der Anfang vom Ende. 
Alix ſtarrte den Geliebten erſtaunt 


an. „Gilbert kann ſeine Frau nicht er⸗ 
mordet haben,“ ſagte ſie ruhig, „er⸗ 
innere Dich, Harold, daß wir ihn bei- 


de zur Zeit des Verbrechens in der 


Pagode ſchlafen ſahen.“ 
Youle zog nachdenklich die Brauen 


zufammen. „Die Sache war fehr ae= | 


Thidt eingefädelt — teuflifch geichidt. 
Und dennoch hat er fie mit feinen eige- 
nen Händen erwürgt.“ 

„Er konnte doch nicht an zwei Stel 
len zu gleicher Zeit fein“, proteftirte 
Alir. 

„Nein. Trogden diefer Ring bier“ 


— er reichte ihn dem jungen Mädchen 


— „erlennft Du den Stein?” 

„sa“, eriwiderte fie nach eingehender 
Prüfung. „Er ift einer von den neı- 
artigen Jumelen, die Du aus Afrika 
mitbrachteft.” 


„Stimmt; und fie nadzumadıen iſt 


unmöglich. Ich bin deren alleiniger 


Beliter und habe mein Leben daran : 


geiwagt, fie mir zu verfchaffen. Aus 
einigen ließ ich ein Halsband für Di 
anfertigen und aus dem größten einen 
Ring — Ddiefen nämlidhen Ring — 
für mid. Entfinne Did, daß Gilbert 


mic) bat, ihm den Reifen zu fchenten, | 
Und fort: | 


er gefiele ihm fo gut. 
mährend trug er ihn, bis er ihn —- 
nach feinen eigenen Worten — verlor.“ 

„Hat ihn diefes Mädchen“ — Alir 
deutete auf Juliane — „gefunden?“ 

„Nein,“ erwiderte Mib Smithers 

| mit halblauter Stimme, „Iudle aah 
| ihn mir.” 

„Dar er der redliche Finder?“ 

„Er verehrte ihn mir zu unjerer 
Verlobung — wir mollen uns heira= 

ten. Er erzählte mir, er habe ihn ae= 
fauft.“ 

„Ach ja, ihr wollt ja einen Fildh- 
laden in Mithechapel aufmachen,“ 
warf Voule dazwifcgen, „das weiß id) 
Ihon. Du fiehft alfo wohl ein, AMlir, 
da Zufle den Ring befaß, muß er 

j auch miffen, dat Gilbert der Mörder 
ift.“ 

Alir dachte lange darüber nad, 
fonnte indeflen zu feinem Endergebnit 
tommen. „Sch veritehe es nicht, Ha= 
rold, wirklich ich verftehe es nicht. 
Bielleiht ließ Gilbert den Ring in 
feinem Zimmer liegen, und der Page 
bat ihn aeftohlen.“ 

„Ste haben fein Recht, jo etwas zu 
Tagen,” fuhr Juliane auf, „mein Lieb- 
fter ift ein ehrlicher Menfch.“ 

„Das merden wir bald feititellen“, 
rief Doule jchnell. „Doktor, bitte, ge- 
ben Sie fofort mit Mik Smither? 
nach ber Herberge und bringen Sie 
Qudle ber.“ 

Nach kurzer Frijt famen die drei. 

„Komm’ her“, gebot Youle ſtreng. 
„Dt. Parfond, ftellen Sie fih an die 
Ihür. Miß Smithers, jegen Sie fi 
neben mich. Nein, Tudle, Du bleibit, 
wo Du bift. Ych Habe Dich einiges 
zu fragen.” 

„Ich babe nichts gethan“, mwinfelte 
der Junge und. drückte ſeine ſchmutzi— 
gen Knöchel in die Augen. „Weshalb 
bin ich hierher geſchleppt worden ? 


„Um Dich reinzuwaſchen, wie ich 


Dir ſchon erklärt habe“, erwiderte 
Juliane finſter und ſchüttelte den 
Burfchen, ehe fie fich niederlieh. „Was 
fol das heißen, daß Du mir Rinae 
gibft, die Dir nicht gehören?“ 

QTudle zudte zufammen und wurde 
roth. Harold beobachtete ihn genau. 
„Den Ring habe ich gefunden,” erwi—⸗ 
derte er mürrifch, „und was man ge= 
funden bat, darf man behalten.“ 

„Richtig,“ entgegnete Moule, deflen 
Blide den Jungen förmlich durchboh- 
ren zu tollen fchimen und diejen 
amangen, ihn anzufehen. 
ihn im Wohnzimmer, alö du bei der 
Leiche von Frau Ainsley machteft, 
aufgelefen. Mr. Ainsley hatte die- 
fen Ring ald Gefchent von mir er- 

| balten und trug ihn flet3 am Finger. 


Aindley ermordet wurbe, fah ich ıhn 
an feiner Hand. Geftehe Sofort, 
QZudle, daß er ihn im Wohnzimmer, 
während des Kampfes mit feiner 
Yrau, berlor, 
dich, den Mitwiffer feines Geheimnif- 
jes, überredete, zu fchmweigen und ba3 
Kreuz gegen Dr .Barjons auszufpie- 
Ien, damit die Schuld auf ihn falle, 
Geftehe ferner, daß bu bie Rolle deö 


Geiftes bei Frau Allifon und dem : 


alten Barnacles übernahmft und, um 
größer zu erfcheinen, eine lange 
Stange mit der — oben auf tru⸗ 
gr Geftehe, daß dir Gilbert dazu 


hr. eine äberrafciende Wadricht mits Ken Ant kun ber Gelähte Bee | in 


daß Aindley feine rau umgebracht 
at.“ 
„Ich weiß es,“ ſagte Alix, „er 


„Du haſt 


Noch an dem Abend, an dem Frau 


Geſtehe auch, daß er 
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ef, ober ih Taf did) fofort verhaf- 
en!“ 


„Und wenn ich beichte?”" mimmerte 
Zudle und neßte feine trodnen Lip- 
pen. 

„Werbe ich Ainslen feitnehnen laf- 
fen, weil er jeine Gattin erbrofjelt 
bat.“ 


| 
„Sie wollen meinen Herrn feitneh- 


men laffen?“ rief der Burfche, und 
feine Züge verzogen fich zu einer Gri- 
malfe. „Sch dachte mir fchon! — Er 
hielt plößlih inne. 


| 
„Doktor,“ unterbrad ihn Harold 


ftreng, „gehen Sie hinunter und 
Ichiden Sie einen Boten zu Anfpeltor 
Unwin nach Helftone. Xaffen wir den 
Burfchen arretiren.“ 

„D mein Gott — o mein Gott,“ 
jammerte Zudle und fant mie ein 
Häuflein Unglüf in fi zufammen, 
„ih babe fie nicht angerührt. Der 
Herr war ed, ch fchmöre 8 — er 
erwürgte fie.“ 

„Wo haft du Mr. Windley ben 
Ring abgenommen?” begann NYoule 
fein Berbör. 

„sm Gang. Als ich des Doktors 
Gigarrenfpige fuchte, hörte ich plöß- 
. Tich lautes Schreien und Heulen und 
; Tief auf den Korridor, um zu feben, 

ma8 !o8 fei. Gerade, ala ih zür 
| Treppe fam, fah ich einen Mönd aus 

dem Wohnzimmer ftürzen und dabon= 
rennen. Auf feinem Wege nad) dem 
mweitlihen Flügel mußte er an mir 
vorbei. Auerft dachte ich, e3 fei der 
| Geift, ich fürchtete mich aber nicht, 
' weil ich nicht an folhe Dinge alaube. 
Sch mollte ihn feithalten und padte 
ihn am Kleid. Er verfudhte fich los— 
; zureißen, blieb ftumm mie ein Fildh 
!und hielt fi die Kutte vor. Da 
I Tieß ih das Gewand los und fahte 
| nad) feiner linfen Hand, mit ber er 
mich fortzuftoßen verfuchte. Er 309 
| und 30q, doch ich gab nicht nach. Den 
Ring, der lofe an feinem Finger faß, 
; ftreifte ih ab, er hatte e3 aber fo 
‚ eilig, fortzulommen, da- Jemand bon 
| innen an der Thür des Mohnzim- 
merd rüttelte, daß er nicht mehr 
‚ daran dachte und Meiter nach dem 
mweitlichen Flügel ftürmte. Dann erit 
 fah ih mir den Ring an und er- 
' fannte ihn ald den, den der Herr 
immer trug. ch Hatte feine Ah— 
nung bon dem Morgefallenen, doch 
th ftedte den Ring in die Tajche 
und begab mich fofort wieder in die 
; Stube zurüd.“ 

„Hat Dich Winsley beauftragt, alle 
die anderen Streihe auszuführen, 
damit der Verdacht von ihm abae- 
‚ lentt miürde?“ 

„5a, Herr," gab Tudie verdrieß- 
 Tich zur Wntwort, „und ich habe 
nichts Schlechtes aethan.“ 

Harold mollte dem jugendlichen 
Bojewicht derb ins Gemwiflen reden, 
Doh ein erneuter Schwächeanfall 
überfiel ihn, fo daß er faum Tprechen 
fonnte. Nur lie zu marnen ber: 
mochte er no, daß fie den Burfchen 
feithalte, dann fjanf er ohnmädhtig 
| zuriüd. 

feinen Beiftand herbei, aber Par: 
fons rief ihr zu, QTudle und Mi 

Smithers aus dem Wege zu fchaf: 


fen, er forge jelbft für den Batien- | 


: ten. MWiderftrebend verließ Alir das 
Zimmer, gefolgt von Auliane, bie 
ven Kopf fehr Hoch hielt und den 
niebergeichlagenen Qudle gar nicht 
beachtete. Wie ein Gefanaener, der 
zur Richtbant aefchleppt wird, wantte 
er neben ihr ber. 

Gegen Mitternadt wachte Harold 
plöglih auf. Das NRouleaur war 
hochgezogen, 
durchfluthete das Gemach. Noch halb 
im Traum, behaglich vor ſich hindäm— 
mernd, bemerkte er, daß Jemand ins 
Zimmer trat. 
geſchloſſen, dann näherte ſich 
Mann ſeinem Lager und ſetzte ſich 
neben ihn. 

„Ich kam, um Ihnen einen Beſuch 
abzuſtatten, Youle,“ ſagte Gilbert 
Ainsley, „wir müſſen Abrechnung 
halten.“ 


Fünfundzwanzigſtes Kapitel. 


Eine Beichte. 


„Was wollen Sie hier?” fragte der 
Krante, und richtete jich auf feinem 
Elbogen in die Höhe. „Willen Sie 
nicht, daß Sie Gefahr laufen, feit- 
genommen zu werden?“ 
Gilbert lachte und jchlug das eine 
Bein über das andere. „Natürlich,“ 
' fagte er mit angenommener LXfjig- 
feit, „der vortreffliche Knabe Tudle 
depefchirte mir nad London, Gie 
ı hätten den Ring gefunden und nad 
ihm gefchidt. Ach mußte wohl, daß 
| der unge, jo treu er mir auch fein 
| mag, doch zulegt die Wahrheit fpre- 

chen würde. Aus Xhrer legten Be- 

merfung, meine Yeltnahme betreffend, 
Pi ich, daß er mich verrathen 
| ha Ku » 

„Er beiehtete, er habe den Ring 
bon den Fingern de Mönche, der 
' Frau Ninslen ermordet hat, gezogen. 
: Und da außer Ihnen Niemand einen 
| jo feltenen Stein befa” — 
| „Rahmen Sie an, ich fei der Thä- 
ı ter. Doch wie, Mr. Youle, wenn ic) 

den Ring meinem Bruder gegeben 
hätte, der fi zur Zeit bes Ver— 
brechens im Haufe befand?” 

An diefe Zufälligkeit hatte Harold 
nicht gedacht. „Auf den unglüdlichen 
Robert brauchen Sie hr Verbrechen 
‚ nicht abzumälzen,“ entgegnete er är- 
‚ gerlich, „er ift unfchuldig.“ 

„Das müfjen Sie erjt noch bemwei- 
fen,“ fpottete Ainsley, doch die Ei- 
garette in feiner Hand zittert. Das 
Mondlit mar ziemlih ftart, und 
obaleich Gilbert3 Kopf im Schatten 
lag, wurden ber untere Theil feines 
Körper3 und feine inger von den 
dünnen, falten Strahlen beleuchtet. 

„Zudle wird da3 jcdhon machen. 
Erinnern Sie fi gefälligft, daß er 

Er Kae ag ng 
ju ner!“ rie 

„Das fonnte er nicht, ich trug 


Das junge Mädchen flog zu ' 


und helles Mondlicht ' 


Die Thüre murde | 
ein 


I „Wirklich?“ entgegnete Youle rus N konnte, in ben Brunnen Hinabguftel- N Bemußtfein voll get, 
daß die Alarmg 


big unb innerlich darüber ergößt, mie 
Ihön fi ber Andere in ber Yalle 
eg hatte. „Alfo waren Sie e8 
D “ 


„Das babe ich nicht gefagt,“ gab 


; Gilbert fchnell zurüd. 

„Ich folgerte es aus Ihren Wor— 
ten. Welche Vertheidigungskünſte 
Sie indeſſen auch aufbringen mögen, 
dem Galgen werden Sie ſchwerlich 
entgehen.“ 

„Ihnen will ich es eingeſtehen, 
aber keinem Anderen,“ erwiderte Gil— 
bert mit faltem Laden . „Was mir 
bier untereinander fprechen, wird fo- 
wieſo niemals befannt werden.“ 


„Alfo wollen Sie mich tödten?“ 
fragte Harold, der vollftändig ruhig 
liegen blieb. „Ich bin in Khren Hän- 
den, ich habe feine Waffen, und die 
Krankheit bat meine Kräfte ge 
| ſchwächt. 
handeln wollen — doch Sie haben 
ſich ſchon als ſolcher erwieſen, ſonſt 
ı hätten Sie die harmloſe alte Frau, 
der Sie ſo viel verdanken, nicht er— 
mordet.“ 

vBitte, drücken Sie ſich etwas höf— 
licher aus,“ ziſchte Gilbert, deſſen 
Stimme vor Zorn bebte. „Ich habe 
gerade genug ertragen und danfe für 
Ihre Schmähungen, Mr. Youle. Sie 
find im Bejib des Geldes und de3 
Mädchens, das ich Tiebe.“ 

„Das Sie lieben? PBah!“ 

„Höhnen Sie. foviel Sie mwollen; 
ich liebe Alir Barfonz, Tiebte fie Ichon 
bor Jahren und würde fie geheirathet 
haben” — 

„Wenn fie Sie genommen hätte!“ 

„Wenn ic vermögend gemejen 
wäre!“ verbefferte ihn der Andere. 
„Ihr Vater ftand auf meiner Seite, 
und da fie ihm ftets nachgab” — 

„sb glaube e3 nicht.” 

„Aber ih. Seit Kurzem bat fi 
Air zu einem feiten Charafter aus- 
gebildet, doch damals gehorchte fie ih- 

ı rem Vater, und ich wußte genug bon 
feinen Geheimniffen, um ihn mir ge- 
fügig zu machen. Da ich leider an 
Lurus gewöhnt bin, fah ic; mid) ge- 
ziwungen, nad) Geld zu wählen.“ 

„shre LZafter zwangen Sie dazu.“ 

„Dielleiht. Morphium tft indef- 
fen nicht mit inbegriffen.” 

| „ab!" Harold z0g feine Bettdede 

‚ behaglih Bbi3 zum Kinn hinauf. 
„Schon immer dachte ich mir, daß 
Sie e3 nicht im Uebermaß nähmen. 
Aus mir unbefannten Gründen tha= 
ten Sie bloß fo.“ 

„Können Sie diefe nicht errathen“" 

„Nein. GSicerlih ftanden _ 
Gründe mit dem Tode Ihrer Gemah— 
lin in Verbindung. Weshalb mac- 
ten Sie die Arme zu $hrer Gattin, 

| wenn Gie die Abficht hatten, fich 

; ihrer zu entledigen?“ 

| „Die Abfiht beitand urfprünglich 

‚nicht bei mir. ch wurde Barbaras 
nur überdrüffig. 


und in eine Scheidung tilligen.“ 

„sh dente, Sie beabfichtigten, ſo— 
bald Sie durch |hren eigenen Willen 
frei wurden, Frau Brady zu heita= 
then ?“ 


machte, dachte ich daran. Hätte fie 
mic nicht fo gefickt betrogen, würde 


ich der Erbe und Mlir meine Frau 


geworden fein.“ 
Trotzdem ſie 
war?“ 

Gilbert lachte leife. „Sie jahen 
ja, mie leicht ich Alles arrangirte.” 

„sndem Gie einen 
Menichen de Mordes anklagten, den 
Sie jelbft begangen hatten,“ entaeg= 
nete Harold mit ehrlicher Entrüftung. 

„sh gebe es zu.“ 


mit mir verlobt 


| „Nur Khnen gegenüber,“ ermiderte 
Ainsley jchnell, „Sie 
: glauben Sie denn, ich jpräcde To of: 

fen zu Xhnen, wenn ich Sie nicht in 
— meiner Gewalt wüßte?“ 

„Was nutzt Ihnen das viel?“ gab 
Youle hohnvoll zurück. „Tuckle iſt 
der Hauptzeuge gegen Sie. Morden 
Sie mich, ſo fügen Sie nur Ihren 
alten Verbrechen ein neues hinzu, 
ohne einen Vortheil für ſich.“ 

„Von Tuckle werde ich mich eben— 
falls befreien,“ ſagte Gilbert und 
zündete langſam eine zweite Cigarette 
an. „IIch weiß, daß er hier ſchläft. 
Ich kenne jedes Zimmer und jeden 
Gang.“ 

„Auch den geheimen?“ 

„Auch den. Durch ihn kam ich 
herein. Selbſt Barbara wußte nicht, 
daß er exiſtirte. 
Verſicherung, Youle, die Abſicht, 
nicht bei mir.“ 

„Sie wollten ſie nur zu Tode er— 
ſchrecken?“ 

„Ja, es iſt das ein leichter Tod.“ 

„Ainsley, Sie ſind ein Satan!“ 


„Pah! Schimpfen hat keinen 


kennen lernen. 
gern?“ 

Sn feiner Hilflofigteit mußte Youle 
ruhig liegen bleiben und auf das hö- 
ten, was nun fein yeind meiter er- 
zählte. 

„Sc werde Yhre Geduld nicht auf 
eine lange Probe ftellen,“ fuhr Ains— 
len fort, da fein Opfer fein Zeichen 
bon fi aab. „ch -heuchelte eine 
Morphiummanie und nahm auch ge= 
nügend zu mir, um meinem Bruder 
Robert ähnlich zu jehen. Da er Bar- 
bara gedroht Hatte, verfuchte ich, ihn 
ebenfall3 in den Mord zu vermideln, 
damit ich, im alle das Verbrechen 
entdedt würde, die Schuld von mir 
auf ihn mwälzen könnte. Bon Gra= 
vesend brachte ih ihn fpäterr am 
Abend Hierher in meines Freundes 
Motorwagen. Das Auto fchidte ich 
a und —2** — durch 

geheimen g in den ichen 
— Es war ein ſchweres Stück 
‚Arbeit, 


Ah, das möchten Sie 


Wenn Sie als Feigling : ! 2 i 
auf die Bank vor dem Pavillon hin- 


dieſe 


ir über Sie ſollte mir die 
Hälfte ihres Einkommens zuſichern 


„Erſt ſeitdem mich Barbaras zwei- 
tes Teſtament vollſtändig mittellos 


unſchuldigen | 


„Sie geber e8 zu?" rief Youle, 
den de Mannes Kühnheit überraschte. ' 


Ihörichter, | 


Sch gebe Jhnen die | 


meine Gattin zu ermwürgen, beitand | 


Zmed. Sie haben Jhr Schlimmites | 
gethban, nun follen Sie meine Waffen | 


gen, er fürchtete fih. In dem uns 
bewohnten Zimmer ließ ich ihn dann 
Thlafen und erfhien am  nächlten 
Morgen beim Frübftücd, mo ich mid 
mit meiner Frau ausföhnte.” 

„Die Sie zu ermorden beabfichtig- 
ten?“ 

„E3 war ihr eigener Fehler,“ er- 
mwiderte Gilbert unverfroren, „warum 
gab fie mir da3 Geld nicht, das ich 
brauchte? Ych hielt Robert, dem ich 
eine Itarfe Dofis verabreicht hatte, im 
mejtlichen Tylügel verborgen. Am 
Sonntag 309g ih ihm einen alten 
‚ Abendanzug von mir an, reichte ihm 
nochmals Morphium, und als ihr 
Alle beim Efien jahet, holte ich ihn 
und trug ihn durch eine Geitenthür 
in den Papillon. Leicht mwurbe es 

mir nicht, doch während Sie jpeiften 
; und das Perfonal beim Abendbrod 
beijchäftigt war, gelang e3 mir, ihn 


; zulegen und einen Mantel über ihn 
ı au werfen. ch wartete, big Gie und 
Alig in den Garten und Parfonz in 
das Billardzimmer gegangen maren. 
ı Die Dienjtboten befanden fich noch 
bei ihrem Nachteffen, ala ich das 
Möndhsgewand umnahm und mich ing 
| Wohnzimmer begab. X hatte ge= 
ı glaubt, meine bloße Erfeheinung 
würde genügen, meine Frau tödtlich 
zu erfchreden, doch fie fprang auf 
mid zu und faßte nach der Kutte. 
| Diefe fiel, und fie erfannte mid) fo: 
| fort. Darüber gerieth fie in folche 
Muth, daß ih — daß ih — nun, 
daß ich fie ermürgte. Dann hörte ich 
Alir fchreien, und Sie kletterten hin— 
auf, Wie Sie miffen, entfloh ich 
dureh die Thür, die ich Hinter mir 
abfhloß . Die Leute befanden fich, 
ebenfo wie Gie, auf der anderen 
Seite der range. 
ih Gefahr, gejehen zu werden, doch 
das Wagnit gelang. 
meinen Bruder, der noch immer be= 
mwußtlos war, wieder nach dem Weit: 
flügel, Tegte mih dann an feiner 
Stelle auf die Bank vor dem Panil- 
Ion und ließ mid) von Ahnen und 
dem Doktor mweden, um die Rolle des 


trauernden Wittwerd zu fpielen. Ha= 


ben Sie fonft no Wünfche?“ 

„sa,“ jagte Youle ganz gelaffen, 
obwohl er die Schatten de3 Todes 
über fich fühlte, „haben Sie auf mic 
geſchoſſen?“ 

„Ich that es, traf Sie aber leider 
nid." 

„Dante,“ erwiderte Harold nad 
fällig. „Noch eine Frage. Gtellte 
Tudle den Geift dar, den Frau Alli- 
i fon gefehen hatte?" 

„Sewiß, auf meine Veranlaffung, 
um den Verdacht abzulenfen. Weil 
er nicht groß genug mar, jtedte er 
| die Kapuze des Gewandes auf einen 
| Stod und trug diefen mit den Hän⸗ 
den vor ſich her. Jemand riß ihm 
die Kutte dann herunter.“ 

„Das war der alte Barnacles, der 
ſie mir einige Tage ſpäter über die 
Mauer warf.“ 
| „Sp? Hat Tich der alte Brummbär 
auch bineingemifht? Schade, id) 
möchte ihn gern beitrafen, doch e3 
mangelt mir an Zeit. ft Ihnen nun 
Alles ar?” 

„Wußte Dr. Barfons- von dem Vor= 
gefallenen?“ 

„Nein. hm konnte ich mich nicht 
anvertrauen; er ijt nervös und feige. 
Nichtsdeitoweniger brachte ih ihn in 
eine fo fchmierige Lage, daß er fich’3 
gründlich überlegen mußte, bevor er 

mid angriff.“ 
'  „Alfo war Tudle der Einzige, der 
von Xhrer Schuld Kenntnif hatte?“ 

„Ja, und wenn er geplaudert hat, 
heize ich ihm tüchtig ein.“ e 

„Nun, er hat ja geplaudert, wie 
Sie miffen,” erinnerte ihn Harold. 

„Sn halte ich eben mein Wort, ihm 
und euch Allen, lieber Freund. X 
lege Feuer an die Grange.” 

'  Doule wollte aus dem Bett fprin- 
gen: „Du Satan!” 

Ainsley lachte wie ein Damon und 
ı hielt ihn zurüd. „Schon vor langer 
: Zeit häufte ich in Petroleum getauch- 
te8 Stroh in dem geheimen Gang 
auf. ch mollte da3 Hau nieder— 
; brennen, um Barbara loszumerben. 
| Run, das gefchah auf andere Meile. 


Aber die Gluth mird Ahnen, Alir , 


: und Tudle jebt gut befommen. Das 

' Schloß ift alt und brennt wie Zun— 

6,” 

|  „2affen Sie mich 108,“ fchrie Youle, 

ı den die Gefahr, in der die Geliebte 
ſchwebte, mit Entjeten erfüllte. Aber 
fo fehr er auch tämpfte, gegen eine 


| athletifche Geitalt mie Gilbert vers nt= | 
| Yiß, der entfliehen wollte, ftarrte ihr 


| mochte er in feinem geichwäcdten Zu 
ftand nichts auszurichten. US er 
‚einen Augenblid erfchöpft zurüdjant, 
zog Ainsley ein Tuch aus der Tafche 
und drüdte eö8 dem Kranten auf den 
Mund. 

„Lieben Sie Chloroform?” hHöhnte 
der Elende. 

„Laß mich — laß mi” — ftam- 
; melte Youle, deffen Stimme und Be- 
mwegungen fofort ſchwächer und mat— 
ter wurden. Nach ein oder zwei Mi— 
nuten verlor er das Bewußtſein und 
lag wie ein Todter auf feinem La= 
ger. Gilbert zündete ein Streichholz 
an und bielt eg ihm por da3 Geficht. 
Dann late er. 


Sechsundzwanzigſtes Kapitel. 


Feuer! 


Alix Parſons ſchlief feſt und 
träumte von Harold. Sie glaubte, 
an feiner Seite vor dem Altar zu 
: ftehen, und der Ring wurde ihr an 
ben Finger geitedt. Ueber ihrem 
Haupte ertönten frohe Hochzeitägloden. 
Sie erflangen fo laut, daß fie er- 
; wacdhte und das Läuten noch immer 
ı zu hören vermeinte. Nur, daß fi Die 
; vielen Gloden zu einer einzigen ver⸗ 
' einigten, die jet mwilb und heulend 
 anfhlug. Mit geichloffenen Augen, 
von einem unbeftimmten Gefühl der 


Allerdings Tief | 
Sch fchleppte | 


ode der Grange mie 
warnend gefhwungen wurde. Kaum 
hatte fie flüchtig it Möorgentleib 
übergeivorfen, ald man laut an ihre 
Thür Hopfte Sie öffnete und er- 
blidte ihren Vater, ber, blaß wie eine 
Leiche und nur nothbürftig angezogen, 
auf der Schwelle ftand. ® 

„Alix, komm heraus, die Orange 
brennt!“ 

Die Glode lautete noch immer 
Sturm, der vordere Theil des Haufes 
war mit der Dienerfigaft angefüllt, 
alle mehr oder minder unbolltom 
betfeidet, alle von Entjegen gelähmt 
und eines tlaren Gedantens und Ent- 
ſchluſſes unfähig. Thomſon traf ſei— 
ner Herrin entgegen. 

„O Miß,“ rief er, „welch ein Glück, 
daß Tuckle aufwachte und das Feuer 
roch, ſonſt wären wir Alle in unſeren 
Betten umgekommen!“ 

Tuckle?“ 

„Ja, er zog ſofort die Glocke. Die 
Dorfbewohner find auf dem- Rafen- 
plage, und nah Helftone tft wegen 
der Sprite geſchickt worden. Ach, 
was follen wir" — 


dad große Treppenhaus zu erreichen, 
hinunter und durch die offene Ein- 
gangsthür hinauszukommen, konnte 
ſie ſpäter nicht mehr ſagen. Draußen 
auf dem Raſen ſah ſie eine Menge 
Dörfler, Männer, Weiber, Kinder. 
auch viele von der Dienerſchaft, die 
wie wahnſinnig herumliefen. Ihr 
Vater ſtand bleich und zitternd am 
Fuße der Steinſtufen, die Glocke hatte 
aufgehört zu läuten. Alix eilte hinab 
und ergriff Parſons Hand. „Der 
Weſtflügel, das Fenſter von Harolds 
Zimmer, komm, komm!“ ſtieß ſie her— 
vor. 

„Es iſt zu ſpät — es iſt zu ſpät!“ 
jammerte der Arzt. 

„Nicht zu ſpät!“ ſchrie ſie wild. 
„Ich rette ihn oder ſterbe mit ihm. 
Thomſon! Herne! Stavely!“ herrſchte 
ſie die Diener an, die hilflos umher— 
ſtanden. Kommt mit! Rettet Mr. 
Youle — der Weſtflügel.“ Und ſchon 
rannie ſie um die Ecke des Hauſes 
auf die Terraſſe zu. Die Männer 
| folgten ihr. 

: „Rette ihn, Vater — o rette ihn! 

Ad, Harold, Harold — akt mich!” 

| — Sie fprang vorwärts, doch Thom—⸗ 

| fon hielt fie zurüd, 

i  „&3 ift nuplos, Mib. Sehen Sie, 

: das euer bricht ſchon aus dem Fen— 
fter!“ 


„Ih muß — ic muß — laßt mich 
108 — ihr Memmen! — Labt mic 
.— ihr" — Schluchzend rang te mit 

dem Haushofmeifter, bis fie in einem 
Schmädeanfall auf da3 Gras nie- 
derfanf. Der alte Diener z0g fie 
beifeite, und einige Mädchen bemith- 
ten fih um fie. „Harold, Harold,“ 


mwehtlaate fie in herzzerreigenden Xo= | 


nen, „barmberziger Himmel, mill fich 
denn Niemand feiner annehmen?“ 


Da aefhah ein Wunder! Dr. Pars | 
: fong, der verzagte, fchüchterne, ner= 


pöfe‘ Menich,, der bei jedem fleinen 
Schidfalsichlage ächzte und ftöhnte, 
wurde auf einmal zum Helden. Bor 
den Augen aller Anmefenden, er- 
fchüttert von den Geelenaualen feiner 
Tochter, warf er alle FFeiaheit von 
fih. Wie ein Rafender ftürmte er unter 
lauten Rufen vorwärts, und ferne 
kleine, gedrungene Figur ſchien zu 
wachſen und ſich zu ſtrecken. 

Der weſtliche Flügel war jetzt ein 
einziger feuriger Ofen voller Dunſt 


und Guth, und deutlich vernehmbar 


hörte man während der Pauſen des 
Windes das Geräuſch des berſtenden 
Holzes. Männer mit gefüllten Ei— 
mern verſuchten vergebens zu lö— 
ſchen. Noch war der alte Ziehbrun— 
nen ‚in der Nähe der Einfahrt nicht 
vertrodnet. Wlir mußte es, fie Tief 
dorthin und rief Tudle an, der eiligjt 
' beranflog. „Holt .euh Wafler von 
: bier,“ gebot fie und nahm dem Jun⸗ 
: gen eines feiner Gefäße ab. In einem 
Moment hatte fie e3 hinuntergelaffen 
und arbeitete eifrig an der Winbe. 
Tudle half ihr mit rußgeichmärgtem 
Gefiht, und die Leute rannten ab 
und zu. Doch no mar von dem 
Doktor und dem Kranten, ben er ret- 
: ten mwolfte, nicht3 zu erbliden. Wäh- 
rend fih die Eimer im Brunnen ho- 
ben und jentten und eine Kette ge= 
bildet wurde, um das rettende Naß 
fehnelfer nach dem brennenden Haufe 
zu befördern, fah Aliz, die fich mie 
eine Heldin abmühte, plölich den 
Kopf und die Schultern eines Men- 
fhen über der GSteinumfaffung de3 
Brunnenz erfcheinen. Ainsleys Ant⸗ 


| entgegen. Mit einem furdtbaren 
| Schrei ftürzte er in die Tiefe. 
Draußen trugen fie Doktor Bar: 
fons und Youle über den grünen Ra= 
| fen, auß allen Wunden blutend und 
doc — dem Leben wiedergegeben. 
Alter fank auf die Knie. 
Ende. 


———— 1... —— 
— Unmöglid. Der erft fürz- 
' Ti gewählte Bürgermeifter einer Elei= 
nen Gemeinde ift plößlich Iebendge- 
fährlih erkrankt; die Gemeinderäthe 


figen beieinander und berathen vol= 


| er Sorge die fritifche Lage. Da er- 
bt fih dad Mitglied Steffen, ein 
biederer Bauer, und jpricht mit pfif- 
figer Miene: „Sorgt’3 euch nicht, 
forgt’3 euch nicht, der Herr‘ Bürger- 
; meifter wird nicht fterben, wir haben 
isr. ja doch Iebenzlänglich gewählt.” 


— Eine bäußlide Frau. 


Befuh: Wo ift denn deine Frau? — | 


Mann: Yan der Küche. — Befud: 
So! Und ba Flagft du field, ba fich 
deine rau nicht um das Kochen lüm⸗ 


mert? — Mann: Ya, fie malt eben 


ein Bild: „Am häuslichen Herb“, 

— Kann's nicht wiſſen! 
—A Grhofungsreife zuclt 
ich von ihrer ungsreiſe zurück⸗ 
gekommen?„Ja, vorige — 

nun 


Furcht ergriffen, —— ı aus dem sch 
‚ Bett. iement | ihre Füße 


und fie mußte, ! 


ja beine Yrau auch enb= ; 


Sqlauer als ſchlau. 


Aus dem Schwarztwald wird fol⸗ 
gendes nette Geſchichichen erzählt: 

Ein überaus ſchlauer Wirth auf 
einer VBodenſee-Inſel und der ganz 
hervorragend kluge Vorſtand der Ke— 
gelgeſellſchaft, die in dem betreffen— 
den Gaſthaus allwöchentlich zu ihrem 
Unterhaltungsabend erſcheint, beſpra— 
chen die Ausſichten der bevorſtehen⸗ 
den Gemeinderathswahl. Candidaten 
gab es genug, aber keiner von den 
beiden Genannten befand ſich darum⸗ 
ter. Trotzdem ſagte der Kegelgeſell⸗ 
ſchafts⸗Vorſtand im Spaß zum Gaſt⸗ 
wirth: „Paſſen Sie auf, am Ende 
wählt man gar noch Sie!“ Das 
wäre nun für die Gemeinde fein Un: 
glüd gemwefen, weil der Wirth neben: 
bei ein tüchtiger Mann ift, aber mie 
gejagt, Augfichten hatte er feine. Da=- 
her antmortete er auch: „Nein, ge- 


' wählt werde ich feinesfalls, das weiß 


ih; aber da3 fag’ ich Ihnen, wenn 
ih nur eine Stimme friege, dann 
halte ich unfere Kegelgefellichaft einen ° 
Abend Yang mit Effen und Trintei 


, : ı frei!” — „Abgemacht!” rief der Bor- 
Auf melde Weile es ihr gelang, 


Stand, man gab fi) die Hand darauf 
und verfprach fich hoch und heilig, 
die Sache bis nachher geheim zu hal- 
ten, damit e3 dabei ehrlich zugehe. 
Bald fam der Wahltag, und ala einer 
der Erften erfchien der SKegelgefell- » 
Ihaftsporftand im Wahllofal und gab 
feierlich feinen Stimmzettel ab. &8 
war darüber noch feine Viertelftunde 
verftrichen, fo hatte der Wirth das 
Thon erfahren, denn es gejchieht ja 
nicht3 auf zwei Stunden im Umkreis, 
was fo ein Wirth nicht Alles zuerft 
| weiß. „Seht ift e8 Zeit für mich,“ 
ı dachte er, fehte den Hut auf und ging 
auch feinerfeits zum Wählen. Der 
Stimmzettel, den er abgeben mollte, 
war fchon hergerichtet und er jah noch 
einmal nad, ob er auch den rechter 
babe. Sp mar es aud. Einen ber 
Sandidaten hatte er darauf gejtrichen 
und dafür feinen eigenen Namen hin= 
gejegt, denn, hatte er gerechnet, auf 
diefe Weife erhalte ich zum minde= 
ften zwei Stimmen und braude dann 
nicht zu fpendiren, da ich ja nur auf 
eine Stimme gemettet habe, aber nicht 
auf mehr, und freute fi im Stillen 
fon auf das lange Geficht des Herrn 
Vorftandee. Die Wahl war vorbei 
und das Ergebniß wurde feitgeftellt 
und — o Schred! — auf den Wirth 
fiel fage und jchreibe eine Stimme, 
nicht mehr und nicht weniger. Dieler 
boshafte Kegelvorftand kannte feinen 
Pappenheimer von Wirth und hatte 
ihn gar nicht gewählt. Somit rührte 
die eine Stimme, die der Wirth er- 
halten hat, von ihm jelbit her. Die 
Wette mar alfo verloren, und wohl oder 
übel mußte er nun auch die Gefell: 
fchaft einen Abend lang freibalten, 


Abgerundet. 


Aus der Pfalz mird folgende 
Sönlle erzählt: Ein Pfälzer Pfarrer 
fit im behaglichen Studierzimmer 
und meditirt die Grabrede für den 
alten Hannjdrg, der das Zeitliche ge= 
fegnet hat. &3 ift die erfte Beerdi- 
gung in feiner neuen Gemeinde. Bläu- 
lihe Rauchmwolten durchziehen den, 
Raum und verlieren fich durch3 offene 
Fenſter ins Freie. Plötzlich läutet 
die Hausglocke. Die Stiege knarrt 
unter ſchwerfälligen Tritten und 
Mattheis, der Todtengräber des Dor— 
fes, tritt ein und überbringt den Lei— 
chenſchein. In großen, ungelenken 
Schriftzüügen eigener Orthographie 
ſind auf dem Formular die Perſona— 
lien des Verſtorbenen angegeben. 
Mühſam entziffert der Pfarrer die 
Hieroglyphen. Da fällt ſein Blick 
auf die Sterbezeit: Abends 8 Uhr 
ſteht da, und Hannjörg war doch im 
Beiſein des Pfarrers um 348 Uhr 
geſtorben, gerade als die Uhr der na— 
hen Kirche drei Viertel geſchlagen 
hatte. Mattheis läßt ſich aber nicht 
aus der Ruhe bringen und erwidert 
mit pfiffigem Lächeln: „Sell ſtimmt 
ſcho, Herr Pfarrer, aber wiſſe Se, 
ich rund als die Sterbezeit enfach ab, 
uf ſo viel Schreiwes wie Vertel und 
drei Vertel, do verſtehn ich mich nit 
druf, un de Dode kann's gleich ſei, 
was uf denen Formilarie ſtehne duht. 
ufwecke werd ſe's doch net.“ 


Auzu kraftigend. 


Der Hausherr kam aus dem Ge— 
ſchäft nach Hauſe und fand ſeine Frau 
ganz abgemattet auf dem Sofa lie— 


en. 
„Dir fehlt doch nichts?“ fragte er 
erfchroden. 

„Ih fürchte,“ murmelte fie ganz 
ſchwach, sich fann Tommy das Kräf- 
| figungsmittel nicht mehr geben, ba3 

ihm der Doktor verorbnet hat.“ 

„Warum nicht? Hilft e3 nicht?“ 

„D do! &3 ift aber wohl eimas 
zu Träftig. Heute ift er fechämal auf 
dem Treppengelänber herunterge= 
zutfcht, hat die Hängelampe, zwei Ba- 
fen, eine Wajhihüffel und einen 

Spiegel zerbrocen, , ber Rabe eine 
| Giehtanne an den Schwanz gebunden 

und die Tapete im Salon mit feinem 
| Namen befrigelt. Das ift ja an fi 
ganz ſchön — aber noch mehr halte ich 
‚nicht aus! Da höre id, lieber mit bem 

Kräftigungsmittel auf.“ 


— Neue: von Gereniff% 
mu3. Gereniffimus nimmt in feis 
nen alten ahren noch Klapierunter» 
richt, was er früher verabfäumt hat. 
' As ihm der Mufitprofeffor in ber er⸗ 
fien Stunde das Notenjyftem erklärt 
und auch vom Violinſchlüſſel ſpricht, 
bemertt Sereniſſimus: ⸗ 
ben ſich aber da eben verſprochen, 
Profeſſor, meinen natürlich Klavier⸗ 
ſchlüſſel! 





% 
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iter Mpright Piano 

2ter Echter Diamant Damenring. 
3ter Echter Herren: Diamantring. 
4ter Goldene Damenuhr. 

Ster Goldene Herrenuhr. 

6ter Kifte Rogers Silberwaaren. 
Nedermann, der eine Antwort einjendet, erhä 


Baulende von Dollars von 
Weihnachls Geſchenken] 


7ter Diamant Damen-Brooch. 
Zter Goldenes Damen-Armband. 
9ter Golbenes Herren-Lodet. 
10ter Gpoldene8 Damen-Rodet. 
iiter biß 1dter Eis-Schlittichuhe für 
Knaben und Mädchen. 


lt ein Te feine Gold-Manfcettentnöpfe für Da⸗ 


nen oder Serren, ob die Antwort richtig ii oder nicht. 


= ud — 
Be FD 


Werkitatt des Weihnahtsmann — Findet dns gute Kind 
Anweilung— Zeihnet die Umriffe des braben stinved in diefem Bilde auf diefem oder einem 
befonderen Platt Bapier. Die 15 großen Preife werden an diejenigen vertheilt, welche die beit 
ausgeführten richtigen Antworten einienden. Auch geben wir, je nach der Glite der Ausführung, 


streditzertififate in Höbe bon 875 bis $135, giltig beim Kauf irgend eines 


Seldftfpiele r-Bianos. 


Rianos oder 


Alle, welche antworten, eckallen einen üreis. Untworten müffen vor dem 


14. Dezember in unſeren Händen ſein. Schreibt Namen und Adreſſe deutlich. 


LIBERTY PIANOCO. 


1327 Milwaukee Ave., Chicago: 


Bom Großen Graben. 
Kanalzone, Panama, Nov. 1910. 
Die Bürger der „Republit PBana- 

ma“ haben entfchieben eine ungünitige 
Sahreszeit für den Geburtätag ihres 
Vaterlandes, indem ihr Unabhängig- 
teitstaa, der dritte November, in bi° 
fchlimmfte Periode der Regenfaifon 
fallt, 

Auch der verfloffene „Olorreiche 
Dritte” machte feine Ausnahme von 
der Regel, infomeit es den liberalen 
Beguß von oben betraf, nur brachte 
der heurige November eine fleine Ab- 
wechslung gegen früher. Der gefürd)- 
tete „Nortberner“, welcher diefe Kite 
aljährlih gegen Weihnachten heim- 
fucht, traf diefes mal jhon Anfang? 
November ein. Wegen der haushohen 
Mellen, melche vom offenen Meer her 
in bie Limon Bay bereintollten. 
mußten alle geplanten napigatifchen 
Aufführungen, melche zur Treier ded 
Iages hätten ftattfinden follen, unter- 
bleiben und alle Schiffe, 
Kolon und Kriftobal verankert lagen, 
waren gezwungen, ihr Heil in der 
Flucht zu fuchen, theila aufs offene 
Meer hinaus, aber die meiften nach der 
Bucht von Porto Belld, wo ein großer 
Felſen (Onkel Sams Steinbruch) dem 
Nordwind trefflich wehrt. 


Bald wird aber auch die Limon 


Bay zu den ſicheren Seehafen gerechnet 
werden dürfen, denn die Regierung 


der Vereinigten Staaten hat mit Eifer 
begonnen, den Wellen des atlantiſchen 


Meeres 
einen Damm, welcher 
Point, 
ſteht, diagonal die 
kreuzt und dadurch einem uralten 
Uebel Einhalt gebietet. Da die Ufer 
der Limon Bay nur einige Fuß über 
dem Meeredjpiegel liegen, war es 
nämlih fett Menfchengebenten ein 
Schreden der Schiffer, in ber Bay von 
Kolon Aufenthalt nehmen zu mülfen, 
wenn bie Wetterfahnen Nordmwind ans 
zeigten. Eine große Zahl eiferner und 
noch mehr hölgerner Fahrzeuge liegen 
° den. Ufern entlang auf dem Trodenen, 
wohin fie der „Northerner“ gefegt hat. 

Mebrigens mar urfprünglich Porto 
Bello der Hauptlandungsplaf an bie- 
fer Küfte und nur dem Bau ber Pa= 
nama⸗Eiſenbahn iſt es zuzuſchreiben, 
daß Porto Bello ſein Preſtige als 
Seehafen eingebüßt hat und ins 
Meer der Vergeſſenheit, theilweiſe, ver⸗ 
ſank. 

Es ſet hier übrigens erwähnt, daß 
der gute Onkel Sam für den Damm 
vor Kolon nicht etwa aus purer Men⸗ 
ſchenliebe und zum Beſten der Bewoh⸗ 
ner von Panama hunderttauſend Dol⸗ 
lars ausgibt, ſondern dieſer Bau iſt 
ohne Zweifel ein ſchlauerSchachzug, die 
Schleuſen bei Gatun vor unberufenen 
Kriegsſchiffen ſicher zu ſtellen. Denn 
einen ſturmſicheren Hafen wird für 
alle Fälle der Gatunſee bieten, ſowie 
die Tiefen vor demſelben bei Gatun, 
wo jetzt Baggerboote fleißig an der 
Arbeit ſind, „Wartezimmer“ für 
Schiffe auszuſchaufeln und das ſo ge⸗ 
wonnene Erdreich auf ben Gatuns 
Damm hinaufzupumpen. 

Während alſo die Preſſe der Welt 
die große Frage erörtert, ob es für die 
Ver. Staaten ſtatthaft ſei. den Pana⸗ 
makanal zu befeſtigen, wird hier ge⸗ 
müthlich „befeſtigt“ — und nicht im 
Kleinen. Hunderte Waggonladungen 
Steine und Erde werden an beiden 


einen Zaum anzulegen durch 
von Torre 


Enden des Kanals in's Meer geſchüt⸗ 


tet, ſodaß, ehe die Schleufen fertigge- 
ſtellt ſind, acht bis neun Meilen vor 
denſelben ein Damm mit enger Durch⸗ 
fahrt beſtehen wird. 

Die Zeitungen mögen alfo bie Be- 
feftigungsfrage Iuftig weiter erörtern, 
unterbejjen wird hier die Frage praft- 
th gelöft. Die Befeftigungen am 
Razifil-Ende find jogar fehr weit ge- 
biehen und gerabezu grandios zu nen» 
nen. Werbe in einem befonberen Ar- 
tifel darüber berichten. Am atlantt- 
fhen Ende werden die Schleufen alfo 
durch einen 8 Meilen entfernten 
Damm gefhüst fein, und mir fcheint 
e3 ganz ficher, dat das alte Porto 
Bello mit feinem fihern Hafen aud 
wieder zu Ehren fommen wird, Der 
dortige Berg, aus folibem Granit. be= 
ftehend, wirb nämlich nur bis zu einer 
Höhe von etma 150 Fuß abgegraben 
und ich würde wirflihd ganz gründ- 
lich getäufcht, menn auf jenem Hod> 
plateau mit der Zeit nicht ein zweites 
Gibraltar entftehen würbe. ch habe 


amar bem Generalftab Ontel Sams 


melche vor ; 


mo der Kolon-Leuhthurm ı 
Hafeneinfahrt | 


J 


nicht in die Karten gegudt, aber e3 
| würde mid, mie gejagt, wundern, 

wenn ich mit meiner ftillen Beobadh- 

tung auf falfher Spur märe.. Auf 
alfe Fälle glaube ich beitimmt jagen 
zu Ffonnen: Lieb Vaterland magft 
tubig fein, der Panama-Kanal mird 

Dir nicht geitohlen werden! Zum 

weiteren Verftändnif fei erwähnt, daf 

ber Damm por Kolon etwa halbwegs 
| awifchen den Gatunfchleufen und 
I Porto Bello Tiegt; Porto Bello be- 
berrfcht die Einfahrt zum Damm 
oder MWellenbrecher, mie er unfchul: 
bigermweife genannt wird — und in 
defjen enger Einfahrt würden einige 
Minen genügen, um eine ganze Ar- 
mada unter Waffer zu fegen. — 
Sabe?! Doc, die Befchreibung diefer 
Arbeit. ift eigentlich verfrüht, und 
mollte ich nur den Lefern diefer Zei- 
tung andeuten, daß dem guten Ontel 
Sam nit etwa ein Malheur paffiren 
bürfte, wie e8 manche Leute gerne pro= 
phezeien. 

Als ih nämlich vor zwei Jahren 
mit einem Dampfer der Royal Mail- 
Linie von Kolon nad) Kingfton, Ka 
maifa, reifte, machten jich die Offi- 
ziere des britifchen Schiffes Yuftig 
über die „Yants“ wegen dem Panama- 
; Kanal. Da ich mich foniel ala mög: 
lich der deutſchen Sprache bediente, 
aus gewiſſen Gründen und bei ge— 
wiſſen Gelegenheiten, war man mir 
gegenüber naiv offenherzig im Ur— 
theile über die Vereinigten Staaten, 
und was ich. da ala „Europäer“ zu 


hören bekam, war wirklich mehr be— 
luſtigend als ſchmeichelhaft für einen 
Bürger der großen Union. 

Aehnlich erging es mir cuf ber 
Reiſe von Kingſton nach Philadelphia 
auf einem britiſchen „Fruiter“, ein 
Schiff der Atlantic Fruit Co., deſſen 
Kapitän ſich mir gegenüber in höchſt⸗ 
| eigener Perſon wörtlich alfo äu— 
ßerte: „Laßt die Yanks den Panama— 
Kanal getroſt bauen und Millionen 

daran verſchwenden! Wenn ſie ein⸗ 

mal damit fertig ſind und es nöthig 
werden ſollte, dann kommen vom at— 


lantiſchen Meere her die Briten (oder 


eine andere Seemacht mit deren Ein— 

verſtändniß) und am Pazifik-Ende be— 
ſorgen die Japaner die Geſchichte — 
mit einigen Bomben ſind die Schleu— 
ſen geſprengt und wo iſt dann der Pa— 
nama⸗-Kanal?!“ „Höchſtens,“ bemerkte 
er weiter, „liegen zwiſchen den Schleu— 
ſen eine Anzahl amerikaniſcherKriegs— 
ſchiffe auf dem Trocknen, nachdem die 
Schleuſen demolirt ſind!“ 


Dazu lachte die alte Seeratte, als 
hätte er einen wirklich glaubhaften 
Witz verbrochen! Nachdem man ſolche 
Kommentare fremder ‚Autoritäten' an—⸗ 
gehört hat vor wenigen Jahren, be— 
reitet es einem beſondere Freude, die 
vorerwähnten Vorſichtsmaßregeln im 
Entſtehen zu ſehen und darüber be— 
richten zu können. — 

Wollte eigentlich im heutigen Briefe 
einiges über die Vorgänge der Unab— 
hängigkeitsfeier berichten, aber ich 
glaube kaum, daß der Rummel des 
Beſchreibens werth iſt. Die hier an— 
weſenden Bürger der Vereinigten 
Staaten heißen die Geſchichte eine 
„Punch und Judy Show“ und ich 
kann mich dem Urtheil nur anſchlie— 
Ben. 

Zar ift e3 unangebracht, mit frem= 
dem Patriotismus Spott zu treiben, 
aber das wichtig fein follende Falt- 
nachttreiben fieht wirklich zu fomifch 
aus, um nicht lachen zu Dürfen. 

Zum Beifpiel die Inapp fünf Schuh 
langen Bolizeifolbaten mit aufge- 
pflanztem Banonett auf einem euro⸗ 
päifchen Schießprügel von Anno To 
bad und einem 26 Zoll langen Knüp⸗ 
pel von jchwerem Palmenholz an der 
Ceite, bieten ein Schaufpiel feltener 
Art, wenn fie mit tobternfter Miene 
verfjuchen, Balanze und Schritt 3 
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| Halten bei der Parade. Und dann die 


trommelnde Feuerwehr, unter mächtig 
ſchweren Helmen, angethan mit blut= 
rothen Blufen und gelben Hojen, — 
die ift auch fehr fehenswertf. Nur 
mit dem Signal-Rorps der Feuerwehr 
bapert e&. E38 find das vier gelbe 
Sünglinge auf Zmetäbern, deren täg- 
lihe Pfliht darin befteht, durch bie 
Straßen der Stabt zu radeln, um 
nah einer Feueräbrunit Umfchau zu 
balten. 

Sm gewöhnlichen Leben fommen fie 
ganz gut bon der Gtelle auf ihrem 
Fuhrmerf, aber bei der Parade können 
fie nicht Iempo Halten mit ben 
Zrommlern und purzeln alle Augen» 
blide von ihren Stahlrofien. Dazu 
bläft die „Banda Munizipale* (n= 
ternationale Bande märe richtiger) 
aus Leibesfräften im vollften Sinne 
bes Wortes. 

Aber jelbit die Herren Künftler find 
bon dem bier herrjchenden, altherge: 
braten Widerſpruchsgeiſte beſeelt, 
wie es ſcheint, denn die Trommler der 
Feuerwehr beſtehen darauf, den Takt 
anzugeben. Aber die „Banda“ will 
das nicht zugeben, woraus ſich ergibt, 
daß zwei Parteien beſtehen in der Pa— 
rade. Die Einen marſchiren nach dem 
Schnelltempo der Trommler, hingegen 
die konverſativ angehauchten halten es 
mit dem gemüthlichen Tempo der 
Blechkünſtler. Sehr ländlich ſittlich! 

Den bemerkenswertheſten Anblick 
bei der Parade bieten aber doch die 
verſchiedenen Geheimgeſellſchaften der 
zahlreichen Weſtindier. Zum Beiſpiel 
eine Rebekka-Loge hatte einige männ— 
liche Kommandanten, welche mit blan— 
kem Sabul kommandiren, und dazu 
recht ſtramm; ein deutſcher Offizier 
wäre ein Waiſenkind dagegen, habe ſo 
etwas in den Staaten nie geſehen; 
alſo haben dieſe ſchwarzen Logen— 
Brüder wohl ein Patent auf ihre ver— 
beſſerte Marſchmethode. Und man 
muß es den ſchwarzen Schweſtern 
laſſen: ſie ſind tapfer und ſcheuen nicht 
die Elemente, denn ſie marſchiren 
(oder waten) mit hochgehobenem 
Haupte und ditto Kleidern, bei Sturm 
und Regen. 

Apropos, eine Neuerung bei der 
diesjährigen Feier darf nicht uner— 
wähnt bleiben: Die Kolon-Feuerwehr 
hatte ſich nämlich ein Rieſenautomobil 
angeſchafft, welches groß genug iſt, 
um eine ganze Mannſchaft aufzuneh— 
men, beſtehend aus 20 Mann, incluſive 
Trommler und Horniſt, nebſt Schläu— 
chen, Leitern etc. 

© ein Feuerautomobil ift gar nicht 
„Ohne“ und da3 Ganze arbeitet flott 
zufammen. Der Hornift fteht oben 
auf dem Dade und bläft „Waffer“, 
„Leitern“, „euer aus!“ etc. und un 
ten jteht auf der Mafchine der Tromm- 
ler, welcher au8 Leibesfräften eben- 
falla Signale trommelt. 

Was mir an der ganzen Gejchichte 

nicht gefiel, ift die Thatjache, daf das 
Yeuerautomobil, welches feine Waifer- 
zufuhr doch aus amerifanifchen HY- 
dranten und Leitungen bezog, in Lon- 
don hergeftellt wurde. Aber fo ma= 
en es diefe „Spigotys“ im Allge- 
meinen: Mit Ontel Sams Goldvol- 
lar3 gehen fie nach England oder an 
dern europäifchen Ländern, um ihre 
Einkäufe zu machen. Damit möchte 
ich der Wahrheit gemäß andeuten, daß 
bie hier Geborenen eigentlich nur den 
amerifanifhen Dollar lieben und ac; 
ten, für den Amerikaner felbft haben 
fie wenig übrig. — 
‚ Zhatfähli mird von ber „Po- 
Iicia“, melche hier beinahe allmächtig 
ift, jede andere Nation beifer behan- 
belt al3 die Bürger der Vereinigten 
Staaten, welche ala gefürchtete Ein- 
dringlinge wenig beliebt find. Deß- 
halb bezweifle ich gar nicht, daß früher 
oder fpäter die Ver. Staaten fich ver- 
anlaßt jehen werben, die Verwaltung 
ber öffentlichen Sicherheit felber in 
die Hand zu nehmen, refpeftive bie 
Polizeivermaltung zu übernehmen. 
Menigitens fomeit e3 die Städte Ro- 
Ion und Panama anbetrifft, dürite 
eine Uenberung nur tmünfchensmerth 
fein. Denn das Polizeimejen diefer 
Städte ift fehr forrupt und jeder 
u handelt nach tyrannifcher Will- 
ür. 

Ein befonderer Dorn im Auge find 
der allmädtigen Polizei hier bie 
Kriegsichiffe der Vereinigten Staaten, 
bon melchen jtet3 eins vor Kolon und 
eins vor der Stadt Panama vor An- 
fer liegt. ©o ein fleines Revolutiön- 
chen wäre auch hier öfter? an der Ta= 
geöorbnung, denn e3 fcheint bei diefen 
füblihen Patrioten im Blute zu lie— 
gen, daß fich jeder dazu berufen fühlt, 
das Vaterland aus den Händen der 
regierenden Partei zu retten. — Zum 
Beifpiel möchten die bunfelfarbigen 
Bürger einen Präfiventen ihrer Farbe, 
mas bie intelligenteren weißen Bürger 
eben nur verhindern fünnen durch die 
Hilfe der Ver. Staaten, refpeftive 
beren Kriegafchiffe. 


* * * 


In den letzten Monaten wurde dem 
PanamasKanal und den hiefigen Ver: 
hältniffen ein erfreuliches Intereſſe 
entgegengebradht durch die Tageshlät- 
ter und indbefondere Zeitfchriften. 

Leider ift zu Tonftatiren, daß bei 
ben fonft ganz bebeutenden Xrtiteln 
meiften® nur bie beigefügten photogra- 
phiihen Aufnahmen ftimmen. 

Mie e8 fcheint, haben manche ber 
Herren ournaliften ihre Gindrüde 
und Erfahrungen meiftens per Syelb- 
ftecher von Eifenbahniwagen herab ımd 
auf Hotel-Veranbas erlanat. Gerade 
etwa, mie wenn ein Stabtbemohner 
per Automobil ländliche Erfahrungen 
fammelt, ohne fich ber Mühe zu unter- 
ziehen, über ben Zaun zu flettern. 
Nun, e3 ift ja den Herren au nicht 
zu verbenten, daß fie die Sade ein 
wenig oberflächlich abwideln, denn ber 
eigentliche Zived ihrer Reife ift ja doch 
meijteng, Erholung und Vergnügen zu 
finden. Was fchon beiwiefen ift durch 
die Thatfache, daß alle Korrefponden- 
ten „mafferfheu“ find, b. B. beinah’ 


alle fommen hierher mährenb den -fchös 


nen Monaten der jogenannten trodes 
nen Saiſon. 

Gerade vor Beginn der jehiger Re= 
genfaifon famen etwa 100 Zeitungs 
menfchen angegondbelt von Nem Or— 
lean3 ber unter der Flagge „Editors 
Erceurfion“. Daß die Herren alles in 
tofenrothen Farben fehen, mar bei- 
nabe felbftverftändlich; denn wenn ed 
hier wenig regnet, ift das Klima bei- 
nahe ideal zu nennen; nicht übermäßig 
hohe Temperatur mit fühlen Winden 
bon Ozean zu Ozean, unter azur= 
blauem Firmament. Beſonders letztes 
Frühjahr, um die Zeit, als die Herren 
„Editors“ in ſchneeweißer Leinwand 
und Panama-Dedeln dieſe Gegend 
unficher machteg, war die Quft außer» 
ordentlich flar, gerade ala wenn der 
MWettergott die Kritit der Federhelden 
nicht herausfordern wollte. Da ic 
damals Nachtdienft hatte, kann ich 
verfichern, daß e8 manchmal ein Hoch» 
genuß war, den Halley’jchen Komet zu 
beobachten von einem der hundert Fuß 
hoben Mafchinenthürme aus — mie 
berfelbe am Firmament funkelte, reif: 
bar deutlich zu Zeiten! 


Wenn die Herren aber etwa jeht 
{ommen mürben, dann dürften ihre 
Berichte doc ein menig unter der 
„Heuchtigfeit zu leiden“ haben“, d. h. 
tweniger rofig ausfallen. ch erlaube 
mir diefe Bemerkung, um folche Per- 
fonen im XLeferfreife diejes Blattes, 
welche vor fnietiefem Schlamm und 
jtetig feuchten Kleidern bange find, zu 
warnen. ch rechne eben, e8 mögen 
Manche die rofenrothen Magazin=Ars 
titel gelefen haben und dadurch tmo= 
möglich Wanberluft befommen. Zum 
befjeren Berftändniß diefer Warnung 
möchte ich hier wahrheitsgemäß fonfta= 
tiren, daß die überaus große Mehr: 
zahl der jegt hier befchäftigten Ar— 
beiter vom Lande ftammen, d. h. Leute 
find, die ihre Jugendjahre auf der 
Farm verlebten. Es waren wohl 
ſchon viele Arbeiter aus Großſtädten 
hier, aber dieſe hatten in der Regel 
das Leben bald ſatt; nur in wenig 
ſeltenen Fällen hält ein Großſtädter 
mehr als eine Regenſaiſon hier aus. 
Wäre letzteres nicht der Fall, dann 
hatte die Regierung zu jeder Zeit ben 
Bedarf an Arbeitsträften aus der 
Stadt New NMort allein deden können. 
Aber gerade die New Morker find hier 
befonder8 jelten, meil hier eben bie 
Großſtadtluft und das glatte Trottoir 
der Bomwery etc. fehlt. 

Die Arbeiter hier, beſonders die äl- 
teren Sahrgänge, bewahren dem frü- 
beren Präfidenten Roofevelt befonder3 
deshalb ein warmes Plägchen in ihrem 
Herzen, weil derjelbe gerade im Monat 
November feine Anfpeftionstour auf 
der Kanalzone ausführte vor bier 
Sahren. Des Deftern hört man’ 2er- 
gleiche anftellen, mie die heutigen Be= 
fucher mit Glanzleder bejchlagen ihre 
michtigen Beobachtungen machen und 
ihre meiften „perfönlichen” Aufnahs 
men bon hier anmefenden Amateur 
Photographen beziehen. Vor vier 
Sahren hingegen waren weder Bretter- 
wege noch andere zibilifirte Fußpfade 
borhanden, mas den NRauhreiter jedoch 
nicht abhielt, Durch manchmal fnietie= 
fen Schlamm foviel al3 möglich zu in- 
Tpiziren. 

Daß der frühere Präfident hier 
noch „tief fit“, ift am beiten bemiejen 
durch die Thatfache, daß eine aufbäms 
mernde Waitation die Kanalmedaille 
in neuer, verbeiferter Auflage zu prä— 
gen, auch nicht die geringfte Unter- 
ftübung fand. Belanntlih erhält 
jeder Arbeiter, melcher zmei volle 
Sabre hier diente, eine der Kanal-Me- 
daillen, welche au& dem Metall alter 
franzöfifher Mafchinen geprägt mer=- 
den. Auf der vordern Geite trägt die 
Medaille das amtliche Siegel der Ka= 
nal-Rommiffton, die Einfahrt eines 
Schiffes in die Berge darftellend, mit 
der Inſchrift: „The Land divided, 
The world united“, und um den äu— 
ßeren Rand iſt der Name des Em— 
pfängers eingravirt mit Jahreszahl. 
Die Kehrſeite zeigt einen Reliefabdruck 
des früheren Präſidenten, nebſt deſſen 
Namen. 

Ganz leiſe, man wußte nicht woher, 
kam es zur Sprache, daß an den Me— 
daillen, welche jetzt geprägt werden, ei— 
gentlich eine logiſche Abänderung vor— 
genommen werden ſollte, ſintemalen 
die Kehrſeite der Medaille in deren 
jetzigen Form keinen Beamten der 
Union darſtelle; aber wie ſchon be— 
merkt, die Agitation, wenn es eine 
ſolche überhaupt zu nennen war, ver— 
lief im Sande, ehe ſie recht entſtanden 
war. 

Als vor dreieinhalb Jahren Col. 


Erfolgreiche Chicagoer 
Spezialiſten 


Deren Methoden’ bon allen Geheilten empfohlen 
und als die beften und fchnelliten anerlfannt 
werben. 

Zur Heilung von 


Blutvergiftung, 
Hautkrankheiten, 
Wunden, Barifofe, 
Vergrößerung, 
Verlorene Lebens» 
fraft, Nervofität, 
Hämorrhoiden, 
Nieren-, Blafens 
und Männern 
eigenthümliche 
? Schwächen. 
Niedrigſte Gebühren 
Konſultirt einen erfah⸗ —— 

renen Epezialilten, J 
der heilt nachdem an- Schnellite Heilungen 

dere fehlichlagen. are —— 

ud, 

Wir werden Euch beftimmt, heilen, wenn heil 
Bar, und die beften Empfehlungen, die wir über 
unfere profeſſionelle Fähigleit geben Tönnen, 
ſind die rg zufriedenen Patienten, die 
wir entlaffen. x 

E3 ift abfolut feine Flidarbeit in dem Re 
fultat eines Kurfus unferer Behandlung, melde 
wir für jebe Aranibeit, die wir aur Spezialität 
maden, geben, da oft fhon nad Beginn unferer 
Behandlung jedes Symptom, der Krankheit ver 
ſchwindet und das Zeiden niemals zurüdtehrt. 

hr könnt unfere Behandlung ohne einen Gent 
nehmen und und bezahlen, nahbem wir Guch 

eheilt haben, Wir wollen eine Gelegenheit zu 
eweiien, daß wir leidende, mißtraufihe Män- 
ner heilen können. 

Freie Konfultation und Unterfuchung. 

Schreibt um Fragebogen und Buch oder fprecdht 
beriöniich u ” wen 
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Geo. W. Goethals zum Oberleiter be$ | 
Kanalbaug gemacht wurde, erlaubte 
ich mir die Behauptung, der Colonel 
fet ohne Zweifel der richtige Mann 
am Plage, und heute ift fein ehrlicher 
Mann auf der Kanalzone zu finden, 
der das nicht unterfchreiben mürbe. 
Col. Goethals ift der richtige Mann, 
am richtigen Pla — und biefer | 
„Platz“ iſt ein höchſt ſchwieriger Po— 
ſten. Wahrlich, ein General, welchem 
40,000 Soldaiten unterſtellt ſind, hat 
eine kleinere Aufgabe, als ein Mann, 
welcher mit ſoviel Arbeitern auszu— 
kommen hat. 
—t 


Bon der Lebensitrane. 


Drei Stiszen, Von 9. d. Beaulien. 


Die Mutter. 

Die Frau eines reichen angejehenen 
Mannes, Mutter meherer ermwachjener 
Kinder und Großmutter einer aller- 
liebften Entelfchar, feierte ihren Tieb- 
zigften Geburtsttg. Der Tag murbe 
feierlich begangen, denn Mann, Kinder, 
Entel und fonftige Verwandte und 
Befannte waren übereinfommen, den 
fiebzigften Geburtstag der geliebten 
und verehrten Frau ganz bejonders 
feftlich zu geftalten. Der Gatte, der 
fich vor einigen Jahren dasfelbe Felt, 
und nicht ohne das Gefühl feiner Ver— 
dienftlichfeit, hatte gefallen laſſen, 
drücdte feine Lebensgefährtin durch 
ein Diner von zehn Gängen die Liebe 
und Treue aus, die er heute noch wie 
vor fünfzig Jahren für fie hegte. Nach 
dem Eflen mit sielen jchmungvollen 
Reden, die die Gefeierte jtill lachelnd 
über fich ergehen ließ, gab es Auffüh- 
rungen aller Art: man hatte gemalt, 
gedichtet, fomponiert, alles zur Ver: 
herrlichung der lieben Mutter. ° 

Die Freude der Künijtler an ihren 
Merken, der jungen Mädchen an ihren 
Koftimen, die Wichtigkeit der Kinder 
über ihre Rollen, und der Eifer aller, 
fich zu produzieren und amüfiren war 
jo groß, daß man erft, al& die Hälfte 
des Programms fchon abgefpielt, ge- 
fungen und getanzt war, gemahr wur=- 
de, daß die alte rau, die eigentlich 
die Hauptgröße des Teltes fein follte, 
fehlte. Und da fagte ein Eleiner Entel 
mit heller Stimme: „Großmama it 
ſchon lange nicht mehr da!” 

BVerlegenheit, Verwirrung. Aber in 
Anbetracht der vielen geladenen Gälte, 
und meil die Afteurs doch auch jo ehr 
gern meiterfpielen mollten, murbden 
die Feitfpiele programmmäßig fortge- 
febt, während der ältefte Sohn und die 
jüngfte Tochter nachjehen gingen, mo 
die Mama geblieben fei. Sie dachten, 
fie habe fich vielleicht, von der freudi- 
gen Erregung erjchöpft, ein wenig hin— 
gelegt. 

Sie fanden fie nicht in ihrem Wohn- 
zimmer und im Schlafzimmer aud) 
nicht. In einem Zimmer de3 Dberge- 
fchoffes, da3 in früheren Jahren Kin— 


derſtube geweſen war, faß jie auf einem 


niedrigen Rohrftuhl, das Bild ihres 
frühberftorbenen erjten Kindes in ber 
Hand, und meinte, meinte, meinte... 


Der Dichter. 


Im Nichtraucherabtheil II. SKlaffe. 
An einer Ede fit eine Dame mit ci= 
nem Buche, in der Ede der Diagonale 
figt ein Herr mit einer Zeitung. Die 
Dame lieft wirklich, der Herr thut nur 
fo. Meift ift e8 umgefehrt. 

Die Blicde des Herrn fchmeifen fort- 
während verftohlen von der Zeitung 
zu der Dame hinüber. Das könnte 
fehr begreiflich fein, aber in biefem 
Falle ift e3 unbegreiflih, denn Die 
Dame gehört zum Typus der Tanten 
und Goufinen. Sie ift nicht mehr 
jung und doch auch nicht fo alt, daß 
man annehmen fönnte, fie fei in ihrer 
Sugend einmal fehr reizend gemefen. 
E3 gibt nicht3 zu refonftruiren und 
nicht3 zu hoffen bei diefer troftlofen 
Dürftigfeit. Möglichermeife ift fie von 
Charatter jehr gut, aber das erklärt 
boch nicht, daß ein frember junger 
Mann fie mie fasciniert anftarrt. 

Er ift nämlich jung. Und für einen 
Mann auch fhön genug. Er hat maf- 
ferblaue Augen und ein jandfarbenes 
Schnurrbärtchen über etwas zu dicken 
Lippen. Er trägt einen wunderbaren 
Shlips und ſeine Fingernägel ſind 
lang und wohlgepflegt. Sein Ta— 
ſchentuch haucht ein feines Parfüm 
und ſeine ganze Perſon die Gepflegt⸗ 
heit eines „erſtklaſſigen“ Menſchen 
aus. 

Und dieſer angenehme 
den 
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* 


junge Mann, 
man dreiſt für einen Regierungs⸗ 


begeiſtert an. 


referendar und Leutnant d. R. halten 
könnte, hält ſeine wäſſerigen Augen, ſo 
weit es nur angeht ohne die Sitte 
direkt zu verletzen, auf die reizloſe nicht 
mehr junge Dame geheftet, mit inni⸗ 
gem, warmem, geradezu verliebten 
Ausdruck. 

Das Fräulein lächelt über ihrer 
Lektüre; der Herr lächelt mit. Ihr 


Blick wird beunruhigt und geſpannt, 


— ſeine wäſſerigen Augen ſtarren ſie 
Unwillkürlich rückt er 
etwas näher zu ihr heran. Nun hat 
ſich der gelbe Buchumſchlag mit ver— 
lockender „Künſtler“Zeichnung zwi— 
ſchen ſeine Blicke und ihr Geſicht ge— 
ſchoben. Aber das ſtört ihn nicht. 
Seine Augen blicken weiter entzückt 
und beſeligt. 

Sollte er ein Eiſenbahnräuber ſein 
und es auf den kleinen Türkis abge— 
ſehen haben, der den Goldfinger der 
Leſerin beſcheiden ziert? 

Ach nein. Er empfindet wirklich 
Sympathie, — mehr als das, eine 
heftige Zuneigung, geradezu Zärtlich— 
keit für das kümmerliche Fräulein. Er 
hätte ſie feurig umarmen können. Sie 
iſt für ihn jung und ſchön. 

Denn er iſt ein junger Autor und ſie 
lieſt ſein Erſtlingswerk. 

Schwüle. 
In der Niſche eines hohen Bogenfen— 
ſters ſtehen ein Mann und eine Frau. 
Dicht nebeneinander, aber ohne ſich zu 
berühren. 

Beide ſtarren mit brennenden Augen 
hinaus in den Park, wo der Rothdorn 
glüht und der welkende Flieder Wel— 
len ſchweren ſüßen Duftes aushaucht. 
Sie ſtarren in den Himmel, der nicht 
blau, ſondern weißlich, farblos, in un— 
heimlichem Dunſt gluthet. Als lauerte 
irgend ein Unheil da oben. 

In den Augen des Mannes iſt ein 
verzweifelter Wille, in denen der Frau 
eine verzweifelte Willenloſigkeit. Doch 
in beiden iſt der ſelbe trockene Glanz, 
der den glühenden Durſt ihres Blutes 
verräth. 

Ueber den Kiesplatz draußen geht 
mit freudloſem Schritt eine Kranken— 
ſchweſter. Ihre weiße Stirnbinde 
leuchtet grell in dem ſtechenden weiß— 
lichen Lichte. 

Durch die beiden am Fenſter geht 
eine unbewußte Bewegung. Beide ge— 
denken der Leidensgeſtalt, die fern in 
einem halbverdunkelten Zimmer liegt, 
ſeit Jahren, vielleicht noch Jahre lang, 
eine jammervolle Exiſtenz, nicht dem 
Leben und nicht dem Tode ganz ange—⸗ 
hörend, die Herrin dieſes Schloſſes, die 
Frau dieſes Mannes. 

Die beiden ſtarrten weiter hinaus 
in den verdurſtenden Garten. Auch 
in ihren Augen iſt ein Durſt ... 

Vor ihnen in der Fenſterniſche ſteht 
in kriſtallenem Kelchglaſe eine Roſe, 
eine einzelne rothe Roſe. Wunder— 
ſchön iſt die Roſe, aber ein bläulicher 
Hauch liegt auf den buthrothen Blät— 
tern, ihr Duft hat die bedrängende 
Süße des allzu Reifen. Uebereich an 
Leben und nahe am Vergehen. 

Die Blicke der Frau haften auf der 
Roſe. Die leiſeſte Berührung, ein 
Hauch nur, und ſie wird die ſchweren 
müden Blätter nicht mehr halten fön- 
nen. Mit Ungft hängen die Blide der 
Frau an der Aofe. Mit einer fatali- 
ſtiſchen Angſt ... 

Die Augen des Mannes aber bohren 
ſich in den ſchwülen, weißlichen, Un— 
heil brütenden Himmel. Bräche das 
Wetter doch los! 

Er regt ſich nicht und empfindet die 
Regungsloſigkeit doch als unerträglich. 
Er will etwas ſagen, aber ſeine Zunge 
iſt zu ſchwer. Ihn erſtickt die Schwüle. 
Doch er weiß, der nächſte Augenblick 
wird den Sturm bringen. 

Und ſie 


Auch die Frau fühlt es. 
zittert 
Da! Es zuckt etwas hinter den 
: grellbeleuchteten Baumfronen. Mur- 
ı rend: läuft ein Donner über ben Hims 
mel hin, der Ausbruch der Beitie, die 
nicht mehr zu bänbdigen tft. 
Zangjam löft fich ein Blatt aus der 
Rofe. Und dann fallen auch die 
andern; — alle fallen fie herab, mie 
Blutstropfen. 


—— ⸗ñ ⸗ñ — 
Hannover. 


Wo jetzt die geſegneten Fluren des 
Kalenberger Landes ſich breiten, ſtröm⸗ 
ten zu Beginn der chriſtlichen Zeitrech⸗ 
nung die Wildwäſſer der Leine waſ—⸗ 
ſerreicher und regelloſer durch Urwald 
und weitausgedehnte Moore zur We⸗ 


ſer. Nut eine Höhe ragte von den 


OPEN EVENINOS. 


Gummi-Strümpfe, 
| Leibbinden, 
Bruhbänder 

und alle in dieſes Fach 

gehörigen Gegen⸗ 

ſtäude zu wirklichen 
Fabrilpreiſen. 


Strumpf, wie Abbildung, Seide 


8%, Strumbf, tote AbBilb., Baummolls.....Gi.GH 
Ainie u. aud Anöciel, Stüd, Baumwolle, .91.20 
Knie m. au Anödel, Stüd, Selbe...... 91.68 
Elaftifhe Keibbinde, Gelbe... BB 
Elaftiſche Leibbinde, Baummolle. sonnın..91:08 
Glaftifches Bruchband, einfeitig..... non. AD 
Elaftifhes Bruhdandb, doppelt...unseun +9 


5 , Bandagen-Speztaltit, 10 Ya 

u ie ana, See 
rt Damen. 

bon 35 b. 40 Progent. Fragt nad Me a 
Offen tägli und Sonntags. 


The Public Drug Co., 


150 STATE STR. 
Bisifchen Madifon und Monroe Gier, 
mifafondange 


Fir Männer! 
Freie Konfultation, 


Leiden Ste am berlorener Mannestraft, Ners 
benfhmäde, Hantausfclägen, fhleten Xrltte 

en, an irgen geheim 

eiden, fo menden Sie ft 
Heilung an Dr. WEISS 
&ir., Ede Mood Sir. 


Ausläufern des deutfchen Mittelge- 
birges bier in das jumpfige Tiefland 
hinein. Sie lief vom Deiftergebirge 
zum Lindener Berg, um zum Gtein- 
huder Meer umbiegend im Rübenberg 
bei Neuftabt zu enden. Seit alter8 
bildete fie den Heer- und Hellweg, und 
da, mo diefer an der Leine fich in bie 
Tiefebene hineinfentte, lag jehon früh 
eine Siedlung, die von ben hohen 
Tlußufern den Namen Hannover, er= 
hielt. In „vico Honovere“ murbe am 
Grabe des 1022 geftorbenen heiligen 
Bernmward ein franfes Mädchen ges 
heilt, mie Bernwards Biograph 
TIhanfmar Anfang des 12, Yahrhuns 
dert erzählt. 1163 hielt Heinrich der 
Löme eine große Verfammlung feiner 
Lehnsträger zu Hannover ab, das 
1202 auerft al3 „oppibum“, 1241 al 
„ciwitag” erwähnt wird. Die Burg 
der Stadt, die Feite Lauenrode, 
brachen die Bürger i. %. 1371 im 
Bunde mit Herzog Albrecht von Sache 
fen, um an ihrer Stelle ihren Schieß-  _ 
plaß mit dem Papagoienbom anzule= 
gen. Die mit Mauern und Zinnen, 
pon denen ber Vequinentfurm und 
andere Werte des Kalenberger Landes 
Zeugniß ablegen, umgebene Gtabt 
murde zum Gik de Herzog? 
Georg aus der lüneburgifchen 
Linie des Welfenhaufee. Mit dem 
18. Februar 1636, mo diefer jeis 
nen Wohnfig in die Stadt verlegte, 
beginnt der Auffhwung der Stadt. 
Daß das hannönerifche Haus in Eng 
land den Thron beftieg, half die Blüs 
the befördern. Aber mehr noch ald in 
der melfifchen Königszeit Ift die Stadt 
heute emporgeftiegen, wo die preußi= 
che Regierung bemüht ift, dur bie 
Förderung ihrer materiellen und gei= 
ftigen Sintereffen die®rinnerung an bie, 
Zeit der Selbftändigfeit — zu 
machen. Heute iſt Hannover unbeſtrit⸗ 
ten eine der ſchönſten Städte, es iſt 
eine Gartenſtadt, die mit ihrem an der 
Leine mitten in der Stadt liegenden 
Maſchpark, mit dem vor ſeinen Tho— 
ren ſich weitenden Eilenrieder Forſt 
und mit dem alten Königsſitz Herren⸗ 
haus den Vergleich mit den übrigen 
Garten-Großſtädten aushält. Dabei 
hat die Stadt den maleriſch ſich an 
die Mafferläufe anfchmiegenden mits 
telalterlihen Theil in der urfprünglis 
hen Bauart erhalten. Hannovers 
Venedig, die nfel, die Partie an der 
Reinebrüde und viele andere bilden fo 
einen hübfchen Gegenfat zu den nicht 
gar meit entfernten großartigen Baus 
merfen ber neuen bi3 zur allerneueften 
Zeit, dem hochragenden Schloßbau bed " 
neuen Rathhaufes im Mafchparf, dem 
föniglichen Refidenzfchloffe am Leine 
ufer, dem Theaterplag mit den Ge 
fchäftspaläften der Georaftraße und 
vielen, vielen anderen. Mit berechtige 
tem Stolze lenkt der Verkehrsverein 
Hannover darum die Aufmerkfamteit 
der Reifemelt auf die liebliche 
dabei mit ihrem Geiftes- und Spa 
leben, ihrer Technifchen Hochichulen 
dem Milttärinftitut fo  bebeutenbe 
Grofftadt am Eingana au Weierbe 
land und Harz. i 





’ — en —— 


| Aid krank, fondern niederge- ' 
An Männer ſchlagen, entmuthigt, erſchöpft 


durch Aubſchweifungen u. Sorgen, Ueber- 
arbeitung, rafft Euch auf und lommt zu— 
mir. Mein neues Syſtem wird Eure Ge— 
fuubheit, Stürke uund Nervenkraft wieder 
herſtellen. Dieſes ſind Eure Symptome: 


Ihr habt gewohnlich Schmergen im Kreug; blaue 
Ringe unter Euren Augen; Punltte vor Euren Augen; 


Euer Schlaf iſt nicht erfriſchend; wenn Ihr morgens 
auffteht fühlt Ihr ermüdet; Eure Gedanken wandern 
zu Zeiten; Ihr werdet mager, hohläugig; das Weiße in 
Suren Uugen tit gelb; Ahr jetd furdtiam, erimarter 
immer, ba etwas © f 
bös, Ihr ſchreckt —* Eurem Schlaf und erwacht 
aus einem Traum ſehr erſchrocken; 
Sehmerzen in der Bruſt; kein Appetit. 
Euch in dieſen Zuſtand verſetzt? Euxe 
ſert ſich nicht von ſelb 
theil immer mehr ve 
vöier Shwachhelt oder Neuraſthenig enden 
Ihr mn. De dieſem — 

id und leine Heilung gefunden 
> dab J ne bt — en behanbelt tmurbet, denn id} 
ndere fehlijlagen. 


Meine beiten Zeugniffe: 
Kein Dollar braudıt 

bezahlt zu werben, bis 

Beflerung erfolgt. 


Meine biutbilbenden m. 
Blutreinigenden Mittel er 
nähren das Dfut und ftär- 
ten ihwahe Organe. 
Starke, !räftige Dänner 
haben reines Blut. 


Yırrtre, imo 
ftenfrei). 


Blutvergiftung, Nervofität, Saut- 
und Nieren:Srantheiten 


nad der Mieberherftellung Eurer Geſundheit geſucht habt; 
gewartet habt und nichts für Eu N 
mußbtet dak Eure Gtärfe unb Lebendfraft lIangfam aber ficher 


br, bie Ihr bergebli 
br gesögert 


om 
gibt eine Heilung. 
iaität und befeiti 


ebrlihen, 
tärle wir 


Hihwäh 


KArampfaderbrud, 
fd, Gebädtni erven· 


biete, abfolut feine sed@ulbigung mebr. 
0 


beilen bermoßte; wenn Shr zu mir 


borfpreden fünnt. Deuiſch geſprochen. 


Dr. FLINT, 260 State Str. 


Bermanente Office: 2, Zloor, 200 Etate Etr., Shicago, *8 Jad 
Dffice-Etunden: Zäglid bon 8 Borm 
und Donnerätag bi 9 Uhr Mbendbs. Sonntag? bon 9 Bi 12. 


gegenüber Rothſchild & Co. 


Die Einladung zum Diner. 
Von Ju le8 Moi neaug. 


Das Ehepaar Iamponet erhielt die 
folgende Einladung: 

„Soeben ijt ein Korb angefommen, 
der eine prächtige Forelle und eine 
mit Irüffeln zubereitete 
enthält; die Forelle fann nicht warten; 


pt die Irankhaften *uftände mie 
emals kann oder Tonnte. Meine medizinifhen —A find die beſten in 
icago. Es gibt nirgends keine beſſeren oder woh 
eſc̃idten und erfolgreichen Behandlung ſicher, 
Euch für das ganze Leben wiedergegeben. 


Laßt die Geldfrage oder falſche Scham Euch nicht abhalten 
Ich heile für immer 
Blutkrankheiten, verlorene Manneskraft, Hämorrhoiden, Echema, Haar⸗ 
8 Nieren⸗, Urin · und Blaſenleiden. 
eber ann, ber aebeilt fein will, bat je *t, wo ih meine Dienfte in biefer Weile am 
€3 madt mir nidts aus wer Euch nicht au 
mmt, bcile ich 
gegebenen Zeiden, oder ich beredine Eu au nit einen Gent 
die Hoffnung nicht auf ehe Ihr mic aefehe:t babt. 
Epredbt bor und feht mih wenn möglich. Cchhreidt nad Bragebogen wenn Ahr nicht 


| 


| 


Boularde | Zu den Rouffeau, Die beim Objerpa= 


entichuldigt unfere überftürzte Einla= | 


dung und ftommt heute zum Diner.” 

Iamponet wor freudia bemeat. 
Man wird das verftehen, denn jeden 
Tag fanden in der Familie Streitig- 
feiten wegen der Küche ftait, die Yam= 
ponet aut aenug für den Pförtner 
fand, und imegeit der Köchin, Deren 
wirklicher Pla eher in einer Gar 
füche zu ziweiundbreißiqa Sous fei, als 
bei einem reichen Büraxer. 

An diefem Tage jtritten die Gatten 
wieder wegen des Diners. Es follte 
beſtehen aus: Zwiebelſuppe, gebacke— 

em Fiſch, geſpickter Hammelkeule und 
Linſen. Tamponets Freude bei der 
Ankündigung einer Forelle und einer 
getrüffelten Poularde war alſo ge— 
rechtfertigt. 

„Von wem iſt die Einladung?“ 

Der Gatte fuchte gerade die ganz 
unleferliche Unterichrift zu eniziffern. 

„Haft Du mich denn nicht gehört?” 
beitand die Gattin auf ihrer Trrage. 
„Sch will wiffen, von wen die Ein- 
ladung iſt.“ 

„Warte doch, ich ſuche danach.“ 

Und er buchitabirte: 
Boufi ... ah! Rouſſeau!“ 

„eh! die Rouffeau,“ meinte Frau 
Tamponet, „das ift jehr nett von ih— 
nen... Nun qut! Warum betrad- 
teit Du den Brief fo? Gehen mir 
uns anfleiden.“ 

„sch habe... ich habe. ich 
habe Rouſſeau aefagt, aber idy bin 
nit Ticher, es Scheint mir, daß... - 


| 
! 


| 


edliches eintrifft; immer ner» 


mit ftechenden 
Wißt Ihr was 
nbheit bei=- 
‚ fondern Ehe Li Gegens 
t und ie zlich in ner⸗ 
—* Wenn 


uſtand behandelt worden 
ſo liegt das dar⸗ 


Konſultirt mich (ko⸗ 


ch ſeibſt gethañn babt, wäh⸗ 


betannteren. Bei mir ſeid Nhr einer 
und Eure Geiunddeit und 


ud don freenb einem der oben an 


rt meine Dier’te. Gebt 


on und Ban Buren, 
rm, 118 6 Abends. Montag 


Die Frau fand: 

„Bouflier, die Familie Pouffter.“ 

„Stimmt! Bouflier. Wir gehen 
auch zu Pouflier.” 

„Wie? Ah? Du bildeit Dir ein, 
daß ich Dich begleite, daß ich bis an 
die-Außerjten Enden von Parts aehe? 


torium wohnen zu den Houffard, die 
in Muteuil leben, 36 Bouflieur, der 
Zuderfabritant in BVillette if?" 
„But, ich gehe für Dich.“ 
„Ja, für Deinen Mund! — Für 
die Forelle und den PBoulard! ch 
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weiß, daß Duewegen eines guten Di- 


ners ganz Poris durchläufſt. Du biſt 
mir widerlich mit Deiner Gefräßig— 
keit!“ 

„Meine Gefräßigkeit, meine Ge— 
fräßigkeit!“ brummte der Gatte. 

„Ja, Deine Gefräßigkeit! Du haſt 
Dich nur wegen der Hochzeitstafel ver— 
heirathet, Du haſt mich zur Mutter 
gemacht, nur weil Du an das Tauf— 
mahl gedacht haſt!“ 

„Ah! Uber... .„‚“ proteftirte Tam- 
ponet zornig. 

„Mach’ was Du willft, Du Schlem- 
mer!“ 

Und Frau Iamponet ging ralch in 
ihr Zimmer, imo fie noch den aufge= 
brachten Ehegatten jagen hören fonn= 
te: 

„Seh zum Teufel! Jh Deine Zinie- 
beljuppe, Deine gefpidte Keule und 


' Deine Linjen felber!” 


Reel - . - | 


ich glaube, es tft Bouffieur ... ch | 


glaube menigitens . Roufi . 


Bouſſ ...“ 
„Ah! mas 


iſt's alſo, Rouſſeau 


oder Bouſſieur?“ ſchrie Frau Tam⸗ 


ponet. „Die einen 


doch wiſſen ...“ 
„So warte doch!“ antwortete unru⸗ 


gernd: „Rouſſeau, Bouſſieux.“ Dann 
plötzlich: „Nein, es iſt weder ein R 
noch ein B; es iſt ein H.“ 

Und er buchſtabirte von vorn: 
„Heis, Has, His, Houfi.... ah! Houfs 
farb! Unfere freunde Houflard.... 
ih glaube mwenigitens.“ 

Ungebuldig entriß ihm Frau Tam- 
ponet den Brief: 

„Zap doch mich fehen; ich finde «8 
bejier al3 Du.“ 

Sie buchſtabirte ſtatt feiner: 
„Roufi .. ., Bouff .. ., Houfl.. ." 
Der Ehemann nahm ihr gereizt be 

Brief weo: 

„Du liejt den Brief nicht beffer als 
ih,“ fagte er und fing die ewige Ent- 
räthfelung wieder an: Roufl 
Bouf . . ., Huf..." 

„Run gut, wir gehen nirgends Hin!“ 
befhloß Frau QTamponet. „Das mirb 
unfere Gaftfreunde lehren, leferlich zu 
ſchreiben.“ 

Tamponet proteſtirte laut dagegen 
und erklärte, daß man das nicht thun 
fünne. 

„Was millft Du denn machen?” 
fehrie die rau, die den Brief wieder 
an fich genommen hatte und von 
Neuem die HierogIyphen zu entziffern 
verſuchte. 

Tamponet theilte ihr ſeine Idee mit: 
KNönnen wir den Freunden, die auf 
uns rechnen, nicht ſelbſt entgegenkom⸗ 
men? Man muß alle drei beſuchen, 
mit einem Wagen, binnen einer Stun⸗ 
be; wenn wir dort ſind ...“ 

u allen dreien?“ ſagte die Frau 
teoniih. „Saa’ zu den vieren. Das 
fein R, fein B, fein H, fondern 


n ».“ 

none fuchte in feinem Gebädht- 

ne: | 

„B., B., men tennen mir Doch, dei» 
u „ 


re 


... 


und die anderen | 
find unfere Freunde, aber man muß | 
| Augenblid fpäter wurbe er bon ber 


Dann nahm er jeinen Hut und 
ging. 

Ein leerer Einjpänner fuhr gerade 
vorüber; ITamponet rief den Kutfcher 
an, und der Wagen blieb ftehen. 


„Auf eine Stunde!” jagte Tampo- | 


net, 
„But, mein Herr, 
wir?“ 


wohin 


Houffard wohnte am nädjften, Tams | 


ponet gab feine Adteffe an. 


Stodmerfe hinauf und läutete an. 
„Wen kann ich melden?” fragte da3 
Dienſtmädchen. 
Er nannte ſeinen Namen und einen 


u⸗ gnädigen Frau empfangen. 
hig der Gatte, und er wiederholte zö— 


„Ah! Lieber Tamponet,“ 


Herr 


ſagte ſie mit ſchwacher Stimme, indem 


ſie ſich mühſam von einem Fauteuil 
erhoben, welch ein guter Einfall von 
Ihnen, eine arme Migränenkranke zu 
beſuchen!“ 

Tamponet blickte ſich verlegen um. 
Die gezierte Art, mit der er fich lä- 
helnd verneigte, hätte feine Enttäu- 
fchung faft verrathen. 

„Segen Sie fi do," fuhr die 
Krante fort. Dann feine. beiden Hän- 
be faffend: „Wie nett ift es doch, baf 
Sie fommen. Heute ift nicht mein 
Empfang3tag, ich ermarte Niemand, 
mein Gatte fommt nicht zurüd, er bis 
nirt in der Stabt, und mie langieile 
ih mih! Zum Glüd find jegt Sie 
ba!” 

Iamponet fonnte nicht mit einem 
ähnlichen Wortfhwall antworten. 

„Sehr liebendwürbig, theure gnä- 
dige rau,“ fagte er, „unglüdlicher- 
weife und zu meinem größten Bes 
bauern ift e3 mir unmöglich, lange zu 
bleiben.“ 

„Sie bleiben, fo lange ala Möglich. 
Und Ihre Frau, mie geht e& ihr? Was 
für eine reizende Frau!” 

„Reizend, ja, gnädige De 

„Und mas für ein liebensmürbiger, 
gutmüthiger Karakter!“ 

„Sehr gutmüthig, in der That.“ 

„Wie glücklich müſſen Sie ſein! Ich 
bin ſicher, daß Sie ſelbſt nichts von 
Ihrem Glück wiſſen.“ 

„O, nein,“ dachte er bei ſich. 

Und die Kranke hielt eine Lobrede 
auf Frau Tamponet, während der 
Gatte, der nicht wagte, ſeine Uhr her— 
auszuziehen, die Augen von derWand⸗ 
uhr nicht abwenden konnte. 

„Sie betrachten meine Wanduhr,“ 
ſagte die Dame, „nicht wahr, ſie iſt 
ſehr hübſch? Mein Gatte kaufte ſie 


im Hotel des Ventes ein foftbarer Ge» 


legenheitskauf. Es gibt eine ſehr 
ſeltſame Geſchichte uͤber dieſe Uhr. 
Wie ſie von Beſitzer zu Beſitzer mans 
derte, ſeit Frau von Varabere, der ſie 
der Regent geſchenkt hatte, ſie weg— 
gab, iſt ein wenig lang zu erzählen, 
aber...“ 

Iamponet erfchraf und erhob jic 
raſch. 

„O, gnädige Frau,“ ſagte er, „Sie 
werden müde ſein mit ihrer Mi— 
gräne .. .“ 

„DS!“ rief lebhaft die Kranfe, „ich 
fühle, daß e3 mir beffer geht, bleiben 
Sie! Bleiben Sie!“ 

„Um feinen Preis, gnädige Frau, 
ih lafle Sie nicht hr Leiden ver- 
jchlimmern,denn cs verjehlimmert jich; 
wenn meine Frau ihre Migräne bat, 
berorbnet ihr der Arzt Ruhe und Ein— 
famteit.“ 

„Aber, lieber Herr, 
0 

„Aus Artigkeit, einzig und allein, 
gnädige Frau.“ 

Ym Weggehen. entfchuldigte er jei- 
nen ungelegenen Bejud. 

„Wohin fahren mir, 
fragte der Kutfcher. 

Unfer "Feinjchmeder, der bie Unter: 
fchrift feines Briefes von neuem ftu: 
dirt hatte, fagte fih: E3 tft beftimmt 
Bouffieur! 

Und er ließ fi nad) Billette, 
dem Zuderfabritanten, führen. 

„And möglichft jchnell!“ befahl er. 
„Es gibt ein gutes Trinkgeld.“ 

* * 

Frau Bouſſieux iſt zu Hauſe; ihr 
Gatte war an dieſem Morgen nach 
Havbre gereiſt und ſoll drei oder vier 
Tage abweſend ſein. Sie ſagte ihrer 
Köchin und ihrem Stubenmädchen, 
daß ſie bei Freunden eſſen werde und 
daß ſie ſofort nach dem Frühſtück über 
den Reſt des Tages verfügen können. 
Sie hat alſo allein gefrühſtückt; der 
Tiſch war ſchnell abgedeckt, die beiden 
Dienſtboten ſind eilig an ihre Toilette 
gegangen und haben das Haus ver— 
laſſen. Die Herrin nahm ſogleich am 
angrenzenden Standplatz einen Fiaker 
und ließ ſich in aller Eile zu Potel 
und Chabot fahren, wo ſie ein feines 
Diner für zwei Perſonen beſtellte. 

Tamponet läutete an der Thür ſei— 
nes Freundes Bouſſieux, als ſich dieſe 
Thür öffnete, um ein Individuum, 
das mit dem Anzug eines Zuckerbä— 
ckers bekleidet war, herauszulaſſen, 
und das einen leeren langen Henkel— 
korb trug, auf dem unſer Feinſchmecker 
den Namen eines berühmten Hauſes 
der Rue Vivienne leſen konnte: 

„Ah, endlich!“ ſeufzte er, indem er 
ſich den Mund ableckte. „Hier iſt es!“ 

Und er trat ein. 

Ein Herr im ſchwarzen Anzug, mit 
weißer Krawatte und Handſchuhen, 
ſtand aufrecht im Vorzimmer. 

„O! Zum Teufel!“ ſagte ſich 
Tamponet. „Man kommt in dieſer 
Kleidung und benachrichtigt mich 
nicht!“ 

Er hing ſeinen Hut auf, blickte ſich 
um, und da er keine Dienſtboten ſah: 

„Sie befinden ſich in derſelben Lage 
wie ich, mein Herr,“ ſagte er zu der 
Perſon im Feſtkleid; „Sie erwarten 
einen Diener, um ſich anmelden zu 
laſſen?“ 

„Nein, mein Herr,“ antwortete der 
andere, „ich bin Tafelmeiſter vom 
Hauſe Potel und Chabot, und ich war⸗ 
te, um aufzutragen, bis der Gaſt, der 
ſich verſpätet hat, gekommen iſt.“ 

„O! Sapriſti, das bin ich, der bie 
Geſellſchaft warten läßt,“ denkt unſer 
Mann und da er ſieht, daß die 
Saalthür geöffnet iſt, tritt er ein, eine 
Entſchuldigung für die Gaſtfreunde 
auf den Lippen, die er Hunger leiden 
läßt. 

Da er Niemanden ſieht, bleibt er be— 
ſtürzt ſtehen. „Wie wenn das Wüh— 


ich wiederhole 


mein Herr?“ 


zu 


* 


2 | Ien im Magen der Gäfte ihnen nicht 
fahren | mehr erlaubt hätte, lä 


ı ten?“ fragte er Jic. 


länger 3u war= 
„Vielleicht ſind 


fie bet Tifch? Uber nein, da doch der 


! 
Tafeldeck f mich gewartet hat, 
In weniger als zehn Minuten war RR ST BR OR hat, um 


ı er angelangt. Er jtieg eilig die drei 


zu jerbiren.“ 

Ein Gedante kommt unſerem 
Hungrigen: Bouffieur hat ohne Zmei- 
fel jeine Gäfte in fein Arbeitözimmer 
geführt, mo fie Abjinth trinken, mäh- 
rend die Damen wohl im Zimmer fei- 
ner Frau find. 

Und er ging über einen langen 
Gang, an deffen Ende fih das Ar— 
beitäzimmer Bonffieur’ befand. Eine 
neue Ueberrafhung: die Thür war 
gefchloffen und fein Laut ließ fich bö- 
ten. 

„Was Toll da8 bebeuten?“ fragte fich 
ber unglüdliche Yeinjchmeder. 

Mährend er fih anjtrengte, die 
Säfte zu finden, Tpielte fich am ande- 
ren Ende der Wohnung ein Kleines 
eheliche8 Drama ab: Bouflieur war 
im Eifenbabnteftaurant in Rouen 
dem Großhändler aus Hapre, zu dem 
er gefahren war, um mit ihm ein Ge— 
Ihaft in Zuder zu befprechen, begeg= 
net; er fuhr eben nach PBarit. So 
mar er mit ihm zurüdgefahren, und 
fte hatten ihr Gefchäft aleih im Zug 
geordnet. Und unfer Zuderfabrilant 
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batte fi, Yaum in 
men, nad Haufe fahren lafjen, imo er 
feine rau bei Tifch zu finden glaubte. 
Da er feinen Schlüffel bei fich Hatte, 
trat er, ohne zu läuten, ein, und als 
er den Tafelveder fah, blieb er über- 
tajcht ftehen und fragte, mit dem Hut 
in der Hand: 

„Mit wem habe ich die Ehre . . .? 
%ch bin der Herr des Haufe.“ 

Der Tafeldedier gab ftch zu erken⸗ 
nen und fügte hinzu, baf ber Herr, 
den man erwartet hatte, gefommen fei; 
er jelbft warte auf den Befehl, zu 
ſerviren. 

Bouſſieux, der nichts verſtand und 
doch zu verſtehen fürchtete, wurde blaß 
und fragte mit aufgeregter Stimme: 

„Wen hat ,man' erwartet ... wer 
man'?“ 

Habe ich geſagt, daß dieſer Zucker— 
fieder eiferfüchtig war? Nein? Nun 
wohl! Er war der Dihello der Zus 
ckerſiederei. 

„Was für ein ‚man'?“ wiederholte 
er hitig; „antworten Sie doch!“ 

„Die gnädige rau,” ermwiderte ber 
Zafeldeder, „die gnädige rau, bie ein 
Diner für zwei Perfonen beftellt hat.“ 


net man nern en 


Bouflieur prallte zurüd, Tief fchnell | 


wie der Wind ins Speifezimmer und 
fah, daß zwei Tifchgevede vorbereitet 
waren. 

In dieſem Augenblick ertönte die 
Thürglocke; Frau Bouſſieux eilte in 
Vorzimmer, um dem ungebuldig ers 
warteten Tyreunde zu Difnen; man 
brachte aber nur einen Brief. Die 
Dame erkannte nach einem flüchtigen 
Blid die Handfchrift des ermarteten 
Gaſtes. Sie errieth ein Hindernif. 
Sie öffnete fieberhaft erregt das Kus 
vert, Gie hatte fih nicht getäufcht; 
ein ernftes Unmohlfein des Fyreundes 
machte die geplante Zufammentunft 
unmöglich. 

Der Gatte befand fich in biefem 
Augenblid im Zimmer feiner Frau, 
io er fie mit ihrem Mitfchuldigen zu 
finden glaubte; al3 er dort Niemand 
fah, tehrte er um und erfchien vor 
feiner bei feinem Anblid erfchredenden 
Frau. 

„ah! endlich finde ih Sie!” fagte 
er; „für wen ift biefes zweite Gedeck!“ 

Und da fie nicht mußte, was fie ja- 
gen follte, fügte er mit brühnender 
Stimme hinzu: 

„ur men ift biejes bei Potel und 
Chabot beſtellte Prunkeſſen?“ 

Die Schuldige hatte eine Einge— 
bung; der Brief des Freundes hat ſie 
gerettet; da er ja nicht kommen konnte, 
war eine Erklärung leicht: 

„Was für lächerliche Eiferſuchts— 
ſzene machen Sie mir?“ ſagte ſie. 
„Dieſes zweite Gedeck iſt für eine 
Freundin von mir, auf die ich warte.“ 

„Genug von dieſer Dreiſtigkeit!“ 
brüllte unſer Zuckerfabrikant. „Der 
Herr, den Sie erwarten, iſt hier.“ 

„Ein Herr,“ erwiderte ſie mit einem 
ironiſchen Lachen. „Nun gut! Wenn 
er da iſt, ſuchen Sie ihn!“ 

Der Lärm des Streites hatte Tam— 
ponets Ohren erreicht: 

„Sie ſind da drin,“ ſagte er ſich. 

Und er trat lächelnd ein, gerade als 
der ſchreckliche Eiferſüchtige ſich auf 
die Suche nach dem Menſchen begab, 
der ihn betrog. 

Frau Bouſſieux blieb beſtürzt ſte— 
hen. 

„Sie!“ ſchrie der Gatte auf, indem 
er ihn an der Kehle packte; dann rief 
er: „Ein Freund! Es ſind immer die 
Freunde, von denen ſolcheSachen kom⸗ 
men!“ 

Er zog einen Revolver aus der Ta— 
ſche. Der Anblick dieſer Waffe gab 
dem armen Teufel die Kraft der Ver— 
zweiflung. Mit einem heftigen Ruck 
befreite er ſich aus der Umklammerung 
des Raſenden und lief davon, ſo 
ſchnell er konnte. Die Schüſſe des auf 
ihn gerichteten Revolvers krachten, 


ohne ihn glücklicherweiſe zu treffen. 


„Kann ich ſerviren?“ der 


Kellner. 


fragte 


* * 


Auf den Lärm der Detonationen 
waren die Miether aus ihren Woh— 
nungen herausgekommen, und der 
Portier, der eben in den oberen Stock⸗ 
werken mit dem Anzünden der Gas— 
flammen beſchäftigt war, ſtieg eiligſt 
herunter, während der ſchreckliche Gat— 
te, der ſeine ſechs Kugeln abgefeuert 
hatte, zurückgekehrt war, um von ſei⸗— 
ner Frau eine Erklärung zu erhalten. 

Man jagte hinter dem Manne, der 
die Stiegen mehr herunterpurzelte 
als ging; alles ſchrie: „Haltet ihn 
feſt! Ein Mörder!“ 

Und als der verwirrte Flüchtling 
auf der Straße, wo ſein Wagen ihn er⸗ 
wartete, ankam, ſah er eine durch das 
Geſchrei und den Revolverſchuß ange⸗ 
lockte Menſchenmenge. Beim Anblick 
des Mannes, der mit bloßem Kopfe, 
ſcheuen Augen, zerzauſten Haaren, 
bleich aus dem Hauſe ſtürzte, zweifel— 
ten die Neugierigen nicht daran, daß 
ſie einen Uebelthäter vor Augen hat— 
ten, und als ſie ihn in den Wagen 
ſpringen ſahen, während er dem Kut⸗ 
ſcher zurief: „Fahren Sie raſch; 
Sie bekommen zehn Franken Trink⸗ 
gelb!“ und auf die Frage des Kut⸗ 
fhers: „Wohin fahren wir?" ant-» 
morten hörten: „Wohin Sie wollen!”, 
waren fie gänzlich überzeugt. 

Die Miether und ber Portier mas 
ren auch fehon da. 

„Er ift im Wagen!” rief ihnen bie 
Menge zu. 

„Was gibt e8?” fragten die herbei- 
geeilten Poliziſten. . 

Ueber das Abenteuer unterrichtet, 
riffen fie den faljchen Mörder aus dem 
Magen, in dem er mehr tobt al3 Ie- 


QIamponet!” rief ein 
Vorübergehender, der au aus Neus 
gierbe ftehen geblieben mar. 

„Ab, mein armer Freund!" feufzte 
der Unglüdlie., „Sprich für mid; 


ich bin nicht ber Mörder, im Gegen-: 


theil, ich bin e8, ben man ermorben 

mollte!“ 
„Er.ein Mörder?“ fagte berfgreund. 
„Aber das ift ein anftänbiger, reicher 
et, den ich 
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Geihente für die Männer | 


Set für Männer— eitridte feidene Four » it » Hand Hala- 


binde und dazu paflende reinjeid. Halbitrümpfe, 
beliebten Farben, in Weihnadt3-Schachteln, 


Kombination 
Männer, feid.Tafchentud 
4:in-Hand 
Set 
nachts ſchachtel, — 
$1.00, 75e und 
Kombination Sets f. Mäne 
ner, Hofenträger, Strumpf- und 
WUermelhalter, zufammenpafjend, 
endloſe Varietät, Preife 
herunter vd, 1.75 bis 
Auto Männer Gauntlet Hand: 
fchuhe, gefütt. od. ungefütt., auch 
Pelzfac., Seal, Mustrat, Yundef. 
8 7.50, 5.25 
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und abwärts bis “ 
Domet Männer-Pajamas, extra 
Qualität Stoff, Rod und Hofen 


Männer Halstrachten, neuefte 
Mufter in Seide oder Satinftof: 


fn, riefige Varietät, 50e 


$1, 750 und 
Männer Bademäntel, aus ch: 


Mufter, Setdenjhnur garnirt,, 


paſſnder Gürtel — 6 50 
0 


7.50 Werthe 


tücher⸗ u. dſchuh⸗ 
— "35 


Clluloid Top, zu 


Fanchy 


mit Seide garnirt, 
2.00 werth, 
Negligee Männer-Hemden, — 
ten deutſch. Deden, anziehende Coat Facon, einfache od. gefäl⸗ 
telte Bruſt, alles feine Muſter, 
1.35 Werthe, für den 
Montags⸗-Verkauf 
Negligee Männer-Hemden, feines Percale, nette Muſter 
Coat Facon, ſchlicht od. gefältelte Buſen, alle Größen, 
Seidene oder wollene Mufflers für Männer, von 82 bis 500 


Heſchenke-Ralhſchläge in Sancy- Waaren 


Handgemachte Battenberg Lunch 
Cloths, 72⸗zöll. Größe, 
dem Bild ähnlich, ſo 
lange fie reichen, St., 

Handgemachte Cluny Spitzen⸗ 

Doilies, 12:3. Leinen 

Center, 89e mwerth, 

Sofa Kiffen, m. Tapes 

oß gefüllt, 2.50 werth, 
Nadelkiſſen, 


Farbn, Spitzn Top, 76 
Werthe für — 
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wird biefer Baben 


bis Weihnachten 


Abends offen fein, 


Heichenke, melche die Damen bewundern 


Seidene Unterröde, wie Abbildung, 


1.00 


Set3 für 
Franz. 


Hals» handbeftidte 


in Weib- 
39 


Bandburchzogen, 


59e 


Ertra große 


1.50 


taid, 


1.00 
69€ 


faufspreis 


Entiwür 
Kanten und Vurchzug⸗ 
ſchnüre, morgen zu 
Handbeſtidte Chemiſe, im Kloſter ge⸗ 

macht, hübſche Entwürfe, — 


Seidenes Jerſey Obertheil, Accordion 
plaited Flounce von Meſſaline Seide, 
elaſtiſchet Draw, volllomme⸗ 
nes Paſſen um die Hüften, 
Korſet⸗ Kehle 

’ 


1.98 
hübſche 
gezadte 


Schwarze Unterröde, geftridtes Ober 
theil, breite Sateen Flounce 
und Staub NRufle, peziell 

gierlihe Thee-Schürgen, fehr feines 
Zaton oder betupftes Swiß, garnirt mit 
breitem WRuffle, Taichen und 
breite Tis, —— Werthe 

owns, Flanelette — in 
zierlichen Pink oder blauen Streifen, 
hoher Kragen, lange Aermel, doppeltes 
VYole, — finiſhed mit 


1:49 
25c 


dc 


Gomns, Pink oder blau geftreifte Flas 
nelette, hoher Kragen, breite Stulpen, _ 
in joliden dazu pafjenpen Farben, reg. 
69e Sorte, morgiger- Ver: 


9e 


Jouvin & Go. Gefhent:Sandfchuhe 


Jouvin & Co. „Special Glace-Handjchuhe, 


Paar in Schachtel, 


Tuner Roudin & Co, 


4.48 


per Paar zu 
29e 


chwarz, weiß, grau, 
Montag, — Baar, 
16 Rndpfe imp. 

nöpfe 


andfehuhe, nur 
lajpen am Gelent, 


zierliche 


49€ 
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„Das iſt ſein Komplice!“ ſchrie die 
Menſchenmenge. „Er will ihn retten. 
Arretirt ihn auch!“ 

Die Poliziſten brachten Tamponet 
wieder in den Wagen, ließen ſeinen 
Freund einſteigen und befahlen dem 


Kutfcher, die zmei Männer aufs Polis 


zeiamt zu fahren. 
Dort fand fich die Erklärung; die 
angeblichen Verbrecher bemiefen ihre 


‚pentität; Yamponet erzählte die Ge- 


fchichte feiner Einladung, er zeigte 
feinen Brief, und der biebere Kommif- 
fär entließ feinen Gefangenen, nad)- 
dem er über ba® Ubenteuer fehr ge- 
lacht hatte. 

Die beiden ftiegen in den Wagen, 
ber auf Iamponet gewartet hatte, und 
der Freund gab dem Kutfcher feine 
eigene Adrefle an. 

„Wohin bringft Du mich?" 
Iamponet. 

„gu mir. Du binirft mit ung.” 

„Diniren? Ab! Dies alles 
bat mir den Appetit genommen,” ant-= 
mortete FZamponet mit erjchöpfter 
Stimme, 

„Er wird Dir wiederfommen, das 
ift vorbei, dent nicht mehr daran.” 

Der Wagen hielt. NIamponet gab 
feinem Kutfcher einen Louisdor und 
folgte feinem Freund. 

„Meine Liebe,” fagte diefer zu fei- 
ner Frau, „ich bringe meinen alten 
Freund Iamponet, dem eine brollige 
Gefchichte paffirt ift, er murde bei ei- 
nem Liebesftellpichein überrafcht . . .“ 

Und der brave Mann brach in ein 
lautes Lachen aus. 

„sch verfichere Sie, gnäbige Frau“, 
fagte der Gaft, „daß. . .“ 

„But, gut! 
bei Tifh!" Dann zur Herrin des 
Haufee: „Was für ein Diner haft 
Du?” 

Die Dame amtimortete: 
Bmiebelfuppe . . .“ 

Zamponet hob beforat den Kopf. 

Die Dame fuhr fort: „Nach ber 
Suppe gebadenen Filch...“ 

„Ah! Mein Gott!” 
Feinſchmecker. 

Die gute Frau fügte hinzu: „Eine 
gefüllie Hammelſchulter.“ 

„Und Linſen!“ rief Tamponet. 

Und. die Dame überrafcht: „Wiefo 
wiſſen Sie das?“ 

Es iſt mir ſo eingefallen,“ antwor⸗ 
tete der Gaſt, indem er bitter lächelte. 

Er dachte bei ſich: „Zu denken, daß 
ich mir folche Unannehmlichkeiten zu= 
gezogen habe, um biefeß Diner nicht 
zu Haufe zu effen!” 


fragte 


„Eine 


feufzte unſer 


Blind. 


Bon Feltetan Nacka. 

Das Meer lag in wundervollem 
Frieden, der Nebel hatte ſich gehoben 
und verſchwebte in einem zarten, fer⸗ 
nen Duftſchleier. Ab und zu ertönte 
der Geſang eines unſichtbaren Vogels 
und ſein Lied, das die unermeßliche 
Stille durchdrang, ſtimmte Madame 
de Belfort träumeriſcher als gewöhn⸗ 


lich. J 

Plötzlich erinnerte fie ſich ihres 
Gatten: — 

„Wie einzig es ſich hier lebt in die— 
fer Jahreszeit! Nicht wahr! ... ." 

Da er zuftimmend fehrwieg, fuhr fie 
ort: 
„Eben wollte ich fagen: Niemand 
ftört unfere Einfamfeit.... Uber das 
war voreilig — kommt dort nicht Dein 
Freund Kacques Dortaque. ch habe 
ihn jahrelang nicht gefehen.” 

„Wahrhaftig, er ift e8... Aber 
mwaa till er um biefe Zeit in Arca- 
con? Sein Beſuch beunruhigt mid) . .“ 

Marcel de Belfort ließ feine rau 
tm Baumfchatten ber hübfchen Billa 
zurüd und ging dem Ankommenden 
mit außgeftredten Händen und lächeln- 
den Lippen entgegen. 

Aber beim Anblid feines alten Ge- 
fährten und Kinbheitägefpielen tonnte 
er einen Schredensruf nicht unterbrü- 
den, fo tief prägten fi Schmerz und 

Antlig Veines 
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Du rechtfertigft Dich | 
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‚Was führt Dich hert!... Was 
ift gefchehen?! ... .„ fragte er haftig 
und theilnehmenb, 

„sh komme zu Dir... Ach bin fo 
unglücklich ...“ 

„Du biſt in Trauer ... ein 
Unglück .. .?“ * 

„Das Schlimmſte, was Du Dir 
vorſtellſt, kann nicht ſo entſetzlich ſein 
als die Wirklichkeit. Seit zwei Jah— 
ren verfolgt das Schickſal mein Haus. 


Ich habe dagegen geſtritten, ich habe 
geleiſtet. ruhig in 
Schließlich mußte ich dem ungleichen und legte 
Als ich mich wieder 


ibm tapfer Widerſtand 
Kampf erliegen. 
erhob, war ich allein ... Hörſt Du, 
allein in der Welt. Alle, die ich liebe, 
hatten mich vergeſſen.“ 

„Armer Freund, warum biſt Du 
nicht früher zu mir gekommen?“ 

„Dein Glück that mir weh. Ich 
fürchtete, Dich zu beneiden.“ 

Beide ſchwiegen einen Augenblick. 
Dann ließ Jacques ſich willenlos von 
ſeinem Freunde ins Haus führen. 

Drinnen in der ſchattigen Halb— 
dämmerung des Salons maächte ſein 
ſchmerzgepreßtes Herz ſich Luft ... 
Niemandem hatte er bisher erzählt, 
was ihm furz nach feiner Verheiras 
thung miberfahren war. Wer hatte 
die jtille Iragit ahnen fönnen, bie 
feine junge Häuslichfeit bare. Er 
hatte ja jeine medizinische Karriere, 


ben, alles, um fich einzig feiner "Frau 
zu widmen, feiner angebeteten Lucile, 
die nach der Geburt ihres Sohnes 
blind geworben war. 

„Blind... .“ murmelte Marcel de 
Belfort erichüttert. 

„Aber ich erinnere mich — Deine 
Yrau hatte ja wundervolle Augen!“ 

„Wundervoll, dad waren jie mwirt- 
th! Als ob ein Strahl der Sonne 
ih in ihnen gefangen hätte, fo glü- 
bend, daß fie mir manchmal Angft 
einflößten. Und doch wurde die Nacht 
um fie allmählich immer ſchwärzer, 
und ber gejtirnte Himmel verlor feine 
Klarheit vor ihrer verbuntelnden Seh- 
fraft. 

Dann fam ihr die Furt... Als 
le& drehte fich mit ihr. Unaufhörlich 
jammerte fie: 

„HÜf mir, Jacques ... 
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ausgefuchte Felle, mit Uebernähten verjehen, 
fancy Paris Point beftidte Nücdfeiten, — 
{hmarz, weiß, tan, braun, grau, Gunmetal, \ 
Napy, grün oder Mode, jedes 


echte 
Handfchuhe, in jchwarz, tan, grau oder 
weiß, 2 Perlmutter Elasps, — 


1.50 


Glace Picque 


Laconia“ Glace Handſchuhe, feinſtes im⸗ 
portirtes Lammleder, 2-Clasp⸗Facon, Over—⸗ 
—8 genäht, beftidte Mitdjeiten, zu haben in 

1.75 


braun ufio,, 1 00 
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Damen Glaces 


ie, 1.98 


mp. Damen Glacehand , in 
| sdren, Weib und * Wende 9 
Farben, fpez., Paar, c 


bes Glüd zu verfchaffen... . 

Eines Abends, als fie mich wohl 
zum Bundertften Male anflehte: „Ich 
will daß Kind fehen!... Nur eine 
Minute will ich e8 fehen!... Was 
bedeuten alfe eure Fortjchritte, wenn 
Du mir nicht einmal biefe Minute 
ſchenken kannſt . ..“ Sie prefte mei- 
ne Hand mit einer Kraft, deren ich ſie 
nicht für fähig gehalten hätte. Ich 
löſte mich ſanft aus ihrer Umklamme— 
tung, dann nahm ich das Baby, das 
ſeiner Wiege ſchlummerte, 
legte es in ihre Arme. 

Mir war ein Gedanke gekommen: 
ich wollte jene Kraft an meiner Frau 
anwenden, die mir ſo oft bei Behand» 
lung der Kranken günſtig war. 
‚Schlaf ..._fagte ich ftarl, ‚Du 
wirft. Deinen Sohn fehen.’“ 

„Run, und... .?" fragte Marcel 
zögernd. 

„Ja. Eine wunderbare Aenderung 
ſchien plötlich in ihr vorzugehen. Sie 
ſah unſer Kind ... in ihren Gedan— 
ken hatte es Geſtalt gewonnen ... für 
einen Augenblick war ihre Angſt ge— 


heilt, ihr Leid von dem Entzücken über 
unſeren ſchönen Jungen fortgelöfcht . . 


Ja, ſelbſt nach dem Erwachen ſchien 
ſie noch in dem Schatten dieſer Erin— 
nerung zu leben ... Die Kraft der 
Hypnoſe hatte ſie ſo hoch getragen, 


feine Wacınde, feine-Rranlen aufasger | daß das Licht der Welt fie blendete, 


‚ Übend für Mbend, wenn alles 
ringsum jchlief, miederholten mir 
gemeinfam biefe Reife in das ge= 
heimnißpolle Land unerforfchter 


| Kräfte. ES mar unfer theuerftes Ge- 


| 


| 


beimniß, und fehmerzliche Freube er- 
füllte mich, wenn ich meine geliebte 
Lucile fo ihr Kind betrachten jah. 

‚Wie Schön er ift!.. .” jagte fie, 
‚Sieh, wie er lächelt... . fein fleiner 
Mund öffnet fi, um mich zu rufen 
0.8 bin nicht verrüdt .. . ich 
febe.... ich fehe mirklich.”“ 

Jacques ſchwieg einen Augenblick, 


aus Furcht, ſeine Thränen nicht un— 


terdrücken zu können. Es ſchien, als 
habe er feine ganze Kraft nöthig, um 
fortzufahren, und feine Stimme er» 
ftidt, al3 er weiter fpradh: 
„sebeömal, menn ich fie einfchläs 
ferte, verbreitete fich eine ftille Freude 


ich milf : über ihr Geficht und fie blieb wenig— 


Dich immer, immer fehen fünnen.... | ftens fünf Minuten lang in ftummer 
rufe Deine Freunde... hab’ Mitleid | Efftafe. ch verftand, dak fie fich 


mit mir... .“ 

Ale Fürften der Wiffenfchaft fuch- 
ten unfer liebes, zum Glüd gefchaffe- 
ne3 Neft heim. ‘ch berief die beriihm- 
teten Augenärzte zur Konfultation. 
Ich ſuchte ſelbſt, durchſtöberte bie 
Werke der Wiſſenſchaft, forſchte nach 
einem analogen Fall .. . Ich wollte 
ſie dem Dunkel entreißen ... Nichts 


| 


nit zu rühren wagte, aus Angft, 
ba8 liebe Bild verblafien zu fehen. 
Diesmal aber ftand fie faum unter 
dem Einfluß meines Willens, als fie, 
anftatt fich zu beruhigen, fich mit ent» 
fegt aufgeriffenen Augen gegen mid 
menbete: 

„5% fehe ihn, Jacques... er hat 
Zudungen .... ich fah, wie fie die 


half! Die Zerftörung bes Sehnerb ; Vorhänge zurüdriß .... . fie fiel in 


war vollffündig. Meine 
war blind!“ 
Marcel de Belfort hatte nicht den 
zautt, eingehender zu fragen. Er war: 
e. 


arme Frau | Ohnmadt?.. .‘ 


„Sie war todt. So wie dad Kind.” 
Der Unglüdliche verbarg den Kopf 
in ben Händen and brad in ein 


Aber fein Freund, überwältigt | jhmerzüberwältigtes Schluchgen auß, 


bon Schmerz und Erinnerung, ver» | In diefem Augenblid öffnete fich die 


mochte lange nicht meiter zu ſprechen. 
Endlich ftrich er mit der Hand über 


Ihür und auf der Schwelle erfchien 
frifh und ftrahlend Madame de Bel- 


die Stirn, ald mollte er einen Xlp= ; fort, ein rundes, rofiges Baby auf 


drud mwegwifchen, und fuhr fort: 
„Wir liebten und und waren un 

glüdlih. Unfer Sohn war zur Welt 

gefommen. Mit ihm hätte unfer Le 


ben einen neuen Aufihmwung nehmen ' 
fönnen, aber da3 wahre Licht des Hau= | zu verlaffen, und während fie ihr lei» 
fes war zerftört, und um mich wie | nod forttrug, war e8 ihm, al müffe 


um Lucile war fchwarze 
mie unter den Flügeln bes Todes, 
D, mie habe ich gelitten! Stelle 
Dir vor, Du fäheft Deine Frau über- 
mältigt an der Wiege bes Kindes nie- 
berfinten... Du müßteft, daß nichts 
ihr helfen fann ..... und Dur fäheft 
immer iwmieber, mie fie ihre leeren, 
lichten Augen in bie des Kindes zu 
tauchen fucht .. . bes Kindes, das 
fie niemals erbliden wirb ,.. 
mürbeit Du thun, Marcel? 
Du fannft mir nicht antworten und 
2 wirft au nicht errathen, auf mel- 


Was |- 


bem Arm. 

Marcel warf einen angftoollen Blid 
auf feinen Freund. Er hatte nichts 
gefehen. Mit einer traurigen Gebärde 
bedeutete er feiner Frau, daß Zimmer 


infterniß | fein Herz in Dankbarkeit und Mitges 


fühl zerbrechen. 


Bruchbänder. 


Einfau unb bappelt, 


Sud... ra 
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Wenn man in nur fo malen fönnte! 
Am dunteldlauen Nachthimmel Die 
schmale Mondfichel — hüben und drü- 
ben des leife wellenden mattjilbernen 
Kheins die jhmwarzen Berge; Die Burg 
am Yelß, | durch deren hohe Fenſterbo⸗ 
gen die Sterne ſchimmern; die Sil- 
houette des Städtleins mit ſeinen eng 
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zufammengebrängten Käufern um ben | 


ıpıgen Kirchturm, der wie ein wei— 
fender Finger nad bem Himmel zeigt. 
Mitten auf dem Ufermege aber ein un⸗ 
förmliches Etwas, das zuerft beinahe | 
aussieht mie ein Steinhaufen. Aber | 
e3 ift ein Menfc, ein Menſch in einem 
Kragenmantel um einen koloſſalen 
Störper, mit einer großen Ohrenkappe, 

die troß der gar nicht 
beruntergezogen ift, Ueber bie linte 
Schulter ragt eine Hellebarbe, an der 
anderen Seite blintt ein Lichtfünkchen 
aus einer Laterne. Das iſt Alt Bille⸗ 
ball! 

Er ſteht unbeweglich auf dem Fleck 
und wartet, daß die Uhr ſchlagen wird. 
Gleich ſchlägt ſie, er hat das ſo im Ge⸗ 
fühl, bis auf die Minute. Ja, wenn 
man mal vierzig Jahre Nachtwächter 
geweſen iſt, dann kennt man ſich aus 
— außerdem ſpürt ers auch am Durſt. 
So um zwölf Uhr herum, da kriegt er 
den erſten Durſt für den Tag, der jetzt 
fommt — ben lebten für den ablau⸗ 
fenden hat er vor einer halben Stunde 
gründlich geftillt. 

Er fteht und wartet. Und richtig, 
da holt bie Ubr aus. Langfam thut 
fie erit die vier Viertelftundenfchläge, 
dann, immer langjamer mwerdend, die 
zwölf vollen. No ja! Küfter Beier 
wird nu auch alt und fteigt nicht gern 
auf den Thurm zum Aufziehen. Und 
die Uhr ift noch viel älter, darum 
wird fie auch bequem, und wenn ihre 
Zeit beinahe abgelaufen tft, dann wer» 
den ihre Schläge immer langfamer. 

Billeball nit mit dem Kopfe. a, 
alt wird man — ’8 wär’ jhön, wenn 
da3 mal für fünf — zehn Yährdhen 
umgefehrt wäre — alle Jahr würd’ 
man ein Jahr jünger — jo, fo müßt's 
eingerichtet fein auf der Welt — aber 
nee, immer älter wird der Menfh — 
immer — nır,.nun bat fie ja als ihre 
lehzehn Schläge getan! — Und 
Billeball hebt dag Horn und tutet 
zwölfmal hinein, viermal drei kurze 
Hornſtöße, und weil er ſo tief in Ge 
danken iſt, hebt er danach zu ſingen 
an „Hört ihr Herre und laßt — —“ 
Aber nee, das ſoll er ja nu nicht mehr. 
Aergerlich bricht er ab. Warum nur 
der Gemeinberath das wohl abgeſchafft 
hat? Siebenunddreißig Jahre hat er 
das allnächtlich geſungen, und es war 

gut und ſchön ſo. Aber dann auf ein⸗ 
mal follte e& altimodifch fein und bie 
Schläfer ftören und bie Fremden auch. 
Ha, Billeball weiß ganz genau, wer 
das im Gemeinderath durchgefeßt hat. 
Der junge Höfer vom Markt, der hat 
fih eine Frau von auswärts genom- 
men, fo eine meumobdifche, die ift bei 
Nachts aufgemacht, darum Hat’s auf- 


falten Nacht | 
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bören müffen, nur fo einer Sergelof- 
fenen wegen, die noch nicht einmal eine 
richtige Ausftaffirung gehabt Hatte, 
gejchmweige denn jonjt nur ein taufend 
Gulden. Aber grad die, die haben ja 
ihre Männer am Gängelband, grad 
die — Sogar fein Tuten jollt aufho- 
ten, hat der junge Höfer gemollt — 
aber da8 haben die Alten nun doch 
nicht zugegeben. Die Zrau Altbürger- 
meijter hat gejagt, fie wär nun jieben= 
unddreißig Jahr an das Tuten und 
das Singen gewöhnt, und wenn der 
jungen Frau Höfer zuliebe das Singen 
aufhörte, dann müßte ihr zuliebe das 
Tuten fortbeſtehen, ſonſt könnt ſie 
nicht ſchlafen, und was der Frau Höfer 
zu Gefallen geſchehe, das müßt ihr zu 
Gefallen erſt recht geſchehen! Dasſel⸗ 
be haben die andern alten Gemeinde— 


räthe gefagt, und jo ift’3 dabei geblie- | 


ben. Und das ift gut, denn wenn man 
nicht mal tuten dürft, dann wollt man 
| doch gar nicht mehr Nachtwächter fein. 

Billeball jtand vor dem „Rebitod”. 
Da drin ging e3 laut zu. Ein halb 
Dutend Gevatiern waren ja nur zu=> 
fammen, aber der Neue hatte die Köpfe 
| erbigt, und nun mollte jeber dem 
andern was ganz Wichtige erzählen, 
was der andere aber gar nicht hören 
wollie, weil er felber noh mas viel 
MWichtigered anzubringen hatte. a, 
der Neue! 

Die Zeit des neuen Weins, bie mar 
für Alt-Billeball immer recht ärgerlich. 
Denn dann wurden allabenblih bie 
Köpfe hei und dieGefinnungen friege- 
rifeh, und mandheiner fam nicht wieder 
zum Frieden, menn er auch noch Jo 
lange figen blieb und fich mit feinem 
Gegner noch fo eingehend verdisputir⸗ 
te. Auf der Straße ging dann der 
Diskurs noch weiter — und in der 
friſchen Herbſtluft wurden die Rauſch— 
geiſter des Neuen ganz und gar rebel⸗ 
liſch, und ſie machten einen Lärm, daß 
die Nachbarn die Fenſter aufriſſen und 
mit Lachen und Dreinreden den Spek⸗ 
takel noch ärger machten. Manchmal 
wurde auch allerhand Unfug angeſtif⸗ 
tet, und ſonſt ganz ehrbare ernſthafte 
Männer betheiligten ſich dabei. Be— 
ſonders gern wurde das Schild der 
braven Frau Zenner, die die kleinen 
Kinder aus dem Johannis brünnchen 
holte, an Häuſern angebracht, wo es in 
der That gar nichts verloren hatte. 
Einmal hatten die Unfugſtifter zwei 
ſchwere Oleanderbäume, die vor der 
Thür eines lebensluſtigen Junggeſel⸗ 
len ftanden, vor eine andere Thür ge- 
Tchafft, durch welche ihr Beftter- heim- 
lichermweife öfter8 zu jchlüpfen pflegte, 
ohne daß er gerabe gern viel Aufbe- 
ben? davon gemacht hätte. Nun ftan- 
den fie am Sonntag Morgen, ala bie 
Leute zur Frühlicche gingen, in Inall- 
grünem Anftrich ihrer Kübel gleichfam 
als feftliche Verfünber eines zarten 
Gebeimniffes da, und damit auch ja 
gar niemand im Zmeifel fein Tonnte, 
wär mit Kreide deutlich ber Name. ihr 
res Beſitzers darauf geſchrieben und 
ein von einem Pfeil durchbohrtes Herz 
aufgemalt. Das war wirklich ärger— 
—* um ſo mehr, als der Bürgermei⸗ 

ſter auch noch Ali⸗Billeball 


m machen wollte, nichts | ie 


babon gemerit hatte. 

Uber das mar Alt-Billeball bo 
ein bißchen zu arg gewejen und gegen 
feine Ehre gegangen, und er hatte ji) 
ernſtlich widerſetzt: „Herrt B'gemeeſch⸗ 
ter, ich hawwe nix geheert. Awwer 
wenn ich aach was geheert hätt, Herr 
B'gemeeſchter, was hätt ich denn da 
mache könne? Odder was hätt ich 
mache ſolle? Wer das angeſtellt hat, 
dodriwwer mach ich mir kei Gedanke, 


was hätt ich davon, wenn ich mir ſe 


dät mache! Und wenn die, die das ge⸗ 
dahn hawwe, — ich wees net, wer's 
wor — ſich in den Kopp ſetzte, ſe 
mollte fo mas thue—do hätt ich je ood) 
net dran verhinnere könne, und warn 
Sie, Herr B’gemeejchter, ibne per Zus 
fall dabei begegnet wäre, do mwäre fe 
aa jo jchnell in e annere Gap ge 
Tchluppt, wie id — — — heikt des, 
wann ich ihne begegnet wär, mas 
ammer net baffiert is.” 

Ya, das hatte dann der Bürgermei- 
fter auch eingefehen. Was hatte Alts 
Billeball auch thun fünnen und mas 
hätte er thun follen? Die zmei auf: 
fchreiben, die er da im Schmeihe ihre3 
Unagefichts die fchmeren Kübelbäume 
hätte transportiren fehen? Na, das 
wäre mohl ein Pläfir geworben für 
Alt-Billiball jelber, und für das ganze 
Neit, und hätte nachher andern Tages 
auh no im Blättchen geitanden! 
Uber Alt-Biliball mußte, daß Tolchem 
Pläfir oftmal3 minder MPläfirliches 
nachzufolgen pflegt. Und darum mär 
er in e annere Gah geichluppt, — — 
wenn er mas gefehen hätt! 

Sa, das hatte der WBürgermeifter 
dann auch eingejehen! Aber XAlts 
Billeball hatte die Gelegenheit benußt, 
um jein Herz noch einmal ordentlich 
auszufchütten und feine Meinung 
fundzuthun. „Sehen Se, Herr B’ge- 
meejchter, ich fenn die Sad) nu ball an 
die vierzig Xohr. ch weiß jo, die 
junge Zeit im Gemeinberath, die meine, 
mer jolt mi abjchaffe un folt e 
unge, Stramme nehme. No jo! 
Und dann do? Was dann? — Eener 
dä net in ä anner Gaff jchluppt, gelle? 
Da uff alles uffbaßt, daß alles fei 
Drdnung hat, gelet Daß je fchee 
jtil hHaam gehe und fa Spektafel made! 
Und dä inne ä Knolle (Protofoll) 
macht, warn fe fpeftafele.. No, das 
mag für annerwo ganz gut fein, 
Herr DB’gemeefchter! Drümme die 
Hreiße, die müſſe ſtramm regiert wer'n! 
Dann warum? Weil ſe das ſo ge— 
wöhnt ſin! Ohne Knolle geht's bei 
dene net! Awwer unſer Raſſ', do is 
des was ganz annerſch mit! Wann ſe 
nix im Kopp hawwe, baſſirt nix. Und 
wenn ſe'n vull hawwe, do erſt recht 
nix, ſo lang ſich kääner drum kümmert. 
Do ſpektakele ſe ä bißche, daß mer's ä 
paar Gaſſe lang hört, und dann ſin ſe 
widder zufriede. Is es dann do nit 
beſſer, wann mer fe zufridde läßt? 
Was däht's dann gäwwe, wenn ich 
mich dazwiſchen ſteche däht! Beamten⸗ 
beleidigung bäht’3 gämme, und Wid- 
deritand aege die Gtaatsgemalt!“ 
„Bilfeball,“ dähte fe fchandmäule, „du 
fannicht una am Dmend befuche! Na 
und fonjcht noch was! Nachher päaht’3 
vors Gericht fomme und däht Geld» 
Straf fee odder Prifong! No, wofür 
dann ammer? Mer wolle bo net 
hawwe, daß ä Stadtkind in der Pri— 
ſong ſitzt wege eme bißche Spektakel. 
Nä, ich määne als, mer loße es bei der 
alte Mod! E3 kimmt nir Befleres 
noh! Glaume Se mer’3 nor, Herr 
B’gemeefchter, ’3 13 ſchun am befte jo! 
Un, Herr B’gefchmeefchter, Se, wer'n' 
jo net vente, dat ich mich fürcht? Do 
fönnt der Deumel jelmer fomme mit 
Schwanz und Klaue, mit dem däht 
ich aach noch fertig wärn. Mer is jo 
grad net mehr der Jüngſchte, awwer 
mer nimmt's doch noch mit alle uff! 

Und Alt-Billiball hatte ſeine mäch— 
tigen Fäuſte vor des Herrn Bürger— 
meiſters Augen geſchüttelt, und aus 
ſeinem ſonſt ſo gutmüthigen, feurig 
leuchtenden Vollmondsgeficht hatten 
die Aeuglein ordentlich drohend ge⸗ 
blitzt. Man konnte wohl noch mer⸗ 
ken, daß der alte Kerl einmal der 
ftärffte Mann im ganzen Stäbtlein ge> 
wejen war und baf er wahre Munber- 
dinge an Kraftleiftungen verrichtet 
hatte, 

Der Bürgermeifter hatte zuftimmend 
genidt. Aber dann hatte er doch ge 
ſagt: „Ja, aber Billeball, Ihr mit 
doch, wie die jüngeren Herren im Ge» 
meinberath denfen! @3 müßte bod) 
mal ein Erempel ftatuirt merden — 
dann hört da8 ewige Gerede auf, daß 
nicht3 gefchteht, und daß mir rüde 
ftändig find“, 

Alt⸗BilleballsGeſicht verzog ſich. Er 
kannte ſie gut genug die jüngern 
Herren, die die „ausländiſchen“ Frau⸗ 
en hatten und darum fo gern die aus⸗ 
ländifhen Moden eingeführt hätten. 
Ein derber Fluch entfchlüpfte Ihm, und 
bes Herrn Bürgermeiſters vorwurfs⸗ 
bolles: „Aber, Billeball!“ ftörte ihn 
gar nit. Da follte doc einer gleich 


Aber im nächſten Augenblick fiel ihm 
was anderes ein: „E Exempel ſtate⸗ 
wieren! Jo, wenn's ſein muß, do kann 
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Vergeudet nicht 


Euer Geld an werthloſe Kleinig— 
teiten dieſe Weihnachten. Kauft 
einen Diamanten! Wir machen es 
Euch ſicherlich leicht. 

Wir führen eine vollſtändige Auswahl 
von fchönen, feinen, tadellojen Dia- 
manten in ingen, Bufenfnöpfen, 
Ohrfchrauben und Kradatten-Nadeln; 
—— zuverläſſige Uhren, Ketten, Me: 
aillons, Ringe, La Valleries, Dinner- 
Ringe, Armbänder und bejegte Ringe 
jeder Art. 


Spr müßt on Fand ren, um es au 
Unſere Deeideten — Euch gefallen.“ 


Olsen s Ebann 


914 Republic Bldg. 
Eingang 209 State St. 


Geden Abend offen Bid Weihnachten. 
be39,11,18,22, 5 


9. Yloor 


[50€ Die Bone 


mer jo aah emol e a a ee 
ftatewieren! Wann’3 bie Herre durdh- 
aus wolle und määne, e8 müßt fein! 
Mann mer bie neue Mode mitmache 
müffe! %o, dann in drei Deimels 
Name!” — 

Er date an biefe Unterredung 
während er jebt fehon eine ganze Wel> 
le por ber NRebftod-Thür ftand. Drin- 
nen war ber Disfurs unterdes immer 
lebhafter geworden. Der junge Höfer 
vom Marft war auch dabei. Der 
fönnte nun auch Schon zu Haufe fein, 
bei feiner rau, die den feinen Schlaf 
hatte und Alt-Billebal3 Gefang nicht 
vertragen fonnte. Der Alte Inurrte 
grimmig in fich hinein. Gerade ber 
Höfer, der follte doch ganz ftille fein— 
wenn er den Neuen fpürte — Ya, Alt: 
Billeball war, nicht umfonft damals, 
als die Dleanderbäume ihren Plaß ge: 
mwechfelt hatten, in eine andere Gap ge= 
Thlupft! Nun trat er doch ein. Sein 
Durft war gar zu groß, und der Neue 
bom Rebftod-Wirth war der befte. 

Sie faßen alle mit rothen Köpfen 
um den langen, meißgefcheuerten Tifch, 
auf dem die großen Schoppengläfer 
ftanden. hre Zungen waren fchon 
ein bißchen fchmer und ihre Augen ge= 
fährlich blank. Und als Alt-Billeball 
hereinkam, gab es ein Halloh: „Bille— 
ball, proſt!“ und einer fing mit nicht 
mehr ganz ſicherer Stimme zu ſingen 
an: 

„Hört ihr Herre und laßt Euch ſage, 
Die Glock hat zwölf geſchlage —“ 
und ein anderer fiel ein: 

„Geht nach Haus und kloppt euch nicht, 

Daß dem Billeball kä Leids geſchicht.“ 

Alt Billeball lief faſt blau an. Das 
Vecrslein, das einer mal, als Bille— 
ball verkleidet, Faſtnacht geſungen hat— 
te, ärgerte ihn am allermeiſten, wenn 
er's mal zu hören kriegte. Heftig 
fnurrte er den legten Ganger an: 
„Wtach du nur, dag dir nähyjyvde Guns 
dag tei Xeid gefchicht, for mich jorg ic) 
jun felmer!" Nun hatte er die La- 
cher auf jeiner Seite. Denn auf ber 
Soffenheimer Kirchweih, die auf den 
nächiten Sonntag fiel, hatte der Sän- 
ger eınmal tüchtige Prügel gefriegt, 
meil er gar zu jehr mit den Gojjen- 
heimer Mädchen jcharmuziert Hatte. 

„Lopt AlteBilleball nor zufridde! 
Gel, Billeball, du nemmit’3 nocd mit 
dem ganze Difh vulle DBrieber uff, 
wenn’s fein müßt.“ 

Beſänftigt nickte Alt-Billeball: „Jo, 
jo, ich mach noch ääne mit'm annern 
tlään, wann ſe's dorchaus net annerſch 
wolle”, 

Und er that einen tiefen Zug aus 
feinem Schoppenglad. Ha, der Neue, 
ber jchmedie! Da3 mar mal mieber 
ein Tropfen, ber einem bi3 in bie 
Zehen ging, fein Rachenpußer und 
Strümpfeftopfer, ein feuriger ftarter 
Trunf, der mohl einen Ungewohnten 
ummerfen fonnte. Und Alt:Billeball 
fah ein wenig geringfhäbig auf die 
Spettafelmader. — Hatten ein paar 
Schoppen binnen und friegten fchon 
rothe Köpfe und fchmere Zungen. Da 
war er bodh ein anderer Kerl. Ihn 
—— auch der ſchwerſte nicht ſo leicht 


—3* ließ ſich noch einen Schoppen 
bringen. Der junge Höfer vom Markt 
warf einen ſcheelen Blick herüber, als 
en friedlich das Glas an⸗ 
etzte 

„No, Billeball, im Rebſtock bewacht 
ſich unſe guhde Stadt am beſte, gelle?“ 
rief er hinüber. 

„Jo, freilich, beſonnerſch, wann die 
grad drinſitze, die de meiſte Spektakel 
mache.“ 

Nun lachten ſie wieder alle. Aber 
der junge Höfer gab fich nicht gefchla- 
gen: „Un ’m Nachtwächter baſſirt 
aach nix derbei, noch weniger, wie dene 
Speftafelmächer", tief ber hinüber. 

Alt-Billebal trant fein Glas aus 
und bezahlte: „’3 fol fich jeder an ſei⸗ 
ner Naf’ z0pbe. Die am meilte im 
Wirthshaus Freifche, die müfle ze 


Haus bei de Weimer am ftillfte fin!” 


u. er bie Thür zumachte, hörte er 
gebe das unbänbige Lachen ber 


Ser runde: —— er — Höfer a 


Nun ging er langfam durch bie 
ftilen Straßen und löfchte die Later» 
nen aus. Kur an den Eden blieben 
fie brennen. Er tappte ganz ficher 
über ba& arg bolprige Pflafter, jeden 
Stein kannte er ja hier. 

€3 fchlug gerade ein Uhr, ald er 
wieder vor dem Nebftod ftand. Schon 
bon weitem hörte er, daß e8 brinnen 
noch hoch herging. „Ro 10,“ brummte 
er in fich hinein. „Die hamme emol 
Sitzfleiſch heut! Da werd's auch net 
ſo ſtill abgehe beim Heimmarſchiere. 
Und plötzlich kam ihm ein Gedanke: 

„Ro wart!“ 

Eine lange Weile wanderte er vor 
dem Rebftod auf und ab. Dann 
wurde die Thür aufgemacht, ein heller 
Lichtfchein fiel in die Stockdunkelheit, 
lärmende Stimmen wurden laut. 
Aber e3 dauerte noch eine Meile, biz 
ein halb Dupend Geftalten fi ein 
wenig fchwantend auf die Straße 
brängten. 

„Dunner, maß e Duntelbeit. Yeht 
tönnt mer Billeball mit feiner Latern 
brauche.” 

Der junge Höfer vom Markt ladhte: 

„Billeball! %o, der wärb allweil im 
Adler fie und die Stadt bewache!“ 
Seine Stimme überfglug fi und er 
Thludte heftig. 

„Des könnt meeglih fein! Mer 
molle doch emol qude!” 

„30, gude mer emol! 
uns e bißche leuchte.” 

Sie ladhten und fehrien burdheinans 
der. Und richtig, fie fchlugen bie 
Richtung nach dem Xdler ein. 

„Qul mie die Sprigen,“ murmelte 
Billeball grimmig vergnügt, während 
| er dem Irupp in einiger Entfernung 
folgte. „No mart! Wann’3 Glüd 
gut i3, do fennt mer jo jet 'm Herr 
B’gemeejchter ſei Exempel ſtatewiere!“ 

Im Adler war's dunkel. Das ärs 
gerte ſie. Und da die friſche Luft ſie 
noch verwirrter machte, wurden ſie im⸗ 
mer ſpektakelluſtiger. Erſt leiſe, dann 
lauter pochten fie an die Thür des 
Adler: „Uffgemaht! Was fol das 
heiße, fo früh am Dag dä Käfte zuze- 
jperre!” mb ber Höfer vom Marft 
wollte durchaus Billeball fehn: „Ville 
ball eraus! Bilfe — ball.” Und er be- 
gann zu fingen: 

Geht nah Haus — und — Moppt — euch) 
t, 
Daß'n Billeball kä Leids dig 


Billeball — Bil — Te — ball! — — 

Oben im Xbler öffnete jich ein fyen- 
ter: „Geht hHäm und laßt die Leit 
ichlafe,“ rief der Aolerwirth ärgerlich 
herunter, „Wer iö’n bo verbei bei 
bene Spettafelmächer?“ 

&3 war jtoddunfel in ber engen 
Gajje. Zwei, drei verzogen jich jachte. 
Und Alt:Billeball, der ihnen jegt ganz 
nahe gefommen war, brummte in jidy 
hinein: „No ja, wie ih’3 ’'m B’ges 
meejchter gejagt hamme. Erjcht jpet- 
tafele je e bifche, und denn gebe je 
hääm. Awwer ä will's je net anners. 
Nu kann er ſei Exempel ſtatiwiert 
kriege, der junge Herr Gemeinderath.“ 

Er trat vorſichtig den Rückzug an, 
um an einem paſſenden Platz zu ware 
ten, bis ſie kämen. Und als ſehr paſ⸗ 
ſend deuchte ihm plötzlich die tiefe 
Thürniſche an Höfers Geſchäft. Da 
konnte auch gleich die neumodiſche Ma— 
dam ein bißchen was miterleben. 

Er lehnte ſich an die Thür, aber 
die gab nach, und hätte Billeball nicht 
ſo feſt auf ſeinen Füßen geſtanden, ſo 
wäre er wohl in den Flur gepurzelt. 
„Jo, jo, die neumodiſche Madame. 
Net emol e Dür könne fe zujchließe.” 

Uber während er dachte, merkte er, 
daß im Laden ein fchmaces Kicht 
brannte. Was war denn das? — Im 
eriten Augenbli fam ihm gar fein 
Urgmohn. Dann fuhr’3 ihm dur 
den Kopf: „Spitbume?"“ Aber nein, 
wo follte wohl hier fo mas paffieren. 
Seit Menfchengebenten gab’3 das ja 
nicht. Wer meiß, was die hier für 
Manieren hatten. Vielleicht brannte 
das Licht für den Hausherren. Scha= 
denfroh lachte Billfeball in fich hinein. 
Der brauchte e8 au nöthig genug 
heute Abend. Aber dann jhlih er 
doch leife näher. Donnermetter! Alt- 
Billeball friegte beinahe einen Schred. 
Da drin waren zmeie emfig befchäftigt, 
die ficher da nicht8 verloren hatten. 
Einen großen Baden hatten fte fchon 
zufammengemacht und die Labdentaffe 
mar ja wohl aucd) aufgefperrt. 

Billeball überlegte. Der Laden hatte 
nur bie eine Thür und das Schaufen⸗ 
ſter noch vorn. Nach hinten ging es 
in einen engen Hof, aus dem kein Ent⸗ 
rinnen war. Die beiden Kerle ſaßen 
ihm ſo ſicher darin wie Mäuſe in der 
Falle. Und den einen ſollte er doch 
kennen. Ja, das war ja das windige 
Bürſchlein, das der Höfer vor kurzer 
Zeit ein paar Wochen im Dienſt gehabt 
hatte und das dann eines Tages ver⸗ 
ſchwunden war. Und der andere, das 
war gerade ſo ein Bengel, ſo ein halb⸗ 
gewachſener. 

Leiſe ſtellte er ſeine Hellebarde an 
die Wand, die Laterne dazu. Die da 
drin hantierten emſig weiter. Auch der 
draußen laut werdende Lärm ſtörie ſie 
nicht. Aber Billeball ſchmunzelte. 
Nun kam der Höfer gerade recht. Und 
ein ſtolzes Hochgefühl durchfuhr ihn. 
Zugleich aber auch ein anderer Gedan⸗ 
ke. Seinen Duſch mußte der Höfer 
doch kriegen. Da lärmte er nun die 
Gaſſe herauf — na, warte nur, du 
wirſt die Augen fon auffperren, 
gleih. Die zwei drinnen im Laden 
drehten der Thür eben ben Rüden. 
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TE Strassburger,| 


2630 Lincoln Avenue, 


nahe Wrigbtmoob Avenne, 


empfiehlt feinen beftansger 
ftatteten Laden zum ein 
tauf von 


Uhren, Schmuclachen, Diamanten 
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Mit einem großen Schritt mar Alt —* ließ, damit ſeine guten unter⸗ 


Billeball hinter ihnen, griff mit jeder 
Hand einen am Kragen, ſchüttelte ſie, 
daß ihnen vor Schrech Hören und 
Sehen verging, und ſtieß ſie mit den 
Köpfen unſanft aneinander: „Ihr 
gottverdammte Hallunke, ihr Deuwels⸗ 
brade, ihr verdammte! No wart, ich 
wer Euch lerne, die Leut beſtehle.“ 

Die zwei Ertappten gaben keinen 
Laut von ſich. Alt-Billeball ſetzte 
darum die Prozedur kräftig fort. Wie 
er dem Bürgermeiſter geſagt hatte — 
er machte einen mit dem andern klein. 
Und als er ſie ſo durchgeſchüttelt hat⸗ 
te, daß ihnen Hören und Sehen ver— 
gangen war, drückte er ſie auf den 
VBoden nieder: „Kää Mucks gedohn! 
Hier bliewt ihr und rührt Euch net! 
Sonſcht is's am End mit Euch und ich 
mad Euch zu Ueppelbrei” — Und mit 
biefer furchtbaren Drohung machte er 
bie Thür zu und drehte den Schlüffel 
um. E83 war aud) die höchfte Zeit, 
denn gerade vor der Thür lärmten fie 
jept. Und ber junge Herr Höfer, der 
mar ja wohl rein des Teufeld. Sang 
er da nicht fhon mieber, „daß 'm 
Billeball kä Leids ge⸗ſchicht!“ 

Aus der dunkeln Thürniſche trat 
Billeball langſam hervor. Und ſeine 
Stimme dröhnte: „Ruhe! Im Name 
des Geſetzes!“ 

Die Lärmmacher fuhren zurück. 
Aber nur einen Augenblick, dann 
lachten ſie, daß es über den Markt 
ſcholl: „Oho, Billeball!“ — „Proſcht, 
Billeball!“ — Und der Höfer ſang 
wieder: „Daß 'm Billeball kä Leids 
geſchicht!“ 

„Im Namen des Geſetzes, Ruhe!“ 
gebot Billeball wieder. 

„Der Spektakel muß ſofort uffhöre. 
Im Name des Geſetees, ſag ich!“ 

„Awwer Billeball, mach doch kei 
Sache“, begütigte ein Vernünftiger. 
„Was duhſte denn ſo ſchroo (böſe)? 
Mir ſin's jo nur!“ 

„Wer i8 mir?“ fragte Billeball zor= 
nig. Bor’m Gefet fein mer alle gleich! 
Ruhe, faq ich, oöder ed bafftert was! 
—Nächdlide Spektafel werd hier net 
erlaubt!” 

Der junge Höfer ftand an feinem 
Ladenfeniter und fah vergnügt Die 
Sade an. Und dann fing er mwieber 
an zu fingen: „Dah 'm — Bille- — 
ball — — fü — Leid ge-ſchicht.“ Er 
mußte zwar bazmifchen immerzu | 
fchluden, aber ba3 ftörte ihn augen 
Toheinlich gar nicht. 

„Des 18 Beamtenbeleibigung,” rief 
Billebal. „No a Wort und es 
baſſiert was, was Ihne kei Pläſir 
macht.“ 

„Protokoll mach ich wege nächdlicher 
Ruheſtörung,“ ſagte Billeball erha— 
ben. „E Exempel ſtatewier ich, 
mer bei uns noch e ſtrammes Regiment 
hawwe.“ 

„Billeba — — — —" 

In dieſem kritiſchen Augenblick miſch⸗ 
te ſich eine höhere Macht ein. An einem 
Fenſter erſchien eine weiße Geſtalt, und 
eine erregte Frauenſtimme rief gebiete⸗ 
riſch: „Schorſch, gehſte ſofort herauf!“ 

Und ſiehe da! Dem jungen Herrn 
Höfer blieb das Wort im Munde ſtek⸗ 


| 


daß | 


thanen fie beffer Iefen fonnten. Er 


fang — und es fcholl mächtig über ben 
Platz: 


„Geht nach Haus und kloppt euch nicht 
Daß Alt-Billeball kein Schaͤden gefehichttm 3 


— —— 


Bei Earmen Syliva, 


Auf einer Reife nach dem = 
Europas, die fie‘ bi3 an die Greng ° 
Aſiens ausdehnte, hat die He yo 2 
bon Rohan, in deren Parifer 4 
der Literatur eine befondere Ställe 
bereitet ift, der ihr geiftig nahefiehen«e ” 
den Königin Elifabeth von Rumänik 
auf dem Schloffe Pelefh in & 3 
einen Befuch abgejtattet, über den fe ° 
unlängjt jelbft berichtet hat. du 3 
Schloß Pelefeh ift, fo fehreibt fie, em 
zugleich großartiger und angiehenber 
Bau. Er tit ein Gemifc von gothifchem. 
und Renaiffance-Stil, mit bieredigen 
Shürmen, Balkonen, Holzfchnigereien, 
eingefchloffenen Höfen und einer Yülle 
son Blumen. Rechts von der Bine 
gangshalle befindet fi das milttärt« 
Ihe Mufeum: Waffen, Fahnen, Tree 
phäen, ein GSzepter, das der deuiſche 
Kronprinz boriges Yahr als Webers 
tafhung, im Xermel verborgen, mile 
brachte (e8 Handelt fich offenbar um 
den preußifchen Feldmarfhallftab, den 
der Kronprinz dem Könige von Aue 
mänien zu deifen Milttärjubiläum im 
Auftrage des Kaifers überbradhie), 
Schilde und viele andere Dinge. In ° 
der großen Galerie des erften Stoda 
merfes finden. wir den gefammien 
Hof verjammelt; die DOberhofmeiftes 
rin, bie Ehrendamen, die Rammets 
herren, den Urzt, der die Königin von 
Ichwerer Krankheit errettete, und alle 
Eingeladenen. Auf ben Tiſchen viele 
Bücher. Eine Drgel, ein Klabier, eine 
Harfe. Nebenan ein maurifcher Salon, 
ein türfifches Zimmer, ein Boudoir 
im Stile Ludwig XV. und — Mös 
bel, auf denen man figen fann, eine 
Seltenheit in Shlöffern. 

Man fpürt, daß Einfachheit und 
guter Gejchmad fich hier neben ber 
Etiteite behaupten. Den Wiſſenſchaf⸗ 
ten und den Künſten iſt ein weiter 
Schuß gewährt, die Diplomatie Bes 
rührt fih mit der Mufif, die Staats 
gejchäfte leben im Eintlange mit der 
i Dihtkunft, der Literatur und den 
| Werken der Mohlthätigfeit. Hier find 
die Herrfcher die Eltern ihres Volkes. 
Kleine und Große, Reiche und Arme 
find ihnen gleihermaßen milllommeli. 
Einige Minuten nach unjerer Antunft 
treten die Majeftäten ein. Aus dem - 
Untlite des Königs fprechen Kluge 7 
beit und Wohlmollen. Die Königin ° 
Elifabeth trägt einen langen weißen ° 
Schleier, der zu ihren jchönen uns 
edlen Zügen einen wunderbaren Ra i 
men bildet und ihr ein märdhenhafe 
tes, unirdifches Ausjehen gibt. Yhre ;° 
Worte find voll Güte. In der großen ° 
I menfchlichen Familie Tiebt fie Die: 
| Kranten und Blinten am meiflen. ° 
Für deren Pflege hat fie aus angefe« 


| benen Familien des Landes Schnien 2 


ftern ausbilden laifen, deren einfade 
Tracht munderhübich ift: fie find Ale = 
mweit gekleidet, mit einem ae 3 


ten. Und er fehiette fi an, bemüthig | der Bruft. Beim Eintritte mü 4 
| fich verpflichten, drei Jahre zu 8* : 


und gehorfam dem Auf von oben zu 
folgen. 

Aber nun redte fich Billeball zu gans 
ger Höhe und Breite: „’8 werd’ noch 
net gleich gehe, Madam, Eriht muß 
ber Herr Höfer noch bie Spih buwe ob⸗ 
ſerviere, die in ſei Lade eingebroche 
ſin und die ich drin eingeſperrt 
hawwe.“ 

„Spitzbuben,“ kreiſchte die Stimme 
von oben in den höchſten Tönen des 
Entſetzens. „Zu Hilfe, zu Hi — —“ 

„Jetzt brauche Se net mehr zu 
kreiſche,“ rief Billeball beruhigend. 
„Jetzt due ſe Inne nix mehr! Spare 
Se ſich das Kreiſche for e annermol 
uff, wenn's was nutzt.“ 

Und zu dem faſſungsloſen, plötzlich 
ziemlich ernüchterten Gatten gewendet, 
fagte er triumphirend: „Jo, Herr 
Höfer, nu hawwe mer ja gleich zwee 
Exempel ſtatevirt. Sie hawwe 
rn Knolle wegen Ihrem gott⸗ 
verbottene Schlandal, und daß 
Billebal no Spihbume fange 
tann, das hat er nu aad) bemwiefe. &3 
bzeauche ’r nor da zu fein! Morge früh 
mer ich 'm B’gemeefchter melde, _bo 
werd jo nu fo e Weil der Billeball fei 
Rud Hamtve. Und nu will ich ammer 

mei Spaß von der Sad hamive. 
Ihr Fraa ſchläft jo doch net mehr und“ 
—er mies auf die Fenfter ringsum, an 
denen mweiße nächtliche Geftalten ficht- 
bar waren — „bie annern fönne’3 jo 
vertrage“. 

Alt⸗Billeball that ein paar Schritte 
vor, hob ſein Horn, blies die vier Vier⸗ 
telſtunden und dann ein langgezogenes 
ſchallendes Zwei und begann feierlich 
zu ſingen: 

„Hört ihr Herre und laßt euch ſage 
Die God hat ziwer geichlage.“ 


Und im yon A feines Sieges 
* 


er es riedrich 


RUE IN 


| 
| 


und fie werben heimgefchidt, fomie fie 
fih das geringfte zu Schulden Tome, 
men laffen. | 
Die Königin hat großes Mitleid 
mit den zumäntfchen Bäuerinnen, fie 
findet ihre Urkeit zu hart, zu anſtren⸗ 
gend und den Boden nicht bankbes 
genug für thre Mühen. Ich antworie 
ihr, daß ich mein Mitgefühl, da ig 7 
eben aus dem Drient komme, meha 


ben müßigen, unthätigen Geſchöpfen, “ 


die dort in mehr oder meniger goldes 
nen Käfigen gefangen find, zumende.: ° 
„Urbeit adelt, fo fage ih, und ig = 
ziehe fie taufendbmal dieſen profa⸗ 
nen Klöſtern der Liebe vor.“ Dann 
ſpricht die Königin zu mir von are 


Arbeit, von den Kümmerniffen 
Lebens. Sie fagt: „Jeder neue £ 
ber Zebenäfette ift gemichtiger ala deu 


porige, je älter man mird, und wie 


ſchwer zu tragen!” Diefe treue Mut 
ter Tann den Verluft ihres 
Kindes nicht vergeſſen, deſſen ho 
Andenken ein Bild im Erdge 
des Schloſſes wachhält. Die Waſer 
der Quelle von Peleſch, die weit 
bie Grenzen Rumäniens binaus bee ° 
rühmt find, werden geraden Weges ıı 7 
= —— — — 
pringbrunnen ein kleines 
das in der Mitte des Tiſches e 
und rings von einem Parterre B 
berpoller Rofen umgeben if. $ 
Arbeitägtimmer der Königin enthält 
—— rieſigen Säreibtife, a em. 
h bret Schreibmafchinen file b 
— Sprachen, ang! 
Deutſch, Rumäniſch, „ee. \ 
fühlt es, — das iſt de 
Garmen Sylva's ei —— | 
fa abfpielt, ein Leben, dad 
rbeit und Nächftenliebe geif 


geſet Die „Ab 
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E Sinensiellen. 


Wollen Bie reih und 
felbfifländig werden? 


Das Geheimnik liegt in dem Wört> 
Sen fparen, ohne basfelbe, ganz 


ee wie groß eines Mannes Eins 
ommen, it Reichthum und Selbſt⸗ 


—* unmöglid. Beginnt 
‚ Euer 


@eld zu fparen. Wir 
ablen 3% Zinfen auf Spar-Ans 
— Binfen bafbjäbrlih gut 


North Ave. 
: State Bank 


Ge North ve. und Larrabee Str. 
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FOREMAN BROS. 
_BANKING 60. 


10 La Salle Strasse 


Ede Waibington Straße. 


Rapital und Ueberſchuß 
$1,500,000 


Erin G. Boreman, Wräftdent 
Dear ©. Horeman, Vigepräfident, 
Gesrge N. Neile, Kaffixer. 
Dohn Terborgh, Hilfs⸗Kaſſtrer. 
mit Korporationen, Firmen und 
ſind erwunſcht und wer⸗ 
su ben Hberalften Bedingungen ent» 
de mit Fonferbativer 
veveinbar find, mitrion® 


| AUM 
GREENEBSNS 
Deutſche Bank 


Clark und Manbolph Str. 
Rapttofdonlagen: B3a-—Hprozentige erfte Hu 
pordalen u. and. Werthpapiere (WondB). 


Beddm auf Göicagoer Orundeigenthum, 
sum Bauen; zeelle Bedingungen. 


Grunbeigentfum bon allen Stabttdellen ba- 
Ben wir preistwettb au berfaufen. 


Acetandogeſqafte: Reiſe · Areditbriefe, Geld⸗ 
fenbungen, Einsiehungen bon Erbſchaften 
unb Porberungen in jedem europäifchen 
Gmat, europätide Werthpapiere unb Zind« 

s turfusmäßig eingelöſt: Geldwech⸗ 
elier ausländifhen Sorten. 
Telephone Manbolyb 560. 


Smalfon* 


Schiffskarten! 
| Ey 5 Ozeanfahrt 


in III. Klaſſe 
535 in II. Klaſſe. 


Schnelldampfer 7 Tage Ozeanfahrt. 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotter⸗ 
dam, Wien, Budapeſt, Temesvar, Arad 
und allen Hauptplätzen in Europa. 

SE Gepäd frei vom Hauſe abgeholt. 
Wer fich dieje billige Neijegelegenheit 
fidern mill, beliebe jobald ald möglich 
borzufprechen, bevor Preije fteigen. 


ANTON BOENERT, deneral-äigent 


89 Jahre im Gejhäft und der, älteite 
Shhiffsagent in Chicago. Hotel Kaiferhof, 


268 Süd Glarf Str. 


Nordjeite Zweigoffice: 


156 EN. Halited Sir. 


awiiden Elybourn und North Ave, 
Dffen Abenvs Bid 9 Uhr. 
be33,*4 


Schiffsfarten! 


von und nad) Europa. 
Geldjendungen 
Bollmachten “ic: 


ausgeſtellt. 


Erbſcha ften angezogen 
K. W. Kempf, 


84 La Salle Str. 
Sormtagd 


offen bon 9 Bis 12 Ur. 
n0b27,jonbido® 


Schiffs-Karten 


Auf den Dampfern ber 
‚Uranıum STEAMSHIP C0., LTD, 


igtra Billig ma 
— ‚ Berli 
ar u. “ 
or! nad Rotterdam 513.50 in 1. Ras 
in 2. üte, auf boppelichraubigen 
Shnelldampfern 


WMahrt von Ghicaso am 6. und 20. Derember 
E anb am 5. unb 19. Kanuar. 


6 Ueber . ge ze 
BEE —— 
.V. ZINNER & CO. 


Mefilide General-Agenten. 


er Str, Ede Randolph Str. 
8 Mora. bis 6 Ubend3,. Sonntag 9—12. 
4ot,jonmomife* 


H.Claussenius & Ch. 


wesrünbet 1864 burd 
=. OLAUSSENIUS, 


: Eröfhaflen, Vollmaditen, 


Bediel, Boitzahlungen, Militär- u. Pen 
Rensfaden, Notariats- u. Rechtsbureau. 


4 CHICAGO, !LL. 
- +95 Dearborn Strasse. 


Otieu Bi 6 Abeudd. Sonntag bi8 12 
—* A 


Die ie mn N 
Aunterbuntes aus Der Grohftadt: 


Bon ber Gtrafrechtöpflege. — Weshalb Veigb 
Rhodus fich Lieber unter einer auf Mord lau- 
tenden Qntlage, denn wegen Einbruchs pro⸗ 
aeffiren laffen will. — GStatiftifhed aus dem 
Geichäftöbetriebe der Staatsanwaltſchaft. — 
Anwärter auf bie im Frühjahr zu bergeben- 
den Maborslanbidaturen, 

Der Staatdanwalt E. W. Wayman 
von Coof County ift jet jeit über 
zwei Jahren im Amt. Cine berbor- 
ragend gute Meinung bat er in bie- 
fer Zeit von unferer Gerichtämafchi- 
nerie nicht gewonnen. Mit ber allei- 
nigen Ausnahme bed McCann-zalles 
bat er in fat allen Straffachen, an 
denen er binlängliches Interefje nahın, 
um perjönlich ala öffentlicher Antlä- 
ger aufzutreten, nur Mißerfolge er» 
zielt, ohne daß man ihm Unfähigteit 
zum Vorwurf machen fünnte. Seine 
Bemühungen find, foweit man das 
aus dem Gang der Handlung bat bes 
urtheilen fünnen, weniger an ber Un« 
fchuld der Angeklagten zu Schanden 
germorden, ald an ben Mängeln, die 
unferer Gericht3ordnung anhaften und 
an der merfwürdigen Dentungßart, 
die bei der Maffe bes Volles vors 
berricht und die ala das Ergebniß un« 
ferer heutigen Gefellfchaftszuftände 
anzufeben ift. In feinem Kampf ge- 
gen bie Korruption in ber öffentlichen 
Verwaltung Hat Herr Wayman — 
da8 wird er auf Befragen felber zu» 
geitehen — nur ein fehr befcheibeneß 
Mah an Lorbeeren geerntet, 

Ein zweites Gebiet, auf dem unfere 
Strafrechtäpflege hinkt, bilden die 
Mordprozeffe. Auf die bier obmal- 
tenden Berhältniffe wird ein befonders 
grelles Schlaglicht geworfen dur 
den noch in der Schwebe befindlichen 
Fall Rhodus. 

Leigh Rhodus, ein gewerbsmäßiger 
Verbrecher, war in Eaſt St. Louis 
unter der Anklage verhaftet worden, 
ſich verſchiedener Einbruchsdiebſtähle 
ſchuldig gemacht zu haben. Es lag ge⸗— 
gen ihn erdrückendes Beweismaterial 
vor. Auf ein freiſprechendes Urtheil 
durfte er nicht hoffen, und als rückfäl— 
liger Verbrecher würde er zu einer 
langjährigen Zuchthausſtrafe verur⸗ 
theilt worden fein. Unter diefen lIm- 
ftänden hat der geriffene Gauner e3 
borgezogen, fi — in Eaft St. Louis 
— eine im Sommer bier in Chicago 
begangenen Mordes jchuldig zu be= 
fennen, ber bi3 dahin unaufgeflärt ge- 
blieben war. Rhodug, der viele Ein- 
zelheiten jenes Verbrechen? anzugeben 
vermochte — feine Kenntniß hiervon 
aber recht wohl aus Zeitungäberichten 
geihöpft haben fann — tft von ben 
Behörden in Eajt St. Louis nach ver— 
geblihem Widerjtreben zur Progeili- 
rung hierher außgeliefert morden. 
Nachdem er dann auch Hier Seine 
Spiegelfechterei noch ein Weilchen fort- 
gejegt und angegeben hatte, er ziehe 
fein Schuldbetenntnig zmar zurüd, 
aber nur, um in aller Form vor Ge- 
Ichmorenen prozeflirtt und zum Tode 
berurtheilt zu werden, hat bie anfäng- 
liche Verftellung bald ganz aufgegeben. 
Er erklärt jegt mit offenem Hohn, er 
tmolle e3 darauf antommen lafien, daß 
man ihm die Ermordung des Zahn: 
arztes Wm. 7. Michael und an 
dere bier begangene DBerbrechen, 
zu beren Thäterfhaft er ih in 
Eajt St. Louiß befannt, in aller 
Form Rechtens nachmeife. Sopiel er 
bon der Sache verftehe, habe er bei ei- 
nem Mordprozgeß meit beflere Aus- 
fihten ungefchoren daponzulommen, 
ald bei einem Prozeß megen Ein 
bruchs. 

x * ” 

Ein fo verwerfliher Schächer bie- 
fer Rhodus — mag er nun jenen 
Zahndoftor umgebraht Haben, ober 
nicht — auch ohne Frage ift, mit fei- 
ner Auffaffung von unferer Rechts- 
pflege und ihren Eigenthümlichkeiten 
bat er ebenfo unfraglich Recht. 


‘m Verlaufe der 18 Monate, vom 
1, März 1909 biß zum 1. September 
1910 murden bier im Sriminalge- 
richt 678 Strafjachen verhandelt, in 
denen die Anklage auf Einbrud, und 
645, in denen fie auf Diebftahl lau- 
tete. Von der erjten Klaffe der Straf: 
prozefle endeten 559 mit Ueberführung 
des Angellagten, 119 mit frreifpre= 
hung, von der zweiten 527 mit Lleber- 
führung des Angeklagten, die übri- 
gen 118 mit Fsreifprehung. Bedeu- 
tend ſchlechter ſchon, als in dieſen bei— 
den Gruppen ſchnitt der Staat bei der 
Prozeflirung Solcher ab, die unter der 
Anklage de3 Raubes ftanden. Bon 
354 Prozefien diefer Gruppe endeten 
nur 225 mit der Verurtheilung der 
Angeklagten, in 129 Fällen wurde au 
Niht-Schuldig erkannt. » 

Noh mißlicher für die Staatsan- 
mwaltfchaft hat die Sadjlage fih auf 
dem Gebiet de Morbprozeffes geital- 
tet. Als Herr Wayman im Dezember 
1908 fein Amt antrat, fchmwebten 104 
derartige Fälle vor Geriht. Was ift 
inzwilchen barauß geworben? Die 
Protofolle des Gerichtshofes geben 
Auskunft: 


Bon den 104 Fallen wurden 25 
vom Terminfalender geftrichen, und 
zwar: 8, weil e& der Polizei nicht ge- 
lungen war, die angeflagten Berfonen 
zu ermwijchen; 6, mweil die Angeklagten 
auf andere Anklagen bin prozeffirt 
und fhuldig befunden worden waren; 
3, meil e3 an Zeugen fehlte, um bie 
Antlagen zu bemeifen; 8, weil das 
vorhandene Bemeismaterial Härlich 
nicht ausreichte, um die Angeklagten 
zu überführen. In 3 Fällen mußte 
da3 Verfahren eingejtellt werben, weil 
bie Angeklagten geftorben imaren. 
An 5 Fallen waren bie Angeklagten 
für geiftesfranf befunden und Irren- 
anftalten übermwiefen worden. in 10 
Füllen ließ die Staatsanwaltfcaft 
das Verfahren nteberfchlagen wegen 
mangelhafter Begründung der Anfla- 
ge. In 14 Fällen wieß nad) ber Ber 
weisaufnahme der vorſitzende Richter 
die Geſchworenen an, auf Nicht⸗Schul⸗ 
dig“ zu erkennen, in 12 Fällen gaben 
die Geſchworenen ein freiſprechendes 
Urtheil ab ohne dazu ang en wor⸗ 
ben.zu fein. In N dallen deben bie 
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Geſchworenen ſich nicht zu einigen ver⸗ 
mocht, und die Angeklagten ſehen, zum 
Theil wenigſtens, einer nochmaligen 
Prozeſſirung enigegen; einer von ih⸗ 
nen liegt krank im County-Hoſpital 
darnieder. Das macht zuſammen 82 
Fälle. In den verbleibenden 22 Fäl⸗ 
len haben die Geſchworenen auf Schul⸗ 
dig erkannt, und das Strafmaß iſt 
feſtgeſetzt worden, wie folgt: auf le 
benslänglihe Zuchthaushaft, in 2 
Fallen; auf Zuchthausftrafe von un- 
beitimmter Dauer, in 11 Fällen; auf 
Zugbtbausbaft in der Dauer von 14 
Saften und auf einjährige Zuchthaus 
baft, in je 2 Fallen; auf Unterbrin- 
gung in der Beflerungsanftalt zu 
Bontiac, in 5 Fällen. 

Unter der Amtsführung des Herrn 
Wayman find, vom Tage jeines 
Amtsantritts (7. Dez. 1909) an bis 
zum 1. September 1910 von den 
Großgefchmorenen 202 Mordantlagen 
beitätigt morben. Davon waren am 
1. September 51 noch nicht gerichtlich 
verhandelt worden. Bon ben verblei« 
benden 151 Fällen haben 97 Erlebi- 
gung gefunden, wie folgt: 

Biß auf meiteres vom Terminkalender 

geitrichen, weil die Angeflagten von 
der Polizei nicht erwifcht morden find, 
14; vom Terminfalender geftrichen, 
weil die Angeklagten fich der Staat? 
anmaltfchaft ala Zeugen gegen Mitan= 
geflagte zur Verfügung gejtellt bat 
ten, 14; geftrichen, weil der Angeklag—⸗ 
te fich auf eine andere Anklage Hin 
Thuldig befannt und feine Strafe auf 
fi genommen hatte, 1; auf Erfuchen 
der Polizei geftrichen wegen Mangels 
an Bemeißmaterial, 20. Bon den Ge— 
Ihmorenen auf Weifung des Richterd 
mwurben 18, ohne befondere Weifung 
wurden 29 Angeklagte freigefprocdhen. 
In einem falle wurde ein auf „Schul= 
dig“ Iautended Urtheil der Jury vom 
Staat3-Dbergeriht umgejtoßen. 

Ueberführungen erzielte man in 54 
Fällen, und die Strafe der Verurtheil- 
ten mwurbe bemefjen, mie folgt: Zucht: 
haushaft — auf Lebendzeit, in 12 
Fällen; auf unbeftimmte Zeit, in 10 
Fällen; auf 35 Nahre, in 1 Fall; auf 
30 Jahre, in 1 Fall; auf 14 ahre, 
in 4 Fallen; auf 5, bezw. 2 Jahre, 
in je l Fall, und auf 1 Naht, in 7 
Fallen; drei Verurtheilte murden 
ala geiftestrant einer Jrrenanftalt 
übermwiefen, 5 famen mit einer Gelb- 
buße, oder einer Gefängnißftrafe von 
furzer Dauer dabon. 

Verhältnißmäßig iſt der Ausweis 
ein für den öffentlichen Ankläger noch 
ungemein günſtiger, ſo daß dieſer da— 
mit beinahe Staat machen kann. We⸗ 
niger gut ſchneidet die Polizei ab, die 
in 22 aus 306 Fällen, und darunter 
vielen von allerſchlimmſter Art, den 
Verüber des Verbrechens nicht erwiſcht 
hat, und die in weiteren 30 Fällen hat 
nachträglich einräumen müffen, daß 
& ihr an Bemeismaterial zur 
Aufrechterhaltung der erhobenen Ans 
flage fehle. EGinigermaßen irre lei- 
tend ilt diefe Staftitit übrigend aus 
dem Grunde, weil der herrjchenden Ge- 
pflogenheit gemäß die Großgejhmore- 
nen veranlaßt werden, Mordanflagen 
auch in Fallen zu erheben, wo es ſich 
Harlih um Nothmehr, oder um 
„Körperverlegung mit töbtlichem Aus 
gang“ gehandelt hat. Die Gepflogen- 
heit wird damit begründet, daß bis- 
meilen e3 fich nachträglich zeigt, daß e3 
fi um vorbedadhten Mord gehandelt 
bat, mo man zuerst annahm, e3 liege 
nur ein in der Aufmallung des Augen- 
blid3 begangenerTodtfchlag vor. That- 
fächlich aber fommt fehr oft die jehmere 
Anklage dem Angeklagten zu ftatten, 
fofern aud) nur irgendwelche mildernde 
Umftände vorliegen. 

* * * 


Die Sieger bei den Novemberwahlen, 
ſoweit es ſich dabei um die Neubeſetz— 
ung gehandelt hat, haben kaum ihre 
Aemter angetreten und ſchon ſind die 
Vorbereitungen für die Nopemberwah— 
len in vollem Gange. Die eben errun 
genen Erfolge haben auf demofratifcher 
Seite die Siegedzuverficht wieder neu 
gemedt. Es ift deshalb auf Diefer 
Seite ein ftärferer Andrang zu der 
Maporsfandidatur zu bemerken als 
auf der anderen, Die früheren Bürger- 
meifter Harrifon und Dunne — von 
Gmeinfinn und patriotiihem Eifer 
durchdrungen, tie fie fih haben — 
find bereit, die fchmwere Bürde der 
berantoortlichen Stellung von Neuem 
auf fich zu nehmen. Als ein dritter ift 
gemefjenen Schrittes auch der Bänfer 
Graham in die Arena geftiegen, ges 
mappnet mit einem Programm, das 
eine vollftändige Lifte fammtlicher Ver- 
fprechungen enthält, die man füglich 
bon einem Maporstandidaten erwarten 
fann. Herrn Graham3 hauptfächliche 
Mitbewerber find dem Publitum hin- 
länglich befannt. Ueber ihn felbit 
ift man in weiteren Kreifen bisher noch 
wenig unterichtet. Er ijt im Februar 
1861 bier in Chicago geboren, als 
Sohn de3 Schreibmaterialienhändlers 
Sohn Graham. Seine gejchäftliche 
Laufbahn begann er fon früh, ala 
Ladenjunge in der Möbelbandlung 
bon Sohn M. Smyth an der Weit Ma- 
difon Straße. Dann war er einige 


Jahre lang Verkäufer in dem Mö- 
ep 
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beigefehäft von Geohegan & Rebell, 
Fifth Avenue und Ranbolph rer 
aber bald trat er in ven Gefchäftäbe- 
trieb feines Vaterd ein, ber feinem 
Schreibmaterialienhandel, Nr. 113 ©. 
Desplaines Str., eine Dampfjchiffs- 
agentur Hinzugefügt hatte. Als ber 
Vater fich gegen Ende der Achtziger 
Jahre zurüdzog, fegte der Sohn das 
Gefhäft fort, und nachdem diefer fi 
fchon vorher mit der Unterbringung 
bon Hypotheken verfucht hatte, manbel- 
te er im Jahre 1890 feinen Betrieb 
völlig in ein Bantgejchäft um, das er 
nad dem Grundftüd Nr. 134 W. Ma- 
difon Straße verlegte. Dort hat er’3 
feitvem ununterbrochen geführt, in 
neuerer Zeit unter der Firma A. J. 
Graham & Song, denn er hat bereits 
feine beiden älteften Söhne in’3 Ge: 
ihäft aufgenommen und hofft, daß 
mit der Zeit auch die drei jüngeren in 
diefes eintreten werden. Die Familie 
Graham wohnt Nr. 3340 Wafhington 
Boulevard. 

Auf republitanifcher Seite wird ge= 
muthmaßt, dab Mayor Buffe jih um 
einen zweiten Amtstermin bemühen 
werde. Bon fonjtigen Bewerbern um 
die Mahorsfandidatur der Partei hat 
fich bisher erft Thomas M. Hunter 
ala folcher angemeldet, der nicht abge- 
neigt fein würde, feinen bisherigen Po- 
jten ala Chef der Stabtgerichtspdiener 
mit einer noch gebietenderen Stellung 
zu bertaufchen. . 


Das ſeidene Tuch. 
Erzählung don O. Hartwig. 


„Das iſt ein recht trauriges Wieder⸗ 
ſehen, Wallhofen!“ begann mein alter 
Studienfreund und Korpsbruder 
Schilling, als wir uns aus der kalten 
Näſſe des Novembernachmittags in den 
Wagen geflüchtet hatten, der uns nach 
der feierlichen Beiſetzung unſeres alten 
Herrn Uhlenbrock von dem kleinen 
Dorffriedhof in K. nach dem Gute zu— 
rückbringen ſollte, welches der nun ſo 
jäh aus dem Leben Geſchiedene ſeit 
wenigen Jahren bewirthſchaftet hatte. 
„Wer hätte das zu unſerem Stiftungs— 
feſt gedacht! Uhlenbrock war der 
Luſtigſten einer! Und mit welchem 
Stolz er immer unſern Nachwuchs ſei— 
ner jungen Frau präſentirte! Die 
Arme!“ 

„Wie iſt das Unglück denn nur 
paſſirt?“ fragte ich theilnahmvoll. 
„Ich kam zuſpät, daß ich eben noch den 
Friedhof erreichte. Du warſt ſchon 
draußen in 8., da haft du doch ficher 
Näheres erfahren?“ 

„sa, mas heift da: Näheres!” gab 
Schilling zurüd. „Uhlenbrod ijt vor 
vier Tagen, al3 der Morgen faum 
graute, auf bie Pirfch gegangen. Es 
war prächtiges Yroftmwetter, und er foll 
ja ein leidenſchaftlicher Jäger geweſen 
ſein. Gegen Mittag hörte der Förſter, 
der das Revier nach Schlingen durch— 
ſuchte, dicht bei einem Wildwechſel 
ſchwaches Stöhnen. Als er hinzu— 
ſprang, fand er ſeinen Brotherrn mit 
durchſchoſſener Bruſt in einer großen 
Blutlache. Uhlenbrock hat dann noch 
ein paar Stunden gelebt, bei vollem 
Bewußtſein. Soviel man aus den 
abgeriſſenen Worten entnehmen konnte, 
die er mit Mühe über die Lippen 
brachte, iſt er geſtolpert, als er ſein 
Gewehr ſchon ſchußfertig hatte. Da— 
bei iſt ihm die Kugel in die Bruſt ge— 
drungen. Gegen Abend iſt er dann 
unter großen Schmerzen geſtorben. 
Seine Mutter hat mir das alles er— 
zählt; ſie benimmt ſich wie eine Spar— 
tanerin, der man den Sohn auf ſeinem 
Schild todt ins Haus trägt.“ 

„Es iſt aber gut, daß wenigſtens ei— 
ner den Kopf oben behält!“ entgegnete 
ich darauf. „Die junge Frau ſoll 
völlig abweſend ſein!“ 

„Ja!“ ſeufzte mein einſtiger Leib— 
burſch traurig. „Man fürchtet für 
ihren Verſtand. Sie hat noch keine 
Thräne vergoſſen, nimmt keine Nah— 
rung zu ſich und ſcheint keinen Men— 
ſchen zu erkennen. Es iſt aber auch 
ein furchtbares Unglück. Kaum drei 
Jahre verheirathet!“ 

„Und friſch und geſund weg gegan—⸗ 
gen und als Sterbender ihr ins Haus 
getragen! Es iſt zu gräßlich!“ 

Wir verſenkten uns derart in unſere 
traurigen Gedanken und Erinnerun— 
gen, daß wir nicht bemerkten, wie die 
Zeit entſchwand. Verwundert ſahen 
wir auf, als der Wagen mit kurzem 
Ruck vor dem Gutshauſe in K. hielt. 
Mein Blick glitt über das ſtattliche, 
ſchloßähnliche Gebäude, das, von hüb— 
ſchen Anlagen und herrlichem Park 
umgeben, ein für glückliche Menſchen 
geſchaffener Wohnſitz war. Nun 
ſchlich die dunkelgekleidete Diener— 
ſchaft ſcheu durch die weiten Gänge des 
alten Edelſitzes, half den Trauer— 
gäſten aus den regenfeuchten Ueberrök— 
ken und öffnete unabläſſig vor ihnen 
die weiten Flügelthüren des großen 
Saales, der als Eßzimmer diente. 
Die Verſammlung, welche ſich in fur- 
zer Zeit vor dem Kamin des Saales 
zuſammenfand, in dem große Holz- 
Icheite fnifterten und lohten, bejtand 
zum größten Theil au Herren. Nur 
menige Frauen bon Gutsnahbarn hat- 
ten fi an der Beifegung betheiligt. 

Die alte Frau Uhlenbrod nahm mit 
der gleichen würdigen Gefaßtheit, mel- 


he jie an der Gruft ihres Sohnes |. 


bei den Troftworten bed Geiftlichen ge- 
zeigt hatte, die Beileibäbezeigungen der 
Irauergäjte entgegen. ch, der ich fie 
bon manchem früheren Befuch Fannte, 
fah aber, mie fie fih nur mühjam auf- 
rechthielt,” und mie furchtbar der 
Schmerz ihr feines Geficht gezeichnet 
hatte. 


Von unſerem Korps hatten ſich vie⸗ 
le Leute zur Beiſetzung eingefunden, 
Aktive und alte Herren, denn Uhlen— 
brock, der einige Jahre älter als Schil— 
ling und ich geweſen, hatte rege Be— 
ziehungen zu ſeiner Verbindung auf⸗ 
rechterhalten. War im Korpshauſe 
mal irgendeine Anſchaffung nothwen⸗ 
dig, welche die vorhandenen Mittel 
überſtieg, ſo hatte er lachend in den 
Beutel gegriffen und ben Betrag ge 

; i ben alljähelichen Qerfamm- 
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Dampferpar 
tungsfeſte und dem Alte⸗Herren⸗Kom⸗ 
mers hatte er nie gefehlt. Seit einigen 
Jahren brachte er ſeine überaus an⸗ 
muthige, junge Frau mit, und es wäre 
ſchwer zu entſcheiden geweſen, wen er 


dem anderen mit größerem Stolz prä— 


fentirte: den Korpsbrüdern die lieb» 
liche Frau, welche an dem bunten Trei- 
ben jichtlich Gefallen fand, oder ihr die 
Angehörigen jeiner Verbindung, an 
der er mit ganzem Herzen hing. Und 
wie freigebig war er immer mit Ein- 
ladungen gemwejen, die gern angenom= 
men murden; denn er berjtand Gajt- 
freundichaft in einer Weije zu üben, 
wie fie nur wenigen Menfchen gegeben 


ift. 

Angeſichts des beunruhigenden Zu— 
ſtandes der jäh verwittweten jungen 
Frau und der mühſam bewahrten 
Faſſung der Mutter beſchloſſen wir, 
die Gaſtfreundſchaft des Trauerhauſes 
ſo kurz wie irgend möglich in Anſpruch 
zu nehmen. Nach Ablauf von einer 
Stunde konnten wir den Zug einer 
Kleinbahn benutzen, die zu einem gro⸗ 
Ben Induſtrieort führte. Von dort 
aus fanden wir alle Verbindung nach 
unſeren verſchiedenen Wohnſitzen. Als 
wir zum Aufbruch rüſteten, bat Frau 
Uhlenbrock, ihr zum Arbeitszimmer 
ihres Sohnes zu folgen, da ſie noch ei— 
nen Wunſch des Verſtorbenen erfüllen 
wolle. 

In dem mir wohlbekannten Raum 
lag und ſtand noch alles ſo, wie der 
Hausherr es bei ſeinem Aufbruch zur 
Jagd verlaſſen hatte. Nur auf das 
breite Ruhebett, welches in einem lau⸗ 
ſchigen Winkel ſtand, hatte man die 
Kleidungsſtücke geworfen, die Uhlen— 
brock auf jenem unſeligen Pirſchgang 
getragen hatte. 

Die alte Dame entſchuldigte die 
im Zimmer herrſchende Unordnung mit 
der fortwährenden Aufregung und 
der Krankheit der Schwiegertochter. 
Dann holte ſie einen ganzen Schoß 
Photographien hervor und eröffnete 
uns, daß ihr Sohn ſich vor einigen 
Wochen habe abnehmen laſſen und daß 
ein großer Theil der Bilder ſeinen ehe— 
maligen Studienfreunden und Korps— 
brüdern zugedacht ſei. Wenige Tage 
vor ſeinem Tode habe er den Verſandt 
beginnen wollen und die Namen der 
zu Beſchenkenden auf ſeinem Notizbuch 
notirt, die Adreſſen hatte er nicht da— 
beigeſchrieben, deshalb bäte ſie uns, die 
Bilder gleich in Empfang zu nehmen 
oder für abweſende Eigenthümer zu 
verwahren oder ſie ihnen zu überbrin— 
gen. 

Während Frau Uhlenbrock uns die 
Photographien aushändigte, fiel mein 
Blick ganz zufällig auf die Jagdjoppe 
des verſtorbenen Freundes, die von der 
Kugel durchbohrt und mitBlut befleckt 
war. Außer den dunklen Blutſpuren 
hob ſich ein lebhafter, heller Fleck von 
dem eintönigen Graugrün des Kei— 
dungsſtückes ab. Unwillkürlich trat 
ich näher und ſah genauer hin; kein 
Zweifel, es war ein kleines, ſeidenes 
Tuch in unſeren Korpsfarben, das da 
aus der Bruſttaſche der Joppe hervor⸗ 
blickte. Auf der zarten Veilchenfarbe 
der Seide machten ſich ein paar dunkle 
Flecken bemerkbar; wahrſcheinlich hatte 
Uhlenbrock nach ſeiner Verwundung 
den erſten Gegenſtand, der ihm in die 
Hand kam, auf die ſtark blutende 
Wunde gepreßt. 

Eiſig kroch es mir über den Rücken: 
ein unbeſtimmtes Grauen, die Furcht 
vor einem Verhängniß! Ich kannte 
das Tuch nur zu gut. Einſt hatte ich 
das Unglückding ſelbſt beſeſſen. Bei 
einem Beſuch auf dem Gute hatte 
Uhlenbrock das inzwiſchen durch viele 
Hände gewanderte zum Geſchenkt er— 
beten und erhalten. Ich drehte mich 
um und ſchaute in das leichenblaſſe 
Geſicht, in die entſetzten Augen Bruck— 
ners, eines Mediziners, mit dem zu— 
ſammen ich vor langen Jahren aktiv 
geweſen war. Er ſtarrte, gerad ſo wie 
ich vorher, auf das Tuch und nahm ſich 
erſt zuſammen, als ich mit unſanftem 
Griffe ſeinen Arm umfaßte. Aber 
auch ich fand nur mit Mühe die nöthi- 
ge Haltung, um meinen Dant an 
Frau Uhlenbrod abzujtatten und mic 
zu verabfchieven. Beim Verlajfen des 
Haufes ftreifte die Wittme des Freun— 
des an und borbei, ohne ung zu fehen, 
zu erfennen, mit wirrem Haar, mit 
glühenden Augen, in benen ich jchon 
den Wahnfinn lauern fah, der fi) auf 
fein Opfer ftürzen wollte. Sch mar 
mie im Fieber und drängte mih an 
Brudners Seite, dem die Zähne in 
heimlichem Grauen aufeinanderjchlu> 
gen. Er follte mir fagen, mad er bon 
dem Tuche mußte, das aud) ihm einft 
gehört. Offenbar mußte er viel, viel 
mehr von ihm als ich. Uırtd ich wollte 
Klarheit um jeden Preis! 

Die Rüdfahrt ging ziemlich jchmeig- 
fam vonftatten, und al3 wir zu vieren 
im Schnellzug nach Berlin jaßen, war 
dad Gefpräh ganz verſtummt. An— 
fcheinenb hing jeder von uns trübem 
Sinnen nad). 

Meine Gedanken fchmeiften zu dem 
Abend zurüd, an welchem ich da feibe- 
ne Tuch in den Farben unferes Korps 
von Brudner erhalten hatte. ch war 
no Fuchs, hatte auf der Kneipe viel 
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Leidet Ihr an üblen oder geheimen Gewohnheiten oder Blutkrankheiten, welche 


lürzlich oder vor Jahren zügegogen habt? Wird Euch Euer Leben durch 


Verſchwendet Ihr Zeit u. Geld zur 
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Leiden Derbittene? 
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Kommt nach meiner Office und ſprecht vertraulich mit mir. Alle Sprachen 
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zu erlangen. 
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(Bezahlt nicht für erfolgloie Behandlung — nur für nachhaltige Heilung.) 


Privat-Krankfheiten der 
Männer 
VBerluft der Mannestraft, Nieren- 
und Blnientrantheiten fchnell ge- 
beilt, permanent und abiolut im 
Geheimen. Nervöſe Erſchöpfung. 
Schwäche, Krantheit, verlorene 
Tebenskraft, Anftrengungen, Blut⸗ 
vergiftung. 
Lungenleiden 
Aſthma, Bronchitis, Krankheiten 
der Athmungsorgane poſitiv durch 
meine neueſte Methode furirt. 


Blutvergiftung 
und alle Hautltrankheiten wie 
Sinnen, Eczema, Beulen, Juden, 
Hämorrhoiden, geichtwollene Driüs 
fen, ſchleichende Krantheiten. 
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getrunken und verübte ſchließlich aller— 
hand Unfug. Als ich auf dem Punkte 
angelangt war, daß ich Widerſpruch 
nicht mehr vertrug, zog ich aus Bruck— 
ners Aermel das feine Tuch, das meine 
Neugietde gereizt hatte und wiederhol⸗ 
te in einem fort, daß ich das Tuch be— 
halten molle. Anfangs wehrte er mir 
und mollte es wegnehmen; ſchließlich 
aber ſagte er mit ganz ſonderbarem 
„Meinetwegen be— 
halt's!“ Als ich ihm am nächſten 
Tage meinen Raub zurückgeben wollte, 
wehrte er mit faſt ängſtlicher Haſt ab; 
„Behalt es doch, wenn es dir gefällt!“ 
— Es gefiel mir ſchon, und in der 
nächſten Zeit ſteckte ich es bei jedem 
Ausgang in den Aermel. Nach einiger 
Zeit fiel mir auf, daß ich fortwährend 
Kleinigkeiten verlor: Taſchentücher, 
Taſchenmeſſer, Nagelfeilen, Geldbe— 
träge, einmal meine Geldbörſe. Am 
häufigſten aber das veilchenfarbene 
Tuch. Aber während alle anderen Ge— 
genſtände auf Nimmerwiederſehen ver— 
ſchwanden; wurde mir das Tuch ganz 
regelmäßig wieder zugeſtellt. Stand 
ich auf der Elektriſchen, ſo kam mir 
ſicher jmand mit dem Tuch nachge— 
trabt. Ich verſäumte unzählige 
Stadtbahnzüge, weil im Augenblick der 
Abfahrt ein Bahnbeamter oder ſonſt 
wer das Tuch gefunden hatte und es 
mir in der Hoffnung auf Belohnung 
zurückbrachte. Schließlich wurde ich 
des ewigen Finderlohnes überdrüſſig 
und verbannte das Tuch auf den 
Grund meines Krawattenkaſtens. Dort 
entdeckte es ein Korpsbruder, der zu 
Beſuch kam. Er borgte es mir ab und 
trug es ſeitdem ſtändig bei ſich, bis er 
mir nach einem Ausflug traurig ver— 
traute, daß er das Veilchenfarbene ver— 
loren habe. Mich ließ der Verluft un- 
gerührt; aber ich war erjtaunt, als ich 
nad) einigen Tagen, al3 ich ihn be= 
fuchte, dad Tuch auf feinem Schreib> 
tifch Tiegen jfah. Er fonnte nicht er- 
Hären, mie e8 borthin fam, denn er 
hatte e3 ficher verloren. Geit biefer 
Zeit Jah ich e3 nicht wieder, bi3 e8 mir 
dann nad) Jahren — mir waren in- 
zwifchen länaft Philifter geworden — 
bei einem Befuch, den ich mit mehreren 
Studienfreunden bei Uhlenbrod mad- 
te, von neuem in die Augen fiel. €8 
war leicht wieberzuerfennen, mweil fei- 
ne eine Ede ein Merkzeichen hatte. 
Gott weiß, wo e3 inzmwifchen herumge- 
wandert fein mochte. Bei der Iufti- 
gen Maiborle ftach unferem Wirth bie 
zarte Farbe bes Dingelchens in die 
Augen. Mir war e8 unbehaglich, ala 
er drum bat, und ich warnte ihn, in- 
dem ich ihm den vielen Finberlohn 
borrechnete, den ich für den unnüten 
Veben fchon bezahlt habe. Er aber 
lachte in feiner behaglichen Art und 
meinte: „Hier auf dem Gute bringt 
es mir fchon jeder tmieber, auch ohne 
Yinderlohn. Gib’3 nur ber, e8 fieht zu 
nett aus!" — Dabei mar e8 geblieben. 
‚Ws mir in Berlin anlangten, padte 
ich Bruckner, der fich jchnell verabfchie- 
ben mwollte, am Arm: „Begleite mich 
nad) Haufe; ich muß dich |prechen!” 

Brudner wurde noch bleiher als 
borher und wehrte ab. Aber ich ließ 
nicht nach, biß er mich begleitete. 

Meine leine Frau war fehr er- 
ftaunt, daß ich nach fo langer Abiwefen- 
heit Befuch mitbrachte und fein Xer- 
langen nad ihrer Gefellfehaft zu ha— 
ben fchien. Gleich nach dem Effen 309g 
ich mich mit Brudner in mein Zimmer 
zurüd und brang in ihn, mir Rede zu 
ftehen. Er machte Ausflüchte und 
mollte nicht mit der Sprache heraus, 
padte mich bei meiner Aufgeklärtheit: 
„Du tirjt doch nicht glauben, daß ein 
Fetzen Zeug Einfluß auf ein Men: 
Ichenleben Hat!” 3 half ihm nichts; 
ih mußte erfahren, was e3 mit dem 
Zuche, auf fich hatte. Endlich begann 
er zu erzählen: 

„Mir ift e& gerade fo ergangen tie 
jedem von und. ‘ch fah das bunte 
Zeug bei einem Sorpäbruber 
Ob ich mich damals fchon über die Be- 
teitmilligfeit, mit ber er eg mir jchentte, 
gervunbert habe, weiß ich heute nicht 
mehr. Später habe ich oft daran ge- 
dacht. Er hatte wohl feine&rfahrungen 
mit dem Dinge gemadt. 
ift, daß ift regelmäßig Pech hatte, 
wenn ich e8 bei mir trug. ‘ch verlor 
etwa, verpaßte Verabredungen, ich 
brach den Arm. Kurz, e8 war mir 
aründlich verleibet; al3 du mich darum 
bateft. Dann hat dich da8 Unheil ver- 
folgt. ch habe dich genau beobachtet. 


ALS du den üblen Durchzieher befamft, , Hand 


hatteft bu das Tuch bei dir. Als beim 
Sefundiren die Klinge fprang u. dein 
Auge gefährdete, gudte e8 auß einer 
Zafche deines Weberziehers, der hinter 
dir an ber Wand hing. Du gabit’es 
fort, und ich weiß nicht, wie e8 feinen 
nächſten Beſitzern ergangen iſt. Als ich 
ſchon alter Herr war und einer Kneipe 
der Vandalen in H. beiwohnte, ent- 
deckte ich es wieder. An jenem Abend 
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Frauen⸗Krankheiten 


Bedentranfheiten, Schmergen im 
Kreuz u. and. Krankheiten nach» 
Daltig mebeilt, After-, dronifche 
und nerböfe Krankheiten. 


Jedermann ſucht nachhaltige 
Heilung. Ich heile Euch vollſtän—⸗ 
dig. wenn Ihr mir Euren Fall 
anvertraut. Meine Gebühren find 
mäßig und die Bedingungen find 
febr leicht. Kommt heute und wers 
det geheilt. Koniultation frei. 
Deutſch geſprochen. 
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Angarländiſchen Landsleulel 


Wir haben die beſten und neueſten 
Phonographen und 
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Pott, Sherry, Weiß- u. Roffwein, 
8 Sorten von jedem. — Preife: 3dc, 50r, 
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| mechfelte e3 mal mwieber ben Eigen« 
| thümer. Am nächften Morgen rief 
man mich zu einem verunglüdten Van» 
| dalen, um Hilfe zu leiften. Du 
erinnerft dich de traurigen Tyalles: 
dag junge, blühende Menjchenkind war 
beim Nachhaufefommen vom SHerz- 
ı Schlag getroffen und murbe von Mitbes 
| mwohnern fterbend auf der Treppe ge» 
funden. ch konnte nur noch den 
Todtenfhein auzftellen. Kannjt du 
nachfühlen, ma8 ich empfand, als ich 
beim Enttleiven da3 Tuch) bei ihm 
fand?" — 
Brucdner ſchwieg erſchöpft. Nach 
langer Pauſe fuhr er fort: 
| „Wie e3 in Uhlenbrods Hände age» 
ı langte, weißt du, mohl beffer ald ih! — 
| Wallhofen, ich bin Arzt, Freidenter, 
| neige nicht zu Myſtizismus und Aber⸗ 
glauben. Aber wenn ich das Tuch in 
den Farben unſeres Korps erblicke, ſo 
überläuft mich ein Schauder. Alles 
kommt mir in's Gedächtniß, was ich 
je über Dinge geleſen, denen ein Fluch 
anhaftete. Von einer Mumie er— 
zählt man, deren Beſitzer ſterben muß, 
von Geſchmeiden, von Edelſteinen, die 
Tod und Verderben bringen. Aber das 
ſind Dinge, um die ſich ein Aufhebens 
lohnt. Aber das Tuch! Ein minzte 
ges Ding, das für geringes Geld zu 
kaufen iſt! Was ſoll ſich daran 
knüpfen? Gib mir eine Erklärung, 
die einigermaßen glaubhaft klingt!“ — 
Er ſah mich mit zerquälten Augen 
| an. Grfcüttert reichte ich ihm bie 
nd: 
Laß ruh'n, was das Tageslicht 
nicht verträgt! Wie es auch ſei einen 
| Troft Habe ich: das blutbefledte Seis- 
denzeug mwirb feinen mehr reizen. EB’ 
tirb vermobern und fein Opfer mehr 
' fordern! — — Eins vielleicht noch!" 
ſchloß ich zögernd, denn por mir fand 
dad Bild der lungen Gattin. Uhlen» 
brods, au3 beren Augen der Wahns. 
finn leuchtete Kenn are aa 
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QDuabbe: Xa, täglich melden fid) präfent3 zu fommen, hat fich unfer 


lebt Die Anzeichen, dat fi) das Weih- 
nachtäfeft nähert. 

Grieshuber: Unter diefen An- 
geichen fpielen die erjte Rolle mohl bie 
Unzeigen ber, in biefer Zeit reflame- 
mwiüthig geworbenen Gefchaftämelt! — 
Sie ftoßen da3 p. p. Publitum gerabe- 
zu mit der Nafe auf ihre Weihnachts⸗ 
Bargain-Counters und die Zeitungen 
Happern nad, indem fie im nterefle 
ihrer Anzeigefunden den Lejern die 
"Fabel auftifchen, da nur der „Frühe" 
Hahn den fetten Regenmwurm friegt! 

Lehmann: Xd braude in fei- 
nem Kalender un’ feiner Zeitung nich’ 
zu fuden; wenn id hör’, det bie Trei- 
ber ber Ablieferungs-Wajen von bie 
Allerweltsläden am Streit jejangen 
find, mei id, det Meihnachten por bie 
Thür is. — 

Charlie: ‘a, den Spaß madıen 
fie fih alle Kahre; es iſt ja aud bie 
einzige freude, die fie vom Weih— 
nachtsfeſte haben — nämlich zu zeigen, 
mie leicht e3 ihnen ift, vielen Andern 
bie Weihnachtsfreube zu berberben. 

QDuabbe: Gemöhnlid, wie aud in 
biefem Jahre, lafjen fie es mit bem 
bloßen Schred, den fie uns einjagen, 
fein Bewenden haben und nehmen bie 
Arbeit vor Weihnachten wieder auf. 
— Na, und wenn diefe unentbehrlichen 
Gehilfen des alten, lieben Santa- 
Klaus uns die FFeitgefchente mandmal 
erft zwifchen Neujahr und Dftern in's 
Haus bringen, muß man die perfpä= 
tete Ablieferung nicht zu tragifch neh- 
men: „Better late, than never!" — 

Grieshuber: Heuer fcheinen unfere 
Herren Einbreer und Straßenräuber 
die Nuganmendung aus der erwähnten 
Fabel von dem frühen Hahn und dem 
fetten Regenmurm gang befonbers zu 


beberzigen. — Um bas Geld zu frühen | 


Meihnachtseinfäufen rechtzeitig zu— 
fammenzubefommen, haben fie in ben 
legten Wochen nit nur mit Biber⸗ 
fleiß in ihrer regulären Arbeitszeit 
bom Abend bis zum Morgen geſchafft, 
ſondern noch am hellen lichten Tage 
Ueberſtunden gemacht! Und unſere 
verſtändige Polizei hat dieſem lobens— 
werthen Eifer auch nichts in den Weg 


gelegt, ſondern durch den Glanz ihrer | 
Anmelenheit den Leuten bie Arbeit | 


zum Vergnügen gemadıt. — 

Quabbe: Wozu biefer 
Hohn? — Unfere Polizei thut, mas 
fie fan; — allgegenmärtig tjt fie aber 
nicht. 


in feinem NRebier vor Unholden 


ſchützen, wenn er es auf den Befehl 
feiner Vorgeſetzten verlaſſen muß?... | 
Der Batrouilemann in dem Bezirk, | 


in dem ich wohne, jprang bis geitern 
den Tag über hinter den Ablieferung®- 
wagen ber, um ben Treibern beizu⸗ 
ſtehen, wenn ſie von Streikern ange⸗ 
griffen werden — und Abends mußte 
er dann wieder ein halbes Dutzend 
ftreifbrechende Schneidermamfell3 un- 
ter feine yittiche nehmen, und war für 


die unbeichäbigte Ablieferung biejer 


gebredhlichen Waare in ihre Wohnun⸗ 
gen, die über alle Richtungen der 
Windroſe zerſtreut ſind, verantwort⸗ 
ich. Die Bürger aber nehmen feine 
Rüdfiht, und wenn unfere Polizei 
zehn Streit an ber Hand hat, fie 
freien entrüftet: „Wo bleibt bie Po: 
ligei?” Und diefes Gefhrei findet ein 
bunbertfach verftärttes Echo in ben 
Zeitungen. — 

Charlie: ft eg nicht eine, T ozufagen 
naturgefchichtliche Mertmürbigteit, 
bat Streifer, alfo Leute, die felbit 


nicht arbeiten und auch nicht Andere | 


arbeiten laffen wollen, den Poliziiten, 
die aus aufrichtigem Haß gegen die 
Arbeit bezahlte Nichtsthuer gemorben 
find, fo viel Arbeit machen? 

Grieshuber: Xa, bei dem großen 
Umguge der ſtreilenden Gewandmacher 
mar fo ziemlich Alles von der Polizei, 
was noch laufen oder reiten fann, auf 
die Beine oder auf’8 Pferd gebracht. 

Lehmann: Det ftimmt! 
ziften waren jo maffenbad) in bie Pa- 
tabe, det fe die Sonne verfiniterten..... 
un’ die Tafchendiebe alfo im Finftern 
ihr Jemwerbe ausüben fonnten. — 

Alle: Au! Au! Au! 

Grieshuber: Der Wit ift faft zwei⸗ 
unbeinhalbtaufend Jahre alt und fo 
fchleht, daß der Perſerkönig Xerres 
für einen ähnlichen den Leonidas, der 
ihn gemacht, und feine breihundert 
Spartaner, die barüber gelacht, tobt- 
ſchlagen ließ! — 

Charlie: Die Zeiten ſind veränder⸗ 
lich! Die Ruſſen und Engländer ha⸗ 
ben ſich mit dem heutigen König oder 
Schah von Perſien noch viel ſchlechtere 
Bitze erlaubt; es iſt ihm aber gar 

icht eingfallen, einem einzigen Eng⸗ 
länder oder Ruſſen ein Haar zu krüm⸗ 
men. Um ſich über den Aerger zu 
tröſten, iſt er vielmehr nach Wien ge⸗ 
gangen und hat, damit er bei dieſem 
uchen — unter den fefchen Wie- 
nerinnen natürlih — feine Störung 
exleibet, feine liebe Frau nah Mekta 
an’ Grab bes Propheten gefchidt. 

Lehmann: Aber janz abjefehen von 
biefen jlücdlichen Yedanten des Schah 
non .Perfien ober Per von Schaften, 
na. um mieber uff bie Weihnachts⸗ 


ſchnöde 


Kann ein Poliziſt die Bürger 


Die Polis | 


| Bürjermeefter Buffe wahrhaft nobel- 
| haft jezeigt, indem er den Stabtrath 
| empfohlen hat, die Vürjerfehaft m‘: 
; nen Nachlaß von 10 Cents an jebe 
| Waflerbill ’n Weihnachtsjefchent zu 
maden!... Darüber fünnen wir und 
wirklich freuen! — 
Charlie: Na, Dir madt’3 do 
I nichts aus! — Und wenn dag Wafler 
fo billig würde, daß es gar nicht 
foftete, Du trinfjt ja doch feins! 

Lehmann: Wafler? ott bemahre! 

Nich’ in die Hand! Ad halte mir an 
Schnaps un’ Bier, mie id et von Muts 
terjebeine an jemohnt bin. 

Charlie: Na alfo, haft Du doch fei- 

nen Grund, Dich zu freuen? — 

Lehmann: Mber fehr! Biöher 
I mußte id for det Wafler, mo id nich’ 

jetrunten hab’, 15 Dabler berappen; 
in Zufunft foftet mich aber dat felbe 
Quantum unjetrunfenes Wafler bloß 
13 Dabler fufzig Cents! — Erjo, 
folglih un’ daher fann id det an's 
MWafler erfparte Yeld im jetitliche Je— 
tränte dem Bachus un’ Yambrinus 
opfern! — 

Grieshuber: Die Freude über dad 
| gar nicht fo fehr unanfehnliche Ge- 
! fchent ift aber in der Bürgerfchaft 
| doch eine fehr getheilte. — Viele mit- 
| tern Unrath oder vielmehr fo eine Art 
| erneuerter und verböferter Auflage bes 
| „Hölgernen Pferdes" in biefem Ge- 
| fhent.... , 
| Kulide (einfallend): Ye, mas 

meine GSifter-in-Lah i3, die Drug: 
ı ftoremittme, die fagt, fie fchmellt eine 
Ratte. Der Mähr will mit der Re- 
duftfchen der Watertär fich bet bie 
Piepel3 falid maden, um in der 
Springileftfchen ihre MWohts zu fät- 


en. 
Charlie: Allerdings fieht e3 beinahe 
fo aus, ald ob er mit der Wurft nad) 
der Spedfeite wirft! — Am 1. es 
bruar fol die Gebührenermäßigung in 
' Kraft treten und am 8. Yebruar fin- 
bet die Primärmahl ftatt, die die Bür- 
germeiſterkandidatur entſcheidet . ... 
M bischen ſengerig riecht daher das 
Weihnachtsgeſchenk wohl, das er uns 
durch den Stadtrath machen will, däs 
iſt wohl kaum zu leugnen! — 
Lehmann: Buſſe macht mich über— 
haupt viel zu viel in Politik un' viel 
zu wenig in's eijentliche Bürjermee— 
ſter-Jeſchäfte. — Statt Zug in der 
Kolonne der ſtädtiſchen Krippenfreſſer 
un' die Verwaltungsmaſchine in Ord— 
nung zu bringen, hat er einen jroßen 
Theil von ſeine for uns koſtbare Zeit 
mit Rumfuhlen an der politifchen 
Parteimafchine verfchmabbert. Uber 
trotzdem follt es mich Leid thun, wenn 
| ber Mann, mo mir vor bier Jahren 
| mit Stolz „Unferen Fritz“ dooften, 
ſo 'nen Rinnfall erleiden ſollt, wie 
ſein Namensvetter von 'n County— 
| | 
| Rath k 

QDuabbe: Buffe gehört heute doch 
| noch diefer Körperihaft an!... 
Lehmann: Namohl, aber nich’ ala 
 allmädtijer Präfident, fondern als ein 

aus Barmherzigkeit von den Zwiebel: 
| järtnern un’ Kappesbauern ermähltes 
ländliches un' ſchon ſo mehr ſchänd— 
liches Mitjlied — er is eine jefallene 
| $röße traurijfter Schattirung, die Ei- 
ı nen jammern fann! — Nleih in bie 
| erfte Sigung der Behörde machte ihm 
| fein Nachfoljer Klar, det er „nir mehr 
| to feggen“ hätt’; — un’ ala er bod) 
ı noch wat fajen wollt, ba wurb’ er vom 
| Peter Bargen anjefhnauzt, wie 'n 
| nafler Sad! — 

QDuabbe: Diefer Herr Barten fteht 
noch bei allen gejegliebenden Bürgern 
| Chicago’3 in gutem Andenten tmegen 
' feiner Amtsführung al Dber-Bau- 
| tommiffär... Er ging ohne Anfehen 
ı der Perfon fofort nad) feinem Amt3- 
| antritt gegen alle Lebertreter der Bau- 
| ordinang mit einer Schneibigfeit vor, 


| daß ben, an den bisherigen Schlen- 


| prian gewohnten Gebäudebefigern und 

| Baumeiftern Hören und Sehen ver- 

Srieshuber: Gejtrenge: Herren re= 
gieren in Chicago nicht lange! — Sie 

| jchlagen den Leuten zu jehr auf bie 
Nerven. — Er war fo jchnell auäge- 
fpielt, mie Murray, den Bargen jekt 
als Nahrungsmittel = Ynfpeltor für 
die County » Verwaltung gewinnen 
WE... 

Charlie: Diefer Murray, „Filh 
Murray”, imie er allgemein genannt 
tmurbe, war fo lange er „bauerie”, ber 
Scäreden für die Southiwater-Street- 
Leute und andere Zeitgenoffen, bie 
mit Nahrungsmitteln banbelten. — 
Die befte Hunbenafe bielt feinen 
Bergleic mit feinem Riedhorgan aus, 
und e3 ging von ihm die Sage, baf 
er mehr verborbene Nahrungsmittel 

| in feiner Amtszeit aufgefpürt und 
fondemnirt habe, al die Reichshaupt⸗ 
ftadt Berlin in berfelben Zeit beim 
beiten Willen hätte aufzehren fönnen. 

Lehmann: Det i3 bod ftarker Ta= 

bat! Nach bem legten Zenſus gibt's 
in Berlin, abjefehen von 'n paar zer» 
quetfchte, jenau jo pille Berliner, mie 

| in Ehicajo — Ehicajver; — un’ was 

, 2.180,000 jefunde Berliner Kinder 
verzehren fönnen, jo vill jibt’8 ja bei⸗ 
nahe jar 
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Sjonnitaghon, Chicago, Honntag, den I1. 


Grieöhuber: Jeht, da Chicago Ber: | Stunden lang jteben, bis fie einen 
ift, ; Rand befommen und werden dann bei 


Iin um eine Najenlänge voraus 
wird das Wettrennen ber beiden Welt- 
ftäbte erjt recht intereffant werben! 
— Hoffentlich gibt’3 in 1920 bei der 
Zenjusaufnahme Cnumeratoren, bie 
das Zählen fo gut los haben, mie bie 
Stimmgeber dad Stimmen in gemif- 
fen Wardd .... 

Wenn die Stimmen Todter und 
„Abgezogener“ bei der Wahl zählen, 
warum jollen „mahlberechtigte“ Bür- 
ger jelbjt beim Zenjus nicht gezählt 
werben? 

Quabbe: Die Zeitungen bringen 
allerlei KRuriofa über die umftändliche 
Art und Weife, in der in Deutjch- 
land und befonder3 in Berlin die Völ- 
fer gezählt merden! — Dem St. 
benfen, wenn ihn, mie in Berlin, der 
der Zopf Binten... Wa3 würde bier 
3. 3. ein Haushaltungs =» Vorftand 
denfen, wenn ihm, mie in Berlin, der 
Zenjusmann fragen mürbde, ob er und 
wie viele feiner yamiliengliever ver= 
rüdt find? 

Grieshuber: Hier würde der Ge- 
fragte den frechen Volkszähler wahr— 
Iheinlih achtfantig aus dem Haufe 
merfen; — der Berliner wird — aber 
bie ?yrage bereitwillig und höflich be- 
antworten! — Muß ihm doc daran 
gelegen fein, da das ungerechte aber 
allgemeine Vorurtheil über Berlin 
durch amtlich feftgeitelltes Zahlenma= 
terial widerlegt, oder menigjtens her= 
abgemindert wird . . . . Merkwürdig 
— wie ein alberner Gaſſenhauer eine 
ganze Millionenſtadt in Verruf brin— 
gen kann! — 

Charlie: Da ſiehſt Du „die Macht 
des Liedes“. Uebrigens glaube ich, 
der Dichter des Gaſſenhauers: „Du 
bijt verrüdt min Kind, Du mußt 
nach Berlin” etc... hat unjern Nuauft 
Lehmann ald® Morlagebogen be— 
nut... 

Grieshuber: Auauft, id bin fein 
Aufheger — aber das lieh ich mir 
denn doch nicht gefallen. 

Lehmann: Kümmert fih der 
Mop3 darum, menn ihn der Mond 
anbellen duht? 

Grieshuber: Na alfo, Charlie, da 
haft Du’3! Nun aber hurry up und 
b.u.d. 8. 


Für die Rüde. 


Weihnachts-Kuchen. — Man 
nehme 3 Pfund Weizenmehl, 15 Pfund 
Butter, 4 Pfund Schmalz, 1 Inge 
Succade, abgeriebene Schale einer Fi: 
trone, 1/5 Pfund Mandeln, 21, Pfd. 
Sirup, etwas Rofenmafler, ein Glas 
Franzbranntwein, geſtoßene Nelken, 
ein wenig feinen Zimmt, 1 Unze ge— 
reinigte Pottaſche, 3 Eier. Man wärmt 
den Sirup und das Fett etwas, nach— 
dem man es zuſammen in eine Schale 
gethan, gibt dann die Pottaſche hinzu, 
welche man zuvor, in etwas Waſſer 
aufgelöſt hat, und miſcht nun Gewürz, 
Mehl uſw. darunter. Nachdem der 
Teig etwa acht Tage geitanden hat, 
rollt man ihn aus, formt ihn und badt 
ihn bei quter Hite hellbraun. 

Weide Kuchen. — Man laht 1 
Pfund bellen Sirup, mozu man La 
Pfund feines Meizenmehl gerührt hat, 
auf aelindem Feuer unter beftändigem 
Umrühren eben auffochen, dann etwas 
erfalten, gießt hierauf 2 ERlöffel vol 
Trangbranntmwein und einen Ehlöffel 
voll Rofenmwaffer mit Bottafche Hinzu, 
mifcht nun 1, Pfund gröbliche zerito- 
Bene Mandeln, 1 lInze Succade, eben 
foviel Drangenfchale (am beften einge- 
machte), ein menigq Nelken, feinen 
Zimmt und eine halbe geriebene Mus3- 
fatnuß mit 1 Pfund Mehl zufammen, 
Inetet alle3 mit dem aufgefochten Si- 
rup gut durch, formt aus diefem Teige 
fleine Kuchen und läßt fie gar baden. 

Zimmtgebäd. — 2 Unzen But- 
ter werden jchaumig gerührt, 2 Eier 
daran gegeben, foiwie Y/, Pfund gefto- 
Bene oder geriebene Mandeln, 4, Pft 
Staubzuder, 9 Unzen Mehl und meh: 
tere Mefjerfpigen Zimint. Der Teig 
wird ausgerollt, nicht zu dünn, und 
man fticht mit Kleinen Förmchen Figu- 
ren aus, die man mit Zimmt, gehadten 
Mandeln und grobem Zuderftaub be- 
ftreut und hellgelb badt. 

Kleine Mihbnahtsfuden. 
— 15 Pfund Butter, 15 Zuder, 1% 
Pfund Mehl, 1 Ei und von 4 Zitronen 
ber Saft und nach Gefchmad fein ge: 
miegte Schale werden zufammen zu 
einem gejchmeidigen Teige durchgefne- 
tet, der Teig jodann qut ausgerolft 
und mit einem Glafe zu runden Ku- 
chen audgeftochen. Diefe bädt man im 
Dfen goldgelb. 

Anistudhen. — 1 Pfund Zu: 
der, 1 Pfund Mehl, 6 Eier und etwas 
Anis find die Zuthaten zu diefen Ku— 
hen. Man rühre die ganzen Eier mit 
dem Zuder und bem geftopenen Anis 
Thaumig und füge dann nad) und nad) 
auch das Mehl hinzu. Man fekt von 
ber Maffe Häufchen auf ein Blech, mel- 
ches zuerft mit Eped oder Butter ge: 
ftrichen, dann mit Mehl beftreut mur- 
be. Hier bleiben bie Ruchen mehrere 
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gelinder Hite langfam gebaden. Statt 
des Anis fann man cs geitoßene Ba- 
nille in den Teig nehmen. 
Blätterteig. — 1 Pfund jehr 
frifche feite Butter, 1 Pfund Mehl, 
noch 1 Unze Butter, 14 Quart Waffer, 
eine Mefferipite Salz, ein Ei. Man 
mafche die Buter qut aus, forme da= 
bon eine runde, fingerbide Scheibe und 
lege fie in faltes Waffer. Siebe dann 
bad Mehl auf das Badbreit und ma= 
che in der Mitte eine Grube, gebe 1 
Unze Butter, Ei, Salz und MWaffer 
hinein und mwirfe es zu einem Teig, 
den man einige Minuten lang recht 
zart und fein wie einen Weißbrobteig 
abfnetet und der weder zu wei) noch 
zu feit jein darf, fondern immer die- 
jelbe Konfiftenz mie Butter haben 
muß, worauf man ihn mit einem Tu— 
che zubedt und eine Bierteljtunde ru- 
ben läßt. — Nach diefer Zeit wird bie 
Butter in einer Gerbiette feft abae- 
trodnet und der Teig zu einer doppelt 
fo arofen Platte als die Butter aus- 
gerollt, wozu man zum Ober- und Un- 
terjtreuen nur wenig Mehl nehmen 
darf, man leat die Butter darauf, 
Ichlägt den Teiq rechts und links dar: 
über und ebenfo auch die anderen Sei- 
ten, um die Butter ganz einzuhüllen 
und läßt den Teiq im Kalten eine 
Viertelftunde lang ruhen; ftäubt dann 
das Mehl mit einem Tuce ab, rollt 
ihn aus und fchläat ihn zum zmeiten 
Mal in angegebener Weife zufammen, 
läßt ihn wieder eine Viertelftunde lang 
ruhen und verfährt fo noch zweimal, 
mobeit man immer dad Mehl abfehrt. 
— Aus Blätterteig bereitete? Bad- 
mwerf muß fofort in den Dfen fommen 
und bei ftarfer Hite gebaden merben, 
bis e3 hoch aufgegangen ift und eine 
fchöne Farbe hat, und man achte dar 
auf, daß beim Beitreichen mit Ei 
nicht3 an den Seiten herunterlaufe, da 
der FTeiq dann nicht aufaeht. 
Speculatisa. — 1 Pfund Mehl, 
15 Pfund Butter, 10 Ungen Zuder, 2 
Gier, die abgeriebene Schale einer hal- 
ben Zitrone, 1, Pfund geriebeneMan- 
beln. Die Butter wird in Stückchen 
zerpflück, in das Mehl gerieben, dann 
mird alles zu einem Teige gemengt, der 
über Nacht falt ftehen muß. Dann 
mird der Teig tüchtig verarbeitet, mef- 
ferrüdendid ausgerolft, mit Blech: 
fürmchen ausgeftochen. Auf eine mit 
Wachs beftrichene Platte To geleat, daf 
Smifchenraum ba ift; bei guter Mittel- 
bite Tnufperiq baden und momöglid 
. Bm aufbewahren, daß e3 hart 
eibt. 


Weiße Hamburger Kuchen. 
— 15 Bfund geftoßenen Zuder ver- 
rührt man gut mit 2 ganzen Eiern, 3 
Eimeiß und einem reichlichen halben 
Iheelöffel in etwas Rojenmaffer auf: 
gelöitem Hirfhhornfalz, riihrt dann 
34 Pfund Weizenmehl, 18 PfundfKar: 
toffelmehl, etwas meißen Pfeffer und 
15 geriebene Musfatnuß hinzu. Man 
läßt die tüchtig verrührte Maffe einige 
Stunden ftehen, fnetet fie dann qui 
auf einem Brett und rollt fie, indem 
man Rolholz und Brett mit etwas 
Mehl einreibt, jo di aus wie „Buüt- 
terteig“. Man fchneidet den Teig in 
bierecfige Stüde, belegt fie mit einer 
gejpaltenen Diandel oder mit einem 
Stüd Suffade und badt die Kuchen 
bet fopiel Wärme, daß fie in einer 
Viertelftunde hellhelb und von ber 
Platte abzunehmen find; fie biirfen 
nicht braun werden. — Teig für etwa 
40 Kuchen. 

Zimmtſterne. — 6 Eiweiß 
werden zu Schaum geſchlagen, mit 14 
Pfund Puderzucker, Unze Zimmt 
und der ganz fein gewiegten Schale ei— 
ner Zitrone no) 44 Stunde gerührt. 
Ein Pfund Mandeln reibt man mit 
einem QTuche gehörig ab, wiegt fie (un: 
geichält) ganz fein zu Mehl und ver: 
mijcht fie mit einem Löffel voll Rum. 
Unter die arößere Hälfte de3 Schau: 
me3 rührt man nun dad Mandelmeh!, 
gibt diefe Maffe auf ein Kuchenbrett 
und treibt fie auf, morauf man fie 
mit einer Sternenform auäfticht, mit 
dem übrigen Schaum beftreicht und 
auf Blech bei mäßigem Feuer lang- 
fam bädt. 

Mandelhäufhen. — Schlage 
das Weiße von 6 Eiern zu einem ftei- 
fen Schnee, menge 2 Taffen Zuder 
und 1 Pfund gefchälte, länglich ges 
Ihnittene Mandeln dazu, jehe die 
Maffe in Kleinen Häufchen auf enn 
Blech und bade fie bei guter Hike. 

QVanillefringel. — 1% Taf: 
fe Butter rührt man zu Sahne, gibt 
zwei frifche Eibotter dazu, 1 Taffe fei- 
nen Zuder, 4 Iaffen gutes trodenes 
Mehl und 2 Theelöffel Vanille, formt 
aus biefem ebenen Teig Kleine zierliche 
Kringel, die man auf ein Badbledh 
legt und im Dfen bei mäßiger Hibe 
gelb baden läßt. 

Butterblätter. — 11% Taffe 
Butter rühre fehaumig, 2 Taffen 
Auder, 6 Taffen Mehl, 4 Iheelöffel 
Badpulver gefiebt, 4 Eier und etwas 
Sitroneneffenz darunter. Wolle den 
Zeig aus und fteche fleine Formen 
aus, beitreiche fie mit Eigelb, freue 
Zuder und Zimmt darauf und bade 
fie in mäßiger Hibe. 

Butter- Gebadenes — Die 
nad) untenftehender Vorfchrift bereite: 
ten Kuchen zeichnen fich durch feinen 
und fräftigen Wohlgefhmad aus und 
haben den Vorzug, nicht fo leicht weich 
zu werben, fondern lange Zeit hart 
und Inufperig zu bleiben. Man rührt 
1 Pfund Butter zu Schaum und 
mifht nad) und nad immer leichter 
rührend, 1 Pfund geftopenen Zuder, 
1 Zheelöffel voll Zimmt, eine Prife 
Nelten, 4 Eier, 14 Pfund geitoßene 
Mandeln, Schale und Saft einer Zi: 
trone, Zitronat für 10 Cents und et- 
mad Badjoda darunter. Hierauf un: 
termengt man die Maffe mit fopiel 
Mehl, als fie annimmt. Der Teig 
darf nicht allau feft werben und muß 
fih glatt und ohne Sprünge zu be- 
fommen, außtreiben Yaffen. Man icht 
ihn mit einer Stern- oder Kranzform 


zu. fleinen Kuchen aus und badt dieſe 


x 


Isön braun. 
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Weiße Lebluden nad 
Haudfrauenart. — 1 Pfund 
abgezogene Manheln werben fein läng- 
lich gefchnitten (nicht gewiegt) und auf 
einem mit Papier belegten Blech im 
Bratrohr gelb geröftet. Nun rührt 
man 9 Eigelb mit 1 Pfund fein gefto- 
Benem Zuder eine halbe Stunde, gibt 
die fein gemiegte Schale einer Zitrone 
und den feften Schnee des Eiweißes 
darunter und rührt Dies noch eine 
Stunde, mengt fodann 24, Unzen fein 
gemiegtes Zitronat, ebenfoviel Drans 
geat, 18 Unze Mustathlüthe und 4, 
Unze Zimmt, alled fein gejtoßen, dar- 
unter — gibt zulegt 1 Pfund feines 
Mehl daran und ftreiht die Maffe 
fleinfingerdid auf Oblaten in beliebi- 
ger Größe, läßt fie noch einige Stun 
den Stehen, nachdem fie mit Mandeln 
und Zitronat verziert wurden, und 
bädt fie in mäßiger Hibe gar. 

Weiperlebluchen — An ei- 
nem Kejfel werben acht ganze Eier 
zerflopft und mit 18 Ungzen geftoße- 
nem Zuder vermifcht; dann gibt man 
dies auf das Teuer, melches nicht zu 
rafch brennen darf, Tehlägt die Mi: 
Ihung zweimal warm und zweimal 
falt, Dana formt man Striezeln 
daraus, fehläagt Biefe in befeuchteteOb- 
laten, beftupft fie oben mit einer GSted: 
nadel und bädt fie nicht zu heiß, bei- 
läufig 11% Stunden. Man kann fie 
auch vorher noch überdies mit aufges 
lopftem Ei beftreihen unb mit ge= 
Ichmwellten, halben Mandeln belegen. 

Weiße Nürnberger Leb- 
fuchen. — 8 Eier werben tüchtig ge- 
Iohlagen und mit 1% Pfund gefiebtem 
3Zuder, 1 Unze verzuderter Pomeran- 
zenfchale, ebenfoviel Zitronat, Zim- 
met, Nelfen, Kardbamon 4, Stunde ge- 
rührt; dann gibt man 1 Pfund feines 
Mehl und 1% Unze in Rofenmaffer 
aufgelöfte Pottafche daran und fchließ- 
Ih ein Pfund gefchnittene, im Ofen 
meich geröftete Mandeln. ‘ft bies tüch- 
tig vermengt, fo ftreiche man die Maffe 
auf Ffartenblattgroße Dblaten und 
bade fie bei nicht zu ftarfer Hite gar. 


Briefe von einer Berbrederinfel. 


Von Dr, Robert Heindl (Madras, Andien). 


Die berüchtigte Anfelgruppe ber 
Undamanen, auf ber bie britifch-in- 
difche Regierung ihre Iebenslänglich 
berbannten Verbrecher anfiedelt, lieat 
nahe der Weſtküſte Hinterindiens. 
Trotzdem gleichen die Eingeborenen 
völlig dem afrikaniſchen Typ. Woll— 
haarige, plattnafige, faum findergroße 
haßliche Zime:ge, die viel zu dünn ae- 
fät und degenerirt find, um der eng- 
lichen Regierung ernftlichen Wider- 
Itand zu leiften. Nur ein einziger 
Stamm, der der Yaramas, Yäht fich 
nicht zahmen. Wie wilde Thiere hau- 
fen ſie im undurchdringlichen Dſchun— 
gel. Niemand kennt ihre Sprache, 
ihre Sitten, ihre ungefähre Volkszahl. 
Nur einmal im Jahr, zur Regenzeit, 
geben ſie ein Lebenszeichen. linver- 
muthet ſtürzen ſie da über eines der 
Sträflingsdörfer her, morden die An— 
ſiedler, ſtehlen alles, was ihnen an 
Werkzeugen in die Hände fällt, zer— 
trümmern die Hütten und verſchwin— 
den wieder im Buſch. Eine wehrhafte 
Vertheidigung der Sträflinge iſt un— 
denkbar, da ihnen der Beſitz von Waf⸗ 
fen verboten iſt. Auch kann der dem 
Dorf als Aufſeher vorſtehende Euro— 
päer ſie nicht für den gegebenen Fall 
bewaffnen, weil er ihrer Zuverläſſig⸗ 
keit nie ſicher iſt. Er muß vielmehr 
(wie der Aufſtand in der franz. Straf⸗ 
kolonie Neukaledonien lehrte) ſtets mit 
zwei Feinden rechnen, mit den Ein— 
geborenen und den Koloniſten ſelbſt. 
Strafexpeditionen können deshalb nur 
von der Verwaltungszentrale in Port 
Blair organiſirt werden, wodurch die 
Räuber ſtets einen mehrtägigen, ſchwer 
einzuholenden Vorſprung gewinnen. 
Ich ſah das an einem praftifchen Tall. 

Kurz bevor ih nah Port Blair 
fam, mar eine Gträflingsplantage von 
mordenden und jtehlenden Jatawas 
überrumpelt und am Vorabend meiner 
Ankunft eine Straferpebition abge: 
fandt worden. Am liebften wäre ich 
ſofort hinterdrein, verſchob aber der 
nöthigſten Vorbereitungen halber den 
Ritt für etliche Tage, die ich im gaſt⸗ 
freien Haus des Gouverneurs ver⸗ 
brachte. Endlich war alles geordnet, 
und ich fuhr im Motorboot nad Dha— 
nifari, der Palmenlagune, bie tief ins 
Ssnnere deö Landes einfchneidet. Won 
dort zu Pferd auf gut gepflegten, von 
Sträflingen gebauten und inftand ges 
baltenen Straßen nad dem DVerbres 
herborf Baghaifingpura und am näd- 
ften Tage nad) Southpoint Village. 

Die Nachtbrife, vom Norboftmons 
fum über den Ogean getragen, ra- 
Ichelte [on im Dfchungel, ald ich den 
Hügel herabreitend ber zwanzig Häur 
fer von Southpoint anfichtig murbe. 
Gie lagen in der rauchgefchwängerten 
friedlichen Stille des indifchen Abends 
unter hoben Paboufhbäumen verftect 
und unterfchieden fich in nicht3 von et» 
nem Dorfe freier Bauern. Der Staub 
heimfehrender Rinberherben trübte den 
abendlic tlaren Horizont, und eine 
vielfarbige Schaar Ziegen ftolperte in 
birnlofer Angft vor meinem Pferbe 
ber und fam nicht auf ben naheliegen- 
ben Gebanten, vom Fahrweg in bie 
mohlbejtellten Aderfelber und Reis» 
fümpfe abzubiegen. 

Die Nationalität der Bürger von 
Southpoint ift — mie in ben anbern 
33 GSträflingsbörfern — ebenfo ges 
mifcht wie ihre Religion. Ann ber eis 
nen Hütte wohnt ein fetter, meibifch 
gebauter Bengale, in ber nächften haus 
fen fchöne Kafchmirid, dort rroße, 
träftige Sifhs und Paujabis, = 
nefen, Malaien, Uraber, alle Völler 
find vertreten und alle Glaubendbe- 
fenntniffe: Hindu, Mohammedaner, 
Bubdhiften und Chriften. Das fommt 
der Verwaltung jehr zugute. _ Denn 
ber Hindu haft den Mohammebaner 
und benunzirt ihn bei ber Wehörbe, 
und beibe überwacht ber bubbhiftifche 


Spitel. Die indifche Regierung Ka 
Bee, tonfeffoneen  iferfügieieen 
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Thatinhen J 


für Geſchenke-Käufer 


Wenn Sie einer Dame ein Weihnachts-Geſchenk zu machen wünſchen 
da8 Gefühl ausdrüdt und jeber Jdee von Nütlichkeit entfpricht, Tönnen 
Sie nicht beffer thun, als fich an den bekannten Yachımann in Pelsfachen, 
ben deutfchen Kürfhner Staedter zu menden, beifen Pelzwaaren 


In unferem MeihnachtssLager zeigen mir eine munbderbare Reichhaltig-⸗ 
feit von fpeziell gewählten Garnituren und Stüden zu Preifen, die e3 gu 
MWerthen ftempeln, mie fie anderämo nicht geboten werben fünnen. 


Belswaaren, die der Trägerin Wärme und Befriebt- F 
gung fihern und die Sorgfalt und den guten Gefhnad 
des Käufers befunden. 


Große Aink Muffs 
$35, $45, 395, $60 und $75 


Aede beliebte Facon, vier bis feh3 Streifen. 


Präctige Mink Shamls 


515, 


585, 595 bis 5150 


In einer fehr effektreichen und originellen Weife 
gemacht. 


Pointed Fox Sets 


590, 


Perfekt 


übereinſtimmende 


567.50 und 8100 


Pelze von beſſerer 


Qualität, in ſehr praktiſcher und effektreicherWeiſe 


hergeſtellt. 


Schwarzes Marder Set, $70 


Moderne Belze, die dem Träger die rröktmöglicheWefrie« Fi 


digung und Komfort gewähren. Stole mit 
Front u. Rüden garnirt, großer —* paſſender 
Muff. Beim Set oder ſeparat ver 


Muff, 835. 


S 


manzen an J— 
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auft, Stole 835; I 


Schwarzes 0x Bel, $50 


Großer Shawl Kragen, mit vier Schwängen beſetzt. Fei⸗ 
ner großer Pillom Muff mit zwei Köpfen, Schmänzen u. If 
Pfoten. Beim Set oder jeparat verfauft. Ein außerors If 
dentl. Bargain zu diefem Preis. Kragen, $25; Murf $25, 
Andere huͤbſche Entwürfe in ſchwarzen FoxHalsſtücken⸗ 
845, 852.50, 855, 857.50 und aufw. bis 8125. Jedes 
Stück ein außerordentlicher Werth. 


155 State Street 
N 


ihren Zwecken ſyſtematiſch dienſtbar 
gemacht. Sie verwendet Sträflinge 
von guter Führung als Aufſeher. Der 
„Jemadar“ mit rother Schärpe und 
rothem Turban iſt Chef der Station, 
je 100 Sträflinge werden von einem 
Tindal“ bewacht, dem wieder zwei 
Peons“ und vier „Orderlies“ zur 
Seite ſtehen. Ein Zehntel aller Ver— 
bannten iſt mit ſolchen Poſten be— 
traut. Dabei gehören Wächter und 
Bewachte ſtets verſchiedenen Religio— 
nen an. 

Am nächſten Morgen kam ich nach 
dem Sträflingsdorf Goplakabang, 
das 1882 und 1896 von Jarawas 
überfallen worden war, und endlich 
zur Zeit der größten Tageshitze er— 
reichte ich das Ziel, die Lagunen der 
Shoal Bay. In der Nähe dieſes 
Creeks ſaß die Expedition, etwa ein— 
einhalbhundert braune Poliziſten und 
zweihundert regierungsfreundliche An— 
damanneger. Sie war nicht ſehr er— 
folgreich geweſen. Die Schwarzen 
krochen wie Jagdhunde durch ben 
Dſchungel, um friſche Spuren der Ja— 
tamas aufzufchnüffeln und momög- 
lich den Weg auszufundfchaften, den 
der Haupttrupp gezogen war. Doc 
ihre mühfelige Arbeit war fruchtlos. 


Tag um Tag verjtrich, und bon ben. 


Räubern fand fich feine Spur. 

Da — eines Nachts tönte in meiter 
Ferne der bumpfe Klang von Holz= 
trommeln, mie fie die Eingeborenen 
bei ihren QTänzen benußen. Gofoit 
war bie ganze Erpebition auf den Bei- 
nen. Nur ein paar Zeute blieben bei 
den Booten ald Wächter zurüd; das 
Gro3 rannte, jo rafch die Yüße tru- 
gen, am fanbigen Zagunenufer ent= 
lang in nörblicder Richtung, voraus 
die katzengewandten kleinen Andaman⸗ 
neger, hinterdrein die langbeinigen in⸗ 
diſchen Poliziſten. 

Bald lockten die immer lauter 
brummenden verrätheriſchen Trom—⸗ 
meln von der Lagune weg in den 
Dſchungel hinein. Der Mond war in 
dieſer Nacht erſt ſpät hinter dem 
fhwarzen Rüden des Mount Har- 
riet hochgeftiegen, und feine fchrägen 
Strahlen vermocdhten noch nicht, das 
mirre Dicicht zu erhellen. Die zähen 
Stride ber Lianen verfperrten ben 
Meg, Moorlöcher lauerten tüdijch im 
Dihungel, bürre Baumgeftänge muß- 
ten forgfam umgangen werden, um 
allzu lautes Anarren bed Holzes zu 
vermeiden. Aber trogdem fchmoll fte- 
tig, wenn auch langfam, ber Baß ber 
Itommeln an, ein Zeichen, daß bie 
Expedition ben rechten Weg verfolgte. 
Endlich bligte ein röthlicher Lichtfchein 
dur) tie Hängeziweige bes Dſchungels. 
Dad Ziel war nahe und ed murbe 
haltgemadt. Dort brüben in einer 
Heinen Bichtung lagerten die Jaramas 
ahnung3lod um ihre Kampfeuer, und 
ihre Weiber und jungen Krieger tanz» 
ten mit fentrecht Hochgehobenen Ar⸗ 
men zum monotonen Brummbaß ber 
Holztöpf. Man konnte deutlich bie 
zunädhjit dem euer fihenben häßıichen 
Amerge fehen. So mochte Mr. Baur 
die forglojen Neger überrumpelt ha⸗ 
ben, ber vor acht Jahren ebenfalls in 
einer Monbnadt einen Yaramalamp 
bei Br angriff mb babei bur 
einen Pfeil den Tod fand. 

Plöglich Tchrillte ein Tanggezogener 
Schrei durch die Nacht, und wie mit 
einem Zauberſchlag verloſch dasFeuer, 
die Trommeln wurden ſtumm, und 
200 Büchſenläufe zielten in die fin— 


Bere Nacht Kinein. Ein Späher ber 


Pelziwaaren 


Between Madison and Monroe 
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Jarawas oder ein Feuerholzſammlet 
mußte die Poliziſten entdeckt haben, 
und durch ſeinen Warnungsſchrei war 
das Lager alarmirt worden. Kein 
weiterer Ruf, kein Rommando war zu 
hören, nur das Kniſtern des Grafes, 
das Raſcheln der Blätter und das 
Knacken der Aeſte ließ ahnen, daß die 
Ueberfallenen im Schutze der Dunkel⸗ 
heit flohen. Dreißig, vierzig Sekun—⸗ 
den verrannen, da tauchte abermals 
ein Lichtfchein auf. Ein rothglühen- 
des Flammen tanzte irrend über ben 
Boden Hin, fchmebte höher und fand 
wieder nieder, entfachte fich fchliehlich 
zur helllodernden Flamme unb bes 
leuchtete ein altes Xaramameib, Die 
Unvorfichtige hatte in der Verwirrung, 
der Flucht aus dem zufammengeimor=- 
fenen Feuerhaufen ein alimmenbes 
Sceit hervorgeholt, das Tichterloh zu 
brennen begann, ala fie lief. Die arme 
Yrau, die dem Stamm bag Feuer er» 
halten wollte (die Andamanneger Tens 
nen bie Kunft des Tyeuerreibens nicht), 
mar da3 einzige Ziel, das fich ben Pos 
lizeigewehren bot, und ein Halafhuß 
belohnte fie für ihr Pflichtgefühl. 

Um näcdften Morgen murbe das 
verwundete Jarawaweib ſammt den 
erbeuteten Holztrommeln und Waffen 
auf einen Zebukarren und mit einigen 
Poliziften nach Port Blair gefchict. 
Ich — um auf meine eigene äußerfä 
rege und ungemein erfolgreiche Betheis 
ligung an der Erpedition zu ſprechen 


zu fommen — jchloß mich biefem. 4 
Zebufarren an und ließ mir in Bord 


Blair vom Gouverneur bie ganze 
Kriegäbeute zum Geſchenk machen. Die 
u nackte Jarawagreiſin extlu⸗ 
ive. * 

Dann kehrte ich auf dem Gefangen⸗ 
transportdampfer „Maharadja“ nach 
Birma zurück und fuhr von bort 
der Britiſch-India⸗Linie nach 
berindien. Das Verbrecherfchiff mar, 
mie fich denten läßt, fein Salondam«' 
pfer, aber daß B.-.-®oot erivied fi 
als noch viel fchlechter. Wie fehnte ig 
mid da nad; dem Norbbeutfchen, 
Lloyd, dem ich die erholungs en 
Stunden meiner Reife verdante. Nach 
jeinem breiten Promenabenbed, 
feinen von eleftrifchen Ventilatoren ges 


fühlten Kabinen, nad feinen Turn⸗ 2 


fälen und Schwimmbaffins, nad; feis 
ner überreichen Frühftüds-, Miktagss 
und Abendtafel, die quantitatis nuk 
noch vom Nachtmahl eines Hotels in 
Hongfong übertroffen mwird, das aus 
70 Gängen bejteht. ie 
Ueber bie meiteren Schidfale ‚der 
Jarawa⸗Expedition ann ich nid 


berichten, da bi3 zum Tag meiner in 3 


reife nichts „Neues vom Kriegsfchaue 
plaß“ gemeldet wurbe. Auch das Mes 
nige, maß ich hier erzählte, erhebt fei- 
neöweg3 - Anfpruh auf Biftorifche 
Lückenloſig keit. Ich 


miß 


Dorn 


DB, 
3 


wollte vielmebe 2 


bloß ein allgemeines Bild der Shmin 


rigfeiten bieten, mit denen eine & 
Tiedlung zu fämpfen hat, die nicht 
andere Kolonien mit ber & | 
bemaffneter Koloniften rechnen Yan 
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Rouleaux gereinigt, wie neu auſg 
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Salfted Str.; Telephon: Lincoln 


nut 


, 


"z3un 
ober Piles, bie nicht bo ale 
wiib, 60c U. Bi insab. Drum Babk. air Gig 


— 
— * 
⁊* 





Eulopüiſche Run 
Provinz Brandenburg. 

Berlin: Bor den Augen feines 
Freundes erjchoffen hat fih ber 21 
Sabre alte, aus Wien gebürtige Stu- 
dent der Techniſchen Hochſchule Fritz 
Tichy⸗Hübel, der in der Bergſtraße 79 
wohnte. Der junge Mann zeigte ſeit 
einiger Zeit ein niedergeſchlagenes 
Weſen und äußerte Gelbftmorbge- 
danken, ohne ſich über die Urſache aus⸗ 
zulaſſen. — Mit 1200 Mark ver⸗ 
fhwunden ift ter 37 Yahre alte Bu 
reaubiener und SKaffenbote Arthur 
Stod aus der Ramlerftraße, der jeit 
fechs Jchren in einem großen Geſchäft 
für Sirackenbau-Ausführungen thä⸗ 
tig war. — Als der Kutſcher Herm. 
Münſter aus der Friedenſtraße 91 an 
einem Bau vorbeiging, ſtürzte aus der 
Höhe der 3. Etage ein großer Mauer⸗ 
flein herab, der den M. mit ſolcher 
Wucht auf den Kopf traf, daß dieſer 
beſinnungslos niederſtürzte. Der Ver⸗ 
unglückte, der einen ſchweren Schä⸗— 
delbruch erlitten hatte, wurde in be⸗ 
denklichem Zuſtande nach dem Schöne⸗ 
berger Krankenhauſe gebracht. — In 
der Kantſtraße 131 verſuchte die 
Kaufmannswittwe Emilie Bochſtietz 
ſich und ihre beiden Kinder um's Le— 
ben zu bringen. Der junge Sohn, 
der die Mutter erhalten mußte, war 
vor einigen Wechen ſchwer erkrankt 
und konnte infolge deſſen nichts mehr 
verdienen. Morgens bemerkten die 
beiden Mietherinnen der Frau einen 
intenſiven Gasgeruch im Wohnzim⸗ 
mer. Die Thür wurde erbrochen und 
die Mutter mit ihren beiden Kindern 
bewußtlos auf dem Boden liegend 
gefunden. Sie wurden in's Kranken— 
haus gebracht. — Frau Anna Rach, 
eb. Lüch beging das 28jährige 
Dienftjubilium al8 Vorfteherin des 
Katalogverfandt = Bureaus bei ber 
Firma Heinrich Jordan, Markgrafen⸗ 


Straße, bei welcher fie fon in ihren | 


Märchenjahren thätig mar, unb ino= 
felbft fie fpäter, Wittme geworben, 


zum zmeiten Male eintrat. — Der 
Magiftrat Berlin mählte an Gtelle 


bon Dr. Kuttner den Prof. Dr. Bran- 
benburg zum birigirenden Arzt ber 
zweiten unteren Wbtheilung be8 Rus 
dolf Virchow⸗Krankenhauſes. 

Eroffen. Der Kriminalpolizei 
in Berlin hat fit der Bäderlehrling 
Berger von hier geftellt, der nad) Ber- 
übung eines Einbruchsdiebſtahls ver— 
ſchwunden war. 

Frankfurta. O. Das Feſt der 
goldenen Hochzeit beging das Schnei⸗ 
dermeiſter Korſing'ſche Ehepaar, Tuch⸗ 
macherſtraße 17. Dem Jubilar wurde 
vom Kaiſer ein Gnadengeſchenk ge— 
währt, das ihm durch Pfarrer Wohl⸗ 
fahrth überreicht wurde. 

Friedeberg. Der Kaufmann 
Hermann Pietz von hier hat ſeine am 
Oſtbahnhof gelegene Cementfabrik an 
ſeinen früheren Werkmeiſter Paul Za— 
bel verkauft. Die Kaufſumme beträgt 
45,000 Marf. 

KRetfhendrrf. Ein größeres 
euer in Ketfchenborf vernichtete bie 
Scheune de3 Lanbmirth3 Karl Schro- 
big, die mit Stroh und Futterborrä- 
then gefüllt war. Das Gebäude, ba 


bie ganze Ernte an Futter und Stroh | 


enthielt, wurde nollftändig ein Raub 
ber Flammen. 

Landsberg. Auf eigenthüm- 
fie Weife fand bier ein Sind bes 
Kutſchers Blocksdorf in der Luiſen— 
ſtraße ſeinen Tod. Die Mutter war 
fortgegangen, um Frühſtück auszutra— 

en. Als die Frau zurückkehrte, fand 
fe das Hleinere Kind, einen Knaben, 
tobt vor. Gr mar mit dem Kopfe 
zimifchen Bett und Wand geratben und 
bort erftict. 

Provin; Öftpreußen. 

Königsberg. Am Grabe jei- 
ner Frau erfhah fi$ der in Inns⸗ 
brud mohnende SOjährige Pribatier 
Felir Gäbel aus Verzmweiflung über 
deren Tod. Er ftammte aus Lyd in 
Dftpreußen. 

Allenftein. Im Ulter von 52 
Sabren ift der Redakteur de „Allen- 
fleiner Volf3blattes”, Herr Johannes 
Fibold, nad) langem Leiden gejtor- 
ben. Eima ein Yahrzehnt hindurch 
hat der Berftorbene jeined Amtes ala 
Leiter ded biefigen Centrumäblattes 
gewaltei. 

Butkiſchken. Der 18jährige 

nfpeftor Grubert führte einen 

enaft, der als drittes Pferd an ei- 
nen Pflug gefpannt mar. Das 
Thier wurde plötzlich ſtörriſch und 
verſetzte Grubert mehrere 


von denen einer die Schläfe, der an⸗ 


dere die linke Bruſtſeite trafen und 


die den ſofortigen Tod des G. her⸗ 
beiführten. 


Domnau. Ein großes Scha⸗ 
denfeuer wüthete hier. Die Scheune 
des Beſitzers Klinger war in Brand 
gerathen, der auch die beiden Nach⸗ 
barſcheunen des Kaufmann Neu⸗ 
mann ergriff. 

Heydekrug. Es feierte das 
Ehepaar Klub in Kallningten, das 
noch ſehr rüſtig iſt, ſeine goldene 
Hochzeit. 

Karlsdorf. Der in den ſech⸗ 
ziger Jayren ſtehende Eigenkärthner 
Chriſtoph Batſchkus aus Waldburg 
machte ſeinem Leben durch Erhängen 
ein Ende. 

Norkitten. Der Arbkbeiter 
Stadtrath Poczka begab ſich in eine 
Klinik nach Inſterburg, um ſich dort 
einer Blinddarmoperation zu unter⸗ 
ziehen. Die Operation wurde noch 
an demſelben Tage vollzogen und 
verlief glücklich. Leider iſt der Pa⸗ 
ag aber an den Nachimehen geftor- 


Mropinz Wellpreußen. 
Dirfhau. E3 wurde auf dem 
biefigen Rangirbahnhofe der Hilfs- 
iger Büttner, melder auf, dem 
jienftiwege zur Nebenmwerkftätte fich 
zwiſchen den Gifenbahngeleifen  be- 
mwegte, von dem einfahrenden Ber- 
Iimer Eilzuge zur Seite en 

umd am Sopfe jchmer verlekt. 
. Graudenz. Der Arbeiter Szu⸗ 


— — — —— — 


Schläge, 


ba aus Wreſchen, welcher den Zug 
von Graudenz nach Laskowitz benutz⸗ 
te, lehnte ſich beim Paſſiren der 
Weichſelbrücke ſo weit aus dem offe— 
nen Fenſter des Abtheils 4. Klaſſe, 
daß er mit dem Kopf an einen eiſer— 
nen Gitterzaun ſtieß und eine ſchwere 
Gehirnerſchütterung erlitt. Als man 
ihn auf der unmittelbar hinter der 
Weichſelbrücke gelegenen 


Marienwerder. Der Oberſe— 
kretär beim hieſigen Oberlandesge— 
richt, Herr Rechnungsrath Karl Pe— 
terſſen, iſt nach langem ſchwerem Lei⸗ 
den im 75. Lebensjahre geſtorben. 

Pr. Stargard. Es verſtarb 
hier hochbetagt der katholiſche Pfar— 
rer und Dekan, Herr Block im 76. 
Lebensjahre. Der Verſtorbene er— 
freute ſich hier bei der Bevölkerung, 
auch ſoweit ſie nicht katholiſchen 
Glaubens iſt, großer Sympathien, da 
es ſeine Art war, mit Jedermann zu 
verkehren. 

Thorn. Zum Erſten Bürgermei— 
ſter an Stelle des verſtorbenen Dr. 
Kerſten wurde von der Stadtverord— 
netenverſammlung mit 35 von 36 ab⸗ 
gegebenen Stimmen Erſter Bürger— 
meiſter Dr. Johanſen aus Minden 


i. W. gewählt. 

Zoppot. Der Vorſitzende des 
oſt- und weſtpreußiſchen Malerver— 
bandes, Oskar Ehlert, hat ſich im 
Warmbade zu Zoppot eine Kugel in 
den Kopf geſchoſſen und ſtarb auf der 


Stelle. Ehlert, der etwa 50 Jahre alt | 


mar, befand fich feit einiger Zeit in 
| finanziellen Schwierigkeiten. 


Provinz; Fommern. 


Stettin. Por einigen Wochen 
i berurtheilte da3 Schmwurgeriht ein 
: Brübderpaar megen Ermordung des 
; Gendarmen Wippis, und zwar Karl 
| Schmidt zum Tode und rang 
| Schmidt zu mehrjähriger Freiheit3- 
ı ftrafe. Franz Schmidt unternahm 
nun einen tollfühnen Flucdhtverfud. 
| Er murde zu einer Vernehmung dem 
| Unterfuhungsrichter vorgeführt. Wäh- 
rend der DVernehmung erklärte der 
Sträfling plöglih, ihm fei jchlecht, 
er bäte um ein Glas Wafler. Wäh- 
trend nun ein Aufſeher das Waſſer 
holte, ſchwang ſich Schmidt plößlich 
auf die Brüſtung des offenen Fen— 
ſters, und ehe ihn Jemand hindern 
konnte, ſprang er aus der Höhe des 
erſten Stockwerks herab auf das Pfla— 
ſter der Albrechtſtraße. Paſſanten 
nahmen die Verfolgung auf und über— 
wältigten ihn. Schmidt weigerte ſich 
nun, zu gehen, und wurde von meh— 
reren Beamten ins Gefängniß getra— 
gen. 

Demmin. Wegen Diebſtahls 
wurde im Jahre 1901 eine Frau K. 


aus Zettimin bei Demmin vom Schöf- 


fengericht in Stralſund zu einer 
Woche Gefängniß verurtheilt. Da die 


Verurtheilte damals von ihrem Man— | mehr heimgefehtt. 


| ne verlaffen wurde und allein für 


ihre Kinder forgen mußte, fo verfchob | 
man 


den Gtrafantritt vorläufig. 
I die Frau glaubte fchon, ihr fet die 
| Strafe gefchentt worden. Doc darin 
irrte fie, vor einigen Jagen murde 
ihr der Strafantrittsbefehl zugeftellt, 
und Frau KR. mußte ihre Woche im 
| Demminer Gerichtägefängnif abfiten, 
während ihr jüngjter, achtjähriger 
Sohn inzwifchen im Siechenhaufe Un- 
terfunft fand. 

Kollin. Unlängft ftarb im Al: 
ter von 95 Jahren der ältejte Einmwoh- 
ner des Dorfes, der bäuerlihe Alt- 
figer David Gutmer. Er mar 1814 
in Dölig geboren, diente im Regi— 
ment zu Stargard und übernahm 
1842 nad feiner Werheirathung mit 
einer Tochter au3 dem lange hier an 
fällig gemwefenen Gefchlechte der Röder 


den Hof feiner Schwiegereltern. Viele | 


Jahre hindurch befleidete er dad Amt 
eined Kirchenälteften. 


Provinz Schleswig: Koffteirn. 


Kiel. Der Reitaurateur KR. Dae- 
pel feierte am 1. November fein 25 
jährige Gejhäftsjubiläum als Bahn— 

; bof3 - Reftaurateur des Kieler Bahn- 
hofes. 

Altona. Unlängſt hatte ſich der 
71 Jahre alte Bäcker Utermarck, der 
ſeinem eigenen Geſtändniß zufolge 40 

Jahre ſeines Lebens in Zuchthäuſern 
zugebracht hat, wegen Diebſtahls im 
Rückfalle zu verantworten. Er ging 
in verſchiedenen Ortſchaften bettelnd 
von Haus zu Haus. Sobald er an— 
nahm, daß Niemand im Hauſe war, 
öffnete er die Etagenthür mittelsNach— 
ſchlüſſel, um zu ſtehlen. Schließlich 
fiel er herein. Eine Etagenbewohne⸗ 
rin, die auf ſein Klopfen nicht rea— 


nung, ſchlug Lärm, als plötzlich der 
völlig perplexe alte Sünder vor ihr 
| ftand, und ließ ihn verhaften. Der 
ı Angellagte wurde dem Antrage de3 
Staat3anmwaltee gemäß zu einem 
Jahr Zuchthaus verurtheilt. 
Apenada. Ein ſchweres Un⸗ 
glück ereignete ſich auf dem Hofe des 
Landmannes Iwerſen in Fladſteen, 
indem der Arbeiter Ernſt Becker mit 
dem einen Bein in die Dreſchmaſchine 
gerieth. Das Bein wurde ihm beim 
Knie buchſtäblich abgeriſſen und als 
| unförmlicher Yleifchtlumpen aus der 
Mafhine mieder herausgezogen. 

Bad DiedesIloe Die hiefige 
Turner = Tzeuerwehr beging Durch 
Vorführung von Uebungen und eilt: 
effen den Tag, an dem fie bor 36 
Sahren ind Leben gerufen tmurde. 
Zum Hauptmann wurde Mafchinen- 
fabrifant Benthien gemählt. 

Hadersleben. Yhre Diamant» 
hochzeit feierten am 5. November der 
Rentner Peter werfen und Frau in 
Hadersleben-Süderottina, früher in 
Moltrup. 

Klein= Flottbed. Der Kauf- 
mann Hermann Benele aus Hamburg 
bat fih aus unbefannten Gründen am 
Elbftrand, unterhalb Senifh Park, 
dur einen Revolverfhuß in den 


Kopf getödtet. 
Landmann 9. 


Neumünfer. 
Dander, Hudberg, der in der Radt 


noch auf den Heuboden ftieg, wurde 


Hans befand fih do in der MWoh- 


Station | 
Dragaß aus dem Zuge trug, jtarber. ; 


4 


"am nädften Morgen todt auf der Im 


Diele gefunden, 
Pinneberg. Aus Anlaß feines 


jährigen Dienjtjubiläums ift dem | 


Meichenfteller Schlüter die Erinne- 
rungsmedaille für 2öjährige Dienft- 
zeit verliehen; die Beamten des hiefi- 
gen Bahnhofs überreichten ein Ges 
ſchenk. 


Frovinz Schleſien. 


Breslau. Erſtochen wurde am 
Schlunge der obdachloſe 29 Jahre 
alte Gelegenheitsarbeiter Adam. Er 
war mit einem ebenfalls obdachloſen 
Gelegenheitsarbeiter Ogrundke in 
Streit gerathen, in deſſen Verlauf 
dieſer zum Meſſer griff und ſeinen 
Gegner tödlich verletzte. 

Beuthen. Wegen ſchwerer Kör— 
perverletzung wurde der Grubenarbei— 
ter Carl Czardeborn aus Zawodzie 
vom hieſigen Schwurgericht zu vier 
Jahren Gefängniß verurtheilt. Er 


hatte im Januar dieſes Jahres den 
Ehemann ſeiner Geliebten, Arbeiter 


Kurpas, überfallen und ſo ſchwer 
mißhandelt, daß er längere Zeit dar— 
niederlag. 

Buchwald. Hier fand die Ein— 
führung des Pfarrvikars Lorenz aus 
Deutſch-Hammer, Kr. Trebnitz, als 
Paſtor der evangeliſchen Gemeinde 
durch den Superintendenten Tiesler 
aus Erdmannsdorf unter Aſſiſtenz 
der Paſtoren Günther aus Arnsdorf 
und Kölbing aus Fiſchbach ſtatt. 

Glogau. Kriegsgerichtsrath Neu— 
mayer vom Gericht der 9. Diviſion in 
Glogau iſt zum Gericht der 31. Divi⸗ 
ſion unter Anweiſung ſeines Amts— 
ſitzes in Hagenau verſetzt. Als ſein 
Nachfolger iſt dem Gericht der 9. 
Diviſion der bisherige Rechtsanwalt 
Dr. Kaiſer vom Gericht der 1. Garde— 
diviſion überwieſen worden. 
Görlitz. Ein Einbrecherpaar iſt 
hier verhaftet worden. Es ſind dies 
‚ der 2öjährige Buchdruder Jung und 
die 19jährige Köchin Ulfched. Das 
Paar hatte einen Einbruh in eine 
biefige Uhrenhandlung geplant. Die 
Polizei hatte davon Kenntniß erhal- 
ten und nahm die beiden feit, ehe fie 
| ihre Wbficht ausführen fonnten. 

Hirfhberg. Kürzlich ift Hier 
eine Ortögruppe Hirfchberg des Schle= 
ſiſchen Vereins für Luftichiffahrt ge 
. gründet worden. Zum Borfitenden 
| wurde der Direktor der Gasanftalt 
| Hauptmann a. D. Scheringer ges 
| wählt. 

Münfterberg. Der von dem 
| Seminarlehrer Lorenz geleitete hiefige 
ı Turnverein umfaßt auch einen Das 
menturnverein, der gegenwärtig 21 
Mitglieder zahlt. Die jungen Damen 
turnen allmöchentlich an einem Abend 
in der Seminarturnhalle. 

Neumarkt. Die nad) hier ge: 
fchickte 12jährige Tochter der Einmwoh- 
ı nerfrau Galle aus Schönau ift nicht 
Man fand das 
Kind in einem am Heimmege Tiegen- 
den Wäldehen als verftümmelte Leiche 


| Darüber vergingen neun Jahre, und por. Der vermuthliche Mörder, ein 


| galizifcher Arbeiter, ift verhaftet mor- 
den. 


WYropinz KPolen. 


Pofen. 9m der Gegielsti’jchen 
Mafchinenfabrit am Eichwalbthore 
brad) vermuthlich infolge Kurzichluf: 
fe8 ein Großfeuer aus, dem ba& 
Tifchlereigebäude, ferner ein zwei— 
ftöciges Fabrifgebäude, das die Dre— 
herei, Schlofferei und den Qagerboden 
| enthielt, zum Opfer fiel. Erft nad 
| zmeiftiindiger Ihätigfeit gelang e8 der 
| gefammten fyeuerwehr, des Feuers 
| Herr zu werden. Der Brandfchaden 
' mird auf 400,000 Mart geichägt. 
Frauftadt Kürzlich verun= 
| glüdte der Gendarmeriemwachtmeiiter 
Stürzebecher von hier, indem er bom 
Pferde herabjtürzte und fich ein Bein 
brach. Der hieſige ev. Volksverein 
hat ein ev. Volksbureau eröffnet, in 
dem Rath und Auskunft in allen Un— 
fall-⸗, Invaliden- und Krankenkaſſen⸗ 
Angelegenheiten ertheilt wird. 
Krotoſchin. Nach langem Lei— 
den verſtarb hier der Oberlehrer am 
hieſigen Gymnaſium Profeſſor Dr. 
Max Puhl; er war am 21. Septem— 
ber 1856 geboren. 
| DOftromo Das 1060 Morgen 
große Rittergut Oſiek iſt von ſeinem 
bisherigen Beſitzer von Zablocki an den 
Rittergutsbeſizer von Czarnecki aus 
Ruske, Kr. Jarotſchin, verkauft wor— 
den. 
Raſchkow. 
Häusler Mondre und der Stellmacher 
Nowicki aus Korytnica auf dem Nach— 
hauſewege in Streit, in deſſen Ver— 
lauf es zu Thätlichkeiten kam. No— 
wicki verſetzte ſeinem Gegner dabei 
mit einem Taſchenmeſſer zwei Stiche 
in den Kopf, davon traf einer die 
rechte Schläfe. Mondre hatte noch 
ſoviel Kraft, ſich ungefähr 100 Me— 
ter weiter zu ſchleppen, wo er vor 
dem Hauſe ſeiner Schweſter todt zu⸗ 
ſammenbrach. 
Schwarzenau. 
barte 854 Morgen große Rittergut 
Fürſtenau, das abwechſelnd in deut— 
ſchen und polniſchen Händen war, hat 
innerhalb weniger Jahre zum ſieben⸗ 


| Hier geriethen bie 
Male feinen Beftter gemechielt. 
1 


Das benach⸗ 


Käufer des Gutes iſt jetzt der Beſitzer 
Schirrmann aus dem Kreiſe Gneſen. 

Znin. Unter zahlreicher Bethei⸗ 
Iigung der ev. Gemeinde fand im 
Znin,die Einweihung der neuen evang, 
Kirche ftatt, zu der am 16. Juni v, 
I. der Grundftein geleat murbe. 


Provinz Hadzıen. 


Magdeburg Nah einer bei 
dem hiefigen Polizeiprajidium einge- 
gangenen telegraphifchen Nachricht 
aus Antwerpen ift der von dem biefi= 
gen Unterfuhungsrichter wegen Ver- 
dacht3 de in Genthin an den Wöhe’- 
Then Eheleuten begangenen Raub- 
morde3 ftedbrieflich verfolgte Defer- 
teur Franz X. Priem aus Burg bei 
— dort feſtgenommen wor⸗ 

en. 

Erfurt. Vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts hatte ſich 
der Kaufmann Max Schmidt wegen 
umfangreicher 


verantworten. Er wurde zu 
Jahren Gefängniß und fünf Ja 
Ehrverluſt verurtheilt. 
Halberſtadt. Eine Ehrenur— 
kunde für langjährige treue Dienſte 
—— die Handelskammer zu Hal⸗ 
berſtadt dem Arbeiter Franz Voigt, 
der ſeit dem 10. November 1885 bei 
der Firma Gebr. Köhns in Atzendorf 
thätig iſt. 

Naumburg. Bei ſeinem Rütritt 
als Stadtrath wurde Geh. Juſtizrath 
Milde zum Gtadtälteften ernannt. 
— Für ein neues Krankenhaus for- 
derte der Meagiftrat 240,000 Mark. 
Die Stadtverordneten lehnten das 
Projeft megen ungenügender Worbe- 
ı reitung vorläufig ab. 

Quedlinburg. In Gegenwart 
bon Vertretern der ftädtifchen Behör- 
den, der nnungsmeifter, mehrerer 
Lehrer und vieler Lehrlinge wurde in 
einem ftädtifchen Gebäude ein Lehr- 
Iingöheim eröffnet. 

Salbfe. TFeitgaenommen murde 
der Arbeiter Gabriel Maslefa aus 


mer 
n 


ı Kroatien, der mit einem nicht beleuch- 
teten Fahrrade durh Salbe fuhr. 
Don einem Schumann angehalten, 
ftellte e3 fich heraus, daß er meder 
eine Radfahrfarte noch fonftige Au3= 

| weispapiere befaß. Nach dem Revier- 

‚ Bureau gebracht, gab er zu, das 
Fahrrad geftohlen zu haben. 

Sommerddorf. Kürzlich fei- 
erte Herr Hofang, der 16 Yahre 
lang die Kreife Neuhaldensleben und 

MWolmirftedt im NReichdtage vertreten 


bat, feinen 70. Geburtstag. Aus allen ' 


Kreifen murden ihm Glüdwünfche 
und Huldigungen dargebradt. 

Torgau. Der Kanonier Thie- 
mig, der einem in Gefahr befindlichen 
Soldaten zu Hilfe fommen mollte, 
gerieth dabei in einen Strudel, der 
ihn in die Tiefe 300. 

Merben Beim Baden in der 
Elbe ertranten die beiden zehn und 
elf Kahre alten Töchter de8 Bürger 
meifterd Krufe in Werben. 


Provinz Sannover. 


Hannoper. Der Oberingenieur 
der Deuter Gasmotorenfabrit in 
Köln, Diplom-Ingenieur Karl Rudes 
loff, ift zum etat3mäßigen Profeffor 
ernannt. Vom Unterrichtsminiiter ift 
ihm die neu begründete Profeflur für 
Mafchinenelemente an der bieligen 
Techniſchen Hochſchule verliehen wor⸗ 
den 


Altenbruch. Niedergebrannt iſt 
im benachbarten Groden der Stein— 
metz'ſche Hof. Drei Kälber, zwei Kühe 
und mehrere Stück Federvieh fielen 
den Flammen zum Opfer. 

Diepholz. Bürgermeiſter Stü— 
ven tritt nach 15jähriger ſegensrei— 
cher Wirkſamkeit im Dienſte des Or⸗ 
tes infolge Krankheit in den Ruhe— 
ſtand. 

Göttingen. Einer der ver—⸗ 
dienſtvollſten Univerſitätslehrer an 
der Georgia Auguſta, Geh. Rath 
Profeſſor Dr. Woldemar Voigt, fei— 
erte ſeinen 60. Geburtstag. 

Harburg. Seinen 70. Geburt3- 
tag beging in feltener Nüftigteit 
Gommerzienrath und Senator Lüh- 


mann bier, Beliger der „Harburger | 


Anzeigen und Nachrichten“. 

Lüthe In der Gemeindeporite- 
bermahl murde der bisherige Vorjte- 
ber und Standesbeamte, Hofbefiter 
Schiüddelopf, auf 6 Yahre mwiederge- 
mählt. Gleichfalls wiedergewählt 
wurde der bisherige 1. Beigeordnete 
und ſtellvertretende Standesbeamte, 
Hofbeſitzer Heinrich Heimberg. 

Nienburg. Der von bier fpur- 
los verſchwundene Honigkuchenbäcker 
Adolf Fleiſchhauer wurde in Hanno— 
ver aufgegriffen und der Heil- und 
Pflegeanſtalt Langenhagen zugeführt. 
Fleiſchhauer zeigte ſchon ſeit längerer 
Zeit Spuren geiſtiger Umnachtung. 

Neeſen. Hier brannte das Wohn⸗ 
haus und Stallgebäude des Arbeiters 
Pieper vollſtändig nieder. Ein Theil 
des Mobiliars, ſowie das Vieh konnte 
geborgen werden. Ueber die Entſte— 
hungsurſache des Feuers iſt nichts be— 
kannt. 


Osnabrück. Im benachbarten 


Lotte iſt der Amtmann Böhme im 
47. Lebensjahre geſtorben. Der Ver— 
ſtorbene hatte ſich aus den beſcheiden— 
ſten Verhältniſſen zu einer geachteten 
Stellung emporgearbeitet. 

Schöppenſtedt. Hier wurde 
von zwei aneinandergekoppelten Wa—⸗ 
gen auf der Neuen Straße das acht⸗ 
jährige Töchterchen (Zwilling) des 
Weichenſtellers Hermann Segger 
überfahren. Das Kind hatte ſich an 
die Deichſel des zweiten Wagens ge— 
hängt und fiel ſo unglücklich vor die 
Räder, daß dieſe dem Kinde über den 
Kopf gingen und den ſofortigen Tod 
herbeiführten. Den Leiter des Fuhr—⸗ 
werks trifft keine Schuld. 


Vrovinz Weittalen. 


Bielefeld. Der berüchtigte 
Einbrecher Botenbender aus Dort— 
mund, welcher in dieſem Sommer 
von der hieſigen Strafkammer wegen 
einer großen Anzahl in Bielefeld ver⸗ 
übter ſchwerer Einbruchsdiebſtähle zu 
einer Zuchthausſtrafe von 8 Jahren 
verurtheilt wurde, iſt aus der Irren⸗ 
anſtalt zu Warſtein, wo er zur Unter⸗ 
ſuchung ſeines Geiſteszuſtandes unter⸗ 
gebracht war, ausgebrochen. 

Caſtrop. In einem Wäldchen 
bei Lütgendortmund wurde die Leiche 


eines etwa 30 Jahre alten Mannes 


mit durchſchnittenem Halſe aufgefun⸗ 
den. Sofort nach Bekanntwerden der 
Thatſache begaben ſich ein Polizeicom⸗ 
miſſär mit zwei Beamten an die 
Fundſtelle und ſtellten feſt, daß es ſich 
um den 26 Jahre alten Arbeiter Mi— 
lan Slake aus Dalmatien handelt. 
Der Kopf war vom Rumpfe getrennt 
durch einen Schnitt von einem Ohr 
zum anderen. Es liegt ohne Frage 
Raubmord vor. 

Hirſchberg. Das neue große 
Schulgebäude, das im Rohbau nun= 
mehr vollendet iſt, bildet eine Zierde 
unſeres Städtchens. Der Erbauer, 

Kreisbaumeiſter Bockrodt, hat es mei⸗ 
ſterhaft verſtanden, dem Bau ein ſol⸗ 


Here auch mit feinen hoben 

Thmg , Dächern, dem harakterijti- 

Then\ Sefammtbilde unferes Städt» 

hen3 anheimelnd anfügt! Zu dem 

Bau gibt der Staat eine Beihülfe von 

30,000 Mark, jonft märe der Stabt 

die Ausführung des Baues nicht mög> 
lich gemwefen. 

| Nbemprovim;. 

: Herbesthal. Der Mörder 
Wisbar, der beit GSchönebek auf 
fheußlihe Weile den neunjährigen 
Sohn des Bergmann Walter aus 
der Eolonie der Zeche Rofenblumen- 
delle in einem Getreidefelde ermordet 
bat und feitdem flüchtig war, ift in 
Herbesthal bei dem Derfuch, die 
Grenze zu  überjchreiten, verhaftet 
worden. 

Honnef. Hier wurde der 25 Jahre 
alte Diener des Kurhaufes im Streite 
bon einem Gchreiner erjtochen. Der 

ı Thäter will in Nothmehr gehandelt 

haben. 

Kleve. Hier wurde in feiner Woh- 
nung der von der hiefigen Staatsan= 
waltichaft wegen Contursverbrechens 
gefuchte 22 Yahre alte Dauergänger, 
Zauberfünftler und Bauchredner 
Heinz Reindini, mit feinem bürgerli- 
Sen Namen Heinz Neintjes, feitges 
rommen. Der Bater des Feitgenom- 
menen fit wegen des aleichen Verbre— 
chena bereit3 über ein Xahr in Unter- 
fuhungshaft; die Mutter wurde vor 
einigen Wochen in der gleichen Ange- 
legenbeit in Haft genommen. 

Linden. in der Gemeinde Lin- 
‚den ftürzte fi wegen Familienzwi— 
| ftigfeiten die Frau de3 Bergmannz 
: Ulrich mit zwei Kindern in die Ruhr. 
: Alle drei ertranfen. 
|  Meiderid. Die Staatsanwalt» 
‚Ihaft Hat gegen den Direktor des 
Meiderichter Schlachthofes Lohbeck 
und Genoſſen wegen der Zuſtände auf 
dem Meidericher Schlachthof Anklage 
— Nahrungsmittelfälſchung erho— 

en. 


Provinz Seflen: Naffau. 


Kaffel. Kürzlich fand von der 
Friedhofskapelle die Beiſetzung des 
verſtobenen Conſiſtorialpräſidenten 
Karl v. Altenbockum ſtatt. — Ein be— 

kanntes verdientes Mitglied des hie— 
ſigen Kgl. Theater-Orcheſters, Kam— 
mermuſikus Adam Abhau, feierte das 
— Amtsjubilaum feiner unun= 
terbrochenen IThätigfeit als Mitglied 
der Kal. Iheaterfapelle, bei melcher 
‚er in den lebten Nahren das Amt 
‚eines zweiten Vorgeigers befleidet. 
ı Aus diefem freudigen Anlaffe wurden 
dem verdienten Yubilar aus Nah und 
Fern zahlreiche Glüdwünfche, Ehrun= 
gen und Aufmerffamteiten zutheil. 

Bifhhaufen. Von einem be- 

dauernswerthen Unfall wurde der 
| Be Völker hier betroffen. Mit 
| Herabwerfen von Stroh auf dem 
oberiten Boden befchäftigt, ftürzte er 
; infolge eines Fehltritts auf den zmwei- 
ten Boden und zog fich einen compli= 
| zirten Ripepnbrud zu. 

Brüdenbau. Hier wurde der 

| Bauer Nofeph Hanful von Gilberhof 
‚in der Wirthichaft von dem Schmie- 
deſohn Max Schwammberger aus 
Altglashütten bei einem Wortwechſel 
mit einem Prügel niedergeſchlagen 
und derartig verletzt, daß er ſtarb. 


Mitteldeutſche Staaten. 


Harzburg. Auf der nahen 
Grube Friederike iſt der Bergmann 
Frühauf von hier tödtlich verunglückt. 
Auf welche Weiſe das Unglück ent— 
ſtanden iſt, konnte nicht feſtgeſtellt 
werden. 

Köthen. Im 86. Lebensjahre 
ſtarb hier der langjährige ehemalige 
Direktor des herzoglichen Landesſe— 
minars, Schulrath Gerhard Heine. 
| Der DVerftorbene bekleidete nach been= 
' detem Theologieftubium zunächſt ver—⸗ 
| fchiedene Lehrftellen in Leipzig, Mör- 
li und Köthen und murde dann 
1853 an da Landesfeminar berufen. 
Im Yahre 1896 trat er in den Ruhe: 
Stand. 

3erbft. Unlängft waren 25 Xahre 
| berfloffen, daß Mufitdireftor Franz 
Preit al3 Kantor an der Hof- und 
Stiftsfirhde zu St. Bartholomaei 
thätig ift. Unter feiner zielbemußten 
Leitung nahm die Leiftungsfähigfeit 
 de3 Kirchenchor einen anerfannten 
künſtleriſchen Aufſchwung. 


Sachſen. 


Dresden. 
ler, Dezernent des ſtädtiſchen Schul— 
weſens, iſt ins Kultusminiſterium be— 
rufen worden, um dort die Bearbei— 
tung der Volksſchulreform zu über— 
nehmen. 

Chemnitz. Die Webermeiſter 
Fürchtegott Wilhelm Janduſch und 

Julius Eduard Thiele feierten ihr 50— 
jähriges Meiſterjubiläum. 

Einſiedel. Zum Gemeindevor— 
ſtand gewählt wurde unter mehr als 
80 Bewerbern der Chemnitzer Stadt⸗ 
ſekretär Minkos, der früher Gemein— 
devorſtand des nunmehr in Chemnitz 
einverleibten Ortes Hilbersdorf war. 

Hilbersdorf. Den hieſigen 
| Feuerwehrmännern Dsmald Golda- 

; mer-und Anton Bellmann murbe das 
| Königliche Ehrenzeichen für 25jährige 
Teuermehrthätigfeit üherreicht. 

Leipzig. Die Firma Emil Sin- 
ger beging ihr 40jähriges Gejchäfts- 
! jubiläum und am gleichen Tage feierte 

£ylograph Hermann Kunze fein 40- 
jährige Jubiläum in der Firma. Die 
| Gründung der Firma als xylogra- 
! phifhe Kunftanftalt erfolgte unter 
Emil Singer am 1. October 1870. 
sSeflen: Parmitadt. 


Gau-Köngernheim Bei 
der Biürgermeifterwahl murde Bür- 
- germeifter Jakob Wörner zum vierten 
; Mal als folcher einftimmig miederge- 
mählt. 

Hahnheim. Bei der Gemeinde- 
rathswahl wurden die liberalen Can= 
didaten gewählt, und zwar G. Heinz 
und Friebr. Schmamb mieder, und 

ı Adam Haflinger 2 neu. 

» Langen Megen Gittlichfeit3- 
| Verbrechens erhielt der Tagelöhner 
‚Jatob Knöchel aus Langen 6 Mo 


Naulionsſchwindeleien ches Gepräge zu ‚geben, daß er fid, nate Gefänanik, 


Stabdtrath Dr. Häb: | 


"Mombad. Der 23jährige Tage- 
löhner Gg. Trautwein aus Mombach 
wurde wegen Sittlichkeitsverbrechen zu 
10 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Nierſtein. Gaſtwirth Sebaſtian 
Dietenberger und feine Frau fiierten 
in voller Rüftigfeit ihre goldene Hoch= 
zeit. s 

Ddftadt. Ueber das größte fa= 
tholifche Gotteshaus in Sberheffen 
berfüigt jebt die hiefige reinfatholifche 
Gemeinde nad) der Vollendung und 
Einweihung der ftattlichen neuen 
Kirche. Die Weihe der Kirche vollzog 
der Bifchof von Mainz. 

Bunpern. 

Münden Kürzlich ift in fei- 
ner Wohnung an der Georgenftraße 
der 4Sjährige verheirathete Schloffer- 
meifter Frit Baumeister aus bis jebt 
‚ unbefanntem Grunde freimillig aus 
ı dem Leben gefchieben. 

Augsburg. Das 25ijährige 

Amtsjubiläum als Verwalter des 

Evangeliſchen Waiſenhauſes beging 

Oberlehrer Georg Schülein. 

Biſchl. Der 14jährige Bauers— 
john Anton Strobel in Bifchl gerieth 
unter fein Fuhrmwerf und erlag bald 
darauf feinen Berlegungen. 

Deagendborf. Nm Pfarrborf 

Bifhofsmais murde bei der Auähe- 

bung eine3 Graben3 für eine Wafler- 

leitung ein irdener Topf gefunden, in 
dem fich zwei eiterne Kaffetten befan= 
ben, die eine große Anzahl uralter 
Münzen enthielten. Diefe find faft 
durchgehend? von einer Sorte, fehr 
bünn und adhtedig. Das Alter der 

Münzen wird auf etwa 1200 Zahre 

geſchätzt. 

Erlangen. Vor zwei Jahren 

wurde hier durch Bezug von Obſtbäu— 
men aus Norddeutſchland die Blut— 
laus eingeſchleppt, die ſich derart ver— 
breitete, daß ganze Obſtgärten davon 
verſeucht ſind und die Gefahr beſteht, 
daß ſämmtliche Obſtanlagen in der 
Stadt und deren Umgebung davon 
befallen werden. 
Württemberg. 


Herrenberg. Der feit einer 
Reihe von Jahren bier anfälfige pen= 
fionirte Pfarrer Hahn fonnte feine 
goldene Hochzeit feiern, an der fi 
feine Kinder und Enfel betheiligten. 
Der Yubilar ift 80, feine Gemahlin 
Beide 


69 Sahre alt. erfreuen ſich 


Hier Mmurbe bie 
eined neugeborenen Kindes 
männlichen Gefchleht3 gefunden. Als 
Mutter des Kindes murbe die in 
Ludwigsburg im Dienft gewefene 21 
Sahre alte ledige Katharine Nägele 
von Niederftetten feitgenommen. 
Schafhbaufen Der 59 Jahre 
alte Zimmermann Heinrich Spengler 
bon hier ftürzte beim Zuziehen der 
Bremse fopfüber vom Wagen, mo» 
durch er einem Schäbelbruh und eine 
Tchwere Gehirnerfchütterung erlitt. 
Tübingen Mit dem Bau der 
neuen liniverfitätsbibliothef ift begon= 
nen worden. Der Neubau fommt in 
bie Wilhelmftraße, der Hauptzugangs= 
Braße zum Univerfitätöviertel, zu fte- 
hen. Bisher war bie Bibliothet mehr 
tdyllifch als praftifh auf dem alten 
Schloß Hohen » Tübingen unterges 
bradt. Die neue Bibliothef Toll zu 
Beginn des Winterfemefterd 1911 ein 
geweiht werben. 
Baden. 


Karlärube. Der 21 Kahre alte 
Tagelöhner Robert Niefterer hatte fie- 
ben jchwere Einbruchsdiebftähle und 
einen einfachen Diebftahl ausgeführt. 
Auf den Burfchen, welcher eine Zeit 
lang den Wald zum Aufenthalt erfo- 
ren hatte, murde Naqgd gemacht und 
der Bevölkerung hatte fich eine gemilje 
Erregung bemädtigt. Ann Lörrach bei 
feiner Schmwefter fand die Feſtnahme 
ftatt. Er war aejtäandig in allen 
Fällen. Er murde zu 3 Nahren 6 
Monaten Zuchthaus und 5 Nahren 
Ehrverluft verurtheilt. 

Aach. Der Mühlenbejiger Franz 
Nager mar in feiner Mühle am Fahr: 

: ftuhl beichäftigt. Auf unaufgeflärte 
| Meife ftürzte der Fahrstuhl, auf mel- 
chem fich Jäger befano, vom dritten 
in das erſte Stockwerk htnunter. Jä— 
ger erlitt dabei ſchwere Verletzungen. 

Baden-Baden. Privatier Phi— 

lipp Mahler feierte das Feſt der gol— 
denen Hochzeit. Die Familie Mah— 
ler, die Wohlthäter der Armen in rei— 
ſchem Maße iſt und am öffentlichen 
Leben hier regen Antheil nimmt, ge— 
nießt große Sympathie und Vereh— 
rung. 

Dillweißenſtein. Hier ſtürzte 
der Landwirth Joſeph Maher, als er 
in der Scheuer etwas nachſehen woll— 
te, ſo unglücklich eine Treppe herab, 
daß er den erhaltenen ſchweren Kopf— 


verletzungen erlag. 

Forchheim. Der Landwirth 
Konſtantin Müller wurde infolge 
Edenens der Pferde geſchleift und 
erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, 
daß er ſtarb. 

MBeinpfalz. 

Landau Hier erichoß fi ein 
Soldat der fünften Compagnie des 
18. Infanterie » Regiments Namens 
Ederih aus Speyer. Furt vor 
Strafe foll ihn zu der That getrieben 
haben. 

Zudmig3ihafen De 19 
Sahre alte Tabrifarbeiter Franz 
Gawris aus Ludwigshafen ſchlich ſich, 
nachdem er erſt einige Stunden vorher 
aus dem Gefängniß entlaſſen worden 
mar, in dasSchlafzimmer zweier Col— 
legen und entwendete zwei Geldbeu— 
tel. Das Urtheil lautete wegen Dieb— 
ſtahls in zwei Fällen im wiederholten 
Rückfalle auf 4 Monate Gefängniß, 
abzüglihd 3 Wochen Unterfuchungs- 

aft. 

def Ellaß: Lotdringen. 

Straßburg Ein Straßbur: 

ger Student Namen? Arndt mollte 
auf einem von Kehl nad Strakbung 
fahrenden Wagen der eleftriichen 
Straßenbahn auffpringen. Er ftürzte 
dabei und gerieth unter den Wagen, 
woburd ibm ba3 eine Bein bollitän- 


+ 


big abgefahren wurde. Man bradie 
den Schwerverlegten in die chirurgi ⸗ 
fe Klinit nad) Straßburg. 

Ancy 63 ftarb in ’Baben-Ba- 
| den Herr Regierungsbaumeifter a. D. 
Friedrich Schuſter, welcher lange 
Jahre in feinem Beſitzthum in Anch 
anſäſſig war. 

Mecklenburg. 


| Neubrandenburg. Geinen 
furchtbaren Verletzungen erlegen ft 
‚der Schloffer Walter Kart, der vor 
‚ Kurzem den Verfuch machte, nad Er=- 
fletterung eines Zeitungsmaftes durch 
Berühren des eleftriichen Drahtes eis 
nen Tod herbeizuführen. 

Stavenhagen. Der im 77. 
| Lebensjahr ſtehende Kutſcher Maß— 
mann in Kittendorf, r. A. Staven— 
hagen, beging den Tag, an dem er 
vor 60 Jahren in den Dienſt der 
bon Oertzen'ſchen Familie getreten iſt, 
in dem er bis heute ununterbrochen 
geſtanden hat. 

Freie Städte. 

Hamburg. Der Hamburgi— 
ſchen wiſſenſchaftlichen Stiftung iſt 
von Herrn Otto Breit in London, 
dem Bruder eines der erſten Stifter, 
Herrn Alfred Beit, der Betrag von 
500,000 Mark zugegangen. — Die 
Hamburger Polizei ſcheint die Die— 
besbande ermittelt zu haben, die 
beim Juwelier Timm Werthſachen 
im Betrage von 130,000 Mark ent⸗ 
wendet hat. Fünf Perſonen, unter 
ihnen der 18jährige Kontorbote 
Strake, der 20 Jahre alte Kellner 
Doelle und der 28jährige Bäcker 
Neunzig, ſind überführt und theilwei— 
ſe geſtändig. 

Bremen. Hier ftarb diefer Tas 
ge der Eonful Karl ©. DOperbed. 
Mit ihm ift eine Perfönlichkeit aus 
dem Leben gefchieden, melche durch 
ihre Ihatkraft und reicher Kenntniffe 
an der Entwidlung der Bremer In— 
duftrie regen Antheil genommen hats 
te. Er war e3, der nach erfolgrei= 
cher überfeerfher Ihätigkeit mit 
Herrn Heinrich Bremer, dem Begrün—⸗ 
der der Delmenhorfter Linoleum-$n- 
duftrie, den Herren Generalconful 
Auguſt Weyhauſen, G. Buhmeyer 
und A. Jobſt durch die Errichtung 
der Bremer Oelfabrik den Grundſtein 
zu der Entwicklung Bremens als ei— 
nes der Centren der deutſchen Oel⸗ 
induſtrie legte. 

Schwetg. 

Neuenburg In Provence 
erſchoß, wahrſcheinlich in einem Fa— 
milienſtreit, der 22jährige Fritz Ga— 
tolliat mit dem Ordonanzgewehr ſei— 
nen Vater. Der Mörder ſoll Selbſt— 
mord begangen haben. 

Sitten. Vittor Leiggener von 
Außerberg, der aufgebrochen war, um 
auf der Alp Schafe zu beſichtigen, ge— 
rieth in eine Staublawine. Nach drei— 
tägigen Nachforſchungen hat man ſei— 
nen ſchrecklich verſtümmelten Leichnam 
am Fuße einer 500 Meter hohen Fel—⸗ 
ſens im Baldſchiederthal gefunden. 

Solothurn Hier erlag ei— 
nem Herzſchlage im Alter von 63 
Jahren der Bankier Charles von 
Vigier, früher Theilhaber des auf 
hieſigem Platze mit ſeinem Bruder, 
Nationalrath Vigier ſel., betriebenen 
Bankhauſes. 

Zürich. Der Direktor Müller 
von der allgemeinen Gewerbekaſſe in 
dem benachbarten Kloten hat ſich mit 
Strychnin vergiftet, um ſeiner Ver— 
haftung zu entgehen. In Kloten 
herrſcht große Beſtürzung. Viele 
Gläubiger wollten in den letzten Ta— 
gen ihr Geld erheben, doch war die 
Kaſſe geſchloſſen worden. 

Deſterreich · Angarn. 

Wien. Die 24jährige Magd Ro— 
ſa Hawranek, Alſerſtraße 28 bedien— 
ſtet, die in ihrem mit Leuchtgas er— 
füllten Kabinett bewußtlos aufgefun— 
den und ins Allgemeine Krankenhaus 
gebracht wurde, iſt dort geſtorben. 
Sie hat die Unachtſamkeit, mit der 
ſie den Gashahn offen ließ, mit dem 
Tode gebüßt. — Kürzlich hat der 21 
Jahre alte Privatbeamte Joſef Paw— 
licek, Lazarettgaſſe 1, aus ſeinem mit 
ſieben Geſchoſſen geladenen Revolver 
einen Schuß auf Feinen 17jährigen 
Bruder, den Realſchüler Rudolf 
Pawlicek, abgefeuert und ihn in bis— 
her nicht beſtimmbarem Grade ver— 
letzt. Das Geſchoß drang Rudolf 
in die rechte Wange, verletzte die 
Zunge, ſchlug ihm zwei Zähne aus 
und blieb im Munde liegen. Dem 
Attentat ging ein erbitterter Fauſt⸗ 
kampf zwiſchen den Brüdern voraus. 
— Kürzlich hat der Mitchef der be— 
kanntn Juwelierfirma Franz Syre 
& Comp. am Kohlmarkt, Karl Löh— 
nert, einen Selbſtmord ausgeführt, 
deſſen Motiv in einem ſchweren Lei— 
den zu ſuchen iſt. Herr Löhnert gab 
in der Telephonzelle ſeines Ladens 
zwei Revolverſchüſſe gegen ſich ab 
und brach zuſammen. 

Graz. In Bruck an der Mur 
hat im Hotel Poſt der Oberleunant 
de3 3. Landwehr = Anfanterie =» Res 
giments Auguftin Piefchel feine Ges 
liebte Hedwig Müller durch vier Res 
polverfhüffe getödtet und fich hierauf 
felbft durch einen Repolverihuß ums 
Leben gebradht. 

F$uxemburg. 


Golmar =» Bera. Motthiad 
Thill, Sohn des Stationsvorſtehers 
Herrn J. P. Thill, iſt im jugendlichen 
Alter von 21 Jahren nach der belgi—⸗ 
ſchen Kongocolonie abgereiſt, wo er 
als Agent bei der Geſellſchaft „Ka— 
ſai“ Anſtellung finden wird. 

Niederkorn. In einer Grube 
zu Fonds de gras wurde der hier 
wohnhafte Bergmann Michael Decker 
von herabfallendem Geſtein getroffen 
und ſofort getödtet. 

Rodingen. Als der Arbeiter 
Julius Röder in einer Grube zu 
Fonds de gras mit einer elektriſchen 
Pumpe einer Karbidlampe zu nahe 
kam, entſtand eine Exploſion. Kame— 
raden kamen ihm zu Hilfe und riſſen 
ihm die brennenden Kleider vom 
Leibe. Röder hat erhehliche Arandı 
wunden erlitte MT 
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Die Meder. 


| 


Hohe, ganz yohe Stiefe!, das ift der 


Der moderne Winterärmel if von| Fuß tft der neue Stiefel fehr elegant 


feinem jommerlichen Vorläufer 
den eriten Bid nur dadurch nerfchie- 
ben, daß er den Arm, anftatt zum 
Drittel oder zur Hälfte, aenz be- 
bedi. Der Aermel ivird nicht felbft- 
ftändig gearbeitet und eingenäbt, fon- 
bern nach Kimonoart ars dem Stoff 
det Mieders mitherausgeſchnitten. 
Von ſeinem japaniſchen Bruder un⸗ 
terſcheidet er ſich dadurch, daß er 
ganz eng den Arm umſchließt. Sei⸗ 
ne bleibende Vorherrſchaft und die 
Prophezeiung. daß er aus dem 
Modebilde in abſehbarer Zeit 
nicht wieder berſchwinden wird, ber- 
dankt er der Eigenſchaft, die Schul⸗ 
terlinie künſtleriſch uad ungebrochen 
zu bezeichnen und den Nackenanſatz 
dadurch beffer zur Geltung zu brin- 
gen. der Wermel de3 Winters if, 
wie fon rwähnt, lang. “Wr er 
reiht das Hundaelent und läßt auf 
vie obere Handfläche eine ſpihenum⸗ 


cüſchte Schnibbe überragen. ‚ Außer: 
vem aber ift er undurdlichtig. Es 
gilt für duchaus unfcid, die Haut 


des Armes durch eine dünne Belleis 


dung tie in den vergangenen Jahren 
bindurhfchimmern zu laflen. Sit 
das Kleid felbft aus einem dichten 
Gemebe, jo ergibt fich diefe: Umftand, 
da neuerdings die AHermel „icht mehr 
in abftechenden Stoffen gefertigt mer: 
den, von felbit. Verwendet man zu 
den Nachmittagstoiletten vagegen 
Tüll, Seidenmnuffelin, Voile und ähns 
liche durchfcheinende Gewebe, To mwird 
der WUermel gleich dem übrigen Ges 
wande mit Geidenfutter unterlegt. 
Man erzielt dadurch von neuem die 
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ſich das Leder eng deu Beinlinie an, 


a, * "| Die über dieBruft Iaufenden Sammet= | | 
J / 


und als nedifher Scopmud pendelt 
bom oberen Runde des Schaftes eis 
ne Hleine Troaddel aus fehmarzer Sei- 
de oder Altgold kotett herab und mir: 
beit bei jedem Schritte Iuftig durch 
bie Züfte. 

Schon lange herrihte im Laaxer 
der Modeihuahmaher Trauer und 
Reue über die Einführung des Hald- 
ſchuhs; die zarten Eleinen Gebilde 
hatten ihre Bariationsmöglichkeiten 
| erichöpft, bei den dDurchbrochenen Ar- 
| beiten waren alle, Formen fchon er- 
probt, und der künitlerifchen NYanz 
tafie blieb fein Spielraum zu neuen 
Eroberungen. Mit den hoben GStie- 
| feln und den langen Schäften ift da3 
| anders geworden; bie eintönig fchiwar- 
ze Fußbekleidung, die biher bei ber 
| Straßentoilette doch immer den er- 
| ften Pla behauptete, foll verichwin- 
| den, und an ihrer Stelle werden nene 
Harmonien von zarter Yarbenabs 


| 
| 
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wieder ſehr beliebten, in menig ab- | 


aelommenen Wirkungen ber Berfchlei- 
erung. 

Ein Lieblingstind bieferr Mode, 
die Kitteltunika, wird ir mer noch 
getragen. Doch hat auch ſie ſich un— 
ter de. Einmiztung der .euen Xer- 
melmode verändert. Sie ift nicht 
mehr ärmellos, fondern hat glei 
dem Untergewande lanae, bid zur 
Sand heralreichende Uer el. Neben 
den beichr’:Jenen, ganz glatten Yor- 
men fiebt man andere. Gie find 


gleichfalls long und am oberen An 
a bis oberhalb des Ellbogens ganz 
alatt. Am Gelenk tritt eine Lleine 
Puffe in bie Erfcheinung, die uns 
terhalb bes Ellbogens mieber in &i- 
ner langen, engen Manjcette zus 
fammengefaßt wird. Für die Abend» 
tıeidec find die Aermel 0 Klein ges‘ 
worden, daß man von ihrer Erifteng 
überhaupt kaun. noch fpredhen kann. 
Sie werden gleich denen te8 Taged- 
anzuges nicht eingencht, fondern mit 
dem Mieber zufammenhängenb ges 
fnitten und find gern auf bem 
Dberarm keilföürmig auseinanderges 
Ipalten. 

Die Wintermode bringt der Das 
menmwelt eine unerwartete Weberro- 
fung: der Halbjchuh, der bequeme 
Straßenfehub, der in den letzten Jah⸗ 
ren ben Stiefel faft völlig berbrängt 


| 


ftufung den zierlihen Fuß und die 

| Gelenke der fchönen MWelidame um- 
| hüllen. Diefe Stiefel ind ein Nach— 
Hang de3 üdermundenen Humpelro⸗ 
des, denn fie entjtanden aus der Er> 
mägung, daß da3 Gehen im Humpel- 
rcd die Knihel ungemöhnlih an 
ftrengt, und in der Xhat zeigen die 
neuen Schöpfungen hier ua eine zart 
angebeutete, merfmwürdige Polfterura. 
Eine weitere Neuheit find die Aero: 
planitiefel, vie fi von den anderen 
im Grunde nur durch ihre warme 
„Fütterung üunterfcheiben, denn auf 
fie eisen ben ungemöänlich hohen 
Schaft, der am oberen Rande mit 
—— ſeltenem Pelzwerk beſetzt 
ı 


Von unſeren Bildern oringt das 
erfte (Fig. 1) ein Sübfches Abend— 
Neid in einfahem Schnitt. _ Der 


Stoff ift apritofenfarbiger Ailas, mit 
Befap aus Ihmarzem Sammet und 
geitidten Golbnepftoff.. Das mir» 
fungsvolle Mufter des Brufteinfages 
findet fih auf dem Rüden mieber. 
Der meite Haldausfhnitt ift vieredig 
Der unten enger werdende Rod iit 
mit einer breiten Sammetblende ein- 
gefaßt, deren untere Linie dur) ein 
unregelmäßiges Arrangement berjel- 
ben Bierede, die an der Taille ange- 
bracht find, verdedt wird. Auch die 
kurzen Uermel find mit Sammt und 
Stickere? befetzi. 

Marineblauer Filz, der weich und 
biegſam iſt, bildet den Stoff des im 
zweiten Bilde dargeſtellten aparten 
Hutes, deſſen Krone verhältnißmäßig 
klein iſt, während die Krempe breit 
nach oben umgebogen iſt. Vorn links 
iſt ſie ein wenig eingebogen. Durch 
eine große Schnalle aus Pelz gehen 
zwei Kielfedern aus marineblauer 
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Ein feſches Schneiderkleid aus 


Wahlſpruch des Winters 1910. Am JNTrehſtoff und Sammt präfentirt ſich 


im nächften Bilde (Fig. 3.) Eine eigene 


auf| und fehlan? gearbeitet; dann fehmient | Art der Garnirung find die Reiben 


tleiner, mwinziger Knöpfe, die fich auf 
der äußeren Mermellinie am Kragen 
und in der Fortfegung auf bem 
Schoß der Jade, fomie auf beiden 
Seiten der in der Mitte burchbrodhe- 
nen und bverfchnürten Blende aus 
Sammt Binziehen. Zu dem Kleide 
paffend ift ein Pelzturban mit gros 
Ber Aigrette, 

Brauner afhmere, bejeßt mit 
Sammt in paflender Contraftfarbe 
und Ecru = Spike, murde zu dem 
im näditen Bilde (Fig. 4) dargeftell- 
ten Koſtüm verwandt. Die einfach 
aefchnittene Blufe erhält ihren leb- 
haften Effelt durch as fünftlerifche 
Arrangement der beiden Belabitoffe. 


2 
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ftreifen !reuzgen fih m Rüden, mo 
der Spibenbejak der Front im Gür- 
tel verläuft. Die vorne rundlich 
audeinanderfallerde Iunita des Ro— 
des ift unter ber GSammeteinfaffung 
gefräufelt. 

Nelzbefekte Stolas und Muffs find 
in diefem Winter fehr modern. Bei 
der in unferem Bilde (Fig. 5) abage- 
bildeten Garnitur bildet ſchwarzer 
Sammet den Gtoff für die Außen: 
theile, weißer Atlas, verfchleiert mit 
ſchwarzem Chiffon, den für den Mit- 
telftreifen.. Die Enden der Gtola 
find mit ſchwarzen Chennillefranzen 
eingefaßt. 

Der feffelnde Eindrud des Tekten 
Koftüms (Fig. 6) wird durch die 
Originalität de3 3 Schnitts erzielt. 
Ametönftfarbiger Gafhmere wurde ala 
Stoff verwandt. Der auf dem Bilde 
nur auf der Geite fichtbare, auf der 
Bruft mit drei Sammetinöpfen be> 
feitigte Theil verläuft auf dem Nü- 
den in einer GSpite zmwifchen den 
Scäulterbiättern, der untere Rand 
diefes TIheiles ift mit einer ununters 
brochenen Reihe von Knöpfen ver- 
zier‘, ebenfo die mittlere Front des 
unteren Rodtheil3, und Die Unter: 
ärmel. Der obere Th.il der Taille 
ift aus Atlas in contraftirender Far- 
be gefertigt. Das Yoch wird dur) 
| rahmfarbige Spite gebildet. 
| 
| 
| 


Der jhüchterne Freier, 
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| „Endlich 

die Zerrafje auf das Gartendach meis 
ner theuren Paula zu gelangen. — 
Aha! und hier ifi ein Loch! — Ric: 
tig, da fißt ja mein Engel mit Mama 
gerade beim Kaffee! — — 
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Dihterling „Sie nennen 
meine „Lieder und Genüffe eines Ve- 
getarianers" komisch? Woher tennen 
Sie die denn?“ 

Einhbeimifher: „Ra, Sie ha- 
ben fie doch an unferen Mebger ver- 
fauft!“ 


Klaſſiſch. 


(zum 
Herrn, der feinen Sohn in die Lehre 
thun mil): „Hat der unge aud) 
Talent zu unferm Handwerk?” 
Herr: „Seder Zoll ein Schnei« 
der!" 


Befänftigung. 


ift e8 mir gelungen, über | 


Er: „Was mürden Sie thun, 
Fräulein Kläre, wenn ich Ihnen jegt 
‚einen Kuß rauben mwürde?“ 

ı Gie (verfhämt); „Ach würde 
ſchreien, Herr Rudolf!” 
Er: „So, wirklich? Das würden 


| aber die Leute hören, da8 mär’ doch 


‚ peinlich!“ 
| Sie: „Ya, — ih — ich mürde 


N ‚ja nur — ganz leife fehreien!“ 


a! 
Hi 
} 
| 


— — Marantjofef, jet bin ich 
eingebrochen! — Wann ich nur jet 
recht Schnell aus diefer lächerlich be- 
Thämenden Situation — — 


— — unerkanni wegkommen könnte!“ 
— — —— — 

— Der Ehrenmann. Amisrich— 
ter (als ihn ein Fremder auf der 
Reiſe cordial begrüßt, zögernd): „Hm, 
ſind Sie nicht ...?“ Fremder (freund⸗ 
lich abwehrend): „Nein, nein, Herr 
Amtsrichter, Sie irren ſich, das iſt 
mein Bruder ... ich bin noch immer 
freigeſprochen worden!“ 

— eitgemäße Erklä: 
rung! Fritz (im Buche leſend): 
„Vater, was heißt das hier: „Willſt 
du getroſt durchs Leben gehen, blick 
iner dih."" Vater: „Was mird’3 mei- 
ter beißen? Aufpaffen folft du, daß 
Dir nicht einmal ein Sandfad oder 
ein Propeller auf ben Kopf fällt!” 

— Erfreulich. Gefängnißdirek⸗ 
tor (zum Sträfling): „Ach Tann Ah» 
nen die erfreulihe Mittheilung ma-> 


| 
| 
| Sie: „Ic hätte die zwölf reichſten 


Im Eheſtre 
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£erren beirath können. 

Er: „Warum thateft du’3 nicht? 
Aufammen mären die vielleicht im- 
ftande gemefeh, für deine Zoiletten 
aufzufommen.“ 


Ganz fein Fall. 


] 
=) 


‚Um 1 Ube Nachts kommt Du 
nah Haufe — und in —* Zu⸗ 
ſtande?! Da könnte man ja gleich 


4* 
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Durchbrenuer. | 


„Hafte gehört, unfer Morit möcht’ 
Kaffier werden!“ 
nRu, warum foll er nicht? Mird 


Kleines Mikverftändnif. 
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er die Welt jehen auf Gejchäftätos | 


ften!““ 


Der Eigarrenreijende. 


— — —— 
gi. —— 

„Hören Sie denn nicht, ich will 
keine Cigarren haben. Das Rauchen 
iſt mir verboten!“ 

„Aber, mein Herr, ich denke, von 
dieſer vorzüglichen, billigen Sorte 
wird die Frau Gemahlin gewiß ein 
Kiſtchen erlauben.“ 


Falſch beurtheilt. 


„Heil, kühner Sportgenoſſe, der 
gleich uns den ſtolzen Gipfel bezwun— 
gen!“ 


un Ad), entſchuldigen Sie nur gü⸗ 


tigſt, ich hab mich nur aus Furcht 
vor den Automobilen herauf geflüch— 
’ tet!” 


Moderne Todıter, 
\e | 
ken 
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du rauchſt Cigaretten?“ 

Tochter: „Aber, Papa, du wirſt 
mir doch nicht zumuthen, daß ich — 
Pfeife rauchen ſoll!“ 


Schön geſagt. 
"IL — 
ll z 
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Paftor (in die Zelle eine zum 
Tode verurtheilten Sträflings tre— 
Itend): „EZ naht, mein Sohn, ein 
Hauptabfchnitt in Deinem Leben!” 

— — — — — 
Auf dem Heimwege. 


— —— RTE 


uf 
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„Sie brauchen nicht fo laut zu reden, ich höre ganz gut.” 


berftehen nichts!” 


—Berfhnappt. Vertheidiger 
(nad der Verhandlung): „Von Nh= 
ten beiden Zeugen find Gie aber 
fhmäylih im Stich gelaffen worden. 
Die haben ja fogar zu Shren “ınguns 
ften ausgefagt!" Angellagter: „Sa, 
meil fie jo fpät vernommen morden 
find....da waren fie fon wieder 
nüchtern!“ 


| 
| | 
„a, Herr Doktor, der Mann unten im Haufe hat doch gefagt, SU 


— An feiner Stelle Pas 
tient: „Herr Doktor, die Dofts, die 
Sie mir verfehrieben haben, hat mid 
bald abgemürgt. Mein College war 
zugegen und meinte, Sie mären der 
reine Viehdottor!”" Arzt: „Und das 
haben Sie fich gefallen Iaffen? Den 
hätte ich an Xhrer Stelle ſofort ver⸗ 
Haat!“ 


Sonntagsjäger. 
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„Die Jagd ift aber doch 'n ziemlich anftrengendes Vergnügen!“ 


— Nette Gäfte. Saft: „Ih ha= 

be zehn Ihaler im Kartenfpiel verlo- 
Iren, Herr Wirth, die Zeche muß id) 
Ahnen bis morgen fehuldig bleiben!“ 
Wirth (zu dem Geminner): „Legen 
Sie doch die Kleinigkeit für Ihren 
Freund aus!" — „AH? kann ja 
meine eigene Zeche nicht bezahlen, die 
zehn Thaler ift er mir auch fchuldig 
geblieben.” 
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— Mittel zum Zmed. U: 
„Sshre Tochter hat jegt auch) Klapier- 
unterricht — hat fie denn auch Ta= 
lent?" 8.: „Das weiß ich nicht, aber 
ich fehe ftreng darauf, daß fie täglich 
fünf Stunden übt!“ U.: „Das ilt zu 
viel. Ich fürchte, fie wird die Mufit 
baflen lernen und dann feine Taſte 
mehr anrühren mollen!" B.: „Sehr 
richtig — fo dachte ich mir au!” 


Ein guter Kerl. 


7777 


Dame (zum Dorfiwirth, der etwas angefäufelt ift) „Wir Hatten zwei 
Glas Milch, und da geben Sie mir nun auf eine Marf — eine Mark zwan⸗ 


zig Pfennige heraus?“ 


Dorfmwirth: „Zeffas! Na, da fehen S’ halt wieder, was ich für @ 


quter Kerl bin!“ 


Aus einem Schulaufiak. 


Das Pferd gehört nicht zum Ka- 
gengefchlecht, denn feine ‘Pfoten find 
Hufe. E3 athmet mit Riemen, wenn 
ea jung ift und faut fein Futter mie 
die anderen Thiere. Ein Maulefel tft 
ein Pferd mit langen Ohren und 
wenn sein Pferd lange Ohren hätte, 
dann märe e3 ein Ejfel. Das Alter 
de Pferdes fann man erfennen, 
menn man ihm ins Maul fieht. €3 
tertheidigt fich mit den SHinterbeinen 
und wenn es einen trifft, jagt man 
Au! 

* * 
Die Lehrer. 

Die Lehrer ſind Menſchen, die im⸗ 
mer aufgeregt ſind und einen Rohr⸗ 
ſtock bei ſich haben. Wenn man die 
meiſten Lehrer reden hört, ſo muß 
man denken, ſie waren nie klein, ha» 
ben niemals die Schule geſchwänzt, 
ihre Lehrer nie geärgert, nic in ihrem 


‚ Reben gefhmagt und nie den Stod 
; berftedt. 
nie gefehmaßt haben, da3 glaube ich! 


Uber daß fie in der Schule 


nieht. Wenn fie in ber Baufe zufam- 
—* ſind, ſchwatzen ſie wie die El⸗ 
ern. 


— Erkannt. Roſe: „Weißt Du, 


Leni, Dein Bruder ſcheint auch ein 


fehr Iofer Vogel zu fein!“ Leni: „Du 
meinft, weil er fi jo fehwer einfan- 


ı gen läßt?“ 


— Auch eine Garantie. 
Gaft: „Barantiren Sie au dafür, 


überall Grüße darauf, 


Anſichtskarten. 


Backfiſch: „Bitte, da ſtehen 
gibt es denn 


teine mit Küffen?“ 


— Ym Gegentbeil, —J — 


„Regt Sie denn der viele Alte 
nicht auf?“ Patient: „Keine Spurl" 
Aufgeregt werde ich nur, wenn ich am 
wenig habe!“ 

— Yn der Verlegenheik 
Zourift: „Sieh da, der Heuchler; iſ 
daheim Vorfiter des Abitinentenner« 
ein? und fit hier im 
gnügt bei einer Maß Lömen 
Der andere (verlegen): „Ya... I 
hab mich nämlich verlaufen!“ 

— Die tbeueren 35 
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Seide, verziert mit einer Goldſpitze. chen, Huber, daß Ihnen ein Erbtheil „Ja .. Himmiſapperment .. 


Die tbenzufammenftelung von von 8100 zugefallen iſt ... jeht ſind 
en und Braun Äft |, Sie wenig in ber einen 
—— ——— —e — S 


— 


kochen vor Wuth!“ 


ichtig, Alte! Nichts 
ic el Re 
rot!" iu ! 


daß fih unter den Pilzen keine giftis | A.: „ünfzig Thaler gäbe id} darı 
daB eine Vieh läuft da binaus... gen befinden?" Wirth: „Selbftver«| wenn ich Ihre ſchönen Zähne hät 
ı daß anbere bort hinaus... , melden T.ändlic; wenn Gie fterben, braucen|B.: „Glaub’3; bie Koften au 
ia denn nun der richtige Weg?" 1 Sie fie nicht zu bezahlen!” einmal fobiel!“ 





12 Dist 
Rekords und 
diefe Mafchine 


West Madison nahe Halsted Strasse. 


Die 12 Dist Rekords 


welche in diefer vollſtändigen Ausſtattung 
einbegriffen find für 


Verbefferte Pieter Spredh -» Mafdjine, die er- 
ftannlichfte und bet weitem die interejfantejte 
aller wunderbaren Erfindungen unferer Zeit. 


Größter Sprecher 
Größter Singer 
Größter Mufiler 
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Raucher-Stand, 
entweder in Golden 
Oak oder Early Eng⸗ 
liſh, Die Platte iſt 10 


ö — —— ————— — — — — — — 
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Abends offen. 


Der Martha Waſhington oder Colonial Näh— 


$12.65 


umfaßt Rapellen- Konzerte, Gefangs- und 
Inſtrumental-Solos, Quartette njw. 


Vollſtändig mit Nadel⸗ 
Schachtel und 200 
Nadeln zu 


Tiſch — ein ſehr paſſendes Weihnachts— 
Geſchenk für die Hausfrau. Gemacht aus 
Oak finiſhed Golden mit der Glätte ei— 
nes Pianos. Die Platte iſt 16 bei 18 


bei 10 Zoll und ent— 
hält Tabat - VBüchfe. 
Darunter befindet jich 
ein Pfeifen YırS 


525.00 


Grofer Komfort Schaufelftuhl 
in editem Leder gepolitert, der 


mit Rolling Head Reſt, SIecpy Hollow Schanfelituhl, in echtem Leder gepolftert, ein 


Erzeugniß unſerer rieſigen Polſter -Werkſtätte. Die Rü— 
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Rahmen iſt aus Birch Mahoganh, 
zu 
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514.75 — ——— . 


Morris Stuhl 


Ein tbealer Morris: Stuhl. 


Es Bibliothef-Tifcdh, Colonial im Entwurf, 
nır in Mahogantı. Er iit 42 
lang und 28 Zoll breit. 


Der pradjtvoll entworfene und 


borzüglich gearbeitete Rahmen ift zu haben entweder in 


Eichenholz oder Mahogany Finifh 


aus einer prächtigen Qualität Pelour 


und mwenbdbar, 


Die Rache des Erfinders. 


Eine groteske Erfindungsgeſchichte Von Paul 
Scheerbart. 


Der Herr Dokter Jakob Piepenha— 
gen war ein Chemiker. Und er erfand 
viele Mirturen, von denen einige ben 
Menichen und Thieren etwas nüßten 
— die meiften aber waren ben Wien: 
ſchen und Tihieren nicht förderlich und 
nüplih. Das indeffen rührte den 
Herrn Doktor nicht im mindeſtens. 

Nun hatte diefer Piepenhagen die 
Abficht, fih zu verheirathen. Er 
wollte die jüngfte Tochter des Herrn 
Raphael Schmidt ala Ehefrau heim- 
führen. 

Schmidt war ein braber Hauäbe- 
figer und außerdem Direktor einer 
Straßenbahngeiellichaft. 

Als nun Dr. Piepenhagen mit 

finder, Gehrod und gelben Glace- 

nbfhuhen in Schmibts Arbeitszim- 
mer trat und — e3 mar gerade Sonn» 
tags Vormittags um elf Uhr — um 
Queindens Hand bat — Lucinde hieß 
bie jüngfte Tochter de3 Herrn Raphael 
Schmidt — da fagte diejer: 

„Nee, mein Lieber! Ihnen gebe ich 
meine tleine fiebzehnjährige Tochter in 
feinem Falle. Denn Sie haben, mein 
Kieber, noch nicht beiwiefen, daß Sie 
ein nüpliches Mitglied der menfchlichen 
Gefelfchaft find. Machen Sie mir 
feine Flaufen vor. Ich meiß alles. 
Die meiften Ihrer Mirturen taugen 
gar nichts. Wie leicht fönnten fie auf 
die Zdee fommen, meiner Tochter eine 
Wille heimlich in den Mund zu fteden 
— eine Pille, nach der dem Menden 
anders im Gemüthe wird. Sie find 
ein fchrullenhafter alter Erfinder. 
Wir haben heutzutage fehr viele‘ ber- 
artige Erfinder. Der Bürgersmann 
muß vor diefen Erfindern auf der 
Hut fein. Mich werden Sie, mein 


“Lieber, nicht jo rafch davon überzeu- 


gen, daß fie zu den harmlojen Ge- 
müthsmenjchen zu rechnen find! Ge: 
ben Sie! Heirathen Sie, men Sie wol- 
Ien, aber laffen Sie meine fleine Lu- 
cinde au dem Spiel. ch -bin ein 
braver Hausbefiter und außerdem 
Direktor einer eleftrifhen Straßen 
babngefellichaft m. b. 9. NG babe 
darum für das Wohl der Menfchbeit 
Sorge zu tragen. Gehen Sie ab! Ich 
bin nicht fo Leichtfinnig, wie Sie den- 
fen. Und ich lIaffe mir aud nichts 
meismachen — felbft von den abae- 
feimteften Erfindern nit. 3 ift 
grabezu ffandalös, daß‘ heutzutage 
nicht einmal Gefehe im Reichdtage ein- 
gebracht werben, bie und vor ben 
nichtäwürbiaen und fchamlofen At- 
taden gemilfenlofer Erfinder zu 
fhliken vermögen.“ 

Bei den legten Morten mar Herr 


* 


. Die Polſter ſind 


89.75 


Schmidt aufgeſtanden und reckte den 
rechten Arm ſteif zur Seite und dann 
etwas höher — wie ein alter Feld— 


zu 


gegen den Feind führt. 

Dr. Piepenhagen ſtand da mit 
offenem Munde und wußte gar nicht, 
was er ſagen ſollte. 

„Uebrigens, mein Lieber,“ bemerkte 
Herr Schmid!t noch ſehr haſtig, „ge— 
fällt mir auch Ihre Tante, Fräulein 
Elvira Katzenberg, ganz und gar nicht. 


Ich bin Hauswirth und Direktor und Farbe.“ 


muß in der Wahl meiner Verwand— 
ten vorſichtig ſein. Vorſicht iſt die 
Mutter der Weisheit. Leben Sie 
wohl und werden Sie ein nützliches 
Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft, 


in dieſem Leben beſſer gehen.“ 

Dr. 
brannt: 

„Sie werden von mir weiteres hören. 
Adieu!“ 

Und rechtsum Kehrt machte der 
Doktor und verließ dröhnendenSchrit— 
ten — des Doktors Stiefelhacken hin— 
terließen die Spuren im Parkett — 
das Arbeitszimmer des Herrn Direk— 
tors. 


Dieſer ſetzte ſich wieder an ſeinen 


Piepenhagen rief zornent- 


matten Glanz von Mabogann, 42 Zoll 
lang, ein eritaunlicher Bargain 


| 
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Bibliothef = Tifh Finiihed in einem 


58.85 


„Mein lieber Jakob, Rache ift doch 
füß, nicht wahr? Nun meih ich, dag |! 
du zu Haufe eine Mirtur haft, die | 


noch? Sie ift imftande, den menſch— 
Iihen und auch den thierifchen Körper 
zu vergrößern — und man fann ihn 
durch deine türfigblaue Mirtur auf’s 
Doppelte vergrößern. Ja — das fann 
man — und auf’3 Doppelte! Diefe 


| Mifchung, die ich hier habe, hat feine 


Wirkung, gleicht der deinen nur in der | 


„sa!" fchrie Jakob mwüthend auf: 
[pringend, „was foll mir die nüßen? 
Was foll mir die nügen? Xch habe | 
feine Luft, die Menfchen größer zu 
machen. Kleiner möcht’ ich fie machen. 
Kurz und flein möcht’ ich fie machen. 
Diefer unverfhämte Schmidt! Diefer | 
Menfchenbeglüdungsrapkael! Den ! 
möcht’ ich ganz furz und flein machen. 
Wenn ich diefen Mufterdireftor zum | 
Yloh machen könnte! D! diefes nügli- | 
che Mitglied der menfchiichen Gefell- 
Ihaft! DO, o! Zum Floh!“ 

„Jakob!“ rief da die Tante Elpira, | 
„du bift ein Narr! Werfteht dich nicht | 
einmal zu rächen. 
denn einen Y5loh ärgern? Der kann 


I 


: Schnalzte mit der Zunge — und Ya 
fob3 Augen leuchteten plöblih — er 


' war ein leuchtende Augenfarbenphä- 
nomen. 


müßten ſich die 
dazu bequemen, die Häuſer zu vergrö— 


Momit fannft du ! 
ı ich mwerde fie in Konfitüren 


Zoll und die ganze 
Höhe beträgt 29 Zoll. 
Preis 


Eine hühſche Auswahl 


von prachtvollen, 
nüßlihen und 


jehr vernünftigen 


Weihnachts- 
Geschenken 


find jest zur An- 
jicht ausgeitellt in 
dem größten und 
anziehendften 


Möhelladen der Welt 


unfrer thüringifchen Refibenzftabt boch | deine Flohidee! Nicht mahr, mein 
einen großen Eindrud machen dürfte, I Jafob? Glaubft du, daß der „Haus- 


zwanzig Jahren find, plöglich Zmweiein- ! wird?” 

halb bis drei Meter groß miürbden. „Hahaha!“ lachte Jakob. 

Dann müßte die Straßenbahngeſell— „Du wollteſt ſagen,“ rief die Elvira 
ſchaft ſämmtliche Wagen vergrößern. lachend, „Ja! Ja! Ya!“ 

Es erwüchſe der Geſellſchaft aus di⸗⸗ Und da lachten beide wie die Tollen 
ſer Vergrößerung der Wagen eine | und tanzten in der Stube herum, daf 
derartige Ausgabe, daß ber Konkurs | die Köchin unten erftaunt nad) oben 
nicht zu vermeiden fein dürfte.” blidend austief: 

„Ah!“ rief leife der afob und | „Du lieber Himmel! Sind bie denn 
! da oben fchon ganz und gar verrüdt 
geworden?“ 

Nach zmei Monaten maren bie 
ominöfen Konfitüren bereit3 in ben 
Magen verfchiedener jugendlicher Men- 
ſchen unter zwanzigJahren verſchwun— 
den. Und es kamen immer mehr von 
dieſen unheimlich wirkenden Bon— 
bons unter die Leute. 

Schmidt machte ſehr bald ein merk— 
würdiges Geſicht, als ſeine kleine Lu— 
cinde immer größer wurde, Rieſenfrüh— 
ſtücks verzehrte und dabei ſo korpulent 
wurde wie eine türkiſche Haremsdame 
nach tauſend Mehlſuppen. 

O — die thüringiſche Reſidenzſtadt 
‚Und | veränderte ſich — mit unheimlicher 
hinein- Geſchwindigkeit. Alles wurde immer 


ſaß mit dem Rücken gegen das Fen— 
ſter und hatte ſonſt braune Augen — 
wie zwei hellgelbe Bernſteinſonnen. Es 


Elvira jedoch fuhr fort: „Außerdem 
meiſten Hausbeſitzer 


Bern. Keine alte Thür könnte ja den 
großen Menſchen genügen. Eine ſehr | 
große Wandlung im menfchlichen Le= 
ben würde durch diefe türkisblaue 
Mirtur hervorgebracht merben. Du 
fannft ja äußerlich ganz harmlo3 aus- 
ehende Pillen aus ihr machen. 


dich viel leichter ärgern — als du ihn. 
Iſt er erjt todtgefnadt, dann fühlt er 
nichts mehr. Du follft aber den füßen 
Raphael nicht fo fchnell todtfnaden. 
Dann fannft du ihn ja nicht mehr 
ärgern!“ 

„Nun,“ erwiderte Jakob unwillig, 
„ſage kurz: was willſt du? Ich ver— 
ſtehe dich nicht. Ich habe mich ſo ge— 
ärgert, daß ich momentan ſehr ſchwer 
begreifen kann. Das iſt auch ſo eine 
nichtswürdige Folge des Aergers. 
Alſo ſage, warum ich die Menſchen 
größer machen ſoll? Und wen ſoll ich 
größer machen — und wozu? Denen, 
die über zwanzig Jahre alt ſind, 


Schreibtiſch und öffnete ſein altes Ta— 
gebuch. 

Piepenhagen aber raſte in ſeinem 
Automobil ſchnurſtracks 
Tante Elvira Katzenberg. 

Na — die funkelte nun ſchön mit 
ihren Katzenaugen, als ihr Neffe die 
ſtandalöſe Geſchichte von Herrn Ra— 
phael Schmidt berichtete. 

Fräulein Elvira liebte die farbigen 
Flüſſigkeiten. In fein geſchliffenen 
Kriſtallſchalen und Kriſtallflaſchen ſah 
man überall in ihren Zimmern rothe, 
blaue, grüne. gelbe, violette, braune 
und makartfarbige Flüſſigkeiten her— 
umſtehen. Alle möglichen Farben— 
nuancen waren vertreten. Und nie— 
mand wußte, was in dieſen Flüſſig— 
keiten ſteckte. Das wußte nur bie 
Elvira; ſie war als Erfindern nicht 
ſehr glücklich, eigentlich mißlang ihr 
alles, und all das Mißlungene ſteckte in 
ihren farbigenFlüſſigkeiten, und zu all 
dem war ſie zärtlich, goß es in feine 
Kriſtallgläſer und hütete es als Er— 
innerungen — wie 
thun pflegen. 

In Piepenhagens Häuslichkeit ſah 
es nicht ſo bunt aus — da wurde nur 
das Gelungene aufbewahrt — und der 
Erfinder kümmerte ſich nicht darum, 
wie's ausſah. 

Das Fräulein entkorkte ein kleines 
Fläſchchen mit türkisblauer Tinktur 
und goß dieſe Tinktur in eine kleine 
karminrothe Porzellanſchale. 
dann ſagte das Fräulein: 


zu ſeiner 


Gebe ich ſie den Thieren, ſo werden 
dieſe Thiere von den Panoptikums für 
die höchſten Summen angekauft. Da— 
mit ärgere ich keinen Menſchen. Da— 
rauf kannſt du dich verlaſſen. Das 
könnte ich in einer langen Rede ganz 
klar beweiſen. Onkel Schmidt könnte 
keine beſſere Rede darüber halten.“ 

„Wie?“ rief nun Elvira, „nun 
nennſt du dieſen Schurken ſchon 
Onkel? Lieber Jakob, die Titel 
„Onkel und Tante“ haſt du ſehr ernſt⸗ 
haft zu nehmen.“ 

„Verzeih, liebe Tante,“ verſetzte 
Jakob Piepenhagen, „ich bin ſo erregt, 
daß ich leicht ein unüberlegtes Wort 
ſpreche. Bitte, zürne mir nicht und 
fage mir, mas bu dentft.“ ... . 

„sh benfe,” fuhr nun daß Fräulein 


Dilettanten zu 


dann wird es Yhnen vielleicht noch mal 
| 


— ee —— — — —— —— —— —— —————— —— ——— — 


Und 


ſchadet übrigens die Tinktur nichts. 


nach einer Weile fort, „daß es Hier in 


ſtecken, ſo daß man's nicht merkt. Du 
weißt ja, das verſtehe ich meiſterhaft. 
Auch die Vergrößerung der Mahlzeits— 
portionen wird die Betroffenen recht 
ſehr verblüffen. Die Panoptikums kau— 
fen ſolche Rieſenmenſchen, wenn ſie 
erſt ſchockweiſe da ſind, nicht mehr an. 
Alſo vor den Panoptikums brauchen 


wir uns nicht zu fürchten. Eins iſt 


nur zu bedenken: die Schneider wür— 
| den uns die Hände füffen, menn fie 
‚ erführen, daß wir die Vergrößerung 
des menſchlichen Nachwuchſes verſchul— 
det haben. Und Fräulein Lucinde 
Schmidt wird als Rieſendame ſo ko— 
miſch ausſehen, zum Todtſchießen. Und 
Herr Raphael Schmidt wird ſo viel 
Bankkapital aufnehmen müſſen, um 
| feine Häufer zmedentfprechenb zu ver- 
größern! D! 
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Das ift hübfcher als | 


größer — befonders der Appetit ber 
Kleinen — und die Häufer und bie 
Wagen der Elektrifchen-murben auch 
immer größer. 

Die Straßenbahngefellfchaft mußte 
Kontur anmelden. Und Direktor 
Schmidt mußte feine Häufer verfau- 
fen — meit unterm Preife — fo daß 
ihm nicht3 mehr übrig blieb. Er fonnte 
feine Familie nicht mehr ernähren — 
befonders feine große Zucinde nicht. 

Und Schmibt fchrieb einen bemütht- 
gen Brief an Doktor Piepenhagen, 
und ber jchrieb mit Triumphgeheuf: 

„Das haben meine Mirturen ge- 
macht!” ac 

Piepenhagen murbe bald darauf 
verhaftet. 

Die großen Leute wanderten alle 
aus, ba fie fich zu Haufe nicht mehr 
orbentlih ernähren: fonnten. Die 
thüringifche Refidenzftabt wurde fomit 
bald mieber. fleiner. Und die „großen“ 
Häufer ftanden bald. wieder unbe- 
wohnt da. Und die fleinen Wagen ber 
Straßenbahn wurden von neuem her- 
borgeholt — die großen Wagen wollte 
man berfaufen, das gelang aber nicht. 

„Wieviel Unglüd“, rief der Richter, 
„haben Sie, Piepenhagen, Sie gemif- 
Iofer- Erfinder, über Ihre Vaterſtadt 


beraufbefhmworen! Zehn Jahre Zucht: 
nfer 


haus ‚find noch, viel zu wenig für Sie 
— Gie unmenfhlicher Erfinder”. 

' Da hob Yatob feine beiden Hände 
hoch empor, fo daß die Hanbflächen 
au ben ern hingerichtet waren. 


iS — > 
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B3is Weihnachten 
Abends offen bis IO Uhr. 


' wenn jehr viele von denen, die unter | befiter“ Schmidt nicht Pleite machen | 
herr, der feine fiegreichen Heerfcharen | auch türfisblau ausfieht. Weißt du ' 
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ctenlehne dieje3 Schaufelituhles tit von —— Höhe zum 
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Beauemlichfeit. — Shr habt die Auswahl 

bon trgend einem Yrnifh entiveder, 18 


Oak oder Mahagoni. 
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Durhans cerite Klaffe und ungewöhnlich hüb— 
inje Librarn = Tiiche, entweder in Mahagoni 
oder Golden Daf. Die Blatt: 
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KAFFEE 23.) 
per Pfund. 


| 9 deli: 
BA wi K ES Inter 
A uerbeſter Santos, Pfund 20e 
N:s viele andere Sorten. 
K erniger Penaberrn, Pfund 21e 
E hriicher auter Kaffee, 18c 
S pesieller State Str.-Agent für diefen 23c-Raffee. 


Kontos Obstiaden, 60 State Str. 


Bezahlt nicht 30 bis I5e für ein Pfund Kaffee, denn 
Banke 8 verkauft einen Ihmadhaften Kaffee su 
23c das Bund und garantirt, denfelben fo gut zu 
fein, wie irgend cine Sorte, bie in Chicago su Bde 
das Pfund verkauft wird. 
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befte Elgin Greamery— Reine Butter — friich ge- 
zn ae im dans 320 macht — (Viele u fie C 
iit, für fiir die beite) 


wenn hr ein Pfund Vutterine in irgend einem 
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1937 Mitwautee Une, nahe Wood Str. 
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3082 Wentworth Avenue. I 
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8 3. Et Ape., nahe KHalfted Str. I 
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651 North Ave, 


nahe Sarrabee Er. 
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Gold gefüllte Damen⸗ 
Uhren, von + 
(Garantirt 90 Sabre.) 
Gold gefüllte Herren- 
Nhren, bon + 
(Garantirt 20 Jahre.) i 
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dte Auswahl auf der 
Nordſeite. 
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Und in den Handflächen befand ſich 
ein kaum ſichtbarer Schlaflack, den 
Elvira Katzenberg fabrizirt hatte, die 
einzige Erfindung, mit der ſie mal 
Glück gehabt. Dieſer Schlaflack 
ſtrömte blitzſchnell nach der Richtung 
aus, nach der die Handfläche hinge— 
richtet war. Kurzum, Jakobs Richter 
verſanken mitſammt Gerichtsdiener 
und Sekretär ſofort in tiefen Schlaf. 

Und Jakob konnte unbehelligt den 
Gerichtsſaal verlaſſen. Er ging zu 
Elvira Katzenberg und ging mit dieſer 
nach Amerika. 


Bislang hat man von den beiden 
nichts mehr gehört. 


Damenhütel! 


Das Geheimniß, viele Damenbüte zu verkau⸗ 
fen, Beftebt darin, diefelben BilL:g. zu bew 
faufen. Die Hüte müffen aber modern und 
bübf garnirt fein. Sole Hüte finden die fpaz 
famen Damen in meinem Store 31 folgenden 
Preiſen: 

Hute recht aumu 
(werth bis zu 88), Mo — 

Ute, garnirt mit Febern, ſowie au— er 

dem ‚Kor. werth bis alı $5, von ° 
G bis zu 3. 50 
te, die allermodernſten (Noubeauts 310 


Dear). bon 85 bis au 
Paulina Klein möbet und obenb queclant. 91.00 pr « 
132 Milwaukee Avg., gain etz. | oder 8028 @- Gengret, Cir. nabe, Gaccament 
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Luftröhren-Satarıd und Berihleimung 
unter Garantie. Binderung fofort. N 
Scslaf. Wir können den Beweis Iefern. 





